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i. 
vortrag 


des 
Geſchäftsleiters 


Joſeph Grafen von NMoſtitz. 


Meine Herren! 


Lange waren die Beobachtungen der Naturforſcher 
ſelbſt von der gebildeteren Welt nur in ſofern beachtet 
worden, als von ihren Ergebniſſen ein unmittelbarer 
Gebrauch im täglichen praktiſchen Leben gemacht werben 
formte. Die durch jene Korfhungen gewonnene Einficht 
in die Gefete der Natur vermochte nur felten die Zahl 
der Zöglinge ber Naturwifjenfchaften zu vermehren. Alls 
mälig hatte fid die Anficht verbreitet, daß nur die in⸗ 
duftriellen Intereſſen der menfchlichen Gefellfchaft bei den 
Fortfchritten der Naturwiffenfchaften betheiligt feyen, und 
Zweifel wurden felbft gehegt, ob nicht durch allgemeinere 
Berbreitung ded Studiums der Natur die höheren {ns 
tereffen des Menſchen vernachläſſigt werden dürften. 

Hilflos wie fein anderes Gefchöpf der Erde, tritt 
der Menfh in die Welt, an phyſiſchen Kräften vielen 
Gefchöpfen nachſtehend, ſchwebt er felbft über die Bahn, 
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die er im Leben zu wandeln hat, im Zweifel. Auf die 
Hilfsleiftung feiner Mitgefchöpfe und auf die Entwidelung 
feiner Denffraft ward er angewiefen. Wenn von dem 
Erfolge, mit welchem er die Natur beobachtet, ihre Er⸗ 
feheinungen ſich erflärt, und ihre Geſetze ergründet,, fein 
gefammtes Thun und Laffen bedingt wird, fo ftehen wohl 
mit den Fortfchritten der Naturmiffenfchaften die höchſten 
Intereſſen des Menfchengefchlecdjtes im innigften Zufam: 
menhange. 

Aehnlicye Betrachtungen, und die Uiberzeugung, daß 
unfere Zeit fo weit vorgefchritten ſey, und die allgemeine 
Bildung fid) fo vielfeitig entwidelt habe, daß öffentliche 
Vorträge über naturwiſſenſchaftliche Gegenftände nunmehr 
ein allgemeines Intereſſe finden würden, waren zum 
Theile die nächften Veranlaffungen zur Gründung jenes 
höchft danfenswerthen Inſtitutes neuefter Zeit, der’ jährs 
lichen Verſammlungen deutſcher Naturforfcher und Aerzte. 
Zeugen von ber regen und allgemeinen Theilnahme, welche 
die im vorigen Jahre abgehaltene fünfjehnte Verſammlung 
in Prag fand, dürfen wir daher wohl das vergangene 
Jahr als eines der erfreulichften für unfere Vaterftadt 
onfehen, da es ihr die Gelegenheit darbot, zu beweifen, 
daß fie die Zeit erfafle und verſtehe. Aber auch für 
unfer vaterländifhes Mufeum indbefondere ift das vers 
flofiene Jahr durch die Anmefenheit der fremden Gelehr- 
ten und Naturforfcher reid; an frohen Erinnerungen ges 
worden, Es war gewiſſermaſſen eine Zeit der Prüfung, 
die unfere Anftalt vor den Naturforfchern Deutfchlands, 
ja der gefammten gebildeten Welt zu beftehen hatte; daß 
fie diefelbe ehrenvol beftand, davon dürften Sie, meine 
Herren, die beruhigende Uiberzeugung gewinnen. 

Mit zahlreichen und wiederholten Befuchen bechrten 
die anmejenden Gelehrten unfere Sammlungen; erfreulich 
war ed, aus ihrem Munde Aeußerungen ber Uiberraſchung 


über den Umfang und die Manigfaltigfeit der Samm⸗ 
fungen bei einer Anftalf, die nur von einer Privätgefell- 
fhaft erhalten wird, zu vernehmen. Befondere Anerken⸗ 
nung fanden wegen ihrer lehrreihen Aufitelungsart fos 
wohl, ald wegen ihrer NReichhaltigfeit die oryktognoitifche 
und die vaterländifche geognoftifhe Sammlung, und Mis 
neralogen und Geognoften erjten Ranges äußerten um 
verholfen nicht nur ihre Zufriedenheit, felbft ihren lebhaf— 
teften Danf, daß ihnen durd, die Berfammlung der Nas 
turforfcher Gelegenheit geworden, unfere Anftalt und ihre 
Sammlungen fennen zu lernen, Nicht minder überrafchte 
der Reichthum unferer Petrefaften» Sammlungen, insbe⸗ 
fondere die Abtheilung der Petrefaften des Pflanzenreiches; 
eben fo fanden die botanischen Sammlungen wegen ihrer 
Reichhaltigkeit fowohl, ald auch wegen der Seltenheit 
vieler Gegenftände, welche fie enthalten, die fchmeichel- 
baftefte Anerfennung. Nicht nur diefe Sammlungen, aud) 
‚ die von unferen hochverehrten Herren Präfidenten ſo 
glänzend in den Fächern der Naturfunde audgeftattete 
Bibliothef wurde während ber Dauer der Berfammlung 
täglich und ftündlich nicht allein fehr fleißig beficht, 
fondern auch benüßgt, und wir bürfen hoffen, daß die 
gefammten Leitungen unfereds Muſeums den fremden ges 
ehrten Gäften als ein thatfräftiger Beweis galten, von 
dem Sinne für Naturmwiffenfchaften in unferem Bater- 
Iande, und dem redlichen Streben zu ihrem Gebeihen im 
Allgemeinen nach Kräften mitzumirfen. 

Indem ich nunmehr der diefen: jährlichen Rechen: 
fchaf:sberichten geftellten Aufgabe gemäß zu jenen übrigen 
für unfer Inſtitut wichtigeren Thatfachen übergehe, die 
fih feit der letzten allgemeinen Verſammlung der Gefells 
ſchaft ergaben, führt mid; die bisher hierin beobachtete 
Ordnung zuerft zu den Veränderungen in dem Stande 
der Geſellſchaft ſelbſt. Der Tod entriß und in biefem 
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Zeitraume, aus ber Klaffe ber wirkenden Mitglieder: den 
Grafen Joachim Worarjidy, und ben durch feine viel 
feitige Thätigfeit um mehrere unferer vaterländifchen Ins 
ftitute fehr verdienten Heren Joſeph Edlen von. Löhner, 
Doftor der Rechte und Landesadvofat; aus der Klaſſe 
ber CEhtenmitglieder: Herrn Joſeph Schön, Präfelt am 
pifefer Gymnaſium, eines der eifrigften fammelnden Mit- 
glieder der Gefellfchaft, beflen raftlofen Bemühungen die 
Mufeumsbibliothef fo manche fchätbare Handſchrift ver- 
dankt; aus der Klaſſe der beitragenden Mitglieder: Herrn 
Anton Seidl, Dedant in Beraun, zugleich fammelnd, und 
Herrn Franz Strafa, Wundarzt in Prag. Endlich ift 
noch nachträglich der erft nun dem Verwaltungsausſchuße 
befannt gewordene Tod unferes Ehrenmitgliebed, des durch 
feine literärifchen. Leiftungen rühmlichit befannten Herrn 
Bandtke, Bibliothefars zu Krafau, anzuzeigen. 

In die Geſellſchaft traten ein, und zwar in die Klafje 
ber wirkenden Mitglieder, in Folge der Erflärung zu 
einem jährlichn Beitrage von 150 fl. C. M.: Se. Durdy- 
laucht Fürft Alois von und zu Kichtenftein, in Folge der 
Erklärung zum jährlichen Siftemalbeitrage von 20 fl. C. M. 
Herr Wenzel Kohaut Klabowffy, Kapitular des Präamon- 
ftratenferftiftes Jaſſow in Ungarn, und durch Leiſtungen 
von Geld» und Materialbeiträgen im Siftemalwerthe Herr 
Sofeph Eduard Hofer, Hofrath und penſionirter Leibarzt 
Sr. faif. Hoheit des Erzherzoges Karl. 

Sn die Klaffe der beitragenden Mitglieder der Ges 
fellfchaft traten ein: Herr Elias Altfchul, ausübender Arzt 
in Prag, Herr Cornelius Bielecky, Piariftenordens-Superior 
und Direftor der Hauptfchule in Beraun; Herr Franz 
Haaß Edler von Ehrenfeld, Diftriftsfommiffär zu Leon- 
felden in Defterreich ob der Enns; Herr Wenzel Hagef, 
canonicus senior am Kollegiatftifte am Wiſſehrad; die 
Herren Johann und David Knoll, Bürger zu Karlsbad; 
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Herr Karl Wenzel Ott, Edler von Ottenkron; Herr Johann 
Karl Rogek, Kaplan zu Neuſtadt an der Mettau; Herr 
Laurenz Schauf, Pfarrer zu Wrcholtowitz, zugleich ſammelnd; 
Herr Arnold Udalrich Schindelar, Kapitular des Praͤmon⸗ 
ſtratenſerſtiftes Tepl; Herr Joſeph Paulin Schufter, Prior 
des Zifterzienferftiftes Hohenfurt, und Herr Franz Soreys, 
Kaplan in Rojdialowig, zugleich fammelnd. 

In Folge der, Ihnen, meine Herren, bereits befannten 
allerhödjften Anordnung wegen Ausfolgung von Dubletten 
ber wiener k. k. HofrRaturalientabinete an das böhmifche 
Mujenm, haben unfere Sammlungen wiederholt fehr an» 
fehnlihe und werthuolle Zuflüße erhalten. Bon den von 
Dr. Pohl in Brafilien gefammelten Pflanzen wurden dem 
Mufeum 1000 Arten übergeben, von brafilianifchen Vögeln 
244 Arten in 279 Eremplaren, und von brafilianifchen 
Scymetterlingen 230 Arten in 323 Eremplaren. Es find 
diefe von Sr. Majeftät dem Mufeum beftimmten Gefchente 
zugleich die glängenbften Zierden unferer Sammlungen. 

Bon Sr. Ercellenz dem Herrn Präfldenten mwurben 
im verfloflenen Jahre die Mineralien und Petrefakten⸗ 
fammlungen vermehrt: durch eine Suite von fchönen, ger 
fchliffenen Karlöbader Sprudelfteinen, zwei Lieferungen 
von Pflanzenabdrüden von Rabnic, worunter abermals 
einige audgezeichnete Neuigkeiten, eine verfteinerte Krebs 
fcheere von Triblitz, und einige fremde Petrefatten. Bon dem 
in Rheinhefien aufgefundenen Schädel eines bisher ganz 
unbefannten vorweltlichen Riefenthieres, von Dr. Kaupp 
Dinotherium giganteum genannt, verdanft dad Mufeum 
Sr, Ercellenz einen in Darmſtadt veranftalteten vortreffs 
fichen Abguß, welcher auf einem eigends hiezu verfertigten 
eifernen Geftelle im zoologifchen Saale aufgeftellt if. 

Das allgemeine Herbar war von Sr. Ercellenz mit 

einem Paquet getrodneter Gartenpflanzen, die Bibliothef 
aber mit 105 Bänden naturhiftorifcher Werke mit 2725 
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Abbildungen, unter ihnen mehrere Prachtausgaben, groß- 
müthig befchenft worden. Dem Münzfabinete endlich über: 
gaben Se. Ercellenz die Medaille auf die 15. Verſamm⸗ 
lung der beutfchen Naturforfcher und Aerzte, in Silber 
und Bronze. 

Von den übrigen bereite in den vierteljährigen Zeis 
tungsberichten einzeln angezeigten Beiträgen für die Samm⸗ 
Iungen des Muſeums müfjen noch befonders erwähnt wer⸗ 
den, und zwar für die Mineralien» und Petrefakten, 
fammlungen einige ausgezeichnete Eremplare von feltenen 
Mineralien, welche Se. faif. Hoheit der Erzherzog Johann 
dem Muſeum fchenfte, dann einige durch Taufch erhaltene 
Bermehrungen unferer Petrefaftenfammlungen, nämlich eine 
Parthie BVBerfteinerungen, welche Herr Bergrath Dr. Hehl 
and Stuttgarbt, eine andere, die Herr Profeffor Klippftein 
aus Giefen, dann eine Parthie von Pflanzenabdrüden aus 
Sclefien, welche Herr Profefjor Göppert aus Breslau, 
und eine. Parthie  fofjiler Conchylien aus Nordamerika, 
welche Herr Dr. Frik aus. Baltimore einjchicte. 

Endlich übergab Herr Kuftos und Profeſſor Zippe 
für die orpftognoftifche und die vaterländifche geognoſtiſche 
Sammlung mehrere ihnen. bisher noch abgängige Mine⸗ 
ralien, Sie waren von ihm auf einer Reife gefammelt 
worden, die er im verfloflenen Herbfte durch dem: pilſner 
Kreis in der Abficht unternahm, mehrere noch ‚nicht: bes 
kannte Begränzungd » Berhältniffe der Gebirgsformationen 
zur Verzeichnung in die geognoftifche Charte zu erforſchen. 
Ein noch weitered Ergebniß diefer Reife war die Samm= 
ung der nöthigen geognoftifchen, phyſikaliſchen und ſtatiſti⸗ 
ſchen Notizen für Herrn Sommer zum Behufe feiner 
Topographie des pilfner Kreifes. Diefe leßtere ift bereits 
im Drude begriffen, und wird nächſtens als ſechſter Band 
der Topographie des u Böhmen. im Buchhandel 
erfcheinen. 
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Durch alle für die filtematifche- Mineralienfammlung 
eingegangenen Beiträge zählt fie nunmehr im Ganzen 
8398 Nummern, und zwar 706 größere und Fleinere Auf- 
ſatzſtücke, 7193 Eremplare im gewöhnlichen Formate, und 
499 Parthien von loſen Kriftallen und Fleineren Stückchen. 


Die Bibliothef erhielt im verfloffenen Sahre einen 
jebr bedeutenden Zuwachs durch die Großmuth der hod- 
löblihen Herren Stände des Königreiches Böhmen. Es 
wurden nämlich von der, von den Herren Ständen nad 
dem Freiherrn von Wunfchwig angefauften Bücherſamm⸗ 
fung der Mufeumsbibliothef als Geſchenk 567 Bände 
übergeben. Wenn ſchon der Ankauf. diefer anfehnlichen 
Sammlung von Seiten der hochlöbl. Herren Stände dem 
Vaterlandsfreunde höchſt dankenswerth erfcheinen mußte, 
da derfelbe von dem fo ermuthigenden Beitreben zeugte, 
vorhandene, durd, den Fleiß und Eifer Einzelner ent: 
Randene Sammlungen dem Vaterlande zu erhalten, fo 
muß fi jett, wo dieſe Sammlung dem vaterländifchen 
Mujeum übergeben, und. biedurdy num auch dem Korfcher 
zur Benützung zugängig gemacht worden iſt, die Gejell- 
haft des vaterländifchen Muſeums um fo mehr zum innig- 
ften Danfe gegen die hochlöbl. Herren Stände verpflichtet 
fühlen, je werthvoller dieſe Sammlung felbft erfcheint. 
Größtentheild. genealogifchen und heraldifchen Inhaltes, 
wird ſie manche, ſchätzbare Notizen für einzelne Familien 
enthalten; bemerkenswerth find in diefer Sammlung über: _ 
died zwölf fogenannte Stammbücher wegen der darin 
fein ausgemalten Wappen, vorfommenden Sprüche und 
eigenhändigen Unterfchriften; die böhmifche Zeitung vom 
Sahre 1719 bis einjchlüßig 1728 in zehn Pergament: 
bänden, und ein wohl erhaltenes Eremplar von Beckowſty's 
böhmifcher Ehronif,. weiches. Baron von Wunfhwis vom 
Autor felbft erfaufte. 
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Außer diefen erwähnten erhielt die Bibliothet im 
vorigen Jahre noch an andermweitigen Gefchenfen: 1143 
Bände und Brofhüren an Druckſchriften, 48 Handfchriften, 
96 Pläne, Charten und einzelne Abbildungen, dann 28 
Urkunden und Urfunden-Abfchriften. Für das Münzfabinet 
gingen noch an Gefchenfen ein: 1 goldene, 2 filberne und 
108 Kupfermünzen, dann 59 meift Medaillen: Abgüffe. 

Die ethnographifche Sammlung wurde mit 29 größ- 
tentheild alterthümlichen Gegenftänden bereichert. 

Die Gefchäfte des Eomite für wiſſenſchaftliche Pflege 
der bohmifchen Sprache und Literatur beforgte im Jahre 
1837. Herr Joſeph Jungmann, Präfeft am prager alt- 
ftädter afademifchen Gymnafium. Die Gelbbeiträge dieſes 
Jahres zu Begründung des Fonds für Herausgabe guter 
böhmifcher Bücher beliefen fih auf 2253 fl. 5 fr. C. M. 
Hievon wurde nad dem, Ihnen, meine Herren, bereitd im 
vorigen Jahre befannt gegebenen Grundfage, die eine 
Hälfte mit 1126 fl. 32 '/, fr. zum Kapitale gejchlagen, 
die andere aber fammt den Zinfen des Kapitales zu den 
Zweden ded Gomite verwendet. Dad mit Ende Dezem⸗ 
ber 1836 mit 15416 fl. 49 Y, Er. verwiefene Kapital 
wird daher mit Schluß des Jahres 1837 mit 16543 fl. 
22 fr. EM. ausgewieſen. Auf Koften des Fonds wurde 
ber Druc der böhmifchen Zeitfchrift des Muſeums beforgt, 
und die Herausgabe des böhmifchen Wörterbuches von 
Sofeph Sungmann, Heft 10 — 14, dann ber flawilchen 
Alterthümer von Prof. Schaffarif, Heft 4— 6, befördert. 

Was endlih den Stand des Vermögend des vaterr 
ländifhen Mufeums felbft betrifft, fo ftellt ſich derfelbe 
nad) der zur Revifion bereit erliegenden Rechnung, wie 
folgt dar: 

W. W. 
Mit Ende Dezember 1836 blieben zur 
weiteren Verrechnung . . . . 127894 fl. 18/ fr. 


Hiezu kamen im Jahre 1837: 


An fubffribirten — Siſtemalbei⸗ 
trägen . s . 

> Heinern Beiträgen. . 2... 
> Intereſſen von verfiherten Kapi- 
talien und Staatepapieren . 

Erlös an Berlagsartiteln. . . . .» 

Zu dem vom Ausſchuße für die Reife 
des Hrn. Franz Palady nad Rom 
angebotenen Beitrage von 500 fl. 
bat Se. Erc. der herr Präfident 
die Hälfte beigetragen, und kommen 
daher in Empfang. -. : - 

Für 2 verkaufte unbrauchbare eiferne 
2 Fe F 

Von den Käufern des im Sabre 1835 
verfauften Muſeumsgartens wurden 
als Steuererfag zurüdgezahlt . 


W. W. 
5440 fl. fr. 
484 — 30 — 
6037 — 2Uu— 

23 — 45 — 
30 —-— — 
Hin = 
air — 


Summa des Empfanges 139181 fl. A7’/,fr. 


Dagegen wurde im Jahre 1837 verwendet: 


zür Steuern und Hausmiethe . . 

> Befolbungen . 2 2 20% 

» Quartierbeitrag für Herrn Kuftos 
und Prof. Prefl. ». 2» 2... 

> die Sammlungen. . . 

> Drudfoften der Verhandlungen 

> die innere Einrichtung und Repa⸗ 
raturen .. 


W. W. 
811 fl. 579, kr 
5499 — — — 


200 — — — 
40 — TY— 
177 zung 371,— 
1034 — 12% — 


8122 fl. 55 fr. 


Fürtrag 


1% 


Uibertrag 8122 fl. 55 Fr. 

Für Beheizung ‚ Beleuchtung, Kanzlei- 

und andere Auslagen . . » . 1931 — 41 — 
» die Reife des Hrn. Franz Palady 

nacı Nom wurde von Seiten des | 

vaterl. Muſeums beigetragen -. . 500 — — — 
An hinter Mitgliedern verwiefenen Rüd- 

ftänden durch Materialbeiträge ge- 

tilgt, und werden hier zur Ausgabe 

gelielet - .  ı 2 2 2 1 + ID — 


Summa der Ausgabe 10384 fl. 1 Fr. 


Wird diefe Ausgabe vom Empfange abgezogen, fo 
bleibt zur weitern Verrechnung für das Jahr 1838 ein 
Reſt von 128797 fl. 46%, ..W. W. 


Derfelbe wird verwiefen: 


W. |. 

An Staatöpapieren - - = 2... 16876 fl. 14 Er. 
» verfiherten Kapitalien . . . 103678 — 15 — 
> Rüdftänden . © 2 2 0 2 0. 1027 — 37,— 
> KRaflabarfhaft -. » » 2 2.» 7215 — 39,— 


Summa obige 128797 — 46'/, fr. 
Es ergibt ſich hiernach mit Ende des Jahres 1837 


eine Vermehrung des Vermögens um 1903 fl. 27. te 
W. |. 
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II. 
Auszug 
aus dem 
Nrotofolle 
der 


am 18. April 1838 


gehaltenen allgemeinen VBerfammlung der Sefellfchaft des 
vaterlänkifchen Mufeums in Böhmen. 


$. 2. Nach dem von Sr. Ercellenz dem Herrn Präffs 
denten im Namen des Ausfchußes gemachten Antrage 
wurden mit allgemeiner Beiltimmung zu Ehrenmitgliedern 
erwählt: Herr Eyrill Napp, Abt des Auguftinerftiftes in 
Altbrünn; Herr Andreas von Ettingshaufen, Profeſſor der 
Phyſik an der Wiener Univerfität; Herr L. Elie de 
Beaumont, Profeſſor und Mitglied der königl. Akademie 
ju Paris; Herr Georges Bentham, Gefretär der Horti- 
fultur-Sefellichaft in London; Herr Heinrich Robert Göppert, 
Profeffor in Breslau, und Herr Dr. Hugo Mohl, Profeffor 
der Dhyfiologie in Tübingen. 

$. 3. Zur Revifion der Rechnung des Jahres 1837 
wurden wieder erwählt: Se. Ercellenz; Franz Altgruf 
zu Salm⸗-Reifferſcheid; Johann Graf von Thun» Hohen 
kein; der k. k. Appellazionsrath Herr Johann Schmidt ; 
und der Herr Magiſtratsrath Johann Borſchitzky. 


— — 
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III. 
Rede 


des 
Nräfidenten 
Kafpar Grafen Sternberg 


in der allgemeinen Berfammlung der Gefellfchaft des 
böhmifchen Mufeums am 18. April 1838. 


(Borgeleien vom Gefchäftdfeiter.) 


»Das Werk Iobet den Meiftere, ift ein befanntes und 
ftetö für wahr erfanntes Sprichwort. — Das Werk muß 
aber begriffen werden, wenn der Meifter erfannt werden 
fol. Hiezu ift ein gewiffer Grad von Sntelligenz unent= 
behrlich. 


Wie viele Horden, wie viele wilden Völferftämme 
ziehen nicht alljährlich, ja täglich durch die am meiſten 
von der Natur begünftigten Klimate mit flumpffinniger 
Sleicygültigfeit, genießen die Früchte, die diefe hervor 
bringen, nähren fih von den Thieren des Waldes und 
den Fifchen der Gemwäfler, ohne fid) näher um das Werk 
zu erfundigen oder an einen Meifter zu denten! 


Auf einer höhern Intelligenz» Stufe, wo der Menfch 
dasjenige, wad um und mit ihm lebt, oder in feinem 
Gefichtöfreife an ihm. vorüberzieht, beobachtet, verfoglt 
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und vergleicht, da erwacht bämmernd die Ahndnung eines 
Meifters, und fürchtend bie heilige Ahndung, wird die ſich 
entwickelnde Vernunft dem nen erwachten Gefühle unter: 
geordnet, und des Meifters fcheinbar glänzendftes Werk 
mit ihm vermwechfelt oder ibentifizirt. So lehrt uns die 
Gefhichte, daß fchon die eriten Bölferftämme, indem fie 
die Sonne an ihrem Horizonte regelmäßig über ihren 
Häuptern anf- und niedergehen, das Wachsthum der Pflanzen 
befördern, die Blüthen erfchließen und die Früchte reifen 
fahen, dieſes -glängendfte der Geftirne für den Nepräfen- 
tanten des Naturlebens erkannt, und ald höheres Wefen 
angebetet haben. - Sie find alfo durch das Werk auf bie 
Tee eined Meifterd geführt worden, und würden bald 
weiter gelangt feyn, hätte ihre Intelligenz zu einem höheren 
Standpunfte fich aufſchwingen fünnen. 

Das wandelbare Wogen der Sntelligenz, welche burch 
die Zeit in einer faft unberechenbaren Stufenfolge hindurch 
gezogen, Kunft und Willen gefchaffen, bis fie endlich 
Aſtronomie und Naturgefchichte erreichte, und nun bewährt 
it, bie feften, unwanbelbaren Gefeße der Natur zu ent- 
defen und zu deuten, ift zu ausgedehnt, um in ber Zeit 
dieſes Bortrages näher bezeichnet werden zu koͤnnen. 
Daher wollen wir bei der Naturgefchichte allein ftehen 
bleiben, als derjenigen Wiffenfchaft, welche und am nädı- 
ten liegt, am zugänglichften und nüglichiten ift, ba fie 
die Erdfrufte, unfere diesfeitige Heimath und ihre Be- 
wohner zum Gegenftande hat, und ein jeber gebildete 
Menſch das befondere Intereſſe hegt, diefe Heimath näher 
zu erforfchen. | ' 

Gleichwie die Aftronomie gezeigt, daß den Bewegungen 
der Planeten und Geftirne in ihren Bahnen fefte Gefeße 
zu Grunde liegen, fo finden wir ähnliche auch in allen 
drei Reihen der Natur. — Die Urformen der Kryftalle 
find beitimmt und unabänderlich; fie müffen ſich aus den⸗ 


— 
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ſelben Elementen und bei gleichen Agentien ſtets in gleicher 
Form bilden, und wird dieſe letztere wirklich durch Hinzu⸗ 
treten einer neuen Subſtanz in etwas verändert, fo laͤßt 
ſich darum doch noch, und nicht minder zweifellos die 
Urform ermitteln. Aehnliche, wenn auch weit verwickeltere 
und ſchwieriger zu enträthfelnde Geſetze finden wir in der 
organischen Welt. 

Die Gefammtmenge der Pflanzen ift in Hinſicht der 
Organiſation durch die drei Hauptabtheilungen der acoty- 
ledonen, monocotyledonen und dieotyledonen fo feft 
beftimmt, und: diefe Organifation fo genau gefannt, daß 
nadı Taufenden vorübergegangener Fahre ‚einer Pflanzen- 
verfteinerung, wenn fie gut erhalten-ift, durdy Unterfuchung 
der oft nur fragmentarifch vorhandenen Organe derfelben, 
ihre Stelle in unferem Pflangenfofteme mehr oder meniger 
bejtimmt und im Allgemeinen angemwiefen. werden kann. 

Sm Thierreiche ift von der Monade bis zum Menfchen 
aufwärts in jedem einzelnen diefer Gefchöpfe die hödhfte 
Fürforge ausgefprochen, und ein fo ausgezeichnet Eünftlicher 
Bau vorhanden, um in dem für ihn beflimmten Elemente 
alle feine Lebenszwecke erfüllen zu fünmen, und die Dauer 
eined Lebend zu fihern. So in der nur wenige Augen» 
blidfe Tebenden Eintagsfliege, wie. am Raben, Papagei 
und Elephanten, welde das höchfte Lebensalter erreichen 
follen. 

Die anatomischen Unterfuchungen neuerer Zeit haben 
in biefem Zweige der Naturwiflenfhaft bei der ausge— 
dehnteften Verſchiedenheit einzelner Drgane eine Einheit 
der Gefege für Bau und Zufammenhang derfelben aus— 


‚gemittelt, welche die Bewunderung der Weisheit des 


Meifters auf das höchſte fteigert. 

Diefe durch Hilfe der Wiffenfchaften erfannten Voll— 
fommenheiten find im gewöhnlichen. Leben nicht auffallenv, 
obgleich fie eine der bewunderungswürdigften Sachen 
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find. Sie fallen nicht auf, weil fie alltäglih unter uns 
feren Augen erfcheinen, und und beftändig umgeben. 
Daher ſagt in biefer Hinfiht ſehr richtig der heilige 
Auguftin: Ale Menfchen gerathen in Erftaunen, wenn 
2fie im Evangelivo dad Wunder lefen, wie Ehriftus mit 
»mwenig Fifchen und Broden 5000 Menfchen gefpeift habe, 
»weil ed etwas außernatürliched (praeternaturale) ift. 
2Das alltägliche, perennirende Wunder, daß Millionen 
»Menfchen und Thiere, fie mögen an einer Stelle verweilen 
20der wandern, täglic, alles dasjenige finden, was fie zu 
ihrer Nahrung und Herberge bedürfen, bewundert Nie- 
amand, weil es ſich täglich in feiner Nähe begibt.« 


Die Naturkunde ift daher basjenige Studium, wels 
ches dad große Werf des Meifterd am anfchaulichten 
lehret, und fein Lob am deutlichften ausfpricht. Diejenigen, 
welhe dem Studium der Naturmwiffenfchaften den Bors 
mwurf machen, daß es zum Materialidmus führe, haben 
wohl nie ernftlich diefe Wifjenfchaften betrieben, fonft 
würden fie bald bemerft haben, daß in feiner Wiffenfchaft, 
die Aftronomie ausgenommen, welche eigentlic auch nur 
ein Zweig der Naturkunde ift, Die Allweisheit des 
Schöpfers fich fo offenbare, als in diefer, wo dom Fleins 
fien bis zum größten Gebilde alles den Ausdrud des 
Meifters bezeichnet. Noch deutlicher wird und dies wer—⸗ 
den, wenn bie beiden, erſt in unjeren Tagen zu Wiflen- 
haften fich emporſchwingenden Kenntniffe der Geognofie 
und BDaleontologie ihre Vollendung erreichen, und bie 
Gefhichte der Bildung und Umbildung des Erbförpers 
und der ihn bemohnenden Wefen in Zeit und Raum ent- 
wiceln, und und Far vor die Augen ftellen werden. Sie 
find die Schlußfteine und zugleich die Gefchichte der 
höheren Naturwiffenfchaft und fördern die genauefte Kunde 
derielben. 
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Diefe Kenntniffe alle, durch eifriged Studium der 
gefammten Natur hervorgerufen, und den Menſchen als 
Naturprodukt über fi und feine in der Schöpfung ans 
gewiefene Stufe erhebend, dringen fi und ihre Noth- 
wendigfeit dem höher Gebildeten aud in dem von ihm 
ald Heimat; bewohnten engen Ländchen auf, und find 
nußbringend für ſich und fein Vaterland zu verwenden. 

Bon ähnlicher Anficht aufgeregt, wurde das vater- 
ländifche Muſeum in Böhmen errichtet und erhalten. Es 
war und ift beftimmt: Die Sntelligenz für Naturgefchichte 
zu wecken und zu verbreiten, die Wiffenfhaft und ihre 
Lehre zu erleichtern, die Naturfchäße des Vaterlandes zu 
fammeln, zugänglich zu machen, und zu Jedermanns 
Kenntniß zu bringen. Es follte ein vaterläntifches, ein 
Provinzial-Mufeum feyn, und Zwecdmäßigfeit und Brauch⸗ 
barfeit in Anordnung und Aufftelung war dasjenige, 
worauf man den größten Werth legte. In der Zahl des 
Gefammelten, in der Schönheit der Schauftüde follte es 
ſich mit Feiner der größeren Sammlungen mefjen, noch auf 
Luxus Anfpruch machen Died alles lag außerhalb der 
Grenzen des Inſtitutes. Allen, die Belehrung fuchen, 
follte es ftets offen ſtehen, — praftifher Nuben fein 
Hauptzweck feyn. 

Wenn aber auch die Errihtung und Eröffnung dies 
ſes Inſtitutes ohne NRüdfiht auf Lob oder Tadel Statt 
gefunden hatte, fo ift es und darum nicht weniger ers 
freufich, daß die Naturforfcher und Aerzte, welche zur 
Zeit ihrer VBerfammlung im entwichenen Jahre es befucht 
haben, aid wahre Kenner und unpartheiifche Beobachter 
ed für zwecmäßig eingerichtet erfannt, und manches, 
was fie nicht erwartet, befonders in den vaterländifchen 
Sammlungen, gefunden haben. Diefe Anerfenntniß ift 
für die Stifter, Erhalter nnd Verwalter diefer Anftalt. 
gleich ehrenvoll. 
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Auch werben Sie, meine Herren, aus dem Vortrage 
des Gefchäftsleiterd vernommen haben, daß die Samm⸗ 
lungen, und zumal die Bibliothek, in diefem Jahre einen 
bedeutenden Zuwachs erhielten, und demungeachtet bie 
abgelegte a ———— einen Uiberſchuß ausge: 
wiefen hat. | 

Indem id; diefe erfreulichen Creigniffe ausfpreche, 
wünfche ich jedoch nicht, daß etwa die Schlußfolge gezogen 
werde, als fey unfer Mufeum ſchon vollftändig botirt, und 
bedürfe feiner weitern außerordentlichen Unterſtützung; 
denn abgefehen davon, daß die Wifjenfchaften nie ftille 
eben, und in unferen friedlichen Zeiten eine Weltumfeg- 
lung der anderen auf ber Ferfe folgt, naturforfchende 
Reifende im verfchiedenen Richtungen und unermüdet alle 
Regionen diefer oder jener Erbhälfte, jeder Gefahr trogend 
durchwandern, jaͤhrlich große Sendungen von Naturalien 
nah Europa bringen und hierdurch zur Bereicherung ber 
Wiffenfhaft und zu neuen Kupferwerfen Veranlaffung 
geben, die man nicht entbehren kann; fo muß ich Sie 
darauf aufmerffam machen, daß der ausgewieſene Kafla- 
reft von 1903 fl. 27%, fr. W. W. oder 761 fl. 23 fr. 
C. M. nur ſcheinbar ift; denn, wenn Sie den Ausgabe: 
artifel für die Bibliothef nachfehen, fo finden Sie, daß 
für den Zuwachs von 1248 Bänden, für 48 Handfchriften, 
ferner für 105 Bände neuer naturbiftorifcher Werke mit 
2725 Kupfern, Sharten und Lithographien, worunter aud) 
Prachtwerke und feltene bohemica aus der Bibliothef des 
veriiorbenen Dr. Prof. Mikan, Vater, ſich befinden, und 
alle diefes Jahr angefchafft wurden, nicht mehr ald 20 fl. 
W. W. oder 8 fl. C. M. in Ausgabe gebracht find. 
Hätten fämmtliche im Jahre 1837 angefchaffte Bücher von 
der Kafla des Mufeums bezahlt werden müſſen, fo würde 
ftatt eines Aftivbeflandes von 761 fl. C. M. wohl ein 
Paſſivreſt von 3000 fl. C. M. erfchienen feyı. 

2* 
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Aehnlich der Anfchaffung der Bücher verhält es ſich 
mit der der Mobilien. Das Zimmer, in welchem dermalen 
die Manuffripte fich befinden, ift noch nicht zur Bibliothek 
eingerichtet; es fehlt noch alles Fachwerk, ein Kaften 
zum Berfperren, wie ed in allen Manuffripten-Lofalen 
der Fall iſt, und Pulte, um die zu benügenden Werfe 
auflegen zu können. Die nöthige Herftelung und Eins 
richtung dieſes Zimmers zur Bibliothek kann immerhin auf 
1000 fl. C. M. angefchlagen werden. 

Mir haben zwar einen Bibliothefar und einen Skriptor 
zur Herftellung der Kataloge, beide für jett ausreichend, 
ein zweiter Sfriptor wirb aber in der Folge nothwendig 
werben. 

Drei Kuftoden find bei den Naturalienfammlungen 
angeftellt; da aber unfer Vermögensfond nicht hinreichend 
groß ift, fo haben wir ihnen auch feinen folchen Gehalt 
anweifen fünnen, um fie für die Gegenwart und Zufunft 
zufrieden zu ftelen und zu beruhigen, fo wie gegenwärtig 
ihre ganze Zeit für dad Wohl des Inſtitutes in Anſpruch 
nehmen zu dürfen; wir mußten ihnen geftatten, aud) andere 
Dienfte anzunehmen, wodurd ihre Anmwefenheit im Mufeum 
mehr ober weniger abgefürzt wird. 

Die Sammlungen aus allen drei Naturreichen, wenn 
wir gleich nur das Weſentlichſte und Unentbehrliche auf- 
nehmen, haben ſich fo fehr vermehrt, daß es unmöglich 
geworden, daß ein Kuſtos allein eines oder mehrere der 
größeren Fächer beftreiten fünne, da die Kuſtoden nothe 
wendigerweife mit der Wiffenfchaft gleihmäßig vorfchreiten 
und überdies auch wiflenfchaftliche Arbeiten unternehmen 
müflen. | 

Die zwei Wiffenfchaften, welche feit Linnée's Zeiten 
hinzugetreten, die Geognofie und Paleontologie, werden 
in Europa mit dem allergrößten Eifer betrieben. Zur 
Zeit Linne's waren von Thier s und Pflangenverfteinerungen 
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nur wenige Duzend bekannt. Dermalen gehen die vers 
keinerten Conchylien in die Tauſende umd die Pflanzen 
werden ihnen an Zahl bald nicht mehr nacjtehen. Wir 
haben, um ein Beifpiel der Vergrößerung einer Wifjen- 
fhaft in Zahlen ausgedrüdt zu geben, die zu Linne’s 
Zeiten im Sahre 1786 befannten Thierarten mit den 
Zählungen neuerer Zeit und der Zahl der hinzugefommenen 
Berjteinerungen dieſes Reiches verglichen, und es ergibt 
ſich folgende außerordentlich große Vermehrung: 


aus — En Nach Kennet man 
der Klaſſe 3. 1786 |tig in den) folgenden verfteinerte 
lebende |Sammlun:| Yutoren Hirten 
Arten gen 


1149 282 
4109 wenige Arten 
1270 118 
3586 500 n. Agaſſiz 


5000 

45000 
bis 

100000 


4548 

208 wenige Arten 
604 Lamark 500 
410 |Ehrenberg | 30 — 40 





Die fofjilen Inſekten fcheinen fehr zahlreich zu werben, 
feitdem man ſich überzeugt hat, daß die im Bernftein eins 
gefchloffenen vorweltlichen Gattungen und Arten anges 
hören; jene im Kopal aber der Jetzwelt; ein neuer Bes 
weis, Daß durch die Reihenfolge der Werfteinerungen fich 


22 


auch die geognoftifchen Zeitverhältniffe näher beftimmen 
laffen. Bon Dr. Behrendd in Danzig haben wir dem= 
nächit ein wichtiges Werk über diefen Gegenftand zu er- 
warten, an welchem mehrere deutſche Naturforfcher Theil 
nehmen. Die Erfcheinung bdesfelben wird ein Signal 
ſeyn, alle älteren Sammlungen von Bernftein-Einfchlüßen 
hervorzuziehen, zu bearbeiten, und in furzger Zeit werben 
hunderte von Sinfeften= Arten bejtimmt ſeyn. Wir felbft 
hätten für diefed Feld einiges anzuzeigen, was wir aber 
zurüdhalten, bid jenes Werk erfchienen feyn wird. 

Kein anderes Fach der Naturgefchichte fett fo viele 
and fo verfchiedenartige Kenntniffe voraus, ald die Paleon- 
tologie, da fie ed meiftend nur mit Trümmern längft, ver- 
fchollener Weſen zu thun hat, mithin fomparative Anatomie 
und Drganographie, und fehr genaue Kunde der jeßts 
weltlichen Gefchöpfe bedingt. Ein vierter Kuſtos wird 
daher für die Paleontologie unentbehrlich werden. Schlüß— 
lic, bedürfen wir einen eigenen Diener, um an ben Tagen, 
wo das allgemeine Publifum eingelaffen wird, die Säle 
zu überwachen. 

Es werden fit) zwar immer liberale Wohlthaͤter 
finden, die in außerordentlichen Fällen dem Muſeum Hilfe 
leiften werden; doc, wäre es beruhigender, wenn bei einer 
fidy ergebenden Gelegenheit die Kafla des Mufeums ficher 
gejtellt werden fünnte. 

Die im verfloffenen Sahre hier abgehaltene Ver— 
fammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte hat die Zeit 
der Kuftoden jo fehr in Anfpruch genommen, daß felbe 
auf manches Neue und Beachtenswerthe, das fi in den 
verſchiedenen Abtheilungen unferer Sammlungen befindet, 
feine befondere Rüdficht nehmen fonnten. 

Wir haben zwar felbit, wenn auch nicht ohne Be— 
ſchwerde, dad VII. und VIH. Heft der Flora der Vorwelt 
beendet, wobei Herr Kuſtos Prof. Dr. Karl Preft und 
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Herr Kuſtos Corda und hilfreiche Hand geleiftet haben, 
und mit dem wir leider die Flora der Vorwelt fchließen 
müffen. In diefen, den zweiten Band bildenden Heften, 
haben wir 687 Arten foflifer Pflanzen, als: 

Algaciten . 2 2 2... 110 Arten, 


Musciten . ©. 2.2 ...4 >» 
Equisetiten . 2. 2 .2..59 2 
Filiciten . . „22.2.4070 2 
Lycopodiaciten .. ...64 >» 


Monocotyledonen und 


Zamiten 2 2 2220.09 2 
Conifern . . x 2.0.17 > 
und Dicotyledonen . . »..06 2 


ublt - © 2 2 2:22 00 . 11 Carpolithen 
beijhrieben, und an die im Syſteme ihnen zugehörigen 
Orte eingereiht. Mehrere in den früheren Heften ange: 
führte Pflanzen, die wir noch nicht genau zu befimmen 
mußten, erwarten nähere Auffchlüße, und zwei derfelben, 
welche man feitdem mit Samen oder Früchten gefunden 
bat, werben in diefen Abhandlungen *) bejchrieben. 


Uiber Frühte aus der Steinfohlenformation und 
andere aus der Braunfohle, die wir erft diefer Tage durch 
unfer Mitglied Herrn Wilhelm Haidinger aus Elbogen 
erhalten haben, werben wir gelegenheitlich Auskunft er- 
theilen. 

Wenn wir zu der oben gegebenen Anzahl foililer 
Pflanzenarten noch diejenigen hinzufügen, welche Adolph 
Brongniart in Paris, Lindley und Hutton zu London bes 
fannt gemacht haben, fo fünnen die genauer beftimmten 
und näher befchriebenen vorweltlichen Pflanzen, nebft jenen 
neuen Arten, welche noch unbefchrieben in den Samm⸗ 





*) Beilage I. 
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Iungen Europa's vorhanden find, mindeflens 1000 Arten 
betragen, obgleich die Steinfohlens und Braunfohlenlager 
noch bei weitem nicht hinreichend unterfucht find. 

Herr Kuftod Prof. Zippe hat die im verfloflenen 
Jahre begonnene Beſchreibung der Gebirgöformationen, 
und ber in benjelben vorfommenden Mineralien fortgefegt, 
und bis über die Sudeten ausgedehnt. ) 

Herr Bibliothefär Hanfa hat die noch weniger bes 
kannten gräflich Schlid’fhen Münzen aud der weiland 
Graf Franz Sternberg » Manderfcheid’fchen Sammlung im 
Mufeum befchrieben. **) 

Herr Kuftod Corda hat dieſes Jahr zwei Bände der 
icones fungorum edirt, in welchen aus der fo fchwierigen 
Familie der Pilze 500 fürd Vaterland oder die Wiffen- 
fchaft größtentheild neue Arten enthalten, und abgebildet 
find. 

Die Topographie des Königreiches Böhmen durch 
Herrn Prof. Sommer wird fortgefegt (wie bereitd ber 
Gejchäftsleiter gemeldet hat) und der Pilfner Kreis im 
Laufe des Jahres erfcheinen. Diefe umftändliche Topos 
graphie, wie fie kaum ein anderes Land aufzumeifen hat, 
wurde im Auslande günftig aufgenommen, hat aber im’ 
Böhmen nicht fo viel Abfas gefunden, ald man erwars 
ten follte, da diefelbe doch nicht blos für den befchriebenen 
Kreis, fondern für die nächit umliegenden ebenfalld gleich 
wichtig ift, daher wohl von den meiften Wirthfchafte- 
ämtern abgenommen zu werden verdient, und in feiner 
der größeren Schulen fehlen follte, indem ed den Bewoh⸗ 


*) Beilage II. 

**) Beilage III. Eine erft nad der Berfammlung vom Chren- 
mitgliede, Herrn Wilh. Haidinger eingefandte Notiz ift 
in Beilage IV. mitgetheilt. 
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nern jedes Alters nützlich und wichtig ift, zu wiffen, was 
in den umliegenden Kreifen, mit denen fie im nähern 
Berfehre ſtehen, im liberfluße erzeugt und gefertigt wird, 
oder daſelbſt mangelt, wodurd der gegenwärtige Handelds 
verfehbr angeregt und befördert wird. 

Die befannten Umftände haben ung gezwungen, unferen 
Bortrag abzufürzen, und wir müflen um Nachſicht erfuchen, 
dag wir ihn ſelbſt nicht vortragen konnten. 
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BDeilage IL 
Beiträge 
zur 
Kunde vorweltliher Pflanzen, 


Bon 
Prof. Dr. 8.8. Prefl. 





Es iſt gar nichts feltenes, daß man in der Steinkohle 
und Braunfohle Früchte und Samen fowohl der Monofo: 
tyledonen ald der Difotyledonen findet; viel fparfameı 
fommen die ganzen jedoch von allem Zufammenhange miı 
der Mutterpflanze getrennten Blüthenftände im Frucht: 
zuftande vor, und zwar am häufigiten bei den Goniferen 
und Cycadeen der Vorwelt; am feltenften find aber frucht- 
tragende Blüthenftände im Zufammenhange mit ihrem 
Stengel und Blättern, und ſolche werden in der Folge 
zu den herrlichitien Erläuterungen über die Pflanzen der 
Bormwelt Anlaß geben und die Darftellung eines vollftäns 
digen Bildes folder Pflanzen möglich machen. 

Die nachfolgenden Befchreibungen und die hiezu ge= 
hörigen Abbildungen find die Belege zu der eben ausge⸗ 
fprochenen Behauptung. Die hier vorfommenden Pflanzen 
der Vorwelt möchten einen fehr paflenden Anlaß zu einer 
erfchöpfenden Darftelung ihrer Verwandtſchaften, zur Be⸗ 
ftimmung der Ordnung, zu welcher fie gehören und zur 
Auffuchung der Analogien mit den Pflanzen unferer Erd⸗ 
rinde gewähren; dieſer Gegenftand ift aber fo weitläufig, 
daß er hier am unrechten Plate wäre und für einen 
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eigenen Aufſatz aufbewahrt werben muß. Nur fo viel 
darf erwähnt werden, daß die hier befchriebenen Pflanzen 
zu der der Vorwelt eigenthümlichen Pflanzenorbnung, der 
Asterophylliten, gehört, und daß zu derfelben die Gattung 
Calamites ohne allen Zweifel gezählt werden muß. 

Die erfte und zweite der gleich zu befchreibenden 
Arten bilden eine Bermehrung der im 5 und 6 Hefte 
des Berfuches der Flora der Vorwelt aufgezählten Bolf- 
mannien, welche ſchon mit Blüthenftänden befannt waren; 
die dritte Art aber ift eine nene Erfcheinung, nämlid) 
eine mit der Blumen oder Fruchtähre verfehene Rotularia. 


I. 
Volkmannia elongata. Tab. I. 


V. caule ramisque verticillatis articulatisque longitu- 
dinaliter striato, foliis verticillatis setaceis paten- 
tibus internodio brevioribus , spicis verticillatis 
pedunculo quadri - sexlineali instructis lınearibus 
cylindraceis bracteatis basi obtusis, bracteis verti- 
cillatis lineari - subulatis acuminatis crebris paten- 
tibus arcuato -falcatis internodio duplo longioribus, 
fructibus verticillatis axillarıbus sessilibus obovatis 
dorso convexis. , 

In schisto lithantracum ad Swinna prope Radnitz 

Bohemiae. | 
Diefer ausgezeichnete und auf ber erflen Tafel in 

natürlicher Größe dargeftellte Abdruck flellt den oberften 

Theil des Stengels vor. Der Stengel und die Aeſte find mit 

zahlreichen Längsftreifen verfehen; die letzteren find quirl- 

fermig, doc; fann man die Zahl der Aefte nicht angeben. 

Die Länge der Internodien beträgt einen bis anderthalb 

Zoll. An zwei Stellen find die Blattquirle bemerkbar; 

an der einen kann man ſechs borftenförmige, zolllange, 

gerade, abftehende Blätter bemerken, welche Zahl wenig: 
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ftend den halben Quirl ausgemacht hat. Die Aehren find 
ebenfalls quirlförmig geftelt, Fürzer oder länger geftielt 
und entfpringen jederzeit aus der Gliederung der Xefte. 
Keine Aehre ift in ihrer vollftändigen Länge erhalten, die 
längfte ift vier Zoll lang, die Are ift gerade und geglie- 
dert, die Glieder find aber nur zwei bis drei Linien lang. 
Die Quirle der Dedblätter fcheinen aus zwölf Stüden zu 
beftehen; jedes Blatt läuft aus einer breiteren rinnen» 
förmigen Baſis in eine lange feine Spite aus. Die Früchte 
entfprechen der Zahl der Decdblätter; fie ftehen in einen 
dichten Quirl zufammengebrängt, find verkehrt eifürmig, 
oben flumpf zugerundet, an der Bafls fpitig, am Rüden 
fonver, an den Seiten flachgebrüdt. Bon einer Blumens 
hüle und einem Gefchlechtsorgan ift nicht die mindeſte 
Spur. 


2. Volkmannia sessilis. Tab. II. Fig. 1. 


V. caule (ramo) articulato cylindrico longitudinaliter 
crebre striato, foliis verticillatis erebris anguste 
linearibus patentibus rectis, spicis sessilibus paten- 
tibus linearibus cylindraceis utrinque acutis, bra- 
cteis verticillatis creberrimis lineari-setaceis paten- 
tibus arcuatis internodio duplo longioribus. 

In argilla igne indurata (gebrannter Thon) forma- 
tionis lithantracum ad Klein-Priesen Bohemiae, | 


Das Driginal von diefer merfwürbigen Art ift von 
einem Kurgafte der böhmifchen Bäder aufgefunden und 
dem Herrn Grafen Münfter in Bayreuth gegeben wor⸗ 
den; der edle Graf Münfter war fo gefällig, eine Ab» 
bildung von diefer Volkmannie machen zu laflen, melde 
bier befannt gemacht wird. 

Der Abdruck fcheint einen Blüthenaft vorzuftellen. Die 
Internodien find acht bis zehn Linien lang unb mit vielen 
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itumpfen Längsſtreifen verfehen. Die Blätter find ohne 
allem Zweifel in Quirlen geftanden und waren zahlreich, 
es find aber nur einige wenige vorhanden, weldye wahrs 
ſcheinlich faum die halbe Länge behalten haben. Die 
Achren entipringen. aus den Blattachfeln, (obfchon die 
jwei untern wegen ber vorhergegangenen Berfchiebung 
unter der Blattachſel hervorzukommen fcheinen) find zwei 
Zoll lang, fitend oder kaum merfbar geftielt, walzen- 
fornig und an beiden Enden zugefpigt. Die Are ift 
ziemlich di, der Länge nad) geftreift; die Internodien 
find eine Linie lang, daher find auch die Quirle der Ded; 
bfätter einander fehr genähert. Diefe Quirle der Deck⸗ 
blätter fcheinen aus 24 Blättern zu beftehen, und jedes 
Dedblatt ift fehr fchmal, linienförmig oder borftenfürmig, 
abftehend, bogenförmig nad) außen ımb oben gekrümmt 
und zweimal fo lang, wie das Internodium. Von einer 
Frucht ift nicht Die mindefle Spur. Es könnte baher 
auch angenommen werden, daß die für Aehren audges 
gebenen Aeſte nichts anderes find als junge Zweige, deren 
Blätter vor ihrer völligen Entwidlung noch Fein, eng 
an einander gedrängt und die Quirfe noch fehr verkürzt 
find. Die Aehnlichfeit mit der Volkmannia polystachia 
und mit der Fruchtähre der V. gracilis ift indeß zu groß, 
ald dag wan bei diefer Art hinfichtlich der Aehren im 
Zweifel feyn follte. 


I. 


Rotularia marsileaefolia. Sternb. 


Sowohl in dem Kohlenfchiefer bei Wettin ald auch 
in der Steinfohlenformation des Keupers in Bayreuth 
wurden faft zugleich fruchttragende Eremplare diefer Art 
gefunden. Abbildungen der bei Wettin vorgefommenen 
Erempfare (Tab. II. Fig. 2, 3.) wurden vom Herrn Profeflor 
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Germar, und der in Bayreuth aufgefundenen (Tab. Il, 
Fig. 4.) vom Herrn Grafen Münfter gütigft mitgetheilt. 
Dem Gattungscharafter muß nunmehr auch die Befchrei- 
bung der Infloreszenz zugefügt werden, welcher folgen- 
dermafien lautet: 

Spicae axillares, sparsae aut oppositac, lineari-lan- 
ceolatae, cylindraceae, utrinque acutae, bracteatae. 
Bracteae verticillatae, creberrimae, lineares, erecto- 
adpressae, e latiori basi acuminato-angustatae, inter- 
nodio plus quam duplo longiores. Tab. II. Fig. 2, 3, 4. 


Die Aehren, fie mögen nun Blumenähren oder Frucht: 
ähren ſeyn, haben eine große Aehnlichfeit mit den Aehren 
des Wiefenfuchsfchwanzes (Alopecurus pratensis); fie find 
ſechszehn bis achtzehn Linien lang und beiiäufig drei 
Linien dic, ungeftielt, in der Adhfel eines der quirlförmigen 
Blätter figend, entweder nur auf einer Seite des Gten- 
gels, feltener auf beiden Seiten entwidelt, an dem einen 
wettiner Eremplare auch endftändig. Die Snternodien der 
Aehre fcheinen die Fänge einer Linie wenig zu überragen 
und And von den quirlfürmigen, zahlreihen, dachziegel— 
artig übereinanderliegenden, angedrüdten Brafteen über- 
deckt. Unter diefen Deckblättern ſchimmern dunflere Körper 
hervor, welche die in der Achfel vderfelben befindlichen 
Früchte ſeyn könnten. 

Schluͤßlich muß angemerkt werden, daß zur Rotularia 
marsileaefolia nur dad Schlotheimifhe Synonym gezählt 
werden darf, das Brongniartifhe (Sphenophyllites emar- 
ginatus) jedoch ausgeſchloſſen werden muß, indem bag 
legtere fi durch die Blattform vollfommen unterfcheidet, 
daher auch eine eigene Art bildet, welche Rotularia 
Brongniartiana heißen Fönnte. 
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Beilage I. 


Die Slineralien Böhmens 


nad) ihren geognoftifchen Berhältniffen und ihrer 
Aufftelung in der Sammlung des vaterländifchen 
Mufeumsd geordnet und befchrieben 
von 


F. x, M. Zippe. 
(Fortſetzung von S. 41 der Verhandl. vom Jahre 1837.) 


III. Abtheilung. 
Mineralien der böhmiſchen Sudeten. 


Die böhmiſchen Sudeten oder derjenige Theil dieſes 
mächtigen, in 3 Ländern weit verzweigten Hauptgebirges, 
welcher unferem Baterlande angehört, zerfällt in geognoftis 
her Hinficht in das Urgebirge, welched die höheren Theile 
desjelben an den nordöftlichen Landesmarken bildet, und 
die Flößgebirge, welche fid) am Fuße des erfteren abge- 
lagert haben und ſich theild zu anfehnlihen Gebirge» 
zweigen von beträchtlicher Höhe erheben, im größten 
Theile ihrer Verbreitung aber allmählich in das innere 
des Landes abdachen und das ausgebreitete Flachland des 
nordöftlihen QDuadranten von Böhmen bilden, Sn Bes 
jiehung auf die Führung von Mineralien ift nur dag 
Urgebirge von einiger Wichtigkeit, obwohl ed anderen 
Gegenden Böhmens hierin weit nachſteht. Die in diefem 
Theile des Landes verbreiteten Diluvialablagerungen führen 
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ebenfalld mehrere intereffante Mineralien. Der Ruf von 
den Schäßen ded Mineralreiches, welche einige Theile 
diefer Gebirgszweige in ihrem Schooße beherbergen follen, 
laͤßt bei weitem mehr erwarten, als fid, in der Wirklich» 
Feit zeigt, ohne Zweifel war aber auch in früheren Zeiten, 
wo an mehreren Punkten diefer Geb'rgögegenden Bergbau 
auf edle und uneble Metalle getrieben wurde, der Mineral- 
reichthum von größerer Bedeutung. Welhe Minerals 
gattungen aber der eigentliche Gegenftand des Bergbaues 
gewefen, welche andere außerdem zu Tage gefördert wur= 
ben, das ift fo gut ald unbefannt, da man ſich auf Sagen 
und ältere Nachrichten nicht wohl verlaffen fann. Wir 
fonnen daher nur dasjenige, was unferer Anfchauung und 
den wiffenfchaftlichen Forfchungen in Wirklichkeit gebo'en 
wird, zu dem Mineralreichthume des Landes zählen. 


Das Urgebirge der böhmischen Subeten wird geogra= 
phiſch in 3 Gebirgszweige gefondert, den weftlihen oder 
das fergebirge mit feinen Armen und Auslaufern, den 
mittleren oder das Niefengebirge, und den füböftlichen oder 
bad Menfegebirge an den Grenzen der Grafſchaft Glatz, 
wozu wir bier auch den Schneeberg. mit feinen Armen 
an den Grenzen von Glatz, Böhmen und Mähren zählen 
fönnen. 


A. Daß Sfergebirge, 


Dieſer Gebirgeftod im Norten des bunzlauer Kreifeg, 
von welchem Aefte nah Weiten und nach Süden, mit 
allmähliger Abdachung auslaufen, beiteht feiner Haupt⸗ 
mafle nadı aus Granit, an welchem fich fchiefrige Ger 
birgögefteine an der nördlichen, füdweftlichen und füdlichen 
Seite anfchließen. Im Granite ift außer den ihn zufams 
menfegenden Gemengtheilen, in melden er nach feiner 
ganzen Verbreitung fich ziemlich gleichfürmig verhält, nichts 


von einem Libergemengtheile befannt, eben fo wenig 
fheinen Gänge in demſelben aufjufegen, in welchem andere 
Mineralien ale die Gemengtheile des Granites im kryſtal⸗ 
liſirten Zuftande einbrechen. Es ift nicht unmwahrfcheinlich, 
daß die merfwürdigen Mineralien, welche in den auf dem 
Granite abgelagerten Diluvialgebilden vorfommen, urſpruͤng⸗ 
ih aus dem Granite abftammen, doch find fie hier im 
Urgefteine nody niemald beobachtet worden. Quarz und 
Feldfpath finden ſich hie und ba in kryſtalliſirten Abändes 
rungen, fie find jedoch nicht ausgezeichnet. Blos in dem 
fogenannten Gneusgranite, am nörblichen Abhange des 
Gebirges, bei Raspenau findet füch 
Orthotomer Feld-Spath. 
(Gemeiner Feldfpath.) 
Die Kryſtalle find die Sombination 
Pr Pr = = 

— . (FA .PFr+o 
mit vorherrſchenden Flächen der vertikalen Prismen. Die 
Kryftalle find zu Drufen verwachſen, die Farbe ift gelbs 
lichgrau; fie find faft undurdhfichtig. 

Ebenfalls bei Raspenau findet ſich auch ein Stod 
von Dphifalzit, defien Gemengtheile Serpentin und 
förniger Kalfftein einen fchönen weiß und grünlich- 
gelb gefledten Marmor bilden. 

Das Schiefergebirge am nördlichen Gehänge bes 
Sergebirges, bei Meuftadtel ift vorherrfchend Chlorit— 
jhiefer, in diefem findet fih am Rappoldberge 

Dodefaedrifher Granat; 
(Edler Granat); 
Kleine undeutliche Kroftalle und Körner von dunkelroth— 
brammer Farbe, fat undurdfichtig. 

Vom Zinnfteine, welcher von Neuß und anderen 
Mineralogen als Vorkommniß dieſes Schiefergebirges 
angeführt wird und auf melden bei Neuſtadtel ein Ver—⸗ 

3 
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fuchbergbau getrieben wird, kann nichts Näheres ange 
gegeben werden. An mehreren Punften ded Gebirge 
abhanges finden fidy Wiberrefte und deutlihe Spuren ehe 
maliger Grubengebäude, bei einigen zeigen ſich Arfenifs 
fies, Eifenfied und Blende in den geförderten Gefteinen. 

Sm Schiefergebirge, welches den füdlichen Abfall des 
Sfergebirges bildet, fommen zwar häufiger fremde Eins 
lagerungen vor, body ift auch diefer Gebirgstheil arm an 
Mineralien. Die Hauptmaffe felbft, der Thonfchiefer, 
welcher in Glimmerfchiefer, Talkſchiefer und Chloritfchiefer 
übergeht, liefert an einigen Orten ausgezeichneten Dach— 
fchiefer, fo bei Chriſtophsgrund auf der Herrfchaft Laͤm⸗ 
berg und bei Xieper auf ber Herrichaft Kleinfkal. Fremde 
Einlagerungen im Schiefer find hauptſächlich Lager von 
Förnigem Kalffteine am ſüdweſtlichen Abhange des Jeſchken 
und im Semiler Gebirge, hier auch nicht fehr mächtige 
Lager von fürnigem Magneteifenfteine, ferner: 

Prismatifches Habronem: Er;. 
(Fafriger und dichter Brauneifenftein.) 
Nierenförmige und troffteinartige Geftalten, derb, auf die 
gewöhnliche Weiſe zufammengefegt, mitunter ziemlich lang- 
fofrig; dann: 
Untheilbares Habronem»- Er;. 
(Stilpnofiderit.) 

Derb und eingefprengt, mit den Abänderungen der vorher 
angeführten Spezies; fie finden fid) bei Kamenig und bei 
Jeſſenay, und werden auf dem Eifenwerfe zu Engenthal 
verfchmolzen. 


B. Das Riefengebirge, 

Es iſt befanntlidh der höchfte und mächtigfte Stod 
der ganzen Subdetenfette, auf feinem füblichen, nach Böhmen 
gehörigen Abfalle ift es faſt blos aus Glimmerfchiefer 
zufammengefegt, welder am ſüdweſtlichen, noch mehr am 
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füdaftlichen Flügel in Thonfchiefer übergeht; nur der höchite 
Rüden beiteht aus Granit, von gleiher Zufammenfegung 
mit dem des Sfergebirges, mit welchem diefe Granitmaffe 
auch zufammenhängt; fle ift auch eben fo arm an fremden 
Mineralien. Auch das Schiefergebirge liefert nur wenige 
Borfommniffe auf befonderen Lagerfiätten, Lager von 
fornigem Kalffteine, mitunter ziemlich mädtig und rein, 
finden ſich im ganzen Gebirge zeritreut, fie find im geos 
gnoſtiſcher und technifcher Beziehung von Wichtigkeit, Tiefern 
aber dem Mineralogen nichts Intereſſantes. Blos in dem 
mächtigen Lager am Weiffenfteine bei Schwarzenthal findet 
fih auf Klüften 
Makrotypes Kalf-Halsid. 
(Braunfpath.) 

Kleine, meift fattelformig gebogene Rhomboeder von graus 
lihweißer Farbe, zu Uiberzugsdruſen gehäuft. 

Die anderen Mineralfpezied, von welchen Abände- 
rungen aus verfchiedenen Gegenden bed Rieſengebirges 
befannt geworden, find folgende: 

Prismatiſches Habronem-Er;. 
CFafriger Brauneifenftein.) 
Es findet fih in zierlichen nierförmigen und tropffteins 
artigen Geftalten, von fafriger Zufammenfegung, nefter; 
weife bei Poniflay, wird auf dem Eifenwerfe zu Eenfts 
thal verfchmolgen. 
Eudhromatifher Opalin Allophan. 
(Kupfergrün.) 
Angepflogen auf Glimmerfciefer auf den Halden eines 
verlaffenen Bergbaues bei Rochliß, welcher niemals von 
befonderer Bedeutung gemwefen ſeyn mag. 
Prismatifher Hal» Barpt. 
(Seradfchaliger Schwerfpath.) 
Undeutliche tafelartige Fleine Krytalle zu unvollfommenen 
nierenförmigen Drufen verwachfen, dann derb, von ſchaliger 
3 %* 
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Zufammenfegung, gelblichgrau und graulichweiß, ale Aus» 
füllung eines Ganges im Glimmerfchiefer bei Harrachs 
dorf. Auf derfelben Lagerftätte fommen vor: 
Heraedbrifher Blei-Glanz: 
(Bleiglanz.) 
Derb und eingefprengt, grobfornig zufammengefegt, in 
nicht fehr großen Partien in Schwerfpathe eingewachlen. 
Manche diefer Partien finden fich bereits zerftört, und 
die hinterlafienen Höhlungen find zum Theile mit mulmis 
gen Bleiglanze ausgefüllt, zum Theile finder fid darin 
Diprismatifher Blei»-Barpt. 
(Weißbleierz.) 
Sehr kleine undeutliche Kryſtalle von grauer und ſchwärz⸗ 
lichgrauer Farbe; dieſer BleisBaryt ſcheint aus der Zer⸗ 
ſtörung des Bleiglanzes gebildet zu ſeyn. 
Rhomboedriſcher Blei-Baryt. 
(Gruͤnbleierz.) 
Sehr kleine, zum Theil undeutliche Kryſtalle von ſchmutzig 
piſtaziengrüner, graulichgruͤner und grünlichgrauer Farbe, 
in Drufenöffnungen des ——— auf derſelben 
Lagerftätte, wo auch 
Ditaedrifhes Fluß-Haloid, 
GSlußſpath) 
derb und eingeſprengt, von gelblichgrauer Farbe, mit 
Schwerſpath gemengt und verwachſen ſich findet. 
Prismatoidiſcher Augit-Spath 





Piftazit.) 
Die Sombination P— «©. Pr .PrP+1.Pr+».P. 
2 2 2 


dann derb von körniger Zuſammenſetzung, zum Theile zer⸗ 
freſſen, ſchmutzig piftagiengrün, äußerlich ſchwärzlichgrün, 
faſt undurchſichtig. Die Kryſtalle ſind zum Theile nett 
ausgebildet, bie zur Länge eines Zolles, häufig aber uns 
deutlich, finden ſich mit derber Maffe und mit Quarz 
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verwachfen. Der eigentliche Standort diefes Minerales 
it nicht genau befannt; ed hat ſich in Iofen Blöden, 
welhe wahrfcheinlih aus Lagern im Glimmerfchiefer 
herrühren, in der Gegend öftlih von Hohenelbe gefunden. 

Tetartoprismatifher Feld-Spath. 
(Albit.) 

Kleine, meiſtens undeutliche Kryſtalle von der Form 

Pr _P.r®@+ o%.Pr+. 

2 71 2 
graulich weiß, ſchwach durchicheinend, finden ſich zu Drus 
fen verwachſen in Neftern, im Glimmerfchiefer am Seibel» 
berge bei Hohenelbe. 

Prismatifher Arfenif- Kies. 

(Gemeiner Arfenif-Kied.) 

Derb, von fürniger Zuſammenſetzung, dann 
Pyramidaler Rupfer- Kies. 
(Kupfer-Kies.) 

Derb, fehr feinförnig, beinahe verfchwindend zuſammen⸗ 
gefeßt, mit diefem gemengt 

Khomboedrifher Eifen- Kies, 
ebenfalls derb und eingefprengt, von feinförniger Zufam- 
menfegung. Diefe Kiefe finden fich auf einem Lager im 
Ölimmerfchiefer im oberen Aupathale oder Niefengrunde. 
Sie werben zur Audfcheidung des Kupferd und zur Dar; 
kellung des weißen Arfenifs benügt. Eben dort findet 
ih auf einem Lager 

Untheilbare® Mangan⸗Erz. 

(Dichter Braunftein oder Pfilomelan.) 
Nierenförmige Geftalten und derbe Maffen von anſehnli⸗ 
her Größe. Auch diefes Mineral wird zur techniichen 
Benuͤtzung bergmännifc; gewonnen, und bildet mit ben 
vorermähnten Kiefen die einzigen Gegenftände bed Berg⸗ 
baues im Niefengebirge. 
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Prismatiſches Mangan-Er;. 
(Grauer Braunftein oder Pyroluſit.) 
Sehr zarte haarfürmige Kryſtalle zu fammerähnlichen 
Drufen gehäuft, finden fih auf unregelmäßigen Gang» 
trümmern im Glimmerfciefer bei Scwarzenthal. 

Die Findlinge von verfchiedenen Abänderungen de 
rhombocdrifhen Quarzes, von rauchgrauer, brauner, 
violblauer, weingelber Farbe und ungefärbt, vollfommen 
durchfichtig, welche font in mehreren Gegenden des 
Niefengebirged, namentlich in den Giebengrünten, am 
Panurberge und im Aupathale cberflächlic, zerfireut vor: 
kamen, fünnen hier nur hiftorifch erwähnt werden. Gie 
rühren wahrfcheinfich aus Gängen im Granit und Glim- 
merfchiefer her, find jett feltener geworden, haben aber 
in früheren Zeiten hauptfächlich zu den mancherlei Sagen 
von unterirdifcren Schägen des Niefengebirged an Ebel: 
feinen VBeranlaffung gegeben, mehrere Steinfammler 
hatten ſich hier angefiedelt, und die Rauchtopaſe, Gold- 
topafe, Amethyfte, wie diefe Abänderungen des Quarzes 
genannt wurden, famen von hier in die Steinfchleifereien 
nad) Turnan. 


C. Die füdöftlihen Sudetenzmweige, 


Die Gebirge an den Grenzen der Graffchaft Stat 
und eined Theiled von Mähren, ald das Menfegebirge 
mit dem Wrlisgebirge und der Schneeberg mit feinen 
Gebirgsarmen find Urfchiefergebirge, in melden Gneus, 
Glimmerſchiefer und Thonfchiefer als herrfchende Fels: 
arten wechfeln und in einanter übergehen. Einige Stöcde 
von Granit und von Diorit, dann einige Lager von 
förnigem Kaltiteine und von rothem Thoneifenfteinr, 
weicher mit rothem Eiſenrahm gemengt if, ausgenommen, 
find feine befonderen Lagerftätten, fo wie auch feine 


anferwefentlichen Gemengtheile der Gebirgsgefteine bier 
befannt. Sn zerftreuten Blöden, welche wahrfcheinlich 
aus einem Lager herrühren, deſſen urfprünglicher Stand» 
ort aber nicht befannt ift, findet fid) 
Rhomboedrifhes Eiſen⸗-Erz. 
(Eifenglimmer.) 
Derb, von fchuppig feinkörniger Zufammenfegung unb 
fhiefriger Strußtur, flahlgrauer Farbe, ganz dem Eifen- 
glimmerſchiefer aus Brafilien ähnlich. Diefe Blöcke finden 
fih im waldigen Theile des Gebirges auf der Herrichaft 
Reichenau. 

Die Flöggebirge der böhmifchen Sudeten, ald das 
ältere Flößgebirge oder das rothe Todtliegende, dann bie 
Formation des Plänerfalfiteines und QDuaderfandfteines 
liefern außer den wichtigen Lagern von Steinfohle, auf 
welhen bei Schaglar, auf der Herrfchaft Nachod, und 
nody an einigen Orten Bergbau getrieben wird, nichts 
von Mineralien, ausgenommen die, welche zu den Ges 
mengtheilen der Feldarten gehören. 


D. Vorfommniffe der Diluvialgebilde in den Sudeten, 


Die Dilnvialformationen der Sudeten find ihrer 
mineralogifchen Borkommniffe wegen befonders intereffant. 
Ablagerungen derſelben finden fich im Hochgebirge be» 
fonderd auf der Iferwiefe, dann am Fuße des Gebir- 
ged im Flachlande. 

Die Ablagerung auf der Iſerwieſe befteht aus Quarz⸗ 
fand und Grus gemengt mit thonigen und glimmerigen 
Theilen; in derfelben fommen vor: 

Dodefaedrifher Korund. 
(Zeflanit.) 
Kryftalle mit abgerundeten Kanten, an welchen bie Kry⸗ 
ſtallgeſtalt des Oktaeders mehr oder minder gut erhalten 
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ift, häufiger aber Gefchiebe, ſchwarz, undurdyfichtig ; fehr 
felten finden ſich Kryftalle von rother Farbe. 
Khomboedrifher Korumbd. 
(Saphir.) 
Kleine Gefchiebe, an welchen zumeilen noch Kryftall- 
flächen des fechöfeitigen Prisma wahrnehmbar find, von 
verfchiedenen Nuanzen der blauen Farbe, zumeilen dis 
droitifcy (in einer Richtung grün, in der andern blau), 
durchfichtig, befonders die dunflersgefärbten Abänderungen, 
die blafferen meift nur durchſcheinend. 
PByramidaler Zirfon. 
Hyacinth.) 
Sehr Eleine Geſchiebe von brauner Farbe, wenig durch⸗ 
fcheinend, ziemlid, felten. 
Heraedrifhes Eifen-Er;. 
(Sferin.) 
Kleine Sefchiebe bis zur Größe einer Haſelnuß. Es ift 
das am häufigften in diefer Ablagernng vorkommende 
Mineral. 

Diefed Diluvialgebilde wird von der Heinen Sfer 
berührt und zum Theile durchfchnitten, daher führt der 
Fluß auch diefe Mineralien auf größere Entfernungen 
mit fih fort. Sie werben auf diefe Weife zuweilen an 
feinen Ufern im Sande und Gerölle im flachen Lande 
gefunden. 

(S. Böhmens Edelſteine; in den Abhandl. der königl. 
böhmiſchen Gefelfchaft der Wiffenfhaften. Neue Folge 
IV. 3b. Prag 1837.) 

Die am Fuße der Gubetenzweige im bidſchower 
Kreife bei Neupaffa, Gitfhin, Kumburg, und im 
bunzlauer SKreife bei Rowensko verbreiteten Diluvial- 
gebilde find nicht durch Nachgrabungen aufgefchloffen, 
daher ihrer Natur nad und in Beziehung auf ihre ander- 
weitigen Borfommniffe noc) wenig bekannt, doch findet ſich 
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in den genannten Gegenden, theils in den Bächen, theils 
in der Dammerde häufig. 
Heraedrifher Granat. 
Pyrop.) 

Kryftallifirt und in Körnern; die Kryftalle fine 
Heraeder mit mehr oder weniger ſtark gefrümmten Flä- 
hen, nicht durch Abreibung zugerundet, die Oberfläche iſt 
geförnt, fie find meift durchfichtig , felten blos durchfcheis 
nend (dieſe finden ſich hauptfächlich im Bade bei Neus 
pakka); fie erreichen felten die Größe von 2 Linien. Dies 
ſes find die einzigen bis jett befannten Fundorte, an 
melden Kryitalle dieſes Mineraled vorkommen; auf der 
Sierwiefe, wie früher nad der Angabe des Herrn Mo» 
teglef, des erſten Finders diefer Kryftalle, in den Ber: 
bandlungen der Gefellfchaft des vaterl. Mufeumd vom 
5. 1827 angeführt worden, hat ſich diefes Mineral nicht 
gefunden. 


IV. Abtheilung. 
Mineralien des böymifh-mährifhen Gebirges. 


Unter der Abtheilung des böhmifch-mährifchen Ges 
birgeö begreifen wir die Gebirgszüge laͤngs den Grenzen 
beider Länder, von der Scheide derfelben von den Su 
deten dur, dad Thal von Landskron anfangend,, bis zur 
Grenze von Defterreich bei Neufiftris, dann ihre Ab» 
dachung und VBerzweigung gegen bie Mitte von Böhmen, 
alfo den Chrudimer, Cjaslauer, den größten Theil des 
Kaurjimer und einen Theil des taborer Kreifed. So 
ausgedehnt auch diefer Landftrich ift, fo erfcheint er doc) 
in geognoftifcher Beziehung ziemlich einformig, fo wie der 
ganze Süden von Böhmen überhaupt nicht die Mannigs 
faltigfeit darbietet, wie der Norden des Landes. Eine 
umfaflendere Kenntniß diefes Gebirgsſtriches, fowohl in 
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geognoftifher als in mineralogifher Hinſicht müflen wir 
erft noch von der Zukunft erwarten; noch find ed nur 
einige Gegenden, welche in geognoftifcher Beziehung 
unterfucht worden find, und nur einzelne mineralogiiche 
Erfcheinungen find und von dorther befannt geworden. 
Der ganze Diftrift, mir Ausnahme feines nördlichen 
Randes, wo dad Gebirgsland in Flachland übergeht, ges 
bört bei weitem größtentheild® den Urformationen zu, 
Uitergangsfelsarten fcheinen nur fehr untergeordnet vers 
breitet. Gneus bildet bei weitem die vorherrfchende Feld- 
art, ftellenmweife finden ſich Uibergange im Glimmerfchies 
fer, ohne daß jedoch diefe Felsart auf weite Streden 
herrfchend wird. Wibergangsthonfchiefer und einige Bils 
dungen der Graumadenformation find im nördlichen 
Theile dieſes Gebirges, im Chrudimer und Gjaslauer 
Kreife befannt. Das Cchiefergebirge findet fih auf 
größere und kleinere Streden von Granit, zuweilen 
auch von Förnigen HornblendesGefteinen unterbrochen 
und an der Südſeite des Gebirged fcheint ed, daß 
Granit ald vorherrfchendes Gebilde auftrete. Auch im 
kleineren Stöden und in Gängen erfheint diefe Felsart, 
außerdem finden ſich noch Stöde von Gerpentin und La⸗ 
ger von förnigem Kalkſteine und von Hornblendegefteinen; 
legtere fcheinen durch das ganze Gebiet verbreitet, und 
ber fürnige Kalkſtein insbefondere tritt in einigen Gegen» 
den auch als mächtige ſtockförmige Maſſe hervor. 

Nadı der Analogie in der Zufammenfegung biefes 
Gneusgebirges mit anderen auf ähnliche Art zufammens 
geſetzten Gebirgen follte man hier einen großen Reichthum 
und eine große Mannigfaltigfeit von Mineralien erwar⸗ 
ten; diefe muß auch vorhanden gemwefen feyn, wenn man 
die Menge von Orten in Berüdfichtigung zieht, bei wels 
chen ehedem bedeutender Bergbau getrieben worden iſt, 
wie fie in den „Umriſſen einer Gefchichte der böhmifhen 
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Berswerfe von Grafen Kasſpar Sternberg I. Bd. S. 25 
u. f. fe” aufgeführt werden, zu welchen unter anderen 
auch das feiner reichen Bergwerfe wegen weltberühmte 
Kuttenberg gehört. Wir wiffen jedoch von der mineras 
logiſchen Borfommniffen der zahlreihen Grubengebäude 
faſt gar nichts, auch hat ſich feine alte Mineralienfamus 
Inng erhalten, welche von dem ehemaligen Mineralreid): 
thume dieſes Gebirged etwas aufzumeifen hätte, nur ge: 
fhichtlich ift es befannt, daß Silber, Kupfer, Blei und 
Zinuober die Gegenftände ded Bergbaues und Hütten 
betriebed waren, und aus den Halden einiger biefer 
Werfe find noch einige Nefte mühſam zum VBorfchein ge 
fommen. 

Die wenigen Mineralfpezied, von welchen wir ges 
genwärtig Kenntniß haben, find: 

A, Auf der allgemeinen Lagerftätte im Gebirgs— 
gefteine eingejchloffen vorfommend: 

Dodefaedrifher Granat. 
(Edler und gemeiner Granat.) 

a) Derb, in rundlichen Stüden von der Größe einer 
Nuß bis zu der eined Hühnereies, fchaalig zufammen- 
geſetzt, durchſichtig bis durchfcheinend, von Farbe ko— 
lonbinroth; im Gneuſe bei Zbislaw anf der Herrſchaft 
Sehuſchitz. 

b) Unvollkommene Kryſtalle und Körner, bis zur 
Größe einer Haſelnuß, halddurchſichtig, folombinroth, in 
feldfpathreichen Gneuſe, melcher ftellenweife in eine Art 
von MWeisftein übergeht; an mehreren Orten in der Ges 
gend von Cjaslau, Kuttenberg, Sedleß, bei Habern. 

c) Dergleichen Körner bis zur Größe einer Erbſe, 
dunkelblutroth, ind Folombinrothe fallend, durchſichtig 
bis hafbdurchfichtig, im Serpentine bei Auhrow, am 
Granatenberge bei Petfihfau und bei Radborf im Ejaslauer 
Kreife. In viefen Gegenden finden fi) auch häufig 
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Körner von Granat Iofe im aufgeſchwemmten Lande, 
welches aus der Zerftdrung der Felsarten gebildet worden; 
fie werden von den Gteinfchleifern unter N Namen 
Kolliner Granaten verarbeitet. 

d) Kleine Kryſtalle (Dobdefaeder) und Körner von 
brauner Farbe, meiftens faft undurchfichtig, im Glimmer⸗ 
fhiefer am SHerenberge bei Trpin, auf der Herrſchaft 
Biſtrau und in der Gegend von Swojanow im Chrudimer 
Kreife. In einem Lager von körnigem Kaltfteine bei 
Trpin fommen kleine Kryftalle von Granat ebenfalls vor, 
jedoch viel fparfanter, als im dortigen Glimmerfchiefer. 

Rhomboedrifher Turmalinm. 
(Gemeiner Schoͤrl.) 

a) Anfehnliche, jedoch unvollfommene und unvollftändig 
ausgebildete, durch Streifung fehr entfiellte Kryftalle, 
ſammetſchwarz, undurchfichtig; im Granite, welcher einen 
mächtigen Gang im Gueuſe bildet, an der Gutglückzeche 
bei Kuttenberg. 

b) Kleine nette Kryftalle von der Form 
R.P-+-o» + o.R - oo. —— 
ſichtig, in glimmerreichem Gneuſe bei Teutſchbrod. 

Zu denen in Gebirgsgeſteinen eingewachſenen Mines 
ralien ift auch mit Wahrfcheinlichfeit der dirhomboes- 
brifhe Smaragd (gemeine Beril) zu zählen, von 
welchem, in Böhmen überhaupt feltenen Minerale ſich eine 
derbe körnige grünlidy » weiße, ſchwach burchfcheinende 
Barietät mit Quarz verwachſen bei Senifau im Czaslauer 
Kreife gefunden hat. 





B. Auf Lagern vorfommende Mineralien, 
Rhomboedrifher Melan-Graphit. 


(Graphit.) 
a) Derb von fehr fein und fchuppigförniger Zuſammen⸗ 
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fegung, im Bruche fchiefrig, findet ſich als Lager bei 
Swojanow. Wahrſcheinlich fommen dergleichen Lager in 
diefem Gebirge noch mehrere vor, im mährifchen Antheile 
wird auf einigen folchen Lagern Bergbau getrieben. 

b) Sehr kleine Kryftalle diefes Minerales finden fich 
in Fornigem Kalkfteine eingewachfen bei den Iglauer böhs 
milden Dörfern beim Altenberger Bergbaue. 

Sexaedriſcher Eiſen-Kies. 
(Gemeiner Schwefelkies.) 
Kryſtalliſirt als Pentagonaldodekender und derb, von fürs 
niger Zuſammenſetzung, blaß ſpeisgelb, als ziemlich mäch- 
tiges Lager mit Talkſchiefer bei Lukawetz im Chrudimer 
Kreiſe; iſt Gegenſtand des Bergbaues und wird auf dem 
berühmten fürftlich Auersperg'ſchen Mineralwerke zu Luka⸗ 
wetz auf die Darſtellung des Schwefels und der Schwefel⸗ 
fänre benügt. Dieſer Eiſenkies iſt auch ſeines Selenge⸗ 
haltes wegen merkwürdig, welches aus dem ſich in den 
Bleifammern abfegenden Schlamme gewonnen wird, in 
weldem das Vitriolöl durdy Verbrennung ded aus dem 
Kiefe gewonnenen Schwefeld erzeugt wird. 
| Rhomboedifher Eifen-Kies. 
(Magnetfies.) 


Derb von feinförniger Zufammenfegung, findet fih auf 


einem Stode von Grünftein im Granite bei Wizelafow 
im chrudimer Kreife. 
Hemiprismatifher Augit-Spath. 
(Tremolit, Hornblende , Adbeft.) 

a) Derb und undeutlich Friftallifirt, von graulich 
weißer und lichtgrauer Farbe, an den Kanten burdy« 
fheinend (gemeiner Tremolit), findet ſich in Urkalkſtein 
auf einigen Lagern bei Trpin auf der Herrfchaft Biſtrau. 

b) Derb, vollkommen theilbar, in anfehnlichen Maffen von 
grünlic, ſchwarzer Farbe (gemeine Hornblende) auf Lagern 
mit Magneteifenftein bei Mallefchau im Czaslauer Kreife, 
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c) Derb, zartfafrig, graulich weiß, mit Serpentin 
und förnigem Kalffteine bei Richnow im Ehrudimer Kreife. 
Oktaedriſches Eiſen-Erz. 
(Magneteiſenſtein.) 

Derb, feinlörnig, die Zuſammenſetzungs-Stücke eckig und 
nicht ſehr feſt verwachſen, übrigens ſehr rein, auf einem 
Lager bei Fiolnik im Czaslauer Kreiſe. Aehnliche Lager, 
auch ſtockförmige Maſſen, in welchen dad Dftaedrifche 
Eifens Erz aud) wohl blos eingefprengt und in eingewachs 
fenen Körnern, feltener derb vorkommt, finden fich mit 
derbem förnigem braunem Granate und hemiprismatifchem 
Augit: Spathe an mehreren Orten im Gebirge bei Richen- 
burg im Chrudimer Kreife. 
Priemartifhes Habronem-Er;. 
(Brauneifenftein.) 

Tropffteinartige Geftalten, Zuſammenſetzung verfchwins 
dend, zum Theile erbig (dichter und ochriger Brauneifens- 
ftein), findet fi bei Horka und Beſtwin im Czaslauer 
Kreife. | 


C. Borfommniffe auf Gängen, 


Diefe Lagerftätten waren ed, auf welchen, wie oben 
angeführt worden, fo beträchtlicher Bergbau vordem getries 
ben worden. Bon den Gängen bei Kuttenberg, wo fich 
nody auf der Gutglüdzeche 'ein ſchwacher Bergbau erhals 
ten, find ald Borfommniffe befannt: Heraedrifcher Eifen- 
Kies, pyramidaler Kupfer⸗Kies, heraedrifher Blei-Glanz, 
prismatoidifcher Antimon » Glanz (fogenanntes Federerz), 
rhomboedrifche Rubin» Blende, (diefe jedoch blos anger 
flogrn) und, fogenannted Weißgiltigerz, nämlich das be- 
fannte Gemenge von feinförnigem Blei » Ölanze und Spröd⸗ 
Hlanzerze. Bon den Halden ded bebeutenden Bergbaues 
bei den Iglauer böhmifchen Dörfern, kennen wir rho m⸗ 
boedrifhen Blei: Barpt (Grünbleierz), Drufen 
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von fehr Meinen Kryftallen von piftaziengrüner, ind gras» 
grüne fallender Farbe, auf Quarz. Auch die oft anſehn⸗ 
lihen, mitunter gegen 6 Zoll großen Kryftalle von durch⸗ 
fihtigen rhomboedrifhem Quarze (Bergfryftal und foges 
nannten Rauchtopas) ſtammen wohl aus Gängen her, fie 
finden fi) im verfchiedenen Gegenden oberflächlich, nicht 
ald Gejchiebe, fondern fehr gut erhalten. In der Samms 
lung des Mufeums befinden fih Eremplare defjelben von 
Stranice bei Habern, von Seelau und von Xeutfchbrod; 
aud) bei Karlftein im Chrudimer Kreife kommen dergleis 
hen Kryſtalle vor und wahrfcheinlich noch an mehreren 
Orten. 


4 8 * 


Beilage M. 


Münzen und Medaillen. 


des 
bochgräflichen Schlickiſchen Hauſes. 
Von 
Wenceslaw Hauka. 


Der Ausſpruch unſers berühmten Numismatikers 
Adauct Voigt im Aten Bande feiner Beſchreibung böhmi» 
fher Münzen: „daß fait in feinem Königreiche Europas — 
verhältnigmäflig nach feiner Größe — dad Münzrecht von 
den Landesfürften an fo viele vornehme Bafallen verliehen 
worden fey, ald in Böhmen’ — muß als vollfommen 
wahr und richtig anerfannt werden, wie ed die Muͤnzge⸗ 
fchichte deutlich bewährt. Kaifer Siegmund war der erfte, 
welcher Udalrich von Roſenberg die Bermwilligung, Silber 
pfennige nad) gewöhnlichem Koran und Schrott zu prägen, 
ertheilt hat. Paſſau 1436 am Sonntag nad), Galli. *) 
In der Beltättigungsurfunde über die Verpfändung von 
Ellbogen von König Wladislaw vom Jahre 1489 Sonntag 
Trinitatis, welche in der Beftätigungsurfunde König 





Verhandlungen der Gefellichaft des vaterl. Mufeums. Prag 
1337. ©. 70 — 79. 
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Ludwigs vom Jahre 1523 17. Dftober von Wort zu Wort 
eingerüct ift, wird bei den Worten „Bergwerke“ bas 
Wort „auch zu münzen Macht haben’ beigefügt, ‚ohne 
alle nähere Bezeichnung. ) Auf diefem bisher befannten 
Grunde beruht das Joachimsthaler gräflid Schlififche 
Münzredyt, und fo viel ift ausgemacht wahr, daß auch die 
zu diefer Zeit entdedten reichen Silbergruben zu Conrads⸗ 
grün (Dorf auf der Herrfchaft Schladenmwerth im elbogner 
Kreife, ehemald dem Grafen Schlik gehörig, wo jeßt 
die berühmte Bergftadt Joachimsthalt erbaut ift, fehr merf- 
würdig geworden ijt, die gräflich Schlikiſche Familie ans 
fange, in der Münggefchichte unferd Königreichs die größte 
Rolle zu fpielen, und da von den von ihr geprägten Münzen 
und Medaillen bisher die größte Sammlung ſich vorfindet, 
wollen wir, fo wie wir es mit jenen bes berühmten Haufes 
Roſenberg bereits gethan, auch ihre Befchreibung und 
öffentliche Bekanntmachung unternehmen, da unfern un 
vergeßlihe Numismatiker A. Voigt, der für die'e Bes 
fchreibung den 5ten Band feined Werkes über die böhmifchen 
Münzen widmen wollte, fein Tod daran verhindert hat. 
Zuvor follen jedoch nur einige Worte über den Urſprung 
diefes edlen Geſchlechtes und feiner Zweige hier ftehen, 
Das Grafengefchlecht der Schlife, deſſen Begründer 
ber befannte Reichöfanzler und Liebling Kaifer Sigis— 
munds Kafpar (1433) gemwefen, ftammt aus dem egrifchen 
Bezirfe, fomit aus Böhmen; denn zur Zeit bed Barons 
Heinrich Schlik von Lajan (1375), Vaters bed Grafen 
Kafpar, war ber egrifche Bezirf mit der Krone Böhmen 
bereits vereinigt, bei der er auch feither verblieb. Diefes 
alte hochedle gräflihe Geflecht, welches Fabricius in 


2) Gr. Sternbergs Umriſſe einer Geſchichte der böhm. ie 
Prag 1837. I. Band, 1. Abth, ©. 315. 
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feinem Werke: Origines Saxonicae einen Naͤhrſtamm hody- 
gefinnter tapferer Männer nennt ?), theilte fich unter 
bed Grafen Matheus Schlif, ded Reichskanzlers Bruder, 
Söhnen: Nifolaus, Hieronymus und Kafpar I., in 
drei Linien, und zwar bie falfenauijche, elbognifche und 
fchladenwerthfche Linie, von denen die leßte in der aus 
ihr fpäter entitandenen Welifch- Kopidiner Linie fortbfüht, 

Aus der fchladenwerther Linie ſtammt Stephan 
Schlik, Graf zu Paflaun und Weißkirchen, ein edler Name 
in Böhmens Gefchichte. Durch feine Begründung des joachimd- 
thaler Bergwerkes wuchs ungemein fein Reichtum, und 
fein Name ward in ganz Europa berühmt 9%. Das be: 
fagte Bergwerk wurde im Sahre 1516 aufgethan, und 
von der großen Ausbeute bed GSilbermetalls ließ Graf 
Stephan Schlik vornehmlic jene Münzen prägen, melde 
unter dem Namen Thaler” befannt find. Sie heißen 
auch Unciales von ihrem zweilöthigen Gewichte, welches 
eine Unze beträgt. Wohl waren Münzen von biefein Ges 
wichte ſchon früher ausgegeben, doch den Namen Thaler 
(dolary, tolary, vallenses) erhielten fie erft von Joachims⸗ 
thal *) welche Münzforte zu König Ludwig's Zeiten in 
großer Menge geprägt wurde. Bon dem Grafen Schlik, 
ale Münzherrn, hießen fie auch Schlitenthaler, böhmiſch 





?) Schlikiorum familia nobilis et virorum fortium alumna, und 
Balbin bezeugt in feinem Tahulario Bohemo-Genealogieo: 
floruerunt in ista gente viri cum belli tum pacis artibus 
illustrissimi. | 

») Ebenderfelbe fagt: Divitiarum, quas e ditionum suarum fo- 
dinis plurimas hauserat, fama tota Europa oelebratus. 

*) Auch hießen fie Joachimiei, und noc heute heißt ein Thaler 
im Stalienifchen Joachimico, im Polnifchen Joachimik, und 
im NRuffifchen Iefimok, Efimok vom vulgären Iefim ftatt Joa- 
chim. 
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grose dolske, dolary, tolary, und nachdem fie auf den 
Reichsfuß gefegt worden, Reichsthaler (imperiales). 

Die älteften Schlifenthaler find ohne Jahrszahl — 
in welhem Jahre file geprägt worden, ift ſchwer zu be 
ſtinmen 9. Es gibt ihrer zweierlei Gattungen, die eine, 
wo Sankt Joachim in der Iinfen Hand den Staab hat, 
zu der auch der mit der Jahrszahl 1520 gehört, und mo 
er denfelben in der rechten Hand hält, zu welcher letztern 
Gattung auch die von den Jahren 1525 und einige von 
1526 gehören, wie wir bei der Beſchreibung der Münzen 
jelbft fehen werden. Zu dieſer Zeit müffen fehr viele geprägt 
worden feyn, da in den Sammlungen von jeder biefer 
Hauptgattung viele verfchiedenartige Stempel fih vor- 
finden. Mit der Jahrszahl wurden fie zum erftenmal 
im Jahre 1520 unter der Aufichrift des Könige Ludwig 
und der Grafen Schlif, fo wie die ohne Jahreszahl ges 
prägt ©. Und des guten Korn und Schrots wegen wurden 
die Schlifenchiler fo beliebt, daß man bie Auszahlung 
vieler Schuldbriefe nur in dieſer Münze bedungen, und 


s) Mathefius in feiner Sarepta und Chronica der Bergftadt 
St. Joachimsthal. Nürrib. 1562, 64, 71, 78 und B7. Feipzig 
1618 und Freiberg 1679, fagt zum Jahre 1519: »Diß Zar hat 
man Fir erftfich die alten Soachimstaler gemünzet.« Bon den 
Soahimsthafern ohne Zahrszahl befag A, Voigt 20 Abdrücke 
von verfchiedenen Stempeln, im böhm. Mufeum find 22 ver: 
fhiedene Thaler, und 5 Abdrüde 12 Gulden: und 3 Halben 
guldenftüde, und zmei Abdrüde ohne Jahrszahl. 

*) Bon diefem 1520 Jahre ift im Mufeum nebft einem einfachen 
au ein Doppeltaler, ein folher Doppelthaler mit kleiner 
Barietät befindet fih in der gräfl. Schlikiſchen Sammlung. 
Fünf Zahre dazwifhen haben wir Feine aufjumweifen, dann 
find "die Sahrgänge 1525, 26,.27 und.28 diefer Müngiorten 
mit den in der Beihreibung der Münzen angeführten 
Barietäten. a 
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ed gab ihrer eine fo große Menge, daß wie Balbin nad 
feiner Art etwas hyperboliſch ſich ausſsgedrückt, fie ganz 
Deutfhland ausgefüllt haben ’). 


Graf Stephan Schlif, der anſehnlichſte Muͤnzberech—⸗ 
tigte in Böhmen, fchrieb als Yeltefter der Familie im 
Sahre 1518 dem jvachimsthaler Bergwerke eine befondere 
Bergordnung vor, die 1525 bei einem entftandenen Auf: 
ruhr der Bergleute einige Zufäge und Erläuterungen er: 
halten. König Ferdinand I. hat fie 1548 neu und aus— 
führlicher im eigenen Namen als königliche herausgegeben). 
Unter Grafen Stephan bfühte Joachimsthal vorzüglich 
auf; der Bergbau kam täglidy in höheres Steigen, und 
fehr anfehnlid war die Summe der zu diefer Zeit von 
feiner Ausbeute geprägten Münzen. Ge. Erzellenz ber 
Herr Präfident ded Mufeumd Graf Sternberg hat in 
feinen „Umriſſen einer Gefchichfe der böhmifchen Berg: 
- werfe, Prag 1836, ©. 355 erften Bandes erfter Abtheilung 
berechnet, daß die Ausbeute an Silber aus dem joachims⸗ 
thaler Bergwerfe vom Jahre 1516 bis 1545, alfo in 
30 Jahren in Silber-Metallwerth 10,431,091 fl. in den 
Handel gebradit. 


Nach Stephand Tode (1526) ) äußerten fich zwifchen 
defien Brüdern und Vettern in Betreff der Erbfolge, dee 


”) In Tabulario Bohemico-Genealogico: „Unciales illi argenteis 
primo a Schlikiis in valle Joachimioa cusi, Germaniam olim 
impleverunt. 


) Gr. Sternbergs Umriffe n. Geſch. der böhm. Bergwerfe 
1. 8. ©. 253 bis 320. 


) Mod vom Jahre 1528 findet man einen Thaler mit der Um— 
fchrift: ARMA DOMINORUM SLIK. STEPHAN, ET FRATRUM 
COMITUM DE BASSANO; weil die Familie über deſſen Schidjal 
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Belehnungsrechtes und bed Bergwerks große Mißhellig- 
keiten. Diefe wurden zwar beigelegt, aber im Jahre 1528 
auf dem Landtage zu Budweis den Grafen Schlif das 
Recht, in ihrem Namen und zu eigenem Nutzen münzen 
zu Fonnen, auf Befehl des Königs Ferdinand I. benommen, 
und ihm als ein allein zuftändiged Regal zugeeignet. 
Hierauf mwendeten fich die Grafen zu des Könige Groß» 
muth und Güte, erhielten auch von ebendemfelben laut 
eined Bertragbriefed d. d. Prag 13. Dftober 1528 die 
fernere Ausübung des Silberverfaufes und der Münzung 
auf 10 Jahre, doch fo, daß fie beides im Namen des 
Königs als deflen Verweſer thun, und die Münze nad 
dem im Königreiche eingeführten Korn und Schrot auds 
prägen follen. Die joachimsthaler dicke Silbergrofchen ach⸗ 
tete man nämlich in Böhmen nicht für ein böhmifches, 
fondern für ein privates, den Grafen Schlifen eigenes 
Gepräge "9. Im Jahre 1532 errichteten die zwei älteren 
Grafen Schlif, Lauren; und Hieronymus, unter einander einen 
Vertrag, daß einer um den andern zwei Sjahre lang bie 
Oberherrſchaft über Joachimsthal führen und Münzen prägen 
follte ?. Diefe Bergftadt wurde jedoch im Jahre 1545 


ungewiß war. An Medaillen von Grafen Schlif und ihm zu 
Ehren find in der gräfl. Schlififhen Sammlung 12, im böhm. 
Mufeum nur 7 Stüde, unter denen die merfwürbigfte, die 
fogenannte Sterbemedaille auf Stephan Schlik fidy befindet. 
Auf der Kehrfeite it Bild und Umſchrift in deutiher Sprache 
von König Ludwig. Bon diefer Sterbemedaille ift das große 
Eremplar befannt; in der benannten Sammlung befindet fich 
aber auch eine andere Pleinere in Gold und Silber, die man 
anderwärts nicht findet, und die beide verfchiedene Stempel 
und in der Schrift viele Varietäten haben. 

20) S. N. Voigt citirtes Werk 3. Theil. ©. 148 und 174. 

2) S. die oben angeführte Sarepta umd Chronica von Joachims— 
thal von Mathefius und in. Hormayer’s Archiv für Statiftif, 
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von dem Grafen Schlif mit allen ihren Bergwerlen an 
den König abgetreten, und ward von diefer Zeit zur kö⸗ 
niglich freien Bergftadt erflärt, und 1548 vom König 
Ferdinand I., wie wir oben gefehen, mit einer neuen 
Bergordnung und befondern Privilegien verſehen. 

Unter Ferdinand II. gerieth das Münzwefen in Böhs 
men Außerft im Verfall. Die meiften Bergleute waren 
huflitifch oder proteftantifch, und entwichen bei der vors 
genommenen Religiondreformation meiftens nach Sachſen, 
wo fie die Bergwerke im vortreffliche Aufnahme brachten ; 
bie böhmifchen: hingegen blieben ganz übe. Daher aud in 
dem: Gepräge der Münzen und Medaillen vom Grafen 
Stephan Schlif zu Joachimsthal und jenen des Grafen 
Heinrih Schlik aus der Maurizifchen Linie im Münghaufe 
zu Plan unter-den-Kaifern Ferdinand IT. und Ferdinand III. 
ein fehr großer Unterſchied if. Gene find fammtlich 
ſchön und geſchmackvoll, Diefe tragen einen groben 
Stempel an fih, Beweid von dem Berfalle der Kunft 
in der damaligen unruhigen Zeit. Uibrigens hat Graf 


Gefchichte u. f. w. vom Jahre 1826, Nr. 79 bis 88. Materialien 
zur Ahnentafel des gräfl. Schlififhen Haufes, von F. 9. 
Wacek, k. k. Hoffaplan, biſch. Konſiſtorialrath, Bezirksvikär 
und Dechant zu Kopidlno, von welchem auch gegenwärtige hiſto⸗ 
riſche Einleitung herrührt. Uiber das gräfl. Schlickiſche Haus 
iſt auch nachzuſchlagen »Hormayr's Taſchenbuch für vaterländ. 
Geſchichte auf das Jahr 1825« ©. 320, dann »Lochners Samm⸗ 
lung merkwürdiger Medaillen« Nürnberg 1741. Fünftes Sahr, 
©. 73 und »Zedlers Univerfal:Lerifon.« Leipzig 1743. 35. Th. 
©. 164. Bom Jahre 1534 befigt die Schlififhe Sammlung 
(au das böhmiſche Mufeum) eine Medaille auf Gr. Laurenz 
und Katharina, und eine andere in Gold und Silber auf 
Laurenz, Katharina und Heinrich Schlick, die ſich auch in 
dem ®. k. wiener Münz:Kabinete, nur mit einem andern Re— 
verfe mit doppeltem Wappen findet. 
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Heinrich Schlik fehr viele Münzen geprägt, und nicht felten 
eriheint ist noch einer feiner Thaler im Umlauf '°), 
Obwohl die Grafen Schlik diefer Linie igt ein Münz- 
recht für fich nicht mehr befaffen, fo wurde ihnen doch 
geftattet, zum Andenken deflen, daß ihre Vorfahren Münz- 
herren in Böhmen geweſen, Medaillen und Münzen von 
allerlei Sorten zu prägen. Und Kaifer Ferdinand II. 
hat dem damaligen Faif. geheimen Rath und Hofkriegsraths⸗ 
Präfidenten Heinrich Grafen von SchAl auf Plan und 
Mihelöberg in Erwägung auf diefed alte Münzrecht auf 
fein Anfuchen, weil ihm feine Privilegien unb Freiheiten 
neben andern feiner Documente, wie die Urkunde aus 
fügt, durch Feuersbrunſt verloren gegangen, eine Be: 
ſtaͤtigung aller, ihm und feiner Familie jemals verlichenen 
Vorrehte und Privilegien, Regensburg am 24. September 
1641, auögeftellt, und dann 1646, Linz am 20. Jänner, ein 
neuerliches Münzrecht und Bewilligung zu allerlei Berg⸗ 
werf in Böhmen ertheilt. In diefer Originalurfunde heißt 
ed: „Vnd weile auch wier vndt vnſere hochlöbl. vorfahrer 
vnd Anhern auß Kaiſerl. vndt Koͤnigl. gnaden die Graff 
Schlieke ingleiche mitt Munzwergs Freyheiten, albereit 
vorheer Gnädigſt begabet vnd verſorget. Als bewilligen 
wier hiermit noch ferner auch gnedigſt, daß die jenige 
Golter vnd Silber fo auf obgemelt grundte vnd böde er- 
bauet vnd ausgebracht werde thun, in dern wir ihre 





1) Aus dem Planer Münzhauſe find folgende Jahrgänge von 
Thalern 1627, 29, 30, 32, 34, AA, 45, 46, 47, 48, 49, 51, 
52, 54, 58, 60, 61, 63, 77, 1716 und 1759. Guldenftüde 
1627, 63 und 77. Dufaten 1627, 28, 30, 33, 1759 und 
1767. Grofchen 1627 drei DBarietäten, 28 fieben, 29 vier, 
30 fieben, 31 zwei, 32 vier, 33 drei, 34, 35 drei, 36, 37 
vier, 38, 39, 45, 46, 47, 48, 49, 54, 55 und 1716 
Kreuzer 1629, 30 und 33. 


ſelbſt beliebende Münzftette in onfere Erb Königreich Böhmb 
gerichtet vnd geantwortet werte, vndt auf fein felbft Münz 
gebregt und Münzmeifterd bey Zeichen, aller maße Sie ſich 
dieße aud, hiebeime in Snt. Joachims Thal gebraucht 
haben, iedoch de Schrott vndt Korn nach wie zu berfelbe 
Zeit in vunfere Erb Königreich Böhmb in vbung vnd ges 
brauchlich fey, durch feine vndt Ihre felbft beftellte Münz 
Ambtleuth Vermuͤnzt laſſe möge” ’3). Die Beftätigungs- 
urfunde (1641, Regensburg am 24. Sept.) enthält auch 
ausführlich ein Inſertum, datirt Prag 1437 am Freitag 
nach Bartholomäf, in welchem Kaifer Sigmund feinen 
Kanzler und Liebling Grafen Kafpar von Schlif und feis 
nen Brüdern ein Münzprivilegium ertheilt, deffen Inhalt 
mit andern Urkunden ‚im offenbaren Widerfpruche fteht 
und das Driginal davon nirgends zu finden ift. 1% 
Befagter Graf Heinrich ließ Schon 1627 goldene und 
filderne Münzen zu Plan unter feinem Namen fchlagen, 
die flatt der Abbildung des heil. Joachim jene der heil. 
Anna, Schußpatronin der planer Bergwerfe zeigen. In 
der gräflih Schlififhen Münzfammlung und im böhmifchen 
Muſeum finden fih fait von einem jedem Sahre (1627 — 
1649), wie wir es weiter oben, Anmerfung 12, aufgezählt 
haben 19. Und fo fann man von allen feinen Nachfommen : 
Grafen Franz Ernft Schlif C1651 — 1663); Grafen 


37) Die ganze Urkunde ift in den oben benannten Materialien zur 
Ahnentafel des gräfl. Schlififhen Haufes Nr. 88 abgedruckt. 

") Gr. Sternbergs Umriffe einer Geſch. d. böhm. Bergwerke. 
I. B. 1. Abth. ©. 313. Diefes Infertum ift abgedrudt in 
den oft angeführten Materialien zur Ahnentafel Nr. 86 u. 87. 

259) Siehe das gehaltsolle Manuffript in der gräfl. Schlifiihen 
Bibliothek zu Prag vom 3. 1696: Von dem hodgräfl. Schli— 
kiſchen Gefchlechte, deſſen Anfange, merfwürdigen Begeben- 
heiten mit demfelben, und Fortpflanzung bis auf gegenwärtige 
Zeit. 
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Franz Joſeph Schlif 1677, Grafen Fr. Heinrih Schlik 
1759 Ganzer, Halbes und Biertelthaler, fo wie Ducaten, 
Groſchen und Kreuzer aufmeifen, weldye Sammlung durdy 
Thaler und Ducaten vom Grafen Leopold Heinrich Schlif 
1767 geſchloſſen iſt '°). 


Ein Sclifenthaler vom Grafen Franz Heinrich vom 
Jahre 1759 ift auf einer ſchönen Glocde bei der Filial- 
firche zu Drahoraz, kopidlner Gollatur, zu fehen '7). Auf 
deſſen Kehrfeite jteht die Umfchrift rnancıscvs HENRICVS 
SCHLIK S. R, I. COMES IN BASSANO ET WEISKIRCHEN, Sn 
der Mitte befindet fih das gräflich Schlikifhe Wappen 
mit der oben angeführten Jahrszahl. Auf dem Faiferlichen 
Adler, der eben auch auf diefer Glocke angebradt ift, 


liedt man: CAROLUS D. 6. R. I. 8. A. G. H. B, REX. Die 
Neversfeite eined andern Thalers führt die Auffchrift: 
s. IOACHIMSTHALER AUSBEUTH 1758. Sie füllt ein kaiſer⸗ 


16) Vom Jahre 1718 befitt die gräfl. Schlifiihe Münzfammlung 
eine große Medaille von Silber und vergoldet, die aber ges 
goſſen zu feyn fheint, und mit dem Grabftichel, fo wie meh: 
rere ältere Schlififhe Medaillen, nacgearbeitet iſt. Sie ift 
zu Ehren Grafen Leopold Anton Schlif (+ 1723 am 10. 
April) hat die Devife: BELLI ET PA0IS DECORI. Gie ift in 
feiner andern Sammlung vorfindig. 


ı7) Bon diefem Jahre ift mir noch fein Sclidenthaler vorgefom: 

men. Der genannte Kaiferthaler muß wohl die Umfchrift fo 

haben: CAROL? VI D. 6. ROM. IMP. 8. A. GER. HISP. HU. 

B. REX, und dann ift es der Averd von einem Schlifen- 

thaler vom Zahre 1716. Es fcheint, daß zu dem auf biefer 

Glocke angebrachten Thaler 1758 die eigentliche Aversfeite mit 

der Umſchrift: Mm. THERESIA D. G. IMP. GE. HU. BO. REG. 

wie fie ein Jahr fpäter erfcheint, noch nicht fertig war, und 

daß man, vielleicht nur für diefe Glocke, die alte Aversfeite 
von Earl VI. dazu verwendete. 
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licher Adler aus, zu deſſen rechter Seite der böhmifche 
Lowe und links der heilige Joachim vorgeftellt ift. 


Beſchreibung der graflich Schlififchen 
Münzen und Medaillen. 


Münzen ohne Jahrszahl. 


N. 1. Thaler. Av. Der gefrönte böhmifche Löwe. 
Umfdrift: Lunovicvs: prım: D: GRACIH: R: B: daß ifl 
Ludovicus primus Dei gracia rex Boemiae. 


Rev. Der heilige Joachim mit der linken Hand einen 
Stab haltend, auf deſſen rechtes Knie das geviertheilte 
graͤflich fchlikifche Wappen mit einem Mittelfchilve, geftütt 
ift. Im leeren Felde neben Sanft Joachim her die Buch- 
flaben S. — I. Umfchr. Ar: Dom: sLI: STE: ET: FRA: 
co:»: B. d. i. Arma Dominorum $likonum Stephani et 
fratrum comitum de Bassano. Diefer Thaler ift abge- 
bildet in Monoies en. arg. ©. 411. und Berg. ©. 9. 
v.n. b. Untere Abbildung unterfcheidet fi) von dem in 
Mon, en, arg. eben citirtew Stüde nur durch eine geringe 
Stempelvarietät, es gibt aber noch vier andere Varietäten 
diefed Thalers, und zwar ift das Heine, in O bei CO ans 
gebrachte m einmal geſtürzt (=), einmal fchrög (Ar), 
einmal aufrecht, und dann iſt auf dem Averfe nor nicht 
getrennt flatt Bo:L. R 


Nr. 2. A. Der gefrönte böhmifche Löwe in einer 
forreitern Zeichnung, Umſchrift Lvpovicvs. PRIM. D: GRA- 
CIA. REX. B*, 


Be. Der heil. Joachim in der rechten Hand einen Staab 
haltend, auf defien beide Knie das geviertheilte Wappen 
mit einem Mittelfchilde geftügt ift. Neben Sankt Joachim 
ber S — I. Umfchrift: an. Dom. sLı. S- TEZFRA. Co. D: B. 


Von diefem Thaler laſſen ſich zwanzig, in Kleinigfeiten 


abweichende, Stempelvarietäten unterfcheiden. So haben 
z. B. einige ST-E fiatt S-TE, dann Striche, Punfter 
Kreuschen und Kleeblätter ald Abkürzungszeichen. Auch 
das oben erwähnte Fleine m in O ift verfchieden geftellt. 


Nr, 3, Guldenſtücke. A. Der gefrönte böhmifche Löwe. 


Umfdyr. Lvpovicvs: PRiMmYV: D: GRACIA; REX: BOE: 


R. Der heil. Joachim in ber Iinfen Hand einen 
Stab haltend, auf deffen rechtes Knie das einfache fchli- 
fiihe Wappen geftügt if. Neben Sanft Joachim her 
S—I. Umfchr. ARMA. DomI SLICOM. STEFA. ET. FRA. COM. D. BA, 
Auch hier laſſen fih fünf Stempelvarietäten unterfcheiden 
imb zwar in den Umfchriften % Boe! Bas, ”/ BoOE: Bas. 
/ sort und */ Bormı ® 


Nr. 4. A. Der gefrönte bohmiſche Löwe richtiger ges 
zeichnet. Umſchr. Lvoovicvs. PRIM. D: GRACIA, REX. B. 


und ein Aſtkreuz. 


R. Der heil. FZoachim in der rechten Hand einen 
Stab haltend,, auf deffen beide Knie das einfache Wap⸗ 
pen geftügt ift. Neben Sanft Goahim her S—I. Umſchr. 
AR. DO: SLI! STE Z; FRA. Co: Bas, Acht Stempelvaries 
täten, die fich in der Umfchrift fo /m. 8 *na. ?/ ne: 
Bo *na, m: B*nAas, “ RE; Ro*Bas, °/ RE. B*BA 
Ye. B0* B. / rin *sTE BA und ®/ nex. u Aſtkreuz s 
unterfcheiden. 


Nr, 5. Halbenguldenſtuͤcke. A. Der gefrönte böhmifche 
Lowe Ähnlich dem Nr. 1. Umfchrift Lvpovrevs: prımv: 
D: GRACIA ! REX: BO. 


R. Der heil. Joachim in der linken Hand einen Stab 
haltend, auf deffen rechtem Knie das einfache Wappen 
geftüst if. Neben Sankt Joachim her S — I. Umſchr. 
AR, DOMI. SLI. STE. ET. FRA, Com. D. Bas. Zwei Stem⸗ 


| pelvarietäten. 
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Nr. 6. Der gefrönte böhmifche Löwe richtiger ges 


zeichnet. Lmfchr. LVDowıcvs. PRIM. D. GRACIA. RE. BO* 


| RB. Der heil. Joachim in der rechten Hand einen 
Stab haltend, auf deflen beide Knie das einfache Wappen 
geftügt ifl. Neben Sanfı Joachim her S— IL Umſchr. 


AR. DOMI, SLI. S-TE Z FRA, CODB, 


Mit Zahrszahlen verfehene Münzen. 


Nr. 7. Doppelthaler. A. Der gefrönte böhmifche Löwe 
faft wie Nr. 1. Umſchr. LvpoviıcusT prımvs 1 oeı T GRA- 
cIATREX TBoEMmIE. 1520. 


RB. Der heil. Joachim in der linfen Hand einen Stab 
haltend, auf deffen rechtes Knie das geviertheilte mit einem 
Mittelfchilde verfehene fchlififhe Wappen geftügt iſt. 
Doppelte Umfchrift: innere ‚sanctvs.-tioAcat. u., äußere 
ARMA: DNOR, SLICONVY. STEFANI, ET. FRATR. CoMITY. D 
BASAN. Auch find zwei einfache Thaler faft wie dieſer 
Doppelthaler mit dem Unterfchiede in der Umfchrift: suı- 
COMV-BASMA - IOACHIM UND BASAIA. 


Nr. 8. Shaler. A und RB faft wie Nr. 2, Die 
Jahrszahl ift nebenher unter S — I angebradıt:- vom 
15-25 find vier Stempelvarietäten, und zwar drei mit 
dem Aftkreuze nad) 30 ald Münzmeiſterzeichen, mo bei 
zweien bie einfache, bei dem dritten die gefchweifte Eins 
faffung um den Löwen geht; bei dem vierten. Exemplare 
ift diefe Schmweifung viel Heiner und das Münzmeifter 
zeichen nad) no ein Sternchen. Eben fo wie bie drei 
erften, unterfcheiden ſich drei Stempelvarietäten vom Jahre 
15-26, wo die eine nor ſtatt no hat. 


Nr. 9. Thaler. A. Der gefrönte böhmifche Löwe mit 
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bregelartig geflechtenem Schweife. Umſchr. Lvpowıc. prım. 


DEI, GRA., REX. BOEMIE. 


R. Das geviertheifte fhlififhe Wappen mit einem 
Mittelfchiide , darauf drei Helme mit ihrer Zier, darüber 
der heilige Joachim mit einem Scheine um den Kopf, bie 
echte Hand ausgeſtreckt, und in der Iinfen einen Stab 
haltend, ragt. Unter dem Wappen ijt die getheilte Jahre: 
jahl und zwar 15-26 vollftändig angebracht. Umfchr. an. 
DO. SLIC. STE. E. FRA. CO. DE BA. Don biefem Jahre 
gibt ed fünf Stempelvarietäten. Ihr Unterfchieb ift bei 
dreien das Aftfreuz ald Muͤnzmeiſterszeichen. Die erfte 
liedt soemıe, die zweite eben fo, aber neben her dem 
Scheine noch S — I., die dritte nur zormı. Zwei haben 
ju Münzmeifterzeihen eine Lilie und unterfcheiden fich 
durch Boermıe und normı. Bon der erftern befißt das 
Mufeum eine, wo aus dem 6 der Jahreszahl fo gefchict 
ein 1 ausgefchlagen ift, daß man ed ohne Luppe kaum 
unterfcheidet, aber 1521 war das Wappen mit aufgefeg, 
ter Helmenzier auf diefen Münzen noch nicht angebradıt. 


Nr. 10. Gufdenftüd. A und R,. faft wie Nr. 9. Die 
getheilte Sahrszahl unter dem Wappen ift nur 2-6 ohne 
15 Hundert, dad Müngmeifterzeichen ein Afttreuz. Umfchrift 
des Averſes LYDowIic. PRIM. DEI, GRA. REX. BOEM, des 
Reverfedö AR. DO. SLIC. STEF. 'E. FRA. CO, DE. BA, Ein an⸗-⸗ 
dered hat das Münzmeifterzeichen eine Lilie und nur suı 
ftatt suıc und n. za flatt ne. BA. 


Nr. 11. Halbenguldenftül. A und Fr. noch fo wie 
Nr. 5. Im Felde nebenher dem Sanft Joachim 15-26. Um: 
fehrift des Averfed: LYDovicvs. PRIM. GRACIA. REX. BO. ®, 
bed Reverfed An. Dom. SLI. ST-E. Z. FRA, CO. D. B. 


Nr. 12. Thaler. A und Pr. faft wie Nr. 11 zierlicher 
gezeichnet. Unter dem Wappen nebenher 2-7. Umſchr. 
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des Averſes: FERDINANDYS. PRIM. DEI. GRA. REX. BOEMI }, 
des Neverfed ARMA. DO. SLIC. STEF="E. FRA. CO. DE. BASA, 
Fünf Stempelvarietäten: bie erfte iſt die befchriebene, 
bie zweite unterfcheidet fi) durd; das zufammengezogene 
ser ſtatt ster fo wie die drei übrigen; die dritte durch 
BOEMIE, das auch die vierte und fünfte Varietät hat, und 
durch Basa; die vierte durch asan; dann die fünfte durch 
die Lilie ald Münzmeifterzeichen und durch. nasvn. Mit 
ber vierten Stempelvarietät fommt ganz überein der Thaler 
vom J. 1528, der einzige Unterfchiedift die unter dem Wap— 
pen angebrachte getheilte Jahrszahl 2 - 8, aud hier mit 
Auslaſſung der 15 Hundert. 


Nr. 13. Guldenftüd. A. und R. faft wie Nr. 12. 
Unter dem Wappen die getheilte Jahreszahl 2-8. Umfchrift 
des Averfed FERDINAND. PRIM. DEI GRA. REX. BOEMIE {, 
des Reverſes ARmA. D. SLIC. S’EF-E. FRA. CO. D. BASAN. 
Ein anderer Stempel nur nasa flatt BAsan. | 


Nr. 14. Prager Groſchen. A. Die böhm; Krone ohne 
Bogen. Umfchrift in zwei Kreifen FERDINANDVS T PRIMYS T 
PEIFGRACIA I rex # Bormıe fanno tom tot xxvın T 


Be. Der gefrönte böhmifche Löwe, unter welchem unten 
das einfache fchlitifhe Wappen Mein angebracht iſt. 
Umſchr. 6nossvs Tnovvs T REGNI T BOEMIE T 18287 abge 
bildet bei Voigt Ferd. 1. Nr. 23. 


Medaille n. 


Nr. 15. A, Das linkeſehende Bruſtbild in der dama⸗ 
ligen Tracht, einen großen Hut auf dem Kopfe, ziemlich 
erhoben gearbeitet. Umſchr. DomıAvs: STEPHANYS : SLICK: 
COMES: DE: PASSAYNS ET: Co T und im innern Kreiſe 
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ANNO. DOMINI. M. D XXVI, ETATIS. 8VE. xxxx bahinter 
eine Yarve ald Münzmeifterzeichen. 


Re. Das geviertheilte Wappen mit einem Mittelſchilde, 
darauf drei Helme mit ihrer Zier. Umfchr. rno. rarnıa. 
PVGNANDO. CONTRA. TVnCAM. OPPETUT. (in. anderes 
Eremplar hat orrerut. S. Mon. en. arg. 769 ©, Ati. 


Nr. 16. Das rechtöfehende Bruftbild in einer Haube 
und Wammes. Umſchr. srEFAN. SCHLIGK, ZV. 


R. Das geviertheilte Wappen mit einem Mittelfchilde 
ohne Helmzier. Nebenher eine fehr unkenntliche getheilte 
Zahl. Fortfeguug der Umfihrift rassavno. m. DXXXVIETA, 
sve. Dben über dem Wappen xxxx. Silber. _ 


Nr. 17. A. Das rechtsſehende Bruftbild in damali⸗ 
ger Tracht mit einem breiten Hute auf dem Kopfe, neben» 
ber im Felde fenfrecht moxx — xırı. Die Umfhrift ın 
doppelter Kranzeinfaffung mer®@sterran®scaLick ®ıch 9 
VORGILT ® LIEBE ® MIT © TREVEN © | 


BR. Das geviertheilte Wappen mit dem Mittelfchilde, 
darauf drei Helme mit ihrer Zier, das Ganze im Wap⸗ 
penrock. Die Umfchrift in eben folher Kinfaffung 
BARMA ® HEROVMÖSCHLICKONYM BCONITYMQVERPASSAVN® 
Sehr erhoben gearbeitet. Das s und dad n auf der 
Münze ift immer verkehrt. Ä | 

Nr. 18. Das rechtsfehende Bruftbild des Könige, 
über den Pelz; die Toifonfette um: den Hals, und auf, dem 
Köpfe einen breiten Hut. Umſchr. yvpowid. V. 66. GN. 
KONIG IN VN6. V. BO. A. 1526, Ä 


RB. Das Iinfsfehende Bruftbild ded Grafen in der 
damaligen Tracht, mit einem breiten Hut auf der Haube. 
Umfchr HERR. STEFFAN.:SCHLICK. GRAF. ZV. BASSANHERZF. 
WEISKIRCHEN, ELBO, V. SCHLACKEN. 
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Nr. 19. Das linfefehende Bruftbild in damaliger 
Tracht mit einer Haub und einem Hut auf dem Koyfe. 
Umfchr. * uEnn * stera - n * scHLyck * 


R. Ein geharnifchter Reiter auf einem ftattlich ge- 
ſchmückten Tournierroffe, vor welchem der Schlififche Wap⸗ 
yenfchild Liegt. Ohne Umfchrift. 


Nr. 20. Das Iinföfehende Bruftbild faft wie Nr. 19. 
Nebenher sre*cnc. Umſchr. Ovı vAaLLes. PIE. TATE. NEBYS. 
AVXIT. XXXV. 


Be. Ein geharnifchter Reiter auf einem ftattlic) ger 
ſchmückten Roſſe fat wie Nr. 19. Umſchr. BELLATon. 


FVIT, MIRVS. OPTIMVSQVE. XXXVI. 


Nr. 21. A. Ein rechefehended Bruftbild in Damaligen 
Tracht in einer framartigen Einfaffung. Nebenher sr-sı. 


PB. Das geviertheilte gräflich Schlififhe Mappen in 
einer ähnlichen Kranzeinfaffung, oben die Jahrszahl 1532. 
Das Driginal befindet fi im f. k. Münzkabinete zu Wien. 


Nr. 22. A. Das Iinfäfehende Bruftbild in damaliger 
Tracht mit Haube und Hut auf dem Kopfe. Nebenher 
die Sahrszahl 1.5 — 33. Graveurmonogramm ce. Um⸗ 
fhrift: mer. STEIFFAN. SCLICK. GRAF. ZV. BA-SSAn. Die 
erſten drei Schriftabtheilungszeichen find Blümchen mit 
gefchlängelten Stielen. 


BR. Das Linföfehende Bruftbild mit perüfenartig zu⸗ 
gefchnittenen Haaren im Pelze. Nebenher 1.5. — 33. Das 
nämlihe Monogramm. Umfchr. mer. LORENTZ. scLıck. 
GRAF. ZV BASSAN. 


Nr. 23. A. Das redhtsfehende Bruftbild in Toga—⸗. 
artiger Tracht, mit einer Schnur. um den Hald. Nebenher 
bie Jahrszahl 15 — 34. Umſchr. LAvVRENTIVS. SCHLIK. 


nn 


COMES, BABAY. E. DOMINYS. I. E. wiskirc. Ein Meeartis 
ges Blümchen ald Schluß. Dad Ganze in einer franz 
artigen Einfafinng. 


R. Das linfsftehende Bruftbild mit einer platten 
Haube und damaliger Tracht. Nebenher die Jahrszahl 
15 — 33.: Umfchrift kaTARıNa. SLICKIN. GENEROSA. DE. 
WARTENBYVRG* Das Ganze in ebenfolcher Einfafjung. 
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Nr. 24. A. 3Zmei nebeneinander geftellte rechtöfes 
hende Bruftbilder in damaliger Tracht, und zwar ber 
Kurfürft mit dreifaher Kette um den Hald. Nebenher 
die Jahreszahl 15 — 34. Umfchrift: p 10ANNEs® FRIDERICVS® 
ELECTOR & SIBILLA ® sonıyvnx®. Das Ganze in einer 
Doppelfreid-Einfaffung. 


R. Zwei neben einander geftellte linksſehende Brufts 
bilder in damaliger Tracht; der Graf mit einer einfachen, 
die Gräfin mit doppelter Kette um den Hald. Auf dem 
Haldbande des Grafen find die Buchitaben s. ıcer ſchwach 
angebracht. Nebenher die Jahrszahl 15 — 34. Umfchrift 
D LAYRENTIVS ® SCHLICK ® COM. KATHARINA ® CONIYNX®B 
Dad Ganze in eben folder Einfaſſung. Abgebildet in 
Eochnere Medaillen» Sammlung 5 Bd. ©. 73. 


(Die Fortiegung wird folgen.) 


Beilage W. 


Uiber ein intereffantes VBorfommen von Kalk— 
fpath im Bafalttuff. 


Bon 
Wilhelm Haidinger. 


Sn den frifchen Durchfchnitten der Ausgrabungen, 
welche gegenwärtig bei Schladenwerth zum Behufe des 
Waffergrabens für den neuen Hocofen Seiner Durchlaucht 
ded Hrn. Fürften von Metternidy vorgenommen werben, 
hatte ich vor Kurzem Gelegenheit, ein Borfommen von 
Kaltipath zu beobachten, welches der Schlüffe wegen, die 
fi) daran reihen, die Aufmerkfamfeit der Beobachter von 
Veränderungen, denen die Rinde unferes Erdförpers unter» 
worfen mar, ungemein in Anfprudy nimmt. Ich vers 
danfe der gütigen Anordnung des k. f. Hoffefretärs, Hrn. 
Dr. 4. Schmidt, eine höchft intereffante Suite dahin ge= 
böriger Stüde, welche mir Hr. Schichtmeifter Kellermann 
mit zuvorfommender Gefälligfeit überfandte. 


Zwifchen den Scichten von mehr und weniger feſtem 
Bafalttuff finden fih Maflen, aus deren Gejtait und 
Oberfläche unzweifelhaft hervorgeht, daß fie urfprünglich 
Baumflämme waren. Die Nichtung ihrer Rage ift von 
Welt nah Dften. Sie fommen von verfchiedenem Durch⸗ 
mefler vor, gewöhnlich jind fle einen Zoll bis act Zoll 
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did. Das Merkwürdigſte an denfelben ift die Struftur 
bes Innern, die man beim Entzweibredhen der Stämme 
beobachtet. Sp wie fie zwifhen den Schichten liegen, ift 
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der innere Raum, den das Holz; vorher erfüllte, wie Fig. 1 
im Querfchnitte und Fig. 2 im Längenfchnitte zeigt, durch 
firahlige Gruppen von SKryftallen erfegt, welche von 
Mittelpunften a a, meiftend von der obern Seite auds 
gehend, ſich an die entgegengefeßten Wände erfireden. 
Der Kleine Ueberreft von organifcher Materie ift in den 
untern Theilen, bei b b in parallelen Faſern abgefegt. 


Nach der Geſtalt waren die firahligen Individuen 
und Kryſtalle urfprünglich Arragon, nämlich das prisma— 
tifhe Kalk: Haloid. Wenn man fie jeboch entzwei bricht, 
fo erfheint nicht von dem kryſtalliniſchen Gefüge uud 
dem mufchligen Querbruch diefer Spezies, fondern man 
beobachtet eine Zufammenfegung aus Individuen des rhom⸗ 
boedrifchen Kalk» Haloides oder Kalkſpathes. Die fchon 
gebildeten Kryftalle von Arragon find alfo durch einen 
nadıträglichen Prozeß in Kalkſpath umgewandelt worden. 


Uebereinftimmend mit den Verſuchen von Guſtav Roſe 
dürfen wir annehmen, daß die Pjeudomorphofe Bes Arras 
gond im Holz bei einer erhöhten Temperatur vor fich ges 
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gangen ift, während die des Kalkſpathes in Arragon. 
bei einer niedrigen Statt gefunden hat. Die Ablagerung 
des Bafalttuff3 an der üftlichen Seite der bafaltifchen Aug» 
brüche, die Anfchwemmung ded ausgefochten Holzes zwi— 
fhen den Schichten deſſelben gefchah alfo heiß bei dem 
Abzuge der Gewäſſer nad DOften zu, in derfelben Zeit: 
periode, in welcher vermittelft der Erhebung des Landes 
auf feine gegenwärtige Höhe, die Thäler der Elbe und 
Eger in ihrer ganzen Länge durch die feſte Erdrinde 
querburd, gebrochen wurden. Die Bildung der Arragon- 
froftalle trat während des erften Theils der Periode der 
Abkühlung ein, die Verwandlung des Arragons in Kalfs 
fpath in der zweiten, die fidy mehr dem gegenwärtigen 
Zuftande nähert, — vielleicht noch nicht zu Ende ift. Da 
fi an andern Drten in der Nähe, z. B. bei Waltfch, 
Arragon in einem ähnlichen ©efteine erhalten hat, ohne 
zu Ralffpath zu werben, fo bleibt fernern Beobachtungen 
vorbehalten, zu entfcheiden, ob fchnelle Austrocknung auf 
einer Seite, und feuchter Drud auf der andern die Be 
dingniffe waren, welche diefen Unterſchied hervorbringen. 


Elbogen, den Sten Juni 1838. 


Zur vorftehenden höchft intereffanten Notiz ded Herrn 
Wilh. Haidinger giebt Se. Ercellenz der Herr Präfident 
Graf KR. Sternberg aus Karlsbad vom 16. Juni noch 
folgenden Beitrag. 


An dem rechten Ufer des Baches, welcher durd 
Schlackenwerth ftrömt, erhebt ſich eine Higelreihe von 
Süden gegen Norden, die mit Wald bededt ift, und 
nach Oſten foriläuft, am Fuße diefer Hügelreihe wird ein 
Sanal gegraben, und neben diefem eine Straße gebaut, 
welche zu einer neuen Eiſenmanufaktur führen fol. Um 
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den nöthigen Raum biezu zu erhalten, und das Herab⸗ 
sollen ded verwitterten @efteines zu befeitigen, hat man 
dad fübliche Gehänge diefer Hügelreihe zwifchen 3 und 4 
Klafter Höhe und 2 Klafter Breite abgegraben. Bon 
der wetlichen Spite diefer Abgrabung in einer Gtrede 
von ungefähr 150 Schritten findet man in einem uneben 
fnolig aufgethürmten Bafalttuff eine bedeutende Menge 
Stämme von 2 bis 7 Zoll im Durchmeffer, theild auf- 
recht, theils fchief, theild auch horizontal geſtreckt, welche 
in ihrem Innern mir Kalkſpath erfüllt find. Man ents 
dedte aber auch nebenher ähuliche runde Räume, in wel: 
deu Baumftämme geweſen, die ausgefault find, und nicht 
ausgefüllt wurden. Was etwa noc, in biefen Höhlungen, 
die 2 bis 3 Ellen tief fondirt werden fünnen, fidy von 
Holzfafer befinder, Täßt fich jest nicht ausmitteln, weil 
fie mit Waſſer angefüllt find. Die querliegenden kann 
man 2 bi8 3 Klafter weit verfolgen. Daß aber hier 
wirklich Holzftämme gemwefen, läßt fid) aus einzelnen 
Bruchſtücken erkennen, an denen die Holzfafer, aber feine 
weitere DOrganifation zu erfennen if. Neben dieſen 
Stämmen im Bafalttuff und tiefer in einer plattenför- 
migen Rage des Gefteines find Abdrücke von Blättern mit 
einer Mittelrippe und vielen fetundären Nerven, folglich 
von difotyledonen Pflanzen abftammend zu finden. Daß 
bier alfo ein Wald geftanden, welcher in ben breitartigen 
Bafalttuff eingehüllt worden ift, ift nicht zu verfennen; 
ed möchte faft fcheinen, daß der größte Theil der Pflan- 
jen nach und nach ausgefault fei, und die Flüffigfeit, aus 
welcher ſich Kalkfpath und Arragonit niedergefchlagen 
haben, die durch Ausfaulen entftandenen Höhlungen aud- 
gefült habe, denn es iſt auffallend, wie die ftrahlen- 
förmig auseinander laufenden Stengel des Kalkfpathes, 
welche auf einem Querbruche mehr als von einem Punkte 
auslaufen, ſich doc, nirgends kreuzen, und in der runden 
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Form des Baumes abfchlieflen. Eine ähnliche Erſcheinung 

it, fo viel ich mic, erinnere, noch nirgends vorgefommen. 
Sn dem öftlichen fortlaufenden Gebirge erfcheint 

Bafalt, wo feine Baumftämme mehr fichtbar find. 


Inhalt. 


1. Vortrag des Geſchäftsleiters Joſeph Grafen v. Noſtitz 
I. Auszug aus dem Protokolle der am 18. April 1838 
gehaltenen allgemeinen Berfammlung der Gefellichaft 
des vaterländifhen Mufeums in Böhmen. 
IH. Rede des Präfidenten Kaſpar Grafen Sternberg . 
Beilage 1. Beiträge zur Kunde vorweltliher Pflanzen 
Beilage TI. Die Mineralien Böhmend nad) ihren geognps 
ftifhen WBerhältnifien und ihrer Aufftellung in der 
Sammlung des vaterländifhen Mufeums geordnet und 
beihrieben von 5. £. M. Zippe. 
Beilage I. Münzen und Medaillen des bohgräflid. 
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Beilage IV. uUiber ein intereflantes innen von Kalt 


fpath im Bafalttuff von W. Haidinger 
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I. 
Vortrag 


Geſchäftsleiters 
Joſeph Grafen von Noſtitz. 


Meine Herren! 


Das vaterländifche Mufeum, ald deffen Schöpfer 
Graf Kaspar von Sternberg aud der und an 
ihm befannten Befcheidenheit ſich nicht wollte nennen 
laffen, für deffen Gedeihen er aber fo unendlich viel ges 
wirft, dem er den Abend feines erfahrungsreichen Lebens 
fait außsfchließend gewidmet hatte, hat mit ihm feinen 
erften Führer, feinen eifrigften Förderer und Wohlthäter 
verloren. Diefe Anftalt, deren wiffenfchaftliche Beſtre— 
bungen Graf Kafpar Sternberg von ihrem Bes 
ginne an mit Liebe lenfte, muß fortan der Leitung feines 
hohen Genius entbehren. Hoch ftehend in der Reihe jener 
Männer, denen die Naturwiffenfchaften in unferer Zeit 
beifpiellos raſche Fortichritte verbanfen, war dennoch 

1 * 
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nicht diefe individuelle Stellung fein höchftes Ziel; jeder 
Fortfchritt in dem Gebiete dieſer Wiffenfchaften follte 
Gemeingut der Nation werden, der er angehörte. Diefem 
feinem Streben verdanft das Inſtitut, dad er mit gänz- 
licher Hingebung leitete, die eigenthümliche Richtung, die 
es bisher verfolgte. Die Böhmen follten ihr Vaterland, 
ihre Gefchichte, den Geift ihrer Sprache und Fiteratur 
fennen lernen, und diefe Kenntniß nad) jeder möglichen 
Richtung ausbilden. Vertraut follten fie aber vor Allem 
werden mit dem gleichzeitigen Stande des Wiſſens in 
dem Gebiete der Naturfunde überhaupt. So vorbereitet 
für die Anfchauung und Beobachtung der Natur, follten 
fie ihr Vaterland zu erforfchen fireben; fo nur Fonnten 
ihre Forfchungen dem Vaterlande fruchtbringend, fo nur 
fonnte die Kunde des DVaterlandes für Förderung der 
Wiffenfhaft überhaupt nütfich werden. Daher das hohe 
Gewicht, das Graf Kaspar Sternberg ftets auf 
die Förderung der Pflege der firengen Wiffenfchaften 
und der Naturfunde in unferm VBaterlande legte. Was 
die genannten Zwede fördern Fonnte, wurde nach Mög: 
lichkeit für das vaterländifhe Muſeum herbeigefchafft. 
Es wuchſen allmälig durch reiche Spenden edler Freun— 
de der Wiffenfchaften und des Vaterlandes zahlreiche und 
Foftbare Sammlungen von Büchern und Naturalien an. 
Bekannt find die beträchtlichen Opfer, die Graf Stern 
berg ſelbſt in diefer Hinficht großmüthig brachte. Nicht 
minder bedeutend aber ift aud) die wiffenfchaftliche Thätig- 
feit, zu welcdyer das Muſeum durch feine in dieſem Geifte 
angelegten Sammlungen im Baterlande anregte. Es bes 
weifen dies die mancherlei wifjenfchaftlichen Nachrichten, 
Abhandlungen und größeren Werke, zur welchen es ganz 
oder theilweife die nöthigen Materialien darbot, und 
deren Bearbeitung und Herausgabe es theild veranlaßte, 
theil8 förderte und unterſtützte. Sch deute in diefer Hin 


ö 
fiht nur anf die zahlreichen Notizen, Auffäbe und Abs 
baudlungen hin, weldye in den jährlid, feit der Grüns 
dung des Muſeums erfchienenen Verhandlungen und in 
der dentfchen und böhmifchen Zeitfchrift des Mufeums 
befannt gemacht wurden ; auf mehrere Abhandlungen, 
welche die königl. böhmifche Gefellfchaft der Wiffenfchaf- 
ten und die k. k. patriotifch= ofonomifche Gefellfchaft in 
die Sammlungen ihrer Schriften aufgenommen haben, 
- die ohne die literärifchen und materiellen Hilfsmittel des 
Muſeums und die von dieſer Anftalt ausgegangenen Ans« 
regungen nicht hätten geliefert werden können. Auch 
größere Werfe wurden durd) das Mufeum auf ähnliche 
Art veranlaßt und gefördert, zum Theil auf Koften der 
Anftalt herausgegeben, wie Die Reliquiae Haenkeanae, 
die Ruſſiſche Grammatik Puchmayer's, und der große 
Plan von Prag; zu anderen lieferte es wiffenfchaftliches 
Material zur Bearbeitung; ich nenne von ihnen Prof. 
Karl Prefl’8 Symbolae botanicae, Corda's Icones 
fungorum, die Phyfiographie des Mineralreiches von 
Drofeffor Zippe, Sommer’ Topographie von Bohr 
men; ich glaube fie um fo mehr bier, ohne gegen vie 
Verfaſſer derfelben unbillig zu werben, anführen zu dür⸗ 
fen, als dieſe letzteren felbft danfbar die Unterftügung 
anerkennen, welche ihnen das Mufeum in feiner Biblio- 
thef und feinen Sammlungen gewährte, Auch die Früchte 
des aus der Gefellfchaft des Mufeumd hervorgegangenen 
Comités zur Unterftügung und Pflege der vaterländifchen 
Literatur, defien Thätigfeit die Herausgabe mehrerer be- 
deutender und wichtiger Werfe befürderte, müflen bier 
erwähnt werden; endlich auch die klaſſiſchen Werte des 
verewigten Präfidenten der Gefellfchaft des Mufeums 
felbft : Die Flora der Vorwelt, und die Gefchichte des 
böhmifchen Bergbaues, obwohl hier nicht Material und 
Unterftügung von der Anftalt geliefert wurden, fondern 
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im Gegentheile alles darauf Bezüglihe an Sammlungen 
und Literatur von dem edlen Berfaffer ſelbſt herbeige— 
fhafft und den Sammlungen des Mufeumd großmüthigit 
einverleibt wurde. Wenn auf dieſe Art dad Muſeum 
manche wiffenfchaftlichen Beiträge zur Förderung der 
Vaterlands- nnd Naturfunde veranlaßte, wenn es hie 
durch mittelbar für Aufflärung, Civiliſation und Humas 
nität in einem Zeitalter wirkte, das für diefe höchften 
Zwede des Menfchen empfänglicher ald manches der 
ihm vorangegangenen, ihnen mit aufrichfigem Sinne nach— 
firebt, fo verbanfet e& dies und die ihm auch außerhalb 
unſers Vaterlandes gewordene Anerkennung insbefondere 
der — feiner Thätigfeit durh Grafen Kafpar 
Sternberg gegebenen Richtung. Möge denn dieſe 
Anftalt die erhaltene Richtung ferner zu bewahren wiffen, 
möge fie fortan in der Lage erhalten werden, die bisher 
betretene Bahn verfolgen zu fünnen, möge fie, die durd) 
den Hintritt des Grafen Kafpar Sternberg im 
eigentlichften Sinne des Worted verwaifet ift, von dem 
Vaterlande felbft, für deffen Ehre und Wohlfahrt Graf 
Sternberg nach allen feinen Kräften wirfte, als ein 
von ihren GStiftern und Begründern demfelben geweihted 
Gemeingut, fortan mit Liebe und Sorgfalt gepflegt 
werden. 

Borläufig hat der Verwaltungsausfchuß wegen ber 
eınftweiligen Führung der Geſchäfte der Gefellfchaft Die 
Verfügung dahin getroffen, daß bis zu der heutigen all- 
gemeinen Verfammlung der Vorſitz im Ausfchuße von 
Monat zu Monat unter den fämmtlichen Ausfchußmit- 
gliedern, mit Ausnahme des Kaffierd und des Geſchäfts— 
leiter, welche beide Stellen mit dem Borfike unver: 
einbar find, nad, ihrem Alter im Ausfchuße, abmwechfelte. 

Noch fernere Verminderungen in dem Stande der 
Mitglieder der Gefellfchaft muß Ihnen, meine Herren, 
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diefer Jahresbericht verfünden. Die Gefellfchaft verlor 
jeit der Testen allgemeinen Berfammlung durch den Tod 
aus der Claſſe der wirfenden Mitglieder : Se. Erlauct 
Grafen Franz Harrach; Herrn Eduard Wella, 
Vicefenior des Stiftes Hohenfurth, und Herrn Karl 
Wenzel Wolfram, Doftor der Redite und Landes 
abvocat; aus der Claffe der beitragenden Mitglieder: 
Herrn Ehriftian Rubeſch, Dechant in Duppau. End» 
lich trat aus der Gefellfhaft aus: Se. Durchlaucht, Fürft 
Karl LöwenfteinsWertheim. 

Durch Erflärung zu einem jährlichen Beitrage von 
20 fl. C. M. traten dagegen in die Klaffe der wirfen- 
den Mitglieder der Gefellfchaft ein: Herr Peter Edler 
von Muth, E. k. Hofrath und prager Stabthauptmann; 
Herr Valentin Schopper, Abt des Gifterzienfer Stifs 
te8 Hohenfurth; und Se. Erlaudyt, Graf Franz Ernft 
Harrad. Durch Erlegung des Betrages von 200 fl. 
C. M. trat in die Klaffe der wirfenden Mitglieder über: 
Herr Anton Maref, Dechant zu Libun, früher beis 
tragendes. Mitglied. 

Mittelft Erklärungen zu einem jährlichen Beitrage 
von 5 fl. C. M. traten in die Klaſſe der beitragenden 
Mitglieder der Gefellfchaft ein: Herr Franz Bezdefa, 
Gymnaftalfatechet in Pifef, zugleich fammelnd; Herr 
Friedrih Karl Watterih von Watterihsburg, 
f. k. Kapitänlieutenant in Penfion; Herr Karl Wina 
tidy, Pfarrer zu Kowan, und Herr Joſeph Günts 
ner, Amtsaktuar zu Lieborig. 

Die lange Reihe Titerärifcher Schäße und koſtbarer 
Beiträge für die Naturalienfammlungen, die das vaters 
ländifche Muſeum der unausgefegten Großmuth Sr. Exc. 
unferg verewigten Präfidenten verdanfet, die allein ein 
Muſeum bilden würden, ift in dem verfloffenen Jahre 
mit drei Gefchenfen für die Petrefactenfammlung des 
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Hfanzenreiches, für die Käferfammlung und die Bi 
bliothef gefchloffen worden. Erſteres beftehet in einer 
Suite von Borfommniffen des merkwürdigen Baſalt— 
tuffes bei Schladenwerth, den Se. Exc. und Herr 
Wilhelm Haidinger im vorigen Sahre in den Ber: 
handlungen der Gefellfchaft befchrieben hatten. Sie war 
eine ber legten Früchte der raftlofen Thätigfeit des Ber; 
ewigten, und von ihm felbft im vorigen Sommer während 
feines Aufenthaltes in Karlsbad gefammelt, auch von 
ihm felbft während feiner legten Anmefenheit in Prag der 
Petrefactenfammlung eingereihet worden. Das zweite 
Geſchenk ‚beftehet in einer Suite feltener fübeuropäifcher 
Käfer; endlich find 82 Bände naturhiftorifcher Werke 
mit 1432 Abbildungen das leiste Gefchenf, weldyed die 
Bibliothek des Muſeums von dem VBerewigten ald Denk 
mal der thätigen Liebe ihres erften Begründers und ſtets 
freigebigen Wohlthäters befißet. 

ALS Fortfegungen von ihm bisher für Das Mufeum 
beigefchaffter Werke hat fein Univerfalerbe Graf Zdenko 
Sternberg bereitd einzelne Lieferungen von 17 vers 
fchiedenen Werfen mit 122 Abbildungen dem Muſeum 
übergeben. Eben fo hat der Letztere fortgefahren, wie 
früher Se. Exc. Graf Kafpar Sternberg die von 
dem Eßlinger NReifevereine gefammelten getrodneten 
Pflanzen dem vaterländifchen Mufeum zu widmen. Zwei 
Paquete folcher, in Egppten und vom Kaukaſus ges 
fammelten Pflanzen wucfen hiedurc dem allgemeinen 
Herbar zu. Endlich wurde auch vom Grafen Zdenko 
Sternberg jene Parthie fteinerner Dofen, die der 
Verewigte dem Mufeum im Teſtamente vermacht hatte, 
übergeben; fie ift in die allgemeine Mineralienfammlung 
eingereihet worben. 

Sm verfloffenen Herbfte hatte Se. Exc. unfer ver: 
ewigte Präfident aus dem Steinbruche zu Chomle auf 
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der Herrichaft Radnic abermals einen foffilen Sforpios 
niden erhalten. Es ift dies nun das zweite Thier diefer 
Familie, das in diefer Formation aufgefunden wurde, 
in welcher nad allen früher gemadıten Erfahrungen 
feine Thiere vorkommen. Ge. Erc. hatte ed Herren 
Cuſtos Corda zur Befchreibung und Zeichnung für die 
Verhandlungen des Mufeumsd übergeben, wo ed aud, in 
der Beilage A. befchrieben, abgebildet und verglichen 
wird. 


Aus den für die Sammlungen des Mufeums ſonſt 
eingegangenen Geſchenken follen bier nur die bedeutens 
deren und intereflanteren angeführt werden. Bon dem 
Chef der faiferl ruſſiſchen Bergingenieurs, Herrn Ger 
neral Gewfin, wurde für eine Parthie böhmifcher Mi: 
neralien eine Suite von Mineralien und Petrefacten des 
rujfifchen Reiches zwar nur unter dem befcheidenen Namen 
eined Taufches überfandt, doch muß fie von und als ein 
ſehr anfehnliches Gejchenf betrachtet werden; fie wurde 
durch die Faiferl. ruffiiche Bergafademie für unfer Mu— 
feum zufammengeftellt , und beftehet im Ganzen aus 319 
KRummern; manche werthuolle und feltene Mineralien, 
welche bisher der Sammlung nod, fehlten, zieren fie 
nunmehr. | 


Seinem früheren gemachten Verſprechen gemäß hat 
auch dies Jahr Herr Kuſtos und Profeflor Zippe eine 
Parthie Mineralien nebft mehreren Suiten von auf feiner 
Bereifung des klattauer Kreiſes gefammelten Felsarten 
dem Mufeum übergeben. Unter den Iegteren befinden 
fi) auch Varietäten einer bisher unbefannten Mineralr 
fpecies, deren Befchreibung und nähere Beſtimmung in 
der Beilage B. der Verhandlungen erfcheinet. Sie wurde 
von ihm mit dem Namen Hercinit belegt, und verfpricht 
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bedeutende technifche Anwendung als Erſatz des Schmir—⸗ 
gels bei vielen Schleifwerfen. 

Der Katalog der foftematifchen Mineralienfammlung 
weifet einen Zumachd von 374 Nummern aus, fo daß 
diefe Sammlung jest im Ganzen 8772 Nummern enthält. 

Das allgemeine Herbar erhielt ein allerdings fehr 
intereflantes Gefchenf vom Herrn Doktor Helfer, mit 
einem Paquete getrocdneter in Brittifd) » Dftindien gefams 
melter Pflanzen; nur ift es fehr zu bedauern daß fie 
großentheild verdorben anlangten. 

Die Katalogifirung des allgemeinen Herbard war 
längere Zeit durch anderweitige Arbeiten des Cuſtos 
Profeffor Prefl, unterbrochen worden. infhaltungen 
zahlreicher Beiträge wurden neuerdings vorgenommen und 
feit November v. 5. eine neuerliche Reviſion des Herbarg 
begonnen. So weit diefe bisher durchgeführt ift, umfaßt 
der Katalog 1123 Pflanzengattungen und 6887 Arten. 

Ein in Böhmen feltener Muüllerfäfer (melolontha 
fullo), dann eine sirex gigas fammt einer von dieſer 
Weſpe durchbohrten Bleiplatte, von dem Herrn Präfis 
denten der F. f. Hoffammer in Münz⸗ und Bergwefen, 
Auguft Longin Fürfen von Lobkowitz; dann eine 
auf der Herrfchaft Krummau gefchoffene Bärin, von Sr. 
Durcdlaudt dem Fürften Adolpb Schwarzenberg, 
waren für die betreffenden Abtheilungen der zoologifchen 
Sammlungen fehr erwünfchte Gefchenfe. Die Kataloge 
der Säugethiere, der Vögel und Käfer find beendet; 
hiernach befiset das Mufeum bis jett an Säugethieren 
76 Arten, an Vögeln 451, und an Käfern 1841 Arten. 

Die Bibliothek erhielt an Drudichriften eine Bers 
mehrung von 390 Bänden and Brofchüren, 10 Hands 
fchriften, und 1305 Karten und Pläne. Unter vdiefer 
legteren Zahl befindet fi eine Sammlung von 1207 
Landcharten, die and dem Nachlaffe Sr. Erlaucht Des 
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um das Muſeum huchverdienten Franz Grafen Stern 
berg herrühret; fchon diefer Umftand allein gibt ihr für 
das vaterländifche Muſeum einen hohen Werth, Sie 
war von Friedrich Grafen Brühl auf Pforten, im 
Einverſtändniſſe mit den übrigen Erben nach Sr. Erlaudıt, 
dem Mufeum gefchenft worden. 

Noch immer hatte es dem Manuferipteuzimmer an 
einer paflenden inneren Einrichtung gefehlt; im Laufe 
des verfloffenen Jahres erhielt dasfelbe eichene Büchers 
Repofitorien wie die übrige Bibliothef; die unteren Abs 
theilungen derfelben find mit Thüren verfehen, und fo 
für die Verwahrung feltener und Eoftbarer Manuferipten 
mehr Sicherheit gewonnen worden. Die Manuferipte 
find bereitd geordnet und aufgeftellt; die Nummerirung 
derjelben nach ihrer neuen Aufftelung wird nunmehr 
vorgenommen werden. 

Das Münzfabinet erhielt einen Zuwachs von 2 gols 
goldenen und 286 filbernen Münzen, dann 46 Medaillen. 
Unter diefen legteren ift eine Sammlung von 20 in 
Petersburg auf die Creigniffe des Krieges von den 
Jahren 1812, 1813 und 1814 geprägten Medaillen ent— 
halten: das Mufeum verdanft auch diefed werthvolle 
Geſchenk dem Faiferlich ruffifchen General von Eewfin. 

Die ethnographifhe Sammlung erhielt eine Vers 
mehrung von 7 verfchiedenen Öegenftänden. 

Die Gefchäftsleitung bei dem Somite für die wiſſen— 
ſchaftliche Pflege der böhmifchen Sprache und Literatur 
hatte im Jahre 1838 Herr Doftor und Profeffor Johann 
Prefl beforgt. An Geldbeiträgen zur Begründung des 
Fonds für Herausgabe guter böhmifcher Bücher giengen 
im Laufe des genannten Jahres ein: 2050 fl. 55 Er. 
€. M.; die Hälfte davon wurde mit 1025 fl. 274 Er. 
zu dem mit Ende Dezember 1837 verwiefenen Gapitale 
von 16543 fl. 22 Er. zugefchlagen, das hiedurd auf 
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17568 fl. 49} fr. ©. M. anwuchs; die andere Hälfte aber 
nebft den Zinfen ded Gapitales für die Herausgabe der 
böhmischen Zeitfchrift des Mufeums, dann zur Linter: 
ftügung der Herausgabe des großen böhmifchen Wörter: 
buches von Joſeph Jungmann (Heft 15 — 18) vers 
wendet. 

Der Stand des Vermögens des vaterländıfhhen Mus 
ſeums felbft endlich ftellet fi nach der für die Reviſion 
bereit erliegenden Rechnung für das Jahr 1838 wie 
folgt dar: 


Mit Ende Dezember 1837 blieben zu verrechnen: 


123.797 f.46 kr. W. W. 


Hiezu kamen im Jahre 1838: 


An ſubſcribirten größeren Syſte— 


malbeiträgen . . . . 5,10» — >> » 
2 flatutenmäßigen Eapitalsbei— 
trägen . - » 500 »—» > 2 


> fubferibirten — * 

gefammelten Beiträgen. . 425 »20> 2 » 
»Intereſſen von verſicherten 

Capitalien und Staatspa— 

pieren .. . 5,660 » 35 2 » 2 
Zur Einrichtung des Manuferip- 

tenzimmerd wurden von Gr. 

Erc. dem Herrn Grafen Ka: 

fpar Sternberg beiges 

tragen und kommen bier in 


- Empfang . . s 500» — 2» >» 
Für einen verfauften — 

ren eiſernen Ofen... 22 2» — >» >» 

Erlös an VBerlagsartifen . . 35 » — » 2 > 


Summe des Empfanges 141,131 fl, 31 fr. W. MW. 
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Davon wurde im Jahre 1838 verwendet: 


Für Steuern und Hausmiethe . 812 fl. 332 kr. W. W. 
»Beſoldunge..... 5481 »30 » » >» 
» Quartierbeitrag für 9. Cu⸗ 

ftos und Prof. Prefl . . 200» — >» >» 
> die Sammlungen . . . . 5290»10 » 

» Drudfoften der Verhandlungen 291 » 21 >» 
» bie innere Einrichtung und 

Reparaturen 2 2 22.2.2007 » 50 2 2 » 

» DBeheigung, Kanzleis und an- | 

dere Auslagen. . . . . 780»57 >» >» > 


Eumme der Ausgaben 10,103 fl. 34 kr. W. W. 


Wird die Ausgabe von der Einnahme abgezogen, ſo 
bleibt zur weiteren Verrechnung für das Jahr 1839 ein 
Reſt vonn.. . 131,028 fl. 28 kr. W. W. 

Derſelbe wird verwieſen: 
An Staatspapieren . . . 16,876 > 14 >» 
> verjiherten Gapitalien . 107,532 » 324 » 
>» Rüdftänden. . . .o. 1,871 » 324 » 
» Kaflabaarfchaft . . . 4,747 »49 > 


| 
Summe obige 131,028 fl. 28 fr. WW, 


Daher ſich mit Ende Dezember 1838 eine Vermeh⸗ 
rung des Vermögens ergibt von 2230 fl. 43 kr. W. W. 


vy 
vıy 
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Beilage A. 





Liber eine foflile Gattung der Afterfcorpione, 
von 
Cuſtos Eorda, 


—— — 


Sm September des Jahres 1838 hatte wail. Graf 
Kaſpar Sternberg Erc. abermals im Steinbruche 
am Teiche Malifowes bei Chomle auf der Herricaft 
Radnitz ein Inſekt entdeckt, welches Derfelbe mir zur 
Befchreibung für diefe Verhandlungen gütigft mittheilte. 

Sn demfelben Steinbrucde wurde ſchon der erfte 
Scorpionide, den wir als Cyclophthalmus senior be— 
fchrieben haben, entdedt, und unfer unten zu befchreiben- 
des Thier gehört in die Reihe der Pseudoscorpii, und 
fchließt ſich durch feine Scheerentafter unmittelbar an 
Chelifer und Obisium Leach. Bon den jeßtlebenden 
Arten der beiden genannten Gattungen ift ed vorzüglich 
durch feine Größe, den Habitus und den Bau feiner 
Marillen und fcheerenfürmigen Tafter unterfchieden. Dad 
Bruftfchild oder erfte Bruftglied ift fehr groß, und durch 
- feine Ouerfurche getheilt, wodurd, fich dasſelbe fehr enge 
an Obisium Leach anfchließt, während das zweite kaum 
fihtbare Bruftglied und der verfchmälerte Hinterleib auf 
Chelifer hinweifen. Wir haben diefe Unterfchiede genau 
erwogen und daher dem Thiere nach feinen verhältnip- 
mäffig Fleinen Scheerentaftern den Gattungsnamen Mi- 
crolabis gegeben und die Art nach dem unvergeplichen 
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hochgefeierten Entdeder, meinem fpezielen Wohlthäter 
genannt. In palaeologifcer Beziehung gehört Diefes 
Thier unter die denfwürdigftien Funde der neueren Zeit, 
indem ed im. Kohlenfandfteine gefunden wurde und beide 
Cyclophthalmus ſowohl wie Microlabis nur einmal und 
in demfelben Steinbruche gefunden wurden. 

Wir wollen nun zur fpeziellen Befchreibung übers 
gehen und dasſelbe mit Obisium carcinoides, welches 
wir zu dieſem Behufe eigends unterfucht und abgebildet 
haben (1. Taf. I. fig. 6—9.), als deſſen nächften Ver: 
wandten vergleichen. 


Microlabis Sternbergii. coran. 


Bon der Spitze der Marillen bis zu dem fichtbaren 
legten Leibringe ift dasfelbe 15 Pa. Linien lang, wovon 
fünf die Marillen und das erfte Bruftglied, zehn aber 
der SHinterleib meflen. Die Arten der Gattung Obisium 
find faft nie eine Linie, felten darüber (fig. 6.) lang. 
Da unfer foſſiles Thier defekt ift, fo können wir aud) 
nur die an demfelben fichtbaren Theile mit jenem des 
Obisium vergleichen; an dem foflilen Thiere find a) das 
Iinfe Marilfen » Paar, b) der Scheerentafter, c) das 
Bruftglied, d) die Rudimente der Füffe, e) der Hinters 
leib und N die Oberhaut noch theilweife fihtbar, und 
wollen fie daher abermals in derfelben Ordnung bejchrei- 
ben und vergleichen. 

a) Bei Microlabis Sternbergiüi find beide Paare Mas 
xillen vorhanden, das rechte Paar ift jedoch bes 
deutend läbirt. Die Lage, Stellung und ihr Größens 
Berhältnig zum Bruftgliede find denfelben Organen 
bei Obisium proportional. Das innere Marillars 
glied cfig. 2.) ift bei Microlabis fichelförmig, und 
mit einem fehr großen Zahne verfehen; bei Obisium 
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b) 


c) 


(fig. 8.) ift es ebenfalls fichelfürmig, befitt aber 
noch immer eine fägezähnige Lamelle. Auch ift bei 
Obisium der Baftlartheil desfelben viel größer. 
Das äußere Marilarglied ift bei Microlabis fichel- 
förmig groß und flarf, und zeigt oberhalb feiner 
Mitte einen vereinzelten Zahn (fig. 2.). Bei Obi- 
sium ift es Eleiner als das innere Marillarglied, 
ift hafenfürmig hg. 8.) und ebenfalld zahnlos, 
wohl aber mit einer fägezähnigen Hornlamelle nach 
innen verfehen. 

Die Scheerentafter find bei — foſſilen Thiere 
ſehr abweichend gebaut. Es iſt nur der Linke und 
Spuren des Rechten vorhanden. Er beſtand aus 
vier Gliedern, wie jener der lebenden Arten (lig. 3. 
fig. 7.), aber fie find anders gebaut. Das vorletzte 
Glied ift bei Obisium (fig. 7.) und bei Chelifer 
ftetö folbig verbidt, ‚bei Microlabis aber ift e8 gleich 
breit, und hatte am Rüden eine fharfe Kante 
(ig. 3), wenn ed nicht gar vieredigt war. 

Das legte oder Scheerenglied ift bei Obisium 
(fig. 7.) ander Baſis verdidt, rund und Kantenlos. 
Bei Microlabis ift e8 faum breiter ald dad vorlegte 
Glied, ift nicht verdidt (lig. 3.), und ift bis zur 
Snfertion des äußeren -Scheerentheile® mit einer 
Kante verjehen, welche jener des vorlegten Gliedes 
entfpricht. Die Einlenfung des äußeren Scheeren- 
gliedes entfpricht ganz der bei Obisium und Chelifer 
vorfommenden Form. Auch fcheinen beide Scheeren- 
theile gegeneinander gefrümmt gemwefen zu feyn, 
welches fich aber nidyt ganz beflimmt ermitteln läßt, 
dba die Spiten abgebrochen find. 

Das Bruftglied Chg. 4.) der fofjilen Art ift an den 
Seiten etwas mehr ausgeſchweift, und errinnert 
daher an das Bruftglied von Chelifer acaroides 
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Hahn oder auch an jenes von Obisium sylvaticum, 
Es it glatt und fjcheint feine Längs-, noch Quer⸗ 
leifte zu befigen. Die in der Abbildung treu 
wiedergegebenen fchiefen Streifen find nur durch 
den Drud des grobfürnigen Muttergefteines und 
durch Verfchiebung verurfaht. Die Haut des 


Brufigliedes war noch vollfommen erhalten , glän- 


zend hornartig und dunfel haarbraun, an der Luft 
jedoch Loft fie fich leider theilweife ab. 


d) Bei Microlabis Sternbergü find die Rudimente 
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aller acht Füße vorhanden, aber fo unvollitändig, 
daß man fie wohl deutlich ſehen Chig. 1.), aber nicht 
befchreiben kann. Die Fußrudimente der Iinfen 
Geite find noch viel beffer kenntlich als die der 
rechten, und noch in ihrer refpeftiven Lage. 

Der Hinterleib ift bei ber foflilen Art (fig. 1.) 
lang, faft eifürmig, und ähnelt. in Hinficht der 
Form fehr dem Hinterleibe von Obisium dumicola 
Koch. Es find Rudimente des Rückentheiles der 
Hinterleiböglieder vorhanden, und Diefe befigen 
noch theilweife die braune Epidermis, Der ans 
dere Theil des Hinterleibes ift ausgebrochen, vnd 
nur die Bauchfeite der hinterften fünf Glieder ift 
im Hohldrude vorhanden. Diefe zeigen eine fcharfe 
Kante, welche im lebenden Thiere als Rinne längs 
des Bauches verlief, wenn felbe nicht bloß durch 
Quetſchung oder Bruch der Bauchdeden entitans 
den ift. 

Wir haben die Dberhaut verfchiedener Körpertheile 
des fofjilen Thiered mikroskopiſch unterfucht, und 
fie ganz gleich gebaut gefunden. Sie befteht aus 
einem zarten, halbdurchfcheinenden, haarbraunen 
Hornblättchen (fig. 5.), welches gleich der Ober— 
haut von den foflilen Cyclophthalmus eine große 
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Zahl eiförmiger Löcher oder Poren zeigt, melde 
gleichförmig über die ganze Körperfläche vertheilt 
zu ſeyn fcheinen. Zwifchen diefen großen Deffnungen 
findet man die Grübchen der ehemaligen Behaarung 
zerfireut ftehen chig. 5.), welche fehr klein und 
nadelftihähnlich find. 

Die Oberhaut der lebenden Pseudoscorpii zeigt 
feine folchen Hautporen, und ich habe an Obisium 
carcinoides (fig. 9.) alle verfdyiedenen Organe in 
Bezug Hautbau unterfucht und alle gleich gefunden, 
und um diefe VBerfchiedenheit noch mehr zu verfinn- 
lichen, fo habe ich hier die Oberhaut des Scheerens 
tafter8 von Microlabis (fig. 5.), und die desfelben 
Organes und besfelben Gliedes von Obisium (fig. 9.) 
abgebildet. 


Erflärung der Tafel I. 


Fig. 1. Microlabis Sternbergü Corda in nat. Größe. 
Fig. 2. Das linfe Marillenpaar ſchw. vergr. 

Fig. 3. Die Rudimente des Iinfen Scheerentafterd vergr. 
Fig. 4, Das Bruftglied vergr. 

Fig. 5. Oberhaut des linfen Scheerentafters ft. vergr. 
Fig. 6. Nat. Größe des Obisium carcinoides, 

Fig. 7. Dasſelbe Thier ſchw. vergr. 

Fig. 8. Daß linfe Marillenpaar desfelben ſtark vergr. 
Fig. 9. Dberhaut des Tinfen Scheerentafters desfelben 


ftarf vergr. 
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Beilage B. 


Liber den Hercinit, 
eine bisher unbefannt gebliebene Spezies 
des Mineralreicdhes. 
Bon 
F. X. M. Zippe. 


——— 


Bi den Dörfern Natſchetin und Hoslau am 
öftlihen Fuße ded Böhmerwaldes, unweit der Stadt 
Ronfperg im Klattauer Kreife, findet ſich ein Mineral, 
welches dort unter dem Namen Schmirgel verfauft 
wird. In manchen Eigenfchaften kömmt es mit der unter 
diefem Namen befannten Abänderung des rhomboedrifchen 
Korundes allerdings überein, namentlicdy im eigenthüm— 
lichen Gewichte und in feiner Förnigen Zufammenfegung, 
in anderen aber, als in der Farbe, der Härte unters 
fheidet es ſich ganz wefentlih von dem eigentlichen 
Schmirgel, obwohl es mie diefer bei Schleifmerfen als 
Schleifpulver verwendet wird und fogar feiner Wohls 
feilheit wegen bei Glas» und Spiegelfchleifereien und 
überhaupt zu ſolchen Zmweden, zu welchen ein Scleifs 
pulver von dem hohen Härtegrade des ächten Schmirgels 
gerade nicht erforderlich ift, mit Vortheil verwendet wer⸗ 
den kann. Sch wurde von meinem verehrten Freunde, 
dem Herrn Abbee Franz Hocde, deffen Verdienfte um 
die mineralogifche und geognoftifche Kenntniß der Ums 
gegend feines Aufenthaltsortes, der Stadt Ronfperg, 
bereits in mehreren Jahrgängen diefer Verhandlungen 
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erwähnt wurden, auf diefes Mineral aufmerkſam gemacht, 
“als ich im September vorigen Jahres auf meiner geos 
gnoftifhen Wanderung durch den Klattauer Kreis, welche 
zur Vervollftändigung der geognoftifhen Sammlung des 
Mufeums und zur Berichtigung und BVBervollftändigung 
der geognoftifchen Charte dieſes Kreiſes, fo mie zur 
Sammlung von naturmwiffenfchaftlichen und anderen No— 
tigen für die Bearbeitung der Topographie Böhmens 
nuternommen wurde, diefe intereffante Gegend befuchte. 
Herr Abbee Hocde hatte die Güte, mic auf mehreren 
Erfurfionen zu begleiten, und fo wurde ich denn auch von 
ihm an den Drt des Vorkommens diefed Mineraled ge: 
führt. E8 gelang mir jedoch nicht, dort felbft einige 
Stüde aufzufinden, welche zu einer zuverläfligen wiſſen— 
fhaftlihen Unterfuchung und Beftimmung des muthmaßlich 
noch unbefannten Minerales tauglich gewefen wären. 
Ale Stüde, welche ich zu Geficht befam und erhalten 
founte, zeigten ſich blos als ein fehr feinförniges Ges 
menge von hemiprismatifchem Augit- Spathe und einem 
ſchwarzen, einigen Barıetäten des dodefaedrifchen Gra— 
nates nicht unähnliche Minerale, in welchem Gemenge 
noch hie und da Theilchen eines Feld» Spathes, und in 
einigen Stücken auch körniges rhomboedrifches Kalf-Haloid, 
in anderen Fleine gelblichgraue Kryitalle von rhomboedri- 
ſchem Korund fich unterfcheiden ließen; dag Gemenge war 
übrigens fo feinförnig und zum Theile fo innig, daß es faum 
möglid; war , den fogenannten Schmirgel (nämlich das 
ſchwarze Mineral) in der zur Unterfuchung erforderlichen 
Reinheit daraus auszufondern. Erft im Winter erhielt 
ich durch die Güte meines Freundes einige Stüde, welde 
zu einer genauen Unterfuhung tauglich waren. Sn Folge 
diefer Unterfuhung ergab fi, daß diefer fogenannte 
Schmirgel als eine Varietät einer bisher unbefannt ges 
bliebenen Mineralfpezies zu betrachten fey. Da biefes 


Mineral eine technifche Anwendung geftattet und befons 
ders für die vielen Schleifwerke unſeres Baterlandes vorn 
Wichtigkeit zu werben verfpricht, fo wurde eine vorläufige 
Notiz darüber in dem im Monate März erfchienenen 
12. Hefte der Mittheilungen für Gewerbe und Handel, 
herausgegeben vom Bereine zur Ermunterung des Ge: 
werbögeiftes in Böhmen, befannt gemacht. Hier folgen 
num, wie in der genannten Notiz zugefagt wurde, bie 
Beichreibung und die übrigen Ergebniffe der damit vor—⸗ 
genommenen Unterfuchungen. 

Die Geftalten diejes Minerales jind fehr Fleine Körs 
ner, welche theils vereinzelt, mehr und minder häufig in 
der feinförnigen Gebirgsmafle eingemengt find, theile 
aber ſich auch zu einer derben Maffe von feinfürniger Zur 
fammenfegung vereinigen, in welcher nur wenige KTheils 
den von den oben genannten Mineralien wahrnehmbar 
find, in welcher jedoch die einzelnen Körnchen durch eine 
bie und da fait unmerfliche Zwifchenlage einer erdigen 
Eubftanz von einander getrennt find. Beim Zerftoßen in 
einem Mörſer laffen jich die Körnchen des ſchwarzen Mi: 
nerales leicht von diefer erdigen Maffe trennen und durd) 
Abwafchen vollftändig davon reinigen, das beigemengte 
erdige Pulver zeigt dann eine dunkle lauchgrüne Farbe. 
Einzelne Spuren von Kryftallgeftalten fcheinen dem Okta⸗ 
eder anzugehören. Xheilbarfeit iſt nicht wahrnehmbar. 
Der Bruch ift muſchlig. Die Oberflähe der Körnchen 
it matt, die Bruchflächen zeigen jedoch ziemlich Ieb» 
haften, in den unvollfommenen Metallglanz geneigten 
Glasglanz. Die Farbe ift ſchwarz, das Pulver des 
fein zerriebenen Minerales aber ift dunfel graulichgrün, 
faft lauchgrün. Es ift undurdhfichtig, nur bei ftarfer Ver⸗ 
größerung zeigt das zerriebene, jedocd noch nicht zu ganz 
zartem Pulver zermalmte Mineral einige Durdfcheinen- 
heit und erfcheint dabei von fehwärzlich grüner Farbe, 


Es wirft nicht auf die Magnetnadel, jedoch zieht der 
Magnet aus dem zu Pulver zerftoffenen Minerale eine 
geringe Menge aus, welde ſich ald Beimengung von 
oftaedrifchem Eifen- Erze zu erkennen gibt. Das Mineral 
ift fpröde, die Härte — 7,5 ... 8,0. Das eigenthüms 
liche Gewicht ziemlich reiner Stüde war nach mehreren 
Verſuchen 3,833 ... 3,880; das zu gröblicem Pulver 
jerftoßene Mineral aber, nämlich die von fremden Beis 
mengungen durch Abwafchen, forgfältiges Ausfuchen mit 
Hilfe der Loupe und nachmaligen Abwafchen in Salz⸗ 
fäure gereinigten fürnigen Zufammenfegungd» Stüde zeigs 
ten ein eigenthimliches Gewicht von 3,91 ... 3,95. 

E83 gibt nun zwar mehrere Mineralfpezied, mit Deren 
Barietäten diefes Mineral hinfichtlicd, feiner naturhifte: 
rifhen Eigenfchaften größere oder geringere Achnlichfeit 
befigt, eine genaue Vergleichung zeigt jedoch, daß es 
ſich von allen ganz weſentlich unterfcheidet, und daß es 
daher nicht als eine bloße VBarietät einer ſchon befannten, 
fondern ald Barietät einer bisher noch unbefannt ges 
bliebenen Spezied des Mineralreiched zu betradyten feyn 
werde. Ganz zuverläflig wird fich die wefentliche naturs 
hiftorifche Verſchiedenheit herausftellen, wenn wir Die 
einigermaßen ähnlichen Barietäten befannter Minerals 
gattungen genau vergleichend entgegenftellen, ein Ver⸗ 
fahren, welches hier um fo nothwendiger ift, ald einige 
der weſentlichſten Eigenfchaften zur Unterfcheidung einer 
Mineralfpezies, nämlich die Kryftallgeftalt und die mit 
diefer in der nächiten Verbindung ftehenden Berhältniffe 
der Theifbarfeit gänzlich unbefannt find. | 

Bon den fchwarzen, unter den Namen Zeilanit und 
Pleonaſt befannten Varietäten des bobefaedrifchen Kos 
rundes, mit melden unjer Mineral in der Farbe, in 
der Art des Glanzes und in der Härte fo nahe übereins 
fommt, daß man es Teicht als eine körnig zufammen- 
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gejette Varietaͤt dieſes Spezies betrachten könnte, unter: 
ſcheidet es fich durch ein größeres eigenthümliches Ges 
wicht, vorzüglich aber durch die Farbe des Pulvers, 
welche bei den Abänderungen diefer Mineralfpezies nicht 
grün ift; eben fo ift es auch dur dasſelbe Merkmal 
und durch das geringere eigenthümliche Gewicht vom 
pftaedrifhen Korunde verfchieden, bei welchem font ähn- 
liche körnig zufammengejegte Varietäten vorkommen, 
Bon den körnig zufammengefeßten Varietäten des rhom— 
boedrifchen Korundes oder dem eigentlich fo genannten 
Schmirgel, mit welchem es ſonſt ebenfalld fehr große 
Aehnlichfeit beftgt, unterſcheidet es fich durch Die geringere 
Härte und ebenfalld durd, die Farbe des Pulvers. Durch 
das legte Merkmal ift es überhaupt von allen Mineral: 
gattungen ver Ordnung Gemmen, wie fie gegenwärtig 
im naturhiſtoriſchen Minerals Syfteme aufgeführt und 
harafterifirt werden, auf das beftimmtefte getrennt und 
kann daher weder mit den bereits genannten, nad) mit 
dem bodefaedrifhen Granate oder dem rhomboedrifchen 
Turmaline, mit deren ſchwarzen, körnig zufammengefetten 
Barietäten es ebenfalls einige Aehnlichfeit zeigt, vereinigt 
werden. In der Ordnung der Erze ift ed das einzige 
Geflecht Melan-Erz, mit deffen Charafteren die weſent⸗ 
lihen Merfmale des unterfuchten Minerales nahe über- 
einftimmen, doc; überfteigt die Härte der bisher befannten 
Gattungen diefed Gefchlechtes nicht den fiebenten Grad 
und vom hemiprismatifchen MelansErze, mit welchem es 
fonft große zaturhiftorifche Aehnlichfeit zeigt, ift ed eben 
durch den höheren Härtegrad und durd; das, wiewohl 
nicht bedeutend geringere eigenthümliche Gewicht hinreis 
chend verfchieden, auch ift Die Farbe des Pulvers dunkler 
und entfchiedener grün, ald die des genannten Erzes in 
fein zerriebenem Zuftande. 

Da zu erwarten it, daß in der Folge. von biefem 
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Minerale noch mehrere, vielleiht auch Frpitallifirte 
Barietäten aufgefunden werden dürften, nach welchen 
dann eine umfaflendere Charafteriftif und ein ausführs 
licheres phyfiographifches Schema entworfen werben 
kann, fo ift es für jest wohl am gerathenften, die Frage 
über die Stelle des Minerales im naturhiftorifchen Sys 
ſteme noch unentfchieden zu laſſen. Da nun aber doch 
nadı den bisher befannten Merkmalen dieſes Minerales 
und nach der im Vorhergehenden durchgeführten genauen 
Bergleichung fic ergibt, daß es mit Feiner biöher bes 
fannten Mineralfpezies vereinigt werben kann, mithin 
als Barietät einer neuen Spezies betradytet werben und 
als folche auch einen eigenen Namen erhalten muß, fo 
habe ich dafür vorläufig, bis zur Geftaltung einer fyites 
matifchen Benennung den Namen Hercinit Centlehnt 
von der lateinifchen Benennung des Böhmerwaldes »silva 
hercinia«) vorgefdylagen. 

Sn feinem Verhalten vor dem Löthrohre zeigt der 
Hercinit ebenfalld große Aehnlichkeit, ja zum Theile faft 
eine ziemliche Webereinftimmung mit einigen anderen Mi- 
neralien, fo daß es fchwierig ſeyn bürfte, ihn fcharf Durch 
die bei dieſer Behandlung ſich ergebenden Merfmale 
zu unterjcheiden. Er ſchmilzt nicht für fich, weder in der 
Platinzange nody auf Kohle, er verliert nad) längerem 
Blafen blos den Glanz und die Farbe zieht ſich etwas 
ind Graue. Soda wirft nicht darauf, felbft wenn das 
Mineral in feingepulvertem Zuftande angewendet wird, 
ed bildet mit diefem Flußmittel eine unvollfommen ges 
fhmolzene olivengrüne Maffe, aus welcher ſich das Mis 
neralpulver beim Aufweichen ım Waffer faft unverändert 
wieber abjcheidet. In Borar lößt fi) das gepulverte 
Mineral langfam auf, bei geringer Menge wird ein gelb⸗ 
lihgrünes Glas gebildet, welches beim Abfühlen olivengrün 
wird. Phosphorfalz löfet das Mineralpulver nur ſchwierig 
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auf, es wird jedoch dabei fein Kiefelffelett gebildet, das 
Scmelzproduft ift eine grünlichgelbe Perle, welche beim 
Abkühlen ind Grüne, endlich ind Farbloſe übergeht. 

In einem Fleinen Glaskölbchen geglüht läßt das 
Mineral Wafler fahren, felbft wenn es vorher fcharf 
getrodnet war; wendet man es bei diefem Verſuche in 
fein zerriebenem Zuftande an, fo ändert fich die lauch— 
grüne Farbe des Pulverd ind Dfivengrüne um. Sn 
Heinen Stüdchen, in welchen das Mineral in feinförniger 
Zufammenfeßung erjiheint, wird durch das Glühen 
der Glanz der Fürnigen Zufammenfeßungsftücde erhöht, 
das erdige Zwifchenmittel ändert dabei feine Farbe ins 
Bräunlihe um; der Glühverluſt betrug dabei 2. p. C. 

Säuren zerjfegen dad Mineral nicht, in feinzerries 
benem Zuftande gibt ed Anfangs an dieſe Flüffigkeiten 
etwas weniges Eifenoryd ab, welches die Säure färbt, 
dabei wird jedoch die grüne Farbe des Pulverd nicht 
merklich geändert, bei wiederholtem Verfahren löſen bie 
Säuren vom Minerale nichts mehr auf. 

Das Pulver mit dem fünffachen feines Gewichtes 
an reinem fohlenfauren Natron im Platintiegel in ſtarker 
Weißglühhitze behandelt, gab eine gefchmolzene Maſſe 
von ſchlackigem Anfehen und grünlicher, etwas gelb ‚ges 
fleter Farbe, beim Auflöfen diefer Maffe in heißem 
Waſſer fchied ſich aus derſelben ein voluminöfes roths 
braunes Pulver aus, welches von der Flaren ungefärbten 
alkaliſchen Flüfligfeit getrennt, in Salzſäure aufgelöfet. 
fh als Eifenorgdhydrat zu erkennen gab, im welchem 
durch Neagentien blos eine Spur von Manganoryd, 
etwas. Thonerde und eine fehr geringe Menge von Kalf 
aufzufinden war. Die alfalifche Flüfigfeit gab bei der 
Sättigung mit Salzfäure einen fehr voluminöfen weißen 
Riederfchlag, welcher fich bei weiterem Zuſatz von Säure 
wieder: auflöfte. Die fo gebildete falzige Flüfligfeit gab 
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beim Abbampfen bis zur Trodene eine Salzmaffe, welche 
fih in Wafler vollfommen wieder auflöfte, ohne eine- 
Spur von Kiefelerde zu hinterlaffen. In der Auflöfung 
war durch NReagentien nichts. anderes anfzufinden als 
Thonerde. Es fcheint daher der. Hercinit im Wefent- 
lichen aus Thonerde und Eifenoryd zufammengefegt zu 
feyn, welches letztere, nad der Farbe des Minerales zu 
urtheilen, als fchwarzed Kifenoryduloryd anzunehmen 
feyn dürfte. Der Waffergehalt ift bei diefer Zufammen: 
fegung und bei dem hohen Härtegrade des Minerales 
merfwürdig. 

Was nun die Verhältniffe des Borfommend des 
Hereinits betrifft, fo findet er fidy in ziemlicher Menge 
aber zur Zeit noch blos in Iofen Blöden oder Feld 
fteinen, welche jedod Feine Gefchiebe fondern fcharf: 
Fantige Stüde find, faft bie zur Größe eined Kubifs 
ſchuhes in der Dammerde und unter derfelben in den 
Feldgründen bei den oben genannten Drtfchaften. Nod 
ift Fein eigentlicher Bruch oder Bergbau auf das Mi⸗ 
neral eröffnet, obwohl über den Drt feiner Lagerftätte 
zwifchen den Dörfern Hoslau und Natfchetin Fein 
Zweifel obwaltet. Die Gebirgsformation, in welcher 
basjelbe vorfümmt, ift das intereffante Trappgebirge, 
weldyes in der Gegend von Ronsperg den Fuß des 
Böhmenmwaldes und die dort fich ausbreitende Niederung 
bildet, in welcher ed an mehreren Orten unter der ziems 
lich mächtigen Auffchwenmung in Wafferriffen, an Hügel: 
rändern und den niederen Bergrüden und Suppen am 
Rothenberge mit mancherlei Gefteinsabwechslungen, 
merkwürdigen Durchfeßungen von Granit, Serpentin und 
Scyiefergefteine unter intereffanten Berhältniffen zum 
Borfcheine fümmt. Unmeit vom Drte ded Vorkommens 
des Hercinitd wird mit dem Anfteigen des Gebirges Die 
Nrfchieferformation ald Gneusgebirge herrfchend und Die 
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Grenze zwiſchen diefen verfchiedenen Gebilden, befonders 
aber das Trappgebirge erjcheint durch, mehrere Minerals 
fpezies, welche dort vorfommen, merfwürdig. So finden 
fih unfern Hos lau Blodfe von Granit, welche ſchwarzen 
thomboedrifhen Turmalin und Kryſtalle von grünlich 
weißem durchfcheinenden dirhomboedrifchen Smaragd (ge⸗ 
meinem Berill) enthalten; nicht weit oſtwärts von den 
genannten Drtfchaften gehen Stödfe von Serpentin als 
Hippige Feldmaflen zu Tage aus, welche durdy ihr fichts 
bar, obwohl jparfam eingeniengtes Chrom⸗Erz und burd) 
ihre magnetifchen Eigenfchaften merfwürdig find, indem 
die Magnetnadel an mehreren Stellen auf biefen Klip- 
pen fehr bedeutend von ihrer normalen Ricdytung abweicht, 
ja auf einigen fich fait ganz umfehrt. Auf einer andern 
Seite mehr füdöftlih von Hoslau finden fich wieder 
Blöcke von ſogenauntem Gabbrogefteinen mit intereffanten 
Abänderungen von Schillerſpath und Fleinen Kryftallen 
von prismatifhem Titan » Erze (Gelb-Menaferz). Weiters 
hin finden ſich Gänge von Scriftgranit mit eingefchlofs 
fenem braunen undurchfichtigen dodefaedrifchen Granate, 
am Rothen Berge endlich, dem höchften Punkte diefer 
Trappformation erfcheint die Felsart ald ein eigentlicher 
Grünftein, welcher ftellenweife graue Barietäten bes 
prismatoidifchen Augit » Spathes (Zoiſit) enthält. 
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Beilage C. 


Die Mineralien Böhmen 
nach ihren geognoftifhen VBerhältnifien und 
ihrer Aufftellung in der Sammlung des vater 
ländifhen Mufeumg geordnet und befchrieben 
von 


F. X. M. Zippe. 


—— 


(FZortfegung von Seite 31 der Verhandl. vom Jahre 1838.) 


V. Abtheilung. 
Mineralien des Uibergangsgebirges. 


Das Uibergangsgebirge verbreitet fid, von der Mitte 
des Landes bei Böhmifchbrod bis an den Fuß des Böh—⸗ 
mermwaldgebirges an der Weſtſeite des Landes bei Taus, 
Bifchofteinig und Ronſperg. Es ift feiner Berbreitung 
nach ganz innerhalb der Grenzen bes Landes einges 
fchloffen und kann daher füglich dag Böhmiſche Hiber 
gangsgebirge genannt werden. Es bildet einen 
zufammenhängenden Land» und Gebirgsftrich, welcher 
einen großen Theil des Kaurjimer, Nafoniger, Beraus> 
ner, Pilfner und Klattauer Kreifes einnimmt, ein eigen- 
thümliches Mittelgebirge, welches dieſen Landitrid, in 
mehreren Zweigen in fübweitlicher Richtung durchzieht, 
bildet die höheren Theile deſſelben. Diefed Mittelgebirge 
dacht an feiner Oft: Nords, und Weſtſeite in flaches Land 
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ab, und nur an feiner Süd» oder eigentlich an feiner 
Südoftjeite lehnt es ſich an andere ihm parallele Gebirge; 
jweige, welche zunächit aus- Granit und anderen kryſtal⸗ 
liniſchkörnigen Felsgebilden beftehen und deshalb ale 
geognoftifchh verfchiedene Gebirgsformation betrachtet 
werden, obwohl innerhalb des DBezirfed des Uibergangs— 
gebirges ebenfalld mehrere anjehnlihe Maſſen folcher 
Seldarten vorfommen, welche mit dem Oranitgebirge an 
der Südoftfeite des Llibergangsgebirges nicht zufammenz 
hängen, und eben fo auch jenfeits der Granitgrenze inner: 
halb des fogenannten Urgebirges wieder Felsarten 
giemlich verbreitet fich finden, welche mit den im Uiber⸗ 
gangsgebirge vorherrichenden Feldgebilden ganz übereins 
fommen. Die erwähnte Begrenzung des Lllibergangs- 
gebirges durch; Granit läßt fic von Fimus bei Böhmifch- 
brod, wo zugleich dad Liibergangsgebirge fich unter Dem 
Gebilde des Rothen Todtliegenden verliert, bis nad 
Wihorzau weſtlich von Klattau in einer geraden Entfer- 
nung von 19 tentfchen Meilen im Zufammenhange verfol- 
gen; diefe Linie verläuft in füdöftlicher Richtung des Strei— 
hend der Schiefergebilde des llibergangsgebirges, macht 
jedoch mancherlei Krümmungen. Der Hradefchin bei 
Skworec, im flachen Lande weithin fichtbar, macht im 
Winkel zwifchendem Rothen Todtliegenden und der Uiber⸗ 
gangsformation den nördlichiten Vorſprung der Granits 
gebirge, welche ſich von da durch das ganze füdliche 
Böhmen verzweigen. Bon Wihorjau bis gegen Drafenan 
bei Klentfch tritt das Libergangsgebirge unmerklich mit 
dem Urfchiefergebirge in Verbindung und eine Begren- 
jung beider Formationen ift bier nicht wahrnehmbar, 
vielmehr find fie durch Llibergänge der Felsarten und 
durch gleichfürmige Lagerung aufs genauefte mit einander 
verbunden. Die Uibergangsformation kann dort als 
felöftftändig nur angenommen werden, wo das Schiefer⸗ 
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geftein als entfchiedenes Thonfciefer- und Grauwakken⸗ 
fchiefergebilde auftritt. Dieſe Formation ift jedoch zwifchen 
Dobrzikau und Neugedein durd einen Zug von Trappe— 
fteinen und Granit unterbrochen, welcher aus dem Ur: 
fohjiefergebilde an der Südweſtſeite des Klattauer Kreiſes 
in das Uibergangsgebirge, und in diefem in nordöſtlicher 
Richtung bis Merklin fortfegt. Bon Drafenau bis gegen 
die Sft. Anna» Kapelle bei Bifchofteiniß und von da bie 
gegen Natfchetin und Wellowig bei Ronsberg grenzt das 
Uibergangsgebirge ebenfalls an eine XTrappformation, 
jedoch ift hier die Begrenzung nicht fcharf angedeutet. 
Bon Wellowis bis nach Krjafau geht dad Thonfchiefers 
gebilde wieder allmählig in Gneus über, von Krzakau 
aber bis über Weska, etwas über eine Meile nördlich 
von Hayd ift das Schiefergebirge von Granit begrenzt, 
welcher in denfelben von Krjafau über die Stebenberge 
bis Kladrau, Millifau und Holegried vorfpringt. Bon 
Weska bis in die Gegend von Chieſch ift das Uiber⸗ 
gangegebirge von Gneus begrenzt, aber auch hier findet 
ſich ein allmähliger Uibergang der beiderlei Feldarten bei 
gleihförmiger Lagerung und eine fcharfe- Begrenzung 
berfelben zeigt fich faft nirgends, mit Ausnahme einiger 
Punkte im Zriebelthale, und die Annahme einer folchen 
würde nur willfürlich erfcheinen. Bon Chiefch bis Ne: 
kowitz bei Petromig im Rakonitzer Kreife findet ſich ver 
Vibergangsthonfchiefer wieder foharf von Granit und von 
Sandfteinen begrenzt, vom leßtgenannten Drte aber bie 
gegen Böhmifchbrod ift das Plateau, welches bie Liber: 
gangsformation in ihrer nördlichen und nordöftlichen Abs 
dachung bildet, und zwar von Petrowitz bis nach Kralup 
bei Minic an der Moldau von der Steinfohlenformation, 
von da bis nach Kaunic aber von der Quaderfandfteins 
formation begrenzt, welche in -übergreifender Lagerung 
in vereinzelten, durch die Thaldurchriffe zerfchnittenen 
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Maften fih auf derHöhe des Plateaus bis nach Prag 
vorgreift, während das Llibergangsgebirge nördlich 
bis ins Elbthal bei Bifffowic fich verfolgen läßt. Bon 
Kaunic bis gegen Limus endlich findet ſich die Formas 
tion des alten rothen Sandjteines (dad Rothe Todtlies 
gende) ald Begrenzung. Die Feldarten, aus welchen 
diefer ausgedehnte Gebirgsftrich zufammengefegt ift, find 
ber Hauptmaffe nach Thonfchiefer, welcher häufig in 
Graumaffenfchiefer übergeht und in welchem als unter: 
geordnete, oft ſehr mächtige Lagermaffen Quarzfels, 
Kiejelfchiefer, Grauwakken- und Alaunfchiefer füch finden, 
welche als Glieder des Schiefergebirges durch gleichfürz 
mige Lagerung und durch häufige Libergänge zu einem 
Ganzen verbunden find; ferner Libergangsfalfitein, wels 
cher ebenfalls als Lager erfiheint, welches aber feiner 
Mächtigfeit wegen als felbftftändige Gebirgsmaffe bes 
trachtet werden kann. Bon ungefchichteten Maffen finden 
ſich im Uibergangsgebirge Granit, Sienit, Porphyr, 
fogenannter Uibergangsgrünftein und Mandelftein. Diefes 
find die allgemeinften rohen Umriffe zur Bezeichnung der 
Verbreitung und Zufammenfeßung dieſes Landftriches, 
welcher vorzüglich reich an Mineralien, dem Berg⸗ und 
Hüttenmanne und dem Mineralogen befonders intereffant 
it. Wenig Mineralgattungen indeffen, mit Ausnahme 
derjenigen, welche durch ihre Zufammenfegung die Fels: 
maffen ſelbſt bilden, kommen auf allgemeinern Lager- 
Rätten vor, faft alle finden ſich auf befonderen Lager⸗ 
Hätten , nemlich auf Lagern, Gängen und Klüften. Im 
Gebirgsgefteine eingefchloffen findet fid) 


1. Brismatifcher Arfenif- Kies. 


Kleine Kryitalle von der Form Pr— 1. P-+o 
änßerlich tombafbraun angelaufen, finden ſich einzeln in 
talfartigen Thonfchiefer eingewachfen bei Eyle. 


* 
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2. Heraedrifher Eifen- Kies. 


Hexaeder bis zur Größe eines Kubifzolfed, einzeln 
eingewachfen, häufig in Brauneifenftein metamorphoffrt, 
ebenfall8 bei Eyle. (S. Uiber einige in Böhmen vor 
fommende Pfeudomorphofen, in den Berhandl. der Ge 
fellfchaft des vaterl. Muf. vom Jahre 1832. Seite 43 
u. % f.) | 

Außerdem findet ſich diefes Mineral noch hie und 
da in Schiefergefteinen eingewachfen, befonders in den 
Lagermaſſen des fogenannten Alaunfchieferd, zu deſſen 
Zufammenfegung er im feinzertheilten Zuftande eigentlich 
gehört, deffen Betrachtung daher hier übergangen wer— 
den kann. 

Bon den Vorkommniffen auf befonderen Lagerftätten 
betrachten wir 


A. Die Mineralien, welde auf Lagern vorfommen, 


Bon den Lagern des Liibergangsgebirges find die 
wichtigften die Lager des NRotheifenfteined und die des 
Alaunſchiefers. 

Die Rotheiſenſteinlager beſtehen der Hauptmaſſe 
nach aus linſenförmig körnigem Rotheiſenſteine, welcher auf 
einigen dieſer Lager in dichten Rotheiſenſtein und körni— 
gen Eifenglanz übergeht, auf andern mit Thonfchiefer- 
maffe in geringerer oder größerer Beimengung verunreis 
nigt erfcheint und auch wohl hie und da in dieſe über- 
geht. Diefe Rotheifenfteinlager fommen in zmei mit 
einander parallel laufenden Zügen vor, von welchen der 
nordweftliche fid) im Berauner und Zbirower Gebirge 
von der Gegend von Althütten bei Nifchburg über den 
Kruffnahora bis über die Gegend von Rofigan verfols 
gen läßt, der füböftliche aber vom Brdjwalde bei Mni- 
fchef bis über die Gegend von Stiahlau fich erftredt. 
Sn beiden Zügen find die Lager auf vielen Punkten 
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durch Bergbau eröffnet. Auf Klüften diefer Eifenerz: 
lager erfcheinen bie und da Fryftallifirte Varietäten von 


heraedrifchem Eifenkiefe; die Geftalten find meiſtens 42 
2 


und die Combination H._A2 ; fo am Kauſchnahora. Pris⸗ 
matifcher Hal-Barpt, Heine Kryſtalle von der Form 
Pr. Pr+ . (P+x)?°; durd Eifenoryd hänfig brauns 
roth gefärbt, fo bei Brzezina. Im Eifenerze eingefprengt 
und in Fleinen derben Mafjen vertheilt, findet fich peris 
tome Rubin=Blende, jo ebenfalld bei Brjezina. Am reiche 
ten an Varietäten verfchiedener Mineralgattungen zeigt 
fi das Eifenerzlager am Giftberge bei Komarow. Hier 
famen vor: 


1. Rhbomboedrifhes KalfsHalvipd. 
Kalkſpath. 
Druſen von graulichweißen durchſcheinenden Kryſtal— 


len, mitunter von Eiſenoxyd, rothbraun gefärbt, von den 
Geſtalten R—1. und R—1.R+ =. 


2. Mafrotypes Kalf-Halsid. 
Braunfpath. - 


Kleine weiße, auch röthlichgraue, faft undurdhfichtige 
oder wenig durchjcheinende Rhomboeder, meiſtens zu rin- 
denartigen Drufen gehäuft, oft auch zu derben Maffen 
von Förniger Zufammenfeßung verwachfen, meiftens auf 
Eifen-Erz und von prismatifchem Hals DBaryt, peritomer 
Rubin-Blende begleitet. 


3. Bradhytyper Parachros-Baryt. 
Spatheifenftein und Sphärofiderit. 
Kleine Kryftalle von der Geſtalt R— 1, oft mit 


etwas gebogenen Flächen, zuweilen zu fternfürmigen, 
3 
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häufiger zu nierenförmigen und traubigen Drujen gehäuft 
und in nierenförmige und traubige Geftalten theild mit 
brufiger, theild auch mit glatter Oberflaͤche übergehend 
(dann Sphärofiderit genannt), die nierenfürmigen Ge— 
falten zuweilen hohl, über Kryitalle von heraedrifchem 
Eifensfiefe und peritomer Rubin-Blende gebildet; aud 
derb und eingefprengt von Fleinförniger Zufammenfegung, 
die Zuſammenſetzungs-Stücke feft verwachfen, die Theis 
lungsflächen oft fphärifch gebogen. Die fryftallifirten 
Barietäten ifabelgelb, gelblichgrau und gelblichbraun, fo 
auch die Oberfläche der nachahmenden Geftalten, dieſe 
aber und die derben Barietäten im Innern oft grünlid 
grau ins Leberbraune verlaufend. 


4. Prismatifcher Hal-Baryt. 
Schmwerfpath. 


Die Erpftallifirten Varietäten von dieſer Ragerftätte 
zeigen folgende Combinationen. 

1) Pr. Pr+ o. 

2) Pr. ). 


3) Pr. Pr+o. (P+o)®. Die Flächen der letz— 
ten Kryftallgeitalt erſcheinen an der Kombination Nr. 1 
bald als Fleine Abftumpfungsflächen ihrer flumpfen Ede, 
bald in verfchiedentlich größerer Ausdehnung, fo daß fich 
dadurch ein Uibergang von der erften zur zweiten Com— 


bination zeigt, an welcher legtern die Flächen von Pr. 4 00 
als ſchmälere oder breitere Abſtumpfungsflächen der 


ſtumpfenen Kanten von 4 ©)? erfcheinen. 
A) P—o. Pr. Pr+x. 
5) Pr. P-+o)J%, Pto. Pr+c. 
6) Pr. Pr. (P+w)8. Pro, 
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T)P— a. Pr—1, Pr. Pr. P+»). Pr Rn, 
Diefe vier Kombinationen erfcheinen ftetd durch das 


Borherrihen der Flächen Pr+ &» tafelfürmig. 

8) P—o. Pr. Pr. (P-+-&)8, | 

9% P— x. P. Pr. Pr. (P-to J%. 

10) P-«. P. Pr. Pr. (P+o)%. P+«. Pr». 

Die Kryftalle find theils einzeln, theils in Drufen 
aufgewachlen, ungefärbt, graufichweiß, blauficyweiß, blaus 
lihgrau, etwas unrein himmelblau, auch röthlich weiß; 
durch rothes Eiſenoxyd rothbraun und durch peritome 
Rubinblende Farminroth gefärbt. Lebtere Farben er; 
fcheinen blos ftellenweife und die Farminrothe insbefous 
dere in zarten Punkten im Innern der Kryftalle auf 
Flächen, welche gewiſſen Flächen der Kryitallgeftalten 
parallel find, fo daß dadurd, ein eingefchkoffener Kryftall 
von derjelben, oft auch von einer anderen Gombination 
fihtbar wird. Durdfichtig bis dDurchfcheinend, die dunkel— 
rothbraun gefärbten faft undurchfichtig. 


Die Erfcheinung der eingefchloffenen, oder einander eins 
fchließenden Individuen, welche häufig beim rhomboedrifchen 
Kalf » Haloide, oftaedrifhem Fluß-Haloide von verfchier 
denen Fundorten befannt ift, läßt die Erklärung ber 
Ausbildung mancher Kryftalle in einer gewiſſen Aufeinr 
anderfolge von Bildungsepochen zu, indem fie zu der 
Borftellung führt, daß ein zarter Anflug von peritomer 
Rubinblende auf den Kryftallflächen des prismatifchen 
Hal ⸗Barytes fich bildete, diefer aber durch fortgefeßte 
gleichmäßige Vergrößerung des Kryftalles von Außen 
wieder bedeckt wurde. Eine andere merfwürdige Err 
fheinung an den Siryftallen des yprismatiihen Hals 
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Barytes vondiefer Lagerſtätte find die Eindrücke, welche ſich 
oft an ihnen finden und welche augenfcheinlidh von Kry— 
ftallen eines Kalk-Haloides, (muthmaßlich des brachy— 
typen, welches ſich häufig als Begleiter findet) her: 
rühren. Die Entftehung diefer Eindrüde läßt fich nicht 
wohl anders erflären ald durch gleihmöäßige Fortbildung 
der Kryftalle beider Mineralgattungen, bei welchen die des 
Hal-Barytes denen des Kalf-Halvides ald Träger oder 
als Unterftügung dienten, die leßtern aber durd; einen 
fpätern, freilich unbefannten Prozeß wieder zerftört wur: 
den und ihren Abdruck hinterließen. Diefe Erflärung der 
Entftehung diefer Eindrüde ift vielleicht naturgemäßer 
als die, in den Verhandl. der Gefellfch. vom Jahre 1832. 
Seite 54 verſuchte. Größere Kryftalle des prismatifchen 
Hal: Baryted zeigen oft auch noch eine andere fonder: 
bare Erjcheinung, welche an Kryftallen diefer Spezies 
auf anderen Ragerftätten nicht beobachtet worden ift. Sie 
find nämlich häufig fo unvollfommen ausgebildet, daß 
fih an der Stelle manıher Kroftallflächen blos Trümmer 
vder Nudimente von Fleinen Sndividuen in paralleler 
Stellung zeigen; zuweilen befommen die Kryftallflächen 
das Anſehen, ale wenn die Individuen aus übereinander 
liegenden, fich nicht überall deckenden Lamellen zufammen- 
gefegt wären, fo daß auf den Flächen treppenförmige, 
oft im Zickzack gebogene Vertiefungen fich bilden. (Aehn: 
liche Erjcheinungen find befonderd an den Kryftallen des 
rhomboedriſchen Quarzed von Stephanifchachte zu Schems 
nis befannt.) Noch andere Kryſtalle zeigen manche 
Flächen regelloS zerfreffen, ald wenn fie durch ein Auf: 
löſungsmittel angegriffen wären. Uibrigens find auch die 
Kryſtalle des primatifchen Hal» Barytes von Diefer Lager: 
ftätte mitunter durch ihre Größe ausgezeichnet; es finden 
fih bis 6 Zoll große Individuen. 
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5. Rhomboedrifher Quarz. 


Drufen von Heinen graulichweißen Kryitallen ale 
Begleiter der Bartetäten anderer Sattungen zuweilen in 
Pſeudomorphoſen, mutbmaßlic nad) Kryftallen des rhom- 
boedrifchen Eifen= Erzes. 


6. Rhomboedrifhes Eifen- Erz. 
Eifenglanz und dichter Rotheifenftein. 


Sehr Fleine unvollfommen ausgebildete Rhomboeder, 
zu Drufen gehäuft, welde in derbe fürnig zufammen:- 
gefegte Maffen übergehen; gewöhnlich von mafrotypem 
Parachos-Baryt und rhombovedriihem Quarz begleitet. 


7. Heraedrifher Eifen- Kies. 
Semeiner Schwefelfies. 


Kleine Kryſtalle, theild einzeln, theild zu Drufen 
vereinigt aufgewachlen; fie zeigen folgende Kryſtallformen: 
1) A2. 
—. 
2) H. A2. 
2 
3) O0. AQ. 


2 


4) H. O. A2. 
2 


Sie ſind meiſtens auf dichten Rotheiſenſtein aufge— 
wachſen und oft von peritomer Rubin-Blende begleitet. 


8. Prismatiſcher Eiſen-Kies. 


Varietäten dieſer Spezies ſind ſehr ſelten auf dieſer 
Lagerſtätte; das Muſeum beſitzt ein Exemplar mit einem 
nett ausgebildeten Zwillingskryſtalle von d. Form Pr. P+2. 
Zufammenjegungsfläche Pr, Umdrebungsare auf derjelben 
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fenfrecdht; findet fi in Begleitung von peritomer Rubin 
Blende, 


9, PByramidaler Kupfer- Kies. 


Drufen von fehr Kleinen, ihrer Form nad nicht 
wohl zu beftimmenden Kryftallen, etwas bunt angelaufen, 
von auffigenden Fleinen Kryftallen von prismatifhem Hals 
Baryt begleitet ; dann traubige und nierenfürmige Ge— 
ftalten, mit Malachit überzogen, von brachytypem Kalf- 
Haloid begleitet. 


10. Peritome Rubin>Blende. 


Dunffer Zinnober. 


Sehr Feine zerfreffene Kryftalle zur traubenförmigen 
und halbfugeligen Drufen gehäuft, auch als Uiberzug, 
meift aber derb von feinförniger Zufammenfegung, oft in 
fauftgroßen ziemlich reinen Maflen, häufig aber mit 
Thoneifenftein, hexaedriſchem Eifenfiefe, brachytypem 
Parachros-Baryte und mit weißem zerreiblidem Stein— 
marf gemengt. Diefes Mineral findet fih in anfehn- 
licher Menge auf diefer Lagerftätte, fo daß es beim 
Abbau ausgehalten und von Zeit zu Zeit zum Austreiben 
des Queckſilbers benügt wird. | 

Die im Vorftcehenden angeführten Mineralien finden 
ſich hauptfächlich auf Klüften in der Lagermaſſe; einige 
Erfcheinungen machen e8 jedoch wahrfcheinfich, daß manche 
von folchen Kfüften im Liegenden des Eifenerz = Lagers 
in die Tiefe fortfegen und daß fie mithin eigentlich als 
Gänge zu betrachten find. 

Die Lager ded Alaunfchieferd ftreichen meiftens an 
der norbweitlfihen Abdachung des Gebirges; fie ent- 
halten außer dem zu ihrer Zufammenferung gehörenden 
Eifenfiefe, welcher fih hie und da in größeren berben 
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Maffen, auch in Drufen aus dem innigen Gemenge mit 
der Schiefermaffe ausgefchieden hat, nur wenig Mineras 
lien; Diefe find audy nur auf einzelne diefer Lager 
beſchränkt. 


1. Hemiprismatiſches Vitriol-Salz. 
Grüner Vitriol. 

Dieſes bekanntlich aus der Verwitterung der Eiſen— 
kieſe hervorgehende Salz findet ſich als Ausblühung mehr 
und weniger häufig auf allen Lagern des Alaunſchiefers; 
in größeren Maſſen von tropfſteinartiger Geſtalt und 
hellgrüner Farbe. hat es ſich auf Klüften des mächtigen. 
Lagers bei Hromig gefunden. 


2. Lamprodhromatifher Opalin-Allophan. 
Allophan. 


Derb und als Uiberzug, blaß ſpangrün ind grünlich— 
weiße übergehend, auf Klüften des Alaunfchiefers bei 
Chottina. 


3. Oktaedriſches Kupfer. 
Gediegen Kupfer. 


Zarte dendritiſche Geſtalten und als Auflug, findet 
ſich, jedoch ſelten, mit den Varietäten der vorhergehen— 
den Spezies auf derſelben Lagerſtätte. 


B. Mineralien auf Gängen. 


Die Gänge im Uibergangsgebirge, welche durch 
Bergbau aufgeſchloſſen ſind, finden ſich bei Eyle, bei 
Przibram und bei Mies. An mehreren anderen Orten 
find Verſuchbaue auf Gängen gemacht worden; einige 
find zum Theile noch im Betriebe, doc, ift von Minerals 
varietäten, außer Bleiglanz und Eifenfied von diefen zur 
Zeit nichts befannt geworden. 
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a) Die Öänge von Eyle. 


Auf diefen feit den Zeiten des Mittelalters berühm— 
ten goldreichen Lagerftätten wird gegenmärtig ein wich: 
tiger Unterfuchungsbau geführt, welcher die weitere 
Baumwürdigfeit derjelben in der Tiefe zu erforſchen beab— 
fihtigt, da die Alten nur die oberen Mittel abgebaut 
haben, indem fie wegen Wafferzudrang und Mangel .an 
Stollen und Majchinen nicht auf eine große Tiefe nieder- 
gehen fonnten. Die Halden und Pingenzüge bei Eyle 
erftreen fid) auf eine Meile in die Fänge, ein Beweis 
von dem lebhaften Bergbaue, welcher font hier ım 
Gange war und worüber das Hiftorifche fo wie das 
Geognoftifche ausführlich in dem trefflihen Werfe »Um— 
riffe einer Gefchicdhte der böhmifchen Bergwerke, von 
Grafen Kaspar Sternberg, 2te Abth. des I. Bandes 
S. 27 u. f. fe zu finden if. Die von Ddiefen Lager: 
ftätten befanuten Mineralien find: 


1. Rhomboedrifch es Kalk-Haloid. 
Kalfiyath. 


1) (P)3, Fleine graulichweiße Kryftalle in Drufen, als 
Zwillingdfryftalle, Zufammenfeßungsflähe R+ 1, 
Umdrehungsare auf denjelben fenfredt. Die Kry— 
falle find durd) unregelmäßige Vergrößerung ein— 
zelner Flächen etwas undeutlich. 

2) (P)%. R. R+1. Anfehnliche, lichtrauchgraue Kry⸗ 
tale in Drufen. 


2. Rhomboedrifher Quarz. 
Gemeiner Quarz. Prafem. 


Kleine, unvolftändig ausgebildete Kryftalle zuweilen 
von innig beigemengtem hemiprismatischen Augit= Spatbe 
lauchgrün gefärbt Prafem), häufig aber derb, graufich- 
weiß als Gangesfüllung. 
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3. Heraedrifhed Gold. 
Goldgelbes gediegen Gold. 

Derb, eingefprengt, in Fleinen Maffen mit Eindrüden 
von rhomboedrifchen (Kalk-Haloid?) Kryitallen, in Ble— 
hen, und angeflogen. Diefe verſchiedenen Geftaftungen 
finden füch meift mit dem Ganggefteine, derben, mitunter 
eifenfhüßigem Quarze, guarzigem talfartigen Schiefer 
und chloritartigem Gefteine, zuweilen aud) mit rhom> 
boedrifchem Kalk-Haloide verwachfen. Da die Gänge 
von Eyle- wenig Drufenöffnungen haben, fo find frei 
gebildete Geftalten fehr felten. Die Farbe des Goldes 
von diefen Lagerftätten ift hoch und rein goldgelb, audı 
zeichnet e8 fich durch feinen Feingehalt aus, welcher 23 
Karat beträgt; es ift mithin reiner ald die meiften Va— 
rietäten von allen gegenwärtig befannten Fundorten. 
Bon den reichen Anbrücen aus früheren Zeiten haben 
fih bie und da Eremplare in Sammlungen erhalten; 
auch das vaterländifhe Muſeum befist 5 reiche Golds 
ſtufen, nach welchen die vorftehenden Eigenthümfichfeiten 
der Geſtaltung größtentheild gezeichnet find, mit Aug: 
nahme der Geftalt mit Eindrüden, von welcher ein Fleines 
Eremplar in einer Privatfammlung befindlich ift. 


4. Heraedrifcher Eifen- Kies. 


Kleine und fehr Eleine Heraeder in Duarz einge: 
wachfen, auch eingefprengt, mitunter in Brauneiſenſtein 
umgeändert, und dann gewöhnlich von Gold begleitet. 
Die Kiefe follen goldhaltig feyn. 


Prismatiſcher Arfenif- Kies. 
Gemeiner Arfeniffies. 
Auch diefer Kies findet fih in kleinen derben Par: 
thien und eingefprengt in Duarz zuweilen ald Begleiter 
des Goldes. 
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Prismatoidifcher Antimon-Glan;. 
Körniges Öraufrießglanzer;- 


Diefes Mineral findet fih in Fleinen undentlichen 
förnig zuſammengeſetzten Maflen und eingefprengt, und 
ift meiftend innig mit prismatiſchem ArfenifsKies gemengt, 
wie fich insbefondere durch Unterfuchungen vor dem Lotbs 
röhre ergibt. 


b) Die Gänge von Prijibram. 

Diefe merkwürdigen, an edlem Metall. befonders 
reichen Lagerftätten, auf welchen gegenwärtig der leb— 
haftefte und gefegnetite Bergbau des ganzen Landes im 
Gange ift, find insbefondere auch durch ihren Reichthum an 
zahlreichen Varietäten mannigfaltiger Mineralgattungen 
intereffant. Das geognoftiihe Verhalten, vom Herrn 
Hofrathe Alois Maier dargeftellt, fo wie die ältere Ge— 
fchichte des dortigen Grubenbaued findet man in ber 
oben citirten Gefchichte des böhmifchen Bergbaues a, a, 
D. Seite 514. Hier mag nur fo viel erwähnt werden, 
daß die Ausbeute an Silber gegenwärtig jährlich 20,000 
Mark oft weit überfteigt. Die Mineralien, welche auf 
den dortigen Erzgängen vorkommen, find nach ihrer 
Reihung im naturhiftorifchen Mineralſyſteme folgende: 


1. Rhomboedriſches Fluß-Haloid. 
Apatit. 


Dieſes iſt wohl die ſeltenſte Erſcheinung auf den 
Gängen von Przibram; es iſt zur Zeit ein einziges 
Eremplar befannt, welches fich in der Sammlung des 
vaterländifchen Muſeums befindet. Es find Fleine tafel- 
artige Kryftalle von der Sombinationsform R— =. P. 
P 1. P+=., von blaß lauchgrüner Farbe, durchſichtig, 
anf rauchgrauem drufigen Quarze aufgewachfen, weldyer 
unmittelbar auf dem quarzigen Graumwadengefteine aufs 
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fist, nur von einigen fehr Fleinen Linfen von brachytypem 
Parachros-Baryte begleitet. 


2. Rhomboedriſches Kalk-Haloid. 
Kalkſpath. 


Die Druſen von Varietäten dieſer Spezies ſind 
ungemein häufig und zum Theile von vorzüglicher Schön— 
heit, nicht ſowohl durch die Größe und Geſtaltung der 
Kryſtalle als durch die Mannigfaltigkeit der Gruppirung 
der Individuen in den Druſen. Die herrſchende Kryſtall⸗ 
form iſt die Combination R— 1. R+xo; ſeltener ers 
ſcheint das Rhomboeder R— 1. als einfache Geſtalt; 
die Flächen RaS erſcheinen gewöhnlich blos als ſtär⸗ 
kere oder fchmwächere Abſtumpfung der Eden des Rhom⸗ 
boeders; felten dehnen fie fich zur vorherrfchenden Säulens 
form aud. Die Kryftalle find meiftend klein und fehr 
Fein, ſelten einzeln aufgewachſen, meift auf einander 
gehäuft zu Euglichen, nierenförmigen, Fnospenförmigen, 
pyramidenförmigen, auch habnenfammähnlichen und ans 
deren nachahmenden Kryftalldrufen; zumweilen find fie auch 
in der Richtung der Are an einander gereiht. Eine aus 
dere Kryftallgeitalt, welche hier vorkömmt ift (P)? ; die 
Kryſtalle find ebenfalls ſehr klein und haben ſtets drufige 
Flächen, an welchen deutlich, fehr Fleine Rhomboeder von 
mafrotypem Kalf- Haloid in paralleler Stellung zu ers 
fennen find, fo daß diefe Kryſtalle dad Anfehen haben, 
als ob fie durch Anhäufung von diefen fehr Eleinen Ins 
dividuen entftanden wären. Die Farben find herrſchend 
weiß, theils ind Graulichweiße, theild ind Gelblichweiße 
übergehend; röthlichbraune und bräunlichrothe, gelblich- 
braune und fchwärzlichbraune Farben find ftetS Produkte 
von Beimengungen, bauptfächlich durch Eifen- Erze ber: 
vorgebradht; die reinen Kryftalle find halbdurchſichtig bie 
dDurchfcheinend, die gefärbten haben meiftens einen dunklen 
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Kern, von welchem die Färbung ausgeht; bei einigen 
erfcheint diefe auch durch einen oberflächlichen Anflug be— 
wirft. Die Kalffpathörufen gehören hier zu den jüngeren 
Bildungenz fie finden fich fait ftetd auf den metalliſchen 
Mineralien, unter welchen blos die Varietäten des Eifens 
Kiefes bisweilen als noch fpätere Bildung erfcheinen; 
nicht felten finden fich auch mehrmalige Niederſchläge von 
Kalkſpath übereinander; fo zeigen fich insbefondere die 
drufigen Pyramiden noch mit Drufen der erſten Form 
bededt; die fchönften und größten diefer Drufen find auf 
dem Euſebiusgange gebrochen. 


3. Mafrotypes Kalf-Haloid, 
Braunipath. 


Die Kryftalle diefer Spezies find meifteng fehr Eleine 
Rhomboeder, deren Flächen mitunter einwärts gekrümmt 
find, wodurc fie fich zuweilen den fattelfürmigen Linſen 
nähern; dieſe Geftalten finden fich hier ebenfallg; fie 
fcheinen aber ftets aus Fleinen Rhomboedern zufammıens 
gefegt. Drufige Ueberzüge auf Kryſtallen des rhom— 
boedrifchen Kalk⸗Haloids und daraus hervorgehende hohle 
Pfeudomorphofen. Derb von feinfürniger Zufammens 
fegung und fehr oft mir Eindrücden, meiftens von Kry- 
fallen des prismatifchen Hal-Barytes herrühend. Die 
Farben der kryſtalliſirten Varietäten find gelblich-, röths 
lich= und graulichweiß, ins Perlgraue und Afchgraue über: 
gehend. Die derben körnigen Abänderungen jehr hoch 
und lebhaft rojenroth; die Geftalten mit Eindrüden find 
meiftens fchmußig gelblichgrau und gelblichweiß. Die 
Varietäten diefer Spezies find minder häufig als Die 
der vorhergehenden, Doch gerade nicht feltenz; fie find 
Begleiter einiger metallifcher Mineralien, die rofenrothe 
Abänderung insbefondere it mit körniger und ftänglicher 
Sranat : Blende verwachfen. 
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4. Brachytyper Parachros-Baryt. 
Spatheiſenſtein. 


Die Kryſtalle ſind Linſen, welche ſich zuweilen auf 
das Rhomboeder R— 1. zurückführen laſſen; fie find meiſt 
ſehr nett und vollkommen ausgebildet, einzeln, häufiger 
in Drufen aufgewachſen; häuftg findet er fich auch derb 
von körniger Zufammenfeßung. Die Farben find ifabell- 
gelb, gelblichgrau und ficht gelblichbraun. Diefer Baryt 
erjcheint befonderd tin Begleitung von rhomboedrifchem 
Quarz, Granatblende und von Antimonglanz, rhomboes 
driihem Antimon . . . er fcheint auf einigen Gängen die 
Stelle des rhomboedrifchen und mafrotypen Kalk-Haloides 
zu vertreten. 


5. Prismatifcher Hal-Barpyt. 
Schwerſpath. 

Beſonders zahlreich find die Varietäten dieſer Spe— 
zies; vorzüglich ausgezeichnet ſind folgende: 

1) Pr. Pr ©. 

2) P. Pr. Pr+o. Die Kryftalle diefer beiden 
Barietäten haben eine dick tafelfürmige Geftalt, graulichs 
weiße, bisweilen blofröthlich graue Farbe; einzelne 
Flächen finden ſich zuweilen mit Braunfpath oder mit 
Eifenkied überzogen, und auf den Flächen, welche nicht 
mit dieſem Uiberzuge bedeckt find, finden fich zuweilen Forts 
bildungen von anderen Combinationen in paralleler Stel: 
lung. Die Kryftalle bilden gewöhnlich Drufen in Ber 
gleitung von rhomboedrifchem Kalf-Haloid. 


3) Pr. P+ x)2. Die Kryftalle mitunter faft. na- 
delförmig, weingelb, durchfichtig. 


A) Pr. (P+a=)J% Pr+o. Die Kryſtalle, 
faft ſtets von fäulenförmiger Geftalt, von verfchiedener 
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Größe, gelblichweiß, weingelb, durchſichtig, gewöhnlich 

auf Drufen von rhomboedrifchem Kalk-Haloid aufgewac- 

fen; diefe Varietät erfcheint unter allen am häufigſten. 
5) Pr. (Pr), (P-+&)® und 


6) Pr. Pr). (Pa). Prta Die Kry— 
ftalfe Elein, fäulenfürmig, weingelb, durchjichtig. 


7) Pr. Pr. (P+»)J%. Pr4-c, und 


8) Pr. Pr. (Pr), (P+ ©)?, Pr+ ©. Die. 
Kryftalle theils fäulenförmig, theils tafelformig, weingelb 
und honiggelb, auch graulicdyweiß, ind Nauchgraue und 
Afchgraue geneigt; einzeln und in Drufen aufgewadhien, 
die grauen tafelförmigen Kryſtalle klein und zu nierens 
förmigen Drufen verwachſen. 

9) Pr. (P+ o)?®, Pr+ x. Tafelfürmige Krys 
ftalle, biöweilen weiß und durchfichtig, meift aber graus 
lichweiß, fleifchroth, röthlichbraun, honiggelb, die wei: 
Ben Kryftalle ſehr Flein, die honiggelben bi8 2 ZoM " 
groß, theild einzeln oder in Gruppen aufgewadfen, die 
graulichweißen, rothen und braunen aber meiftens Flein 
und mit den Flächen Pr-- o zu nierenförmigen und 
mandelfürmigen Drufen verwacfjen (fogenannter grads 
fchaaliger Schwerfpath). 


10) Pr. Pr. Pr-+ . + )2. Pr+ o. Gehr 
kleine röthlichgraue Kryſtalle, zu nierenfürmigen Drufen 
verwachjen. 

11) P—- x». P. Pr. Pr. (P+@)?. Prt«. 

19) PA. Pr—1. Pr. Pr. P. (P+»)%. Pr+ ». 

13) P— oo. (P-N8, P. Pr. Pr. (P+ )?, Pr+ =>, 

19) P-&. GP—1)2%. (P—1)%. Pr. Pr. (P+ a). 

Pr.t ». 


47 


Die legten 4 Combinationen gehören unter die ſelte— 
nern Erfcheinungen; fie finden ſich zumeilen in Gefellfchaft 
der Geftalten von Nr. 6. und 8. Die Kryftalle find 
fäulenförmig, die vertifalen Flächen und die horizontalen 
Prismen bilden die vorherrfchende Geftalt, die übrigen 
Flächen find ftets fehr fchmal, die Kryftalle find gelblich: 
weiß, grünlichweiß und weingelb, burchfichtig. 

Außer diefen Geftalten kommen auch noch bis 6 Zoll 
große und ſehr dicke Kryſtalle von der Form Pr. Pr. Pr+ %; 
ſie find graulichweiß, durchfcheinend und ſtets durch fpä- 
tere Bildungen von rhomboedrifhem und mafrotypem 
Kalk-Halvide und von heraedrifchem EifensKiefe fehr dic 
bededt, fo daß fie aus der zufammengefesten Maffe her: 
ausgebrochen werden fünnen, in welcer fie dann einen 
Abdruck hinterlaffen; es gelingt jedoch nur felten, die 
Kryſtalle unverlegt zu erhalten; fie haben fich auf dem 
Eufebiusgange gefunden. 

Merfwürdig find die häufig vorfommenden Eindrüde 
von Geftalten diefer Spezies an der Unterfeite der Drus 
fen von rhomboedriſchem Quarze und mafrotypem 
Kalk-⸗Haloide. Die Höhlungen diefer Eindrüde find zu: 
weilen mit Fleinen Kryſtallen der Spezies beſetzt, zumei- 
len hat fich auch ein größerer Kryftall darin gebildet, 
niemals aber find fie zur Gänze ausgefüllt und ſtets 
haben die Kryftalle eine andere Geftalt als die, welche 
den Abdruck hinterlaffen hat. 


6. Diprismatifcher BleisBarpt. 
Weißbleier;. 


Die Kryftalle diefer Spezied zeigen folgende Com— 
binationen. 


1) P. (P-+ »)? in der Geftaltung einer fechfeis 
tigen Pyramide ähnlich. 


DI P. Pro. Tafelartig. 

3) P. Pr. Pr--oo. 

AP. Pr. (P-Ho)2. Pr+«. 

5) P-o. P. Pr (P+x)8. 

6) P—-o. P. Pr. 4Pr+2. (P+n)? Pr. w- 
»P—-o. P. Pr. 3Pr—+2. Pr-+H1. (P+-o)?. 


Pr-+ o. 

Die Kryftalle erreichen felten die Größe eines halben 
Zolles, nur die erſte Geftalt zeigt fich zumeilen einfach, 
die übrigen find ſtets zu den befaunten Zwillings- und 
Drillingsfryftallen zufammengejegt. Die Farben find 
graulichweiß, licht gelblichgrau, rauchgrau, ſchwärzlich“ 
grau und graulichſchwarz; ſie zeichnen ſich durch ihren 
lebhaften Demantglanz aus, welcher bei den dunklen Ab— 
änderungen in metallähnlichen Demantglanz übergeht. 
Sie find fat ftetd auf Drufen von beraedrifhem Blet 
glanz aufgewachen, melde dann oberflächlich zerftört, 
in fogenannten Bleimulm verändert find; feltener finden 
fie fih auf Quarz. 


7. Rhomboedrifher Blei-Barpyt. 


Grünbleierz. 


Die Kryſtalle ſind faſt ſtets die bekannten ſechsſei— 
tigen Prismen, ſelten erſcheinen daran die Flächen der 
Pyramide; zuweilen ſind die Individuen ziemlich lang, 
bis Zollgroß, mitunter ſpießig, mitunter auch kurz und 
an den Enden zuſammengezogen. Manche größere Kry— 
ſtalle ſind eine regelmäßige Vereinigung von kleineren 
Individuen, das mittlere iſt dann häufig kürzer und ſo 
erſcheinen die Endflächen der Kriſtalle bisweilen in der 
Mitte vertieft. Die Farben find ausgezeichnet piſtazien⸗ 
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grün, zeifiggrün, zuweilen ins Dlivengrüne übergehend, 
grünlichgrau, wachsſsgelb und gelblichgrau, felten licht: 
braun. Die zum Theil anfehnlichen und vorzüglich 
ſchönen Drufen find gewöhnlich auf dichtem und ochrigem 
Brauneifenfteine oder auch auf eifenfchäßigem Quarze 
aufgewachfen, bisweilen finden fi die Krpftalle ums 
mittelbar auf dem quarzigen Gebirgsgefteine, in welchem 
die Gänge auffeßen. 


8. Prismatifher Antimon +» Barpyt. 
MWeißiviesglanzerz. 


Die fehr dünnen tafelartigen Kryftalle diefer Spes 
zied find häufig zu fächerförmigen, büfchelförmigen und 
garbenfoamigen Drufen vereinigt, felten finden ſich eins 
zeln aufgewachfene Kryſtalle an welchen bei einiger 
Dicke die Flächen Pr—1. (P-+- &)°. Pro wahr» 
nehmbar find. Sie find fchneeweiß, gelblichweiß, ocher⸗ 
gelb, graulichweiß, fhwärzlichgrau, zuweilen ausgezeich- 
net yfirfichblüthroth und licht Fermefinroth, dieſe rothe 
Farbe wird mit der Zeit etwas blaffer und fcheint nur 
oberflächlich zu haften. Die Varietäten find faft ſtets 
auf heraedrifchem Bleiglanze auffigend. 


9, Hemiprismatifcher Lafur» Maladit. 
Kupferlafur. 


Diefes in Böhmen überhaupt feltene Mineral findet 
fih in dünnen Drufenhäutchen und angeflogen auf quar⸗ 
jigem, mit Thon gemengtem Geftein. 


10. Hemiprismatifher Habromen » Maladit. 
| Malachit. 
Buͤſchelförmige Druſen von nadelförmigen Kryſtallen 


auf ochrigen Brauneiſenſtein aufgewachſen. Die Varie⸗ 
4 
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täten diefer und. der vorigen Spezies haben ſich blos 
auf dem Mördergange gefunden. 


11. Rhomboedrifher Melan Glimmer. 
Cronſtedlit. 


Von dieſem ſeltenen, faſt ausſchließlich zu Przibram 
vorkommenden Minerale, iſt dad Schema in den Abh. 
der kgl. böhm. Geſellſch. der Wiffenfch. enthalten, und 
in der Phyfiograpbie des Minerals Reiches nad) den in. 
den Sammlungen des Muſeums befindlichen Eremplaren 
entworfen worden, es ift daher nicht nöthig, die Varier 
täten hier aufzuzählen. 


12. Rhomboedrifdher Quarz. 
Gemeiner Quarz. Werner. 

Die Kryftalle diefer Spezies find die gewöhnlichen, 
meiſtens Flein und ſehr Flein und häufig in den mannig- 
faltigen Drufen fo verwachfen, daß nur das eine Ende 
den Pyramiden frei erfiheint. Die Drufen gehen zus 
weilen in tropffteinartige Geſtalten mit drufiger Ober; 
fläche über. Die Farben find graulichweiß, licht- und 
dunkelrauchgrau, gelblich und röthlichgrau von verſchie— 
denen Nuanzen, ind Schwärzlichbraune und Bräunlidı- 
fhwarze verlaufend; bisweilen durch Verunreinigung von 
Brauneifenftein gefärbt, Selten durdyjfichtig, meift durch— 
fheinend in verſchiedenen Graden, die fchwarzen faft 
undurchfichtig. Die hier vorfommenden Pfeudomorphofen 
find bereits in den Verhandlungen vom 3. 1832. ©. 51 
erwähnt. Der rhomboedrifche Quarz erfcheint ziemlich 
häufig auf den Gängen von Priibram, fcheint jedoch 

auf einigen derfelben gar nicht vorzufommen. 

13. Untheilbares Uran» Er;. 
Uranpecherz. 

Ziierliche kleinnierenförmige Geſtalten, meiſt mit fehr 
fein eingemengtem Bleiglanz durchwachſen, und daher 
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ein etwas größeres eigenthümliches Gewicht zeigend. 
Findet fich in Begleitung von leicht vermwitterndem Eiſen— 
Kiefe blos auf einem einzigen Gange. 


14. Rhomboedrifches Eifen- Erz. 
Eifenglan;. 


Diefed Mineral findet ſich in Fleinen fechsfeitig tafels 
‚ förmigen Kryftallen als Begleiter von heraedrifchem 
Bleiglanz : es gehört zu den feltenften Vorkommniſſen 
auf diefen Gängen. 


15. Prismatoidifhes Habronem=- Erz. 
Madeleifenerz. Breithaupt. Sammetblende, rulg. 


Nadelförmige Kryftalle, meiftens in büfchelförmigen 
Drufen , auch derbe Maffen von Ioderer, büfchelformig 
- auseinander laufender dünnftänglicher Zufammenfegung 
fommen hauptfählicd; auf dem Tohannesgange vor; hier 
haben fich auch Nefter gefunden, angefüllt mit fehr [oder 
und verworren durch einander verwachjenen zarten Indi— 
viduen. Drufen von ftärferen, aber ſtets undeutlichen 
nadelförmigen Kryſtallen, fo wie halbkugliche und groß 
nierenförmige Gejtalten, von drufiger, zumeilen auch 
von rauher Oberfläche, dann derbe Maſſen, von etwas 
diefftänglicher oder ftrahfiger, und. von grobfafriger Zu— 
fammenfegung waren fonft von der Eifenerzgribe Woina 
bei Prjibram befannt, gegenwärtig kommen folhe Ba: 
rietäten fehr ſchön auf dem Gange zu Drfolnow bei 
Przibram vor; fie find von röthlich weißem mafrotypen 
Kalf- Haloid, und zuweilen von dodefaedrifcher Granat— 
blende begleitet, mit deren ſtänglich zufammengefeßten 
Abändernngen fie große Aehnlichkeit haben. Die hafbs 
tuglihen und ‚nierenförmigen ©eftalten mit fehr zart 
fammetartig vrufiger . Oberfläche, find gemöhnlih von 
hexaedriſchem, auch von prismatifchem Eiſen⸗Kieſe, rhom⸗ 

| 4 * 
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boedrifchem Kalk» Haloide und prismatifchen Hal- Ba- 
ryte begleitet, bilden zumeilen liberzüge auf herae- 
drifchem Blei- Glanz oder dDodefaedrifher Granat= Blende; 
fie find uuter dem unfchielihen Namen Sammetblende 
befannt ; bezeichnender wäre der Name Sammeteifenerz. 


16. Rhomboedriſches Antimon. 
Sediegen Spiesglanz. Arfenifipiesglan;. 


Die Varietäten diefer Spezies von diefem Fund- 
orte find bereits in den Verhandlungen der Gefellichaft 
vom Sahre 1824, ©. 88 und 102 befchrieben worden. 
Es mag noch zweifelhaft erfcheinen, ob die mit dem 
Namen Arfeniffpiesglanz bezeichneten Varietäten eine 
. eigene Spezies bilden. Daß geringere eigenthümlidye Ge— 
wicht, welches bei einigen Varietäten bis 6,2 herabfinft, 
fcheint fie vom rhomboedrifhen Antimon zu trennen. 


17. Heraebrifhes Silber. 
| Gediegen Silber. 


Haarförmige, zum Theil verworrene ‚ und bünn 
drathförmige Geſtalten; Feine derbe Parthieen von etwas 
lockerer förniger,, zumeilen von gebogen ftänglicher Zus 
fammenfegung; auch dicht, mit Eindrüden; angeflogen. 
Meiftend braun angelaufen, feltener rein filberweiß. Fin- 
det ſich gewöhnlich auf heraedrifhem Blei» Glanz mit 
Kalk» Halviden und Hal- Barpt. 


18. Heraedrifcher Eifen- Kies. 
Gemeiner Schwefelfies, Strahlfies. 

Die Kryftalle diefer Spezies, welche auf den Grus 
ben von Przibram vorkommen, find H. Aa und Com- 
binationen von H. O. Gie find gewöhnlich” flein, auch 
fehr klein, bilden zuweilen Drufen, oft find fie einzeln 
aufgewachſen, gleichfam aufgeftreut, und bilden zuweilen 
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drufige Uiberzüge, hauptfächlich auf Drufen von rhoms- 
boedrifhem Kalf-Haloid; zuweilen finden fie fich auch 
im Innern von Kryftallen diefer Spezies. Zumeilen find 
fie fehr Tebhaft bunt angelaufen. Bon zufammengefegten 
Varietäten fommen nierenförmige Geftalten von ſtaͤng⸗ 
licher Zuſammenſetzung vor, die Oberfläche theils rauh, 
theils druſig, theils fo in deutliche Kryſtallgeſtalten aus— 
gehend, daß ſie dieſer Spezies und nicht, wie es ge- 
wöhnlich gefchieht, dem prismatifchen Eifen- Kiefe beige, 
zählt werden müffen. Auch eigenthümfiche zellige und 
zerfreffene Geftalten kamen hier vor; fie find, fo wie die 
Pfeudomorphofen nad Kryftallen des prismatifchen Hals 
Barytes bereits in den Verhandlungen der Geſellſchaft 
vom Jahre 1832, ©. 50 und 53 beſchrieben worden. 
19. Prismatifher Eifen-Kies. 
Kammfies. 

Die Kryftalle diefer Spezies find fehr Flein, fie zeis 
gen die Kombination Pr. Pr+o; tafelartig, oft mehs 
rere Jndividuen nach der Art des fogenannten Kamm⸗ 
fiefed aneinandergereiht, bisweilen zellige Drufen bildend, 
bunt angelaufen. Cie find felten, finden fi in Gefells 
haft von fammetartigen Drufen des prismatoidifchen Has 
bronem⸗Erzes auf dodefaedrifcher Granat - Blende. 


20. Pyramidaler Kupfer-Kies. 
Kupferkies. 


Auch dieſer Kies erſcheint ſelten auf den Gruben 
von Przibram, er findet ſich in ſehr kleinen undeuts 
lichen Kryſtallen auf Bleiglanz, und in die körnig zuſam⸗ 
mengeſetzte Maſſe desſelben eingeſprengt. 

21. Tetraedriſcher Dyſtom-Glanz. 
Fahlerz. Weißgiltigerz. 


Die Kryſtallformen find Cı und die Combination 
2 
D. D. Ci, Erftere hat fich als Seltenheit in Begleitung 
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von brachytypem Parachros⸗Baryte und dobefaedrifcher 
Sranat » Blende gezeigt, die Combination fümmt in Heis 
nen SKrpftallen mit rauhen Flächen auf zerfreflenem 
Duarze zu Drkolnow vor. 


22. Prismatifher Kupferglan:. 
Dichtes Kupferglas. 

Auch diefes Mineral ift eine Seltenheit, welche ſich 
nur einigemal eingefunden hat. Die Varietät iſt derb 
von verfchmwindender Zufammenfegung, etwas bunt anger 
laufen, auf quarzigem Sanggeftein. 


23. Heraedrifher Silber-Glan;. 
Giaserz. Silberſchwarze. 

Die ſeither hier bekannte Varietät dieſer Spezies 
war die zerreibliche, die ſogenannte Silberſchwärze, welche 
hie und da in Neſtern und als Anflug mit hexaedriſchem 
Silber, vftaedrifchem Blei-Glanz u. f. w. vorföümmt. 
Erft in der neueften Zeit haben fid, Anbrüche von kry— 
ftallifirten derben und eingefprengten Varietäten gezeigt. 
Die Kryftalle find unvollfommen gebildete Heraeder, auf 
einer quarzigen reich burchwachfenen Gangmaffe mit 
rhomboedriſchem Kalf = Haloid. 


24. Heraedrifher Blei-Slan;. 
Bleiglanz. Bleifchweif. 

Die Varietäten diefes Mineraled find. der eigent- 
lie Gegenftand des Bergbaues, fie finden ſich daher 
faft auf allen Gängen in größerer oder geringerer Menge 
und Mannigfaltigkeit. Bon Erpftallifirten Abänderungen 
find von hier folgende Sombinationen befannt. 

1) H. O. Die Kryſtalle gewöhnlich fehr kart mit eins 
ander verwachfen. 

2) H. O. D. Kleine fehr nett ausgebildete Kryftalle, 
die Flächen des O die vorherrfchenden; fie find 
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einzeln aufgewachſen von brachytypem Parachros⸗ 
Baryt begleitet, auf Quarz; ein zierliches kleines 
Exemplar findet ſich in einer Privatſammlung. 


3) H. O. D. B 1. Kleine, ebenfalls ſtehr ſtark vers 
wachſene Kryſtalle. 


Die merkwürdigſte Abänderung dieſer Spezies ſind 
die hier vorkommenden gefloſſenen und tropffteinähnfichen 
Individuen, ſte haben eine rauhe Oberfläche, find volls 
fommen theilbar und unterfcheiden fich dadurch auffallens 
der von den gewöhnlichen nachahmenden Geftalten, mit 
welchen fie einige Aehnlichkeit haben. Die Drufen haben 
zuweilen gefloffene Oberflächen, unter diefen kommen 
Abänderungen vor, welche in ihrem’ Innern, d. h. in der 
derben Maffe, welche durch die Zufammenfegung entiteht, 
ganz porös erfcheinen, fie zeigen ſich aus fehr Fleinen 
Individuen CHeraedern) zufammengefest, welche fi 
unter einander in paralleler Stellung befinden, aber häu- 
‚fige Zmwifchenräume zwifchen ſich laſſen; diefe find ger 
wöhnlich mit rhomboedrifhem Kalk-Haloid ausgefüllt, 
welches auch diefe Drufen bededt. Die Oberfläche der 
Drufen des heraedrifchen Bleiglanzes iſt häufig zerftört, 
befonderse da, wo Kryſtalle von diprismatifchem Bleis 
Baryte darauf fißen, fie zeigt fich dann in fogenannten 
Bleimulen umgeändert, welcher nad Innen mit der fris 
hen Maffe verwachſen ift. 


Die vderben Varietäten, welche an vielen Orten 
bis zu einem Schuh Mächtigfeit vorfommen, und zus 
weifen die Gangesfüllung bilden, find fürnig zufammenz 
gefeßt, die Zufammenfeßungsftüde von allen Graben der 
Größe bis zum Verfhmwinden. Die legte Varietät, Blei- 
fchweif genannt, findet fich nicht-fo häufig und hat mits 
unter das eigenthümliche geftreifte Anfehen im Bruce. Unter 
den größeren grobförnigen Maffen finden fic auch folde, 
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in welchen die Fürnigen Zuſammenſetzungsſtücke in fläng- 
Tiche übergehen. 

Als eine befondere Varietät des heraedrifchen Blei 
Glanzes mag noch das innige Gemenge desſelben mit 
rhomboedriſchem Kalf- Haloide erwähnt werden, welches 
fi) auf dem Annas Gange gefunden hat. Das Kalk: 
Haloid ift derb und zeigt gekrümmte Theilungsflächen, 
es ift von fehr zarten Xheilchen des Blei» Glanzes fo 
gleichförmig durchdrungen, daß es davon bleigrau ges 
färbt iſt. 


25. Dftaedrifher Blei-Glan;. 


Steinmannit. 


(S. Verhandl. der Geſellſch. vom Jahre 1833 Seite 39.) 


26. Prismatoidiſcher Antimon-Glanz. 
Grauſpießglanzerz. Federerz. 


Die hier vorkommenden Varietäten ſind: 

1) Nadelförmige Kryſtalle von verſchiedener Stärke, 
meiſtens in büfchelförmige Druſen gehäuft. 

2) Zarte haarförmige Teicht biegfame Individuen, 
(Federerz) zu filzartigen Drufenhäntchen gehäuft. 

3) Derb von büfchelförmig ftrahliger Zufammenfegung. 
Die erfte Vartetät findet ſich gewöhnlich in Bes 
gleitung von mafrotypem Kalk-Haloid, die zweite 
in Begleitung von rhomboedrifhem Kalk» Haloide, 
welches zumeilen davon gefärbt iſt; beide mit he 
raedrifchem Blei-Glanz, deffen derbe Maffen zus 
weilen damit gemengt find. Die derben ftrahligen 
Varietäten finden fid) in Begleitung von rhomboedri- 
fhem Antimon, mafrotygpem Parachros-Baryte u. 
ſ. w. hauptfächlicd; auf dem Ferdinandi- Schacdhte. 


27. PBrismatifher Melan-Glanz. 
Sprödglaserz. 


Die bier vorkommenden Gombinationen find: 
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1) Pr. P. (P)®, P+»)2 Pr.t o. Prt co. 
2) P-w. Pr.P. (PJE. P+x. (P+o)%. Prto. 

Pr--o. 

3) P—o.Pr.P. (P)%. (PH. Po. (B-to )* 
(P+o)8. Pr-to. Pr+o. 

Die Kryftalle find ſtets Zwillings⸗, Drillings⸗ oder 
mehrfach zufammengefeste Kryſtalle; fie erreichen zuweilen 
einen Zoll Größe; auch fommen kleine wulftfürmige Zus 
fammenfeßungen von Individuen vor. Außerdem findet 
ſich dieſe Spezies in derben Abänderungen und einges 
fprengt, oft wie es fcheint dem heraedrifchen Bleiglanze 
in feiner Bertheilung beigemengt, mwodurd der Silber: 
gehalt defjelben von 8 bis 12 Koth und darüber gefteigert 
wird. Die fryftallifirten Varietäten haben fich in Be: 
gleitung von rhomboedrifhhem Kalfs Haloid auf heraes 
driihem Bleiglanz nur in einigen Drufenräumen gefunden, 
die derben und eingefprengten find minder felten. 


28. Dodefaedrifhe Granat> Blende, 
Braune Blende. Strahlblende. 


Die hier vorfommenden Kryftalle find gewöhnlich 
fehr Elein und zuweilen einzeln, meiftend aber in Drufen 
aufgewachſen. Die beobachteten deutlichen Geftalten 
find? D und Ca; am häufigften kömmt aber die Combina- 

8 


tion dieſer Geſtalten vor. Die Farben ſind dunkel 
gelblichbraun, hyazinthroth, dunkelröthlichbraun und 
ſchwärzlichbraun, die gelblichbraunen und hyazinthrothen 
Varietäten ſind bisweilen halbdurchſichtig. Die Druſen 
gehen nicht ſelten in großnierenförmige uund halbkugliche 
nachahmende Geſtalten mit druſiger Oberfläche über. 
Einigen Gängen eigenthümlich find die büſchelförmig aus⸗ 
einanberlaufend etwas breit- und dünnftänglichen Baries 
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täten (die fogenannte Strahlenblende); fie findet fich 
meiftend derb, mitunter in anfehnlihen Maflen, mit 
fornig zufammengefesten Abänderungen verwachſen, die 
Farbe ift nelfenbraun ins Gelblichbraune geneigt, beſitzt 
lebhaften Glanz. ine andere Barietät, welche mit den 
nahahmenden Geſtalten verbunden ift, befitt geringern 
Glanz, die Zufammenfegungsd -Stüde find mehr mit 
einander verfchmolzen, in derben Maflen oft verworren, 
(man nennt fie verftedtitrahlige) in förnige übergehend, 
bisweilen auch gebogen; beide Varietäten fommen meis 
ftend mit einander vor. 


29. Prismatifhe Purpur-DBlende. 
Rothſpießglanzerz. 

Dieſe Blende findet ſich in kleinen Parthieen von 
büſchelförmig fafriger Zuſammenſetzung, mit prismatois 
difchem Antimonglanz gemengt als Begleiter des rhom— 
boedrifchen Antimons. 


3. Rhomboedriſche Rubin- Blende. 
Dunfles Rothgiftiger;. 


Die fryftallifirten Varietäten diefer Spezies zeigen 
meiftens fehr kleine undeutliche und unvollfommen gebils 
dete Individuen, nur zumeilen finden ſich Fleine frei auf— 
gewachfene Kryftalle, an welchen die Sombination R— 1. 
(P)J®. P+o zu erfennen ift. Erft in der neueften Zeit 
find Drufen von größeren gut amndgebildeten Kryftallen 
vorgefommen, fie zeigen die Combination R— x. R—2, 
R—1. (P—2,)®, R. (PJ?. R+o, P+o. Die Fläden 


R—o find rau, R—2 geftreift, parallel den Com⸗ 
binationsfanten mit R—1. Diefe und R glatt, fo audy 
bie Flächen von (P)?;5-(P—2)3 aber ift geftreift parallel 
den Combinationsfanten mit ' R—1 und R. Die Testen 
Flächen, fo auch die der beiden Pyramiden erfdjeinen 
fehr zurüdgebrängt, fehlen auch wohl ganz an einigen 


Sndividuen. Am häuftgiten erfcheint dieſe Rubin» Blende 
berb, oft ald Gangesfüllung in anfehnlichen, mehrere 
Zolle mächtigen Maflen; fie findet ſich nur auf einigen 
Gängen und bricht erft in größerer Teufe ein. 


31. Haarfies, 


Diefes überhaupt feltene Mineral erfcheint auch bier 
ald Seltenheit in Heinen büfchelförmigen Drufen von 
zarten nadelfürmigen Kryftallen, von heraedrifchem Sil— 
ber, und Kalk-Haloiden begleitet. 


c) Die Gänge von Mies. 

Diefe Lagerftätten, auf welchen feit fehr alten Zeiten 
ein lebhafter Bergbau umgeht, ftreichen in Thonfchiefer, 
in welchem ein Wechfel verfchiedener Gefteinsarten nicht 
vorkommt. Folgende Mineralfpezies kommen hier vor: 


1. Brismatifher Hal⸗Baryt. 
Schwerſpath. 
Die deutlich kryſtalliſirten Barietäten zeigen folgende 
Combinationen: 


1) Pr. PrAC. (P+o)8. Tafelartige Kryftalle meift 
von gelblichgrauer, bisweilen grünlichgrauer Farbe in 
Drufen aufgewachſen. 


2) Pr. Pr. Pr-+ o. (P+ =)% Kleine graulich⸗ 
weiße tafelartige Kryftalle, zu fehr zierlihen ährenförs 
migen Drufen gehäuft, deren mehrere wieder mit einan⸗ 
der faft gleichlaufend verwachfen find. 

3) Pr. (Pr Prto. (P+a»J%. Die Flächen 
von (Pr)5 find ſtets gefrümmt, -verfließen gewöhnlich 
unmerflich mit denen des vertifalen Prisma und das 
horizontale Prisma fehlt häufig in der Eombination, es 
zeigen fich dann Kryftalle, an denen bloß noch die Fläs 
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chen (Pr)5 und Pr-+ & zu erfennen find; dieſe gehen 
in undeutliche fpießige Geftalten über, welche bei abneh- 
mender Größe nadelfürmig werden. Die Kryftalle diefer 
Barietäten find zu büfchelförmigen, fächerförmigen, hahnens 
fammförmigen und garbenförmigen Drufen verwachfen, 
gelblich» und grünlichgrau, wenig durdjfcheinend. (ES ift 
der ſogenannte Säulenfdwerfpath.) 

Durch Zufammenhäufung von nadelförmigen Indivi— 
duen find haldfugliche, wulftförmige und nierenfürmige 
Drufen entitanden; aus diefen findet fich hier ein fehr 
fhöner Uibergang in nachahmende Geftalten, ald nierens 
förmig und traubig, von auseinanderlaufend grobfafriger 
Zufammenfeßung, mit drufiger Oberfläche, welche wieder 
in ähnliche Geftalten von zartfafriger Zufammenfegung 
und theild rauher, theild glatter Oberfläche übergehen; bei 
diefen findet fich zuweilen nody eine krummſchaalige Zuſam⸗ 
menfeßung. Die Farben diefer Barietäten find gelblichgrau 
und licht gefblichbraun, ind Haarbraune verlaufend. (Diefe 
Darietäten find unter dem Namen Faferbaryt befaunt.) 

Eine andere Barietät find die aufgewachfenen Ku— 
geln und Halbfugeln, welche ſich zu nierenfürmigen und 
traubigen Geftalten vereinigen und an welchen man eine 
fhaalige Zufammenfegung wahrnimmt; diefe find vornehm⸗ 
lid) der Zerjtörung unterworfen und bilden den fogenannten 
mulmigen Baryt. (In den Schränfen, in welchen diefe 
Barietäten aufbewahrt werben, verbreiten fie einen eigens 
thümlichen, nicht unangenehmen Geruch, zu welchem auch 
die ald Begleiter vorfommenden, ſich zerfegenden Kiefe 
mitzuwirfen fcheinen.) 


2. Diprismatifher Blei-Baryt. 
Weißbleierz, Schwarzbleierz, Bleierde. 
Die hier vorkommenden Fryftallifirten Varietäten 
diefer Spezies find: 
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1) P. (P+ x)®, meift in Geftalt von Heinen feche- 
feitigen Pyramiden; gelblichgrau und rauchgrau. 


2) P. Pr. (P+ oe) ?, Pr-+ ©. Die Kryftalle mei⸗ 
ftens fäulenförmig, zuweilen fpießig, raudıgrau ind Haar, 
braune und Nelfenbraune verlaufend, jo auch 


3) Pr. Pr+ x. Pr+x. Die Flähen Pr+ » fehr 
ſtark geftreift, oft bauchig. 


4) P. Pr+ . (P+- o)%, ferner 
5) P. Pr. Pr+ . (P+ &)?, und 


6) P. Pr. 4Pr+2. Pr+». (P+x)J?, ſtets ale 
Zwillings- und Drillingsfryftalle, von gelblichgrauer, 
rauchgramer, fchwärzlichgrauer Farbe. Diefe Varietäten 
finden fidy oft in Begleitung von rhomboedriſchem Quarze 
theild auf fogenanntem mulmigen Bleiglanze, theild auch 
unmittelbar auf dem Ganggefteine. Sogenanntes ftäng- 
liches Weißbleierz, eigentlich VBerwachfungen von weißen, 
fehr ſtark geftreiften prismatifhen Kryftallen, welchen 
ebenfalls die Zwillingebildung zum Grunde liegt, kömmt 
gewöhnfich auf eifenfchüffigem Quarze vor. Das Schwarz- 
bleierz findet fi) meift auf Quarz mit Eindrüden, ift 


felten Deutlich Eryftallifirt und dann in der Form Pr, 


Pr oo, cP+ 2)2, meift finden fid; nur Rudimente 
von Kryftallen und zerfreffene Maffen. Die derben,. mit 
mit Thon und Eiſenoxyd innig gemengten Abänderuns 
gen oder die fogenannte verhärtete Bleierde findet ſich 
mitunter in Neftern bis zur Größe einer Fauft, die Stüde 
find äußerlich erdig und matt, Licht uchergelb, im Innern 
auf dem Bruce glänzend von Fettglanz in den De- 
mantglanz geneigt; auch findet es ſich ald Uiberzug auf 
Drufen von hexaedrifchem Bleiglanz. 
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3. Rhomboedrifher Blei-Baryt. 
Grünbleierz, Braunbleierz, Trarbenblei. 

Die Kryftalle diefer Spezies, das fechsfeitige Prisma 
find gewöhnlich fehr Fein, zuweilen fpießig, befonderd 
bei den bramnen Abänderungen, die grünen zuweilen 
baudhig. Die Farben find zeifiggrün, Fichtolivengrün, 
blaßgrünlichgrau, gelblichgrau, ſchmutzig gelblichweig, licht 
und dunkel haarbraun, nelfenbraun. Die Krystalle oft 
büfchelförmig und halbfugelfürmig gehäuft, daraus ein 
fehr fchöner Uebergang in traubige und nierenfürmige 
Geftalten mit drufiger, rauher und auch glatter Ober- 
flähe. Die nachahmenden Geftalten finden ſich haupt: 
fächlich bei den braunen, grauen und weißlichen Varietäten. 
Selten fommen Pfeudomorphofen nah SKrpftallen von - 
heraedrifchem Blei» Glanze vor, fie find von brauner 
Farbe. Die Barietäten diefer Spezied finden fich auf 
heraedrifhem Blei-Slanz, oft unmittelbar auf dem Gang, 
gefteine und find zuweilen von rhomboedrifchem Quarze 
begleitet. 


4. Brismatifher Blei-Barpyt. 
Vitriolbleierz. 

Die Varietäten dieſer Spezies gehören zu den nun— 
mehr ſelten gewordenen älteren Vorkommniſſen der Gänge 
von Mies. Ein Exemplar in der Sammlung des vater—⸗ 
ländifhen Mufeumd zeigt die Sombination Pr. (P+» 7%, 
ein anderes die Kombination Pr. Pr+o. Die Kryitalle 
find Mein, ſäulenförmig, graulichweiß, auf zerfreffenem, 
ſtark mit Eifenocher gemengtem Quarze aufgemadhfen. 


5. Rhomboedrifdher Quarz. 
©emeiner Quarz. 
Die Kryftalle, von der gewöhnlichen Geſtalt, find 
flein, mitunter fehr klein, graulihweiß, zuweilen ochergelb 
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gefärbt, zu mancherlei, mitunter anfehnlichen Drufeu vers 
wachfen, find der gewöhnliche Begleiter des heraedrifchen 
Blei-Glanzes, finden ſich auch oft unmittelbar auf dem 
Sanggeiteine. Die feltenen Pfeudomorphofen diefes Mir 
nerales find bereit in den Verhandlungen vom 5. 1832 
S. 55 befchrieben worden. 


6. Heraedrifher Eifen- Kies. 
Gemeiner Schweielfies. 


Heraeder, meiftens zu Drufen verwachfen, dann 
tropffteinartige Varietäten von verfchwindender Zuſammen— 
fegung; zuweilen rindenförmige Weberzugsdrufen; alle 
leicht der Zerfegung unterworfen, gewöhnlich von rhoms 

. boedrifchyem Quarze und von pridmatifchem Hal: Baryte 
begleitet. 


7. Heraedrifher Blei-Glanz. 
Bleigfanz. 


Diefes Mineral ift der eigentliche Gegenftand bes 
Bergbaues von Mies und die hiefigen Gänge enthalten 
davon fehr reiche Niederlagen. Sein Gehalt an Silber 
ift gering, er wird daher nur als Bleierz zu Gute ges 
macht. Die Kryftallvarietäten find Heraeder und Com⸗ 
binationen von H. O. Zumeilen erfcheinen diefe in der 
Geſtalt von tafelartigen Kryftallen durch Borherrfchen 
zweier parallelen Flächen des Dftaeders; auch finden fich 
mitunter Zwillingsfryftalle von dieſer Barietät. Die 
Kryſtalle find gewöhnlich klein, fowohl einzeln als in 
Drufen aufgewadien. Größere Siryftalle find ftet3 aus 
Heineren Individuen in nicht ganz paralleler Stellung 
zufammengefegt, daher find auch bie Xheilungsflächen 
nicht vollfommen eben und minder glatt; fie zeigen die 
fogenannte bfumigblättrige Befchaffenheit. Diefe Eigen 
thümlichfeit ſcheint charafteriftifch für den filberarmen 
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Bleiglanz, während der filberreiche, 3. B. der von Prjis 
bram und Natieborjig ftetd fehr glatte und vollfommen 
ebene Theilungsflächen zeigt. Die derben Barieräten 
find grobförnig und Fleinförnig, aber nicht verfchwindend 
zufammengefegt, auch in dieſen zeigt fich noch die eigen 
thümliche Befchaffenheit der Theilungsflächen. Zumeilen 
finden ſich bunt angelaufene Kryftalldrufen. 


8. Dodefaedrifhe Granat-Blende. 
Faſerblende. 

Dieſe Spezies erſcheint hier ziemlich ſelten in nieren⸗ 
förmigen Geſtalten mit rauher Oberfläche, dünnſtänglicher 
Zuſammenſetzung, die Zuſammenſetzungsſtücke ſehr ver— 
wachſen, zum Theil etwas verworren; die Farbe iſt 
nelkenbraun. 


C. Mineralien, welche theils auf Klüften, theils auf 
unbeſtimmten Lagerſtätten vorkommen. 


Die Klüfte in den verſchiedenen Felsgebilden des 
Uebergangsgebirges ſind zum Theile Schichtungsklüfte, 
meiſtens aber durchſchneiden ſie die Struktur und die 
Schichtung in mancherlei Richtungen. In einigen Fels— 
arten find fie ungemein häufig, fo im Kieſelſchiefer; hier 
zeigen fie fich ftets mit rhomboedrifchem Quarze aus⸗ 
gefüllt, welcher in offenen Klüften Drufen bildet. In— 
tereffanter find: 


1. Die Klüfte im Uebergangsfalffteine. 


Obwohl diefe ebenfalls blos Fryftallifirte Ausſchei— 
dungen der Felsmaffen enthalten, fo findet fich hier doch 
einige Mannigfaltigkeit an Geftalten; auch find Diele 
Klüfte von anfehnlicher Weite, fo daß ſich auf manchen 
fehr große Individuen finden. Die ————— Kryſtall⸗ 
geſtalten ſind: 


1) Das primitive Rhomboeder, Kryſtalle bis über 3 
Zoll Größe, von rauchgrauer Farbe, in anfehns 
lichen Drufen, bei Slichow. Eben da aud) die 
Gombination. 


9) R. R—1. von derfelben Farbe und gleichfalls in 
ziemlich großen Kryftallen. 

3) R. R—1. (2P)? kleine graulichweiße Kryſtalle, 
bei Skt. Pankratz bei Prag. 

4) (P)3. findet ſich in anſehnlichen gelblich» und röth- 
lihgrauen Kryftallen in den Kalffteinbrüchen bei 
Branif. 


6) R. (P)? hat fih in Kryftallen von lichtgelblich— 
grauer Farbe in den Kalkſteinbrüchen bei Tetin 
gefunden; ein Kryſtall in der Sammlung des Mus 
ſeums würde bei vollkommener Ausbildung über 
einen Schuh lang ſeyn. 

7 R. R+1. (P)? findet ſich ebenfalls bei Tetin. 


8) R—1. R. @)° graulichweiße Kryftalle von 
Kuchelbad. 


2. Die Klüfte im Thonſchiefer. 


Dieſe ſind öfters theilweiſe oder ganz angefüllt mit 
lamellenformigen, angeflogenen, plattenförmigen Varie⸗ 
taͤten, von prismatoidiſchem Euklas-Haloide 
(Gyps). Letztere von ſtänglicher Zuſammenſetzung, ſie 
finden ſich beſonders häufig in der Gegend von Prag, 
wo die aus dem auf das Uibergangsgebirge aufgelagers 
ten jüngern Flögfaltfteine (Plänerkalkſteine) in die Klüfte 
des Gebirges eindringenden Falfhaltigen Wäſſer in Kon- 
täft mit verwitternden Kiefen fommen, und bie Verau— 
laſſimg zur Bildung des Euffas -Haloided werden. Aus 
dem Vorkommen dieſer Spezied läßt ſich auch der Gyps— 
gehalt der prager Brunnenwäſſer erklären. 
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3, Die Klüfte in der Grauwakke. 


Dieſe Felsart von der Beſchaffenheit eines feinförs 
nigen feſten, meiſt grünlichgrauen, auch röthlichbraunen 
und gefleckten Sandſteines iſt beſonders in der Gegend 
von Cerhowitz und Ivina verbreitet. Dort finden ſich 
in ihren Klüften die befannten Barietäten des prisma— 
tifhen Wamellin-Haloid’8 (Wamellit), als auf- 
gewachſene Halbfugeln mit Uibergängen in nierenförmige 
Geftalten, mit drufiger Oberfläche; bei gänzlicher Aus— 
füllung der Klüfte find die Geſtalten plattenförmig, did 
und dünn angeflogen, welde leßtere Geftalten nad 
der Trennung des Gefteind auf diefen Klüften zum Vor: 
fcheine kommen; fie find faft ftetd fehr fchön fternformig, . 
feltener büfchelfürmig auseinanderlaufend dünnftenglich, 
ſchneeweiß, gelblihmweiß ind Strohgelbe verlaufend. 
Seltener finden fich nierenförmige Drufen von zarten 
: haarförmigen Individuen. 


4 Die Klüfte im Grünfteine, 

Auf diefen finden fic bei Kuchelbad zumeilen Kryftalle 
von heraedrifhem Kuphon-Spath (Analcim) und 
von ſtänglich zuſammengeſetztem, mit rhomboedriſchem 
Kalk-Haloid gemengtem diatomen Kuphon-Spath 
(Laumonit). Kryſtalliſirte Varietäten dieſer Spezies 
finden ſich bei Eyle und bei Liſchnitz; an letzterem Orte 
wird ein Hoffnungsbergbau auf einem Gange mit Blei— 
glanz getrieben, welcher im Grünfteine aufſetzt. 

Bei Eyle findet ſich auch auf einigen Klüften nn- 
deutlich Frpftallifirter primatoidifcher Augit⸗Spath (Pis 
ftazit) von dunfelgrüner Farbe. 

Auf gangartigen Klüften endlich und auf ziemlich 
mächtigen Lagerftätten, deren Beftimmung zweifelhaft ift, 
finden ſich 


a) Varietäten von untheilbarem Habronem«- 
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Erz, (Stilpnofiderit) meiftend derb, bei Mauth 
und bei Pruditz. | 

b) Barietäten von prigsmatifhem Habronem, 
Erz, CBrauneifenftein) theils nierenförmig, theile 
derb , ſowohl fafrig ale dicht, mit braunem Thons 
eifenftein gemengt; auf mehreren diefer Lagerftätten 
wird Bergbau getrieben, auf einer- derfelben, bei 
Hrbef unweit Sft. Benigna finden ſich die Varies 
täten ded Kakoxens. ESiehe Abhandl. der kgl. 
böhm. Geſellſch. der Wiſſenſch. vom Jahre 1825.) 


Beilage D. 


Münzen und Medaillen 
| des 


Gräflih Schlikiſchen Banfes 
von 
Wenceflaw Hanfa, 


(Schtuß.) 


Medarllen. 


Nr. 25. T. U. A. das rechtöfehende Bruftbild in 
der damäligen Kleidung mit doppelter Halskette, und 
breitem Hut auf einer Draht-Haube. Unten die Jahres— 
zahl, und das Monogramm des Graveurs .1.5.26.G 35. 
Die Umfchrift mit dem kleinen fchlififchen Wappen: ner & 
STEIFFAN ® SCLICK ® GRAF ® ZV @ Bassan ® 

Pr. Derfelbe wie bei Nr. 24 (die in einigen Be 
fchreibungen übergangenen Angaben erfegen ſich von felbft 
durdy den Anbli der beigefügten Abbildungen ). 

Nr. 26. T. VI. A. Das rechtsfehende Bruftbild faft 
wie Nr. 25, daneben ster — scur. dag ur ift zufams- 
men verzogen. Umſchrift: mvnc@ PIETAS @ REGISQvVE & 
“ FAVORDATQVE ®INCLITA ® VIRTVS® 

BR. Das in vier Felder getheilte Wappen mit einem 
Mittelfchilde in einer Arabesfeneinfaffung. Umfchrift: 
ORBARVNT & VITA &CONIVGE ET ®IMPERIO &. 1532 8 

Nr. 27. T. VI. A. Das linksſehende Bruftbild mit 
kurzen gefräufelten Haaren und Schnurbart im reich ge⸗ 
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Ridten Gewande Fleiner Halskrauſe mit einem Brufts 
ſchmuck an einer gewundenen Kette. Umfchrift : meynavcan® 
SCHLYCK ® GRAF & VND® HERR®MGT.D® 

Pr. Zwei rechtsfehende Bruftbilder in bamaliger Klei⸗ 
dung, der Graf mit einer einfachen, die Gräfin mit einer 
dreifahen Halsfette und einer flachen Kopfbededung. 
Umfchrift: LORENx © SCHLYCK © GRAF © VND © HERR = KATAERINAO 
schLo ine Ein anderer Revers derfelben Medaille ent» 
hält zwei einfache Wappen mit Helmen und Verzierun- 
gen, rechts das fchlififche, Iinks das hohenlohefche. Ums 
fchrift: urpo Lıra® scaLycKin ® GEPORNE ® GREFFIN BVon® 
HOLACH® Diefe Familie hat den Namen von dem in 
Ruinen liegenden Schloffe BeenEenE bei Hallad . 
und Uffenhain in Franfen. 

Ar. 28. T. II. A. Bruftbild en face in einem 
reichgeftidten Wamms und Pelze, auf dem Haupte einen 
fladyen Hut. Der Grund diefer Medaille ift mit Blumen 
geziert. Umfchrift : natvs.Anno.SALVTIS. 94. AETATIS, SVE, 
49. 1544. 

R. Das in vier Felder getheilte Wappen mit einem 
Mittelfchilde, worauf drei Helme mit ihren Verzierungen 
angebracht find: Umfchrift: D» : 1eno : SCHLIK . COM : BASSA: 
DNI. WEIS: ET.ELNBOG: 

Kr. 29, T. IM. A. Halbe Figur en face im einem 
reichgeſtickten Wamms und breiten Haldfragen, die rechte 
Hand in die Seite geftüst, mit der linfen einen Degen 
haltend. Unter der Figur das in vier Felder getheilte 
Wappen mit einem Mittelfchilde ohne Helmzier. Um⸗ 
ſchrift: 1oman. ALBIN. SCHLICK . GRAF . ZV .PASSAVN - 2: 30. 

Re. Halbe Figur en face in damaliger reicher Klei- 
dung mit einer großen Halskrauſe und. Perlenkopfſchmuck. 
Unter der Figur; das in vier Felder getheilte Wappen. 
Umfchrift :: lomanna Scunickın GRE - FIN GEBoRNE Vo 
WILDNFEL®. | 
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Nr. 30. T. MH. A. Das Bruftbild en face in das 
maliger reichverzierter Kleidung mit fteifem Kragen und 
Paufhärmeln, den Kopf in eine einfache Binde ein- 
gehüllt. Lmfchrift: eLisaser & scnuick @ rer zv ® 
rassav ® EIN ® GEBORNE ® von ® Diefe Medaille bat 
feinen Revers. 


Nr. 31. T. OH. Das rechtsfehende Bruftbild des Kö⸗ 
nigs mit einem breiten Hut und der Toifonfette. Daneben 
sve _ 36. Umfchrift: LvDovIcVNGAECREXCONTRTVRCAPVGNANDO 
OCCvVB: d. l. Ludovieus Ungariae et caetera rex con- 
tra Turcam pugnando occubuit. | 

H. Faft wie der Avers von N. 26 daneben — 
Umſchrift: Domısvs SEB. STEFAN. SLICK. COMES DE. PASSAVN. 
1526. Das sen. bedeutet Sebastus, durchlauchtiger. Es 
findet ſich noch eine VBarietät von diefer Medaille vor, 
die beide gegoffen umd mit dem Grabftichel vollendet 
find. Siehe Anmerkung 9) der Verhandlungen von 1838. 


Nr. 32. T. U. Mit Frafturfchrift Sufftung | Der 
Wolgeborne& | Frawen, Fraw | Anna. von Stauf | Gräfin 
zu. | Bassan. | 1.5.7.8. 

Ir. Das in vier Felder getheilte ſchlitiſche Wappen 
mit einem Mittelſchilde. Umſchrift: France . zsvrıenn . 
PANEM ..ESAIE . Lviu & Dd, i. frange esurienti panem 
tuum etc. Isai. 58,7. Wo die Stiftung war, auf welde 
biefe in. Kupfer in ber gräflich> fchlikifchen Sammlung 
vorhandene Medaille ſich beziehet, ift nicht bekannt, 


Münzen aus dem planer Münzhanfe. 


Ar. 33. T. IM. Dukaten. Der Faiferliche Adler 
mit dem mit Herzogshute bedeckten und der Totfonfette 
umgebenen öfterreichifch > burgundifchen Schilde auf der 
Bruft Umfchrift: renninasn..n.rom.m.se.av. 1627. 
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Fr. Die heilige Anna mit dem unbekleideten Jeſu—⸗ 
finde an der Rechten über dem in vier Felder getheilten 
PBappen mit einem Mittelfchilde, neben welchem eine Fleine 
Sungfrau Maria jteht, vaneben s-a Umſch.: menrıc .scutıck. 
COsA .PASAN;, DAS nEeund nuift zufammenverzogen; ald Münzs 
meifterzeichen eine Kanne, zwifchen 1. c. Eben fo find auch die 
Silbergrojchen von 1627 und 1628 , nur daß im Adler ftatt 
des Hauswappens der böhm. Löwe und unter dem Adler 
(3) angebradyt ift, andere von diefen zwei Jahren und 
ein Dufaten von 16 — 28 mit drei Weizenähren ale 
Müngmeifterzeichen gleicyen mehr dem Nr. 35. 

Nr.34. T. II. Thaler. A. Der kaiferliche Adler mit dem 
mit Herzogshute bedecftem und der Toifonfette umgebendem 
böhm, -Bruftichilde. Umfchrift: FERDINanDvs.ı1.ROM.IMP-» 
sen.avG 1627, 

Re. Die heilige Anna das befleidete Jeſukind auf 
der Rechten haltend, mit der linfen eine Eleine Jungfrau 
Maria führend. Auf den Knien der heil. Anna ift das 
in vier Felder getheilte fchaufelfürmige Wappen mit 
einem Mittelfchilde angelehnt. Nebenher s-a. Umfchr 
HENRICYS.SCHLIK COMES.A.PASSAN. Unter dem Wappen 
als Münzmeifterzeichen eine Kanne, zwifchen 1—c. Im 
k. k. Münzkabinete in Wien ift ein Zehnducatenftücd von 
diefem Gepräge. Mon. en Ar. p. 214. Ein Thaler bei 
Herrn Kilian bat einen Punkt hinter scnum. Die Thas 
ler von 1629, 1630 und 1632 find dem Nr. 38 ähnlicher, 
nur Daß die Wappen der erfteren zwei oval, des dritten 
aber ausgefchmweift find. Als Münzmeifterzeichen: bei 
1629 drei Weizenähren, bei 1630 und 1632, die Kanne 
mit m—c. Ein halber Thaler nad diefem Stempel ift 
in Mon. en Arg. p. 412 abgebildet mit dem einzigen 
Unterfchiede, daß hinter rassan eine Roſette ift. 

Kr. 35. T. IV.  Grofchen. A. Der faif. Adler mit 
dem böhm. Lömen im Mittelſchilde. Umfchrift : ern . ır. 


vg 


rom .ı(3)m.sE.1.1629. Ald Müngmeifterzeichen zwei kreuz⸗ 
weis gelegte Grabjtichel zu Ende der Umfchrift. 

Pe. Uiber dem in vier Felder getheilten ſchaufel⸗ 
formigen Wappen mit dem Mittelfchilde Die heilige Anna, 
auf der Rechten das Jeſukind, auf der Linken bie Jungs 
frau Maria haltend. Daneben s—a. Umfchrift : nein 
RIC.SCHL—ICK.CO.APAS. So find auch die Grofchen vom 
Ssahre 1630, 1631, 1632, 1633, 1634, 1635 und 1637. 
Grojchen von den Sahren 1623, 1629 und 1631 unter» 
fcheiden fi) durd; das ovale Wappen und das Münzs 
meifterzeichen der dreifachen Weizenähre, eben fo ein 
Ducaten vom Jahre 16— 30. Diefed Münzmeiſterzeichen 
befindet ſich auf einigen zu Ende der Umfchrift inter 
sE.A, auch ift darauf die Jahrszahl oben am der fall. 
Krone getheilt 16— 28, 16—29. Auch hat ein Grofchen 
vom Sabre 1631 an den Seiten des fchlififchen Wap-. 
pens s—an. Died an zufammengezogen. 

Kr. 36. T. Y. Kreuzer. A. Der faif. Adler mit 
einem I im Mittelfchilde. Umfchrift: FERD. ı. rom. ım se. 
4.1629. Münzmeijterzeichen wie Nr. 35. 

FR. Das in vier Felder getheilte ansgefchweifte 
Wappen mit dem Mittelfchilde. Umfchr.: menrıc.schLick » 
CO.A.PASAN * 

Nr.37. T.IV. Kreuzer. Der Avers faft wie Nr. 36. 
Umfchrift: rerpnmommser. NE Münzmeifterzeichen eine 
Kanne zwiſchen 1ı— c. 

R. Das in vier Felder getheilte fchaufefförmige 
Wappen mit dem Mittelfchilde, über demfelben die Jahre: 
‚zahl 1630. Umfchrift : meısrıc . sScHLIicK . coApASAN + So 
auch ein Kreuzer vom Jahre 1633. 

Kr.38. T.IV. Thaler. A. Der faif. Adler mit dem 
mit dem Herzogshute bedecdten und Toifonfette umgebenen 
böhmifchen Bruſtſchilde. Umfchrift : FERDINanDvVS :- I : ROM 
IMP : SEMPER: AYGVSTvs. Als Miüngmeifterzeichen eine Ranne 
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im ausgeſchweiften Scyilde, zwiſchen ı —c. Ein anderer 
Stempel dieſes Thalers hat die Buchftaben etwas kleiner 
und die Kanne im länglichen. Schilde. 

R. Das in vier Felder getheilte Wappen mit dem 
Mittelfhilde, über demfelben die heilige Anna, das Jeſu⸗ 
find auf der Rechten und die Jungfrau Maria auf ber 
Linken haltend. Nebenher s.an— na. Umfchrift : ueınruc. 
SCHLICK COMES. A. PASSAN: Unter dem Wappen die ges 
theilte Jahrszahl 16 — 34. Bon demfelben Jahre ift 
der Averd mit Umfchrift von Fleineren Buchftaben, von 
welchem auch Goldftüde vorhanden find. Von beiden 
Stempeln find im. Mufeum Klippen im Doppelgehalte, 
Eben fo ift der Thalerund Doppeltbaler vom Jahre 1641 und 
1642, die lUimfchrift des Averfed Iautet aber FERDINAnD. 
Ill. ROM. IMP. SEMPER AYGYST. Als Summe ein 
- köwe zwifchen ı— w. 

Ar. 39. T. V. Groſchen A und Tr faft. wie Nr. 35. 
Umfchrift rern „au. rom (3) ım . sea. 1637. Ad Münzs 
meifterzeihen die Kanne mit ı—c. Umſchrift ded Res 
verfed: mEINRIC. SCH—LICK. CO. A. PAS. 

Nr. 40. T. V. Grofchen A. und Pr. Umfchriften und 
Münzmeifterzeihen faft wie in Nr. 39, Der Wappen 
ſchild iſt aber etwas zierlicher, die Sahreszahl 1639. 
Der Grofchen von 1638 iſt eben fo. Auch erfcheint auf 
dem Groſchen 1638 und 1639 das Jeſukind gefrönt. 

Nr. Al. T. IV. Thaler A. und Umfchrift fait wie 
Nr. 38. Als Münzmeifterzeihen ein Greif und daneben 
die Buchſtaben C—B. 

Re. Das vom Toifonorben umgebene, in vier Felder 
getheilte Wappen mit einem Mittelfchilde, über weichem 
die h. Anna fo wie Nr. 38 ſich befindet... Daneben s. 
AN— Na. Umfchrift: HEINRICSCHLICK— COMESAPASSAN, Unter 
dem Wappen die getheilte Jahreszahl 164. Eben 
fo ift vom felben Jahre ein dreifacher Thaler, von, diefem 
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Jahre ift ein 20 Dukaten⸗Stück im Muſeum und ein 5 
Dufaten-Stüd in der gräfl. ſchlik Sammlung, dann mit 
unbedeutenden Varietäten drei Thaler von 16—45; einet 
von 16-46, 16—47, 16—48 und 16-49. Bon den 
Jahren 16—45-und 16—46 find auch Thaler mit avavsıvs 
mit geftürzten A ftatt V. Mit Auslaffung des Toiſons— 
Ordens gehören auch zu diefer Form die Thaler von dem 
Sahre 16—51, 16-52, dann der Halbenthalerſtempel 
von 5 Dufaten in Mufeum 16—54 und der Thaler 
16-58, nur daß die drei erften, geharnifchte aufgehobene 
Arme. mit einer Kugel und die Buchftaben VS--M. V—M. 
der lette aber einen Stern und I—P ald Münzmeifter: 
geichen und die: Reverdumfchrift rrancıs : ernst enthalten. 
Der legte unterfcheidet fick noch durch die Aversumfchrift 
LEOPOLDYS. 1. und den zierlicher ausgefchmweiften Wappents 
ſchild. 

Nr. 42. T. V. Groſchen. Avers, Revers und die 
Umſchriften faſt wie Nr. 39, die getheilte Jahreszahl 
16—49 und als Münzmeiſterzeichen ein Greif mit den 
Buchftaben C—B. Ein anderer Grofchen von dieſem 
Fahre mit dem Miüngmeifterzeichen eines arbeitenden 
Bergmannsd zwifhen A—H ift beim Hrn. Kilian. Eben 
fo vom Jahre 16—54 mit dem Müngzmeifterzeichen dem 
geharnifchten Arme und 16-55 mit jenem bed Sternes. 

Nr. 43. T. IV. Thaler. A. faft wie Nr. 4. Um 
fihrift LEOPOLDVS . ROM : IMPERA—- TOR '. 'SEMPER . AVGY- 
srvs. als Münzmeifterzeichen ein Stern und die Bud» 
ftaben I—P. 

Pr. Ueber dem in vier Felder getheilten, außges 
fehweiften, mit der alten Grafen⸗-Krone gezierten Wappen 
mit dem Mittelfchilde- in Wolfen Maria, das Jeſus kind 
und Anna. Umfcrift: Fra : ERN: SCHLIK . COM : A . PASSAN. 
Bon demfelben Stempel ein Doppelthaler und von einem 
etwas unterfchiedenen Stemyel der Thaler von 16—77. 
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Fir. 44. T. V. Gulden. Avers, Revers und die Um⸗ 
fhriften faft wie Wr. 43. Die getheilte Jahreszahl 
16-61. Ale Münzmeifterzeichen ein Stern, daneben 
1—P, eine andere Stempelvarietät enthält über dem 
Stern I—P. Davon: ift ein 5 Dufaten»Stücd im kaiſ. 
Münzfabinete Mon. en Ar. p. 215. Noch it eitt zierlich 
geprägter Gulden vom jahre .1677 mit der Werthzahl 
60) unter dem ſchlikiſchen Wappen, der übrigens mit 
dem Thaler 1677 ganz übereinfommt, vorhanden. 

Nr. 45. T. V. halber Gulden. Averd, Neverd und 
die Umfchriften faft wie Nr, 43. Münzmeifterzeichen, ein 
Stern, nebenher I— P die Yahreszahl 1663. 

Nr. 46. T. V. Thaler. Der kaiſ. Adler mit dem 
eaftilianifchen, ungarifchen und öfterreichifhen Wappen 
und dem böhmifchen Löwen im gefrönten Herzſchilde. 
-Umfchrift: caroL? vı D.C. Rom. ımP. S.A. GER. HIsP: 
mv. 8. rex. Als Mürzmeifterzeichen F. S. (d. i. Fer- 
dinand Scharff.) 

Re. Faft wie Nr. 44, Umfchrift: rnanc. 108. scHLick. 
COM. A. BASSAN & WEISK. Neben dem Wappenfchilde 17—16. 
Bon demfelben Stempel aud; ein 10 Dufaten ſchweres 
Goldſtück. Dufaten. A. Der kaiſ. Adler mit dem ges 
frönten und von der Toifonfette umgebenen böhmifchen 
Bruftfchilde. Unten ar. se. Umfchrift: - caroı? vı D.c. 
ROM. IM—S.A. GER. NIS. HU. B. REX. Der Revers wie 
auf den Thalerftempel. Umſchrift: rnanc. 108. scuLick 
COM. A. BASSAN & wersk. Mon. en. Ar. p. 215. 

Nr. 47. T. V. Thaler. vers faft wie Rr. 46., 
das Bruftwappen aber weit vollftändiger. ' Umfchrift: 
M. THERESIA: D. G. n. IMP. GE. HU. BO. REG. Minzmeifter- 
zeichen T. F. (ſoll nach Maddar Toda fecit heißen Mi. 
Thl. n. 4376.) 

Revers faſt wie Nr. 46. Neben dem zierlich aus- 
geführten Wappen die getheilte Jahreszahl 17—509: 
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Umfchrift: Franc : HEN: SCHLIK :S: R:.L: Ci: DE. PASSANO: 
& . WEISKIRCHEN. Nanbdfchrift: ıustırıa : ET. CLEMENTIA. 
Nr. 48. T. VI. Dufaten. A. der faif; Adler mit 
dem böhmifchen Löwen auf der Bruf, Umſchrift: m. 
THERESIA. D. G: R. IMP. GE. HU. BO. REG. " 
Revers, Umfchrift und Jahreszahl faft wie Nr. 47, 
Kr. 49. T. VI. Thaler. A. der faif. Adler mit dem in 
vier Felder getheilten, doppelt gefrönten ungrifchen, böhs 
mifchen, burgauifchen, mährifchen und fchlefiichen Wappen 
und öfterreichifchen Mittelfchilde auf der Bruft. Umfchrift 
wie in Nr, 47. ald Münzmeilterzeichen: E.v.S. — A.S; 
(Erdmann v. Schwingerschuh und Anton Stöhr.) 
Revers faft wie in Nr. 47; neben dem zierlichen 
Wappenſchilde die getheilte Jahreszahl 17—67. Um⸗ 
fehrift: LEOPOL. HEN. SCHLIK :S: R: 1: C: DE. PASSANN, & 
WEISKIRCHEN. Randſchrift fo wie Nr. 47. 
Kr. 50. T. VI. Dufaten. Averd und Umſchrift fait 
wie Nr. 48. Münzmeifterzeihen S.—S. Revers, Um— 
fchrift und die Jahreszahl wie in Per. 49. 








Berichtigung in der Befchreibung der Medaillen in den 
Verhandlungen von 1838, 


Nr. 15. RB. Statt: Ein andere® Eremplar hat 
oppxrur ſoll e8 heißen: orrerur. Nachträglich liefern wir 
hier Nr. 15, Tab. U aud, eine Abbildung dieſes ſchon 
im Sabre 1838 befchriebenen Stüdes. 

Nr. 16. Umfchrift ftatt: steran. scHLIGK. zv fol es 
heißen steran. SCHLIGK. GROF. zv. Und Reverd Umidr. 
ftatt passavno. Mm. DXXXVIETA SvE foll es heißen: rAssavn. 
c®. =. D. XXXVIETA svE und in der Mitte ober dem Schilde 
xxxx d, i. Passauni comes 1536 aetatis suae 40. 
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Da der Averd diefer Münze deutſch, der Revers 
aber Iateinifch; der Sinn der Legende im Averfe nicht 
gefhloffen ift, und die Grafenwürde auf beiden Seiten 
erfceint ; fo dürfte diefer blos im Mufeum und im k.k. 
Münzkabinete in Wien vorhandene Zwitter durch Ber: 
wechslung der Stempel zu zwei verfchiedenen Medaillen 
entitanden ſeyn, die dann entweder nicht zu Stand ges 


, fommen, oder noch unbekannt find. 





Ergänzung zur Befchreibung der Rofenbergifchen 
Medaillen in den Verhandlungen vom Jahre 1837. 


ad Nr. 2, führen wir hier, und auf der Tab, II. 
auch den in der Schrift: Monnois en Or, qui composent 
une des differentes parties du cabinet de S. M. 
l’Empereur, a Vienne. Trattner 1759. Fol. 210 — abs 
gebildeten. Revers der Medaille mit dem rofenbergfchen 
und pernfteinfchen Wappen: einem gefrönten Helm mit 
der Rofe; 2 Bären ald Wappenhältern, der Dekoration 
des goldenen Vließes und der SB 8—7 (1587) 
nadträglidy an. 
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II. 
Auszug 


aus dem Protokolle der am 3. April 1839 


gehaltenen allgemeinen Verſammlung 
der 
Gefellfchaft 
des 


uaterianbifchen Muſeums 


in Böhmen. 


nn 


$. 2. Rad) dem von dem Geſchäͤftslettet entwickelten 
Antrage des Verwaltungsausſchußes wurde beſchloſſen: 
die Wahl eines Praͤſidenten der Geſellſchaft bis zur 
General-Verſammlung im Jahre 1841 auszuſetzen, und 
daß bis dahin der Vorſitz im Ausſchuße Yon drei Mo⸗ 
naten zu drei Monaten, unter den Ausſchuß-Mitgliedern 
(mit Ausnahme des Kaſſiers und des Geſchäftsleiters), 
nach dem Alter im Ausſchuße abzuwechſeln habe. 

$. 3. Nachdem der Geſchäftsleiter eröffnet hatte, 
daß zur Wahl zweier Ausfchußmitglieder zu fchreiten fei, 
an die Stelle der nach $. 14 der Statuten dur das 
Loos zum Austritte beftimmten: Sr. Durchlaucht Herrn 
Friedrih Fürften von Dettingen Wallerftein, 
und Herrn Kanonifus und Konfiftorialrathed Wenzel 
Peſſina, wurden die Austretenden neuerdings zu Aus— 
(huß » Mitgliedern erwählt. 
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$.4. Nach dem vom Befchäftsleiter im Namen des 
Verwaltungs» Ausfhußes gemachten Antrage wurden ein 
ſtimmig zu Chrenmitgliedern der Geſellſchaft ermwählt: 
der Faiferl. ruffifhe General Herr von Gemfin, und 
Herr Dr. Schubart, Bibliothefar in Kaffel. 

$. 5. Zur Revifton der Rechnung vom Jahre 1838 
wurden wieder gewählt: Er: Exzellenz Franz Alt 
graf zu Salm-Reifferfheidt; Johann Graf 
von ThunsHohenftein ; der k. k. Appellaziongrath 
Herr Johann Schmidt; und der Herr Magiftrats- 
rath Johann Borſchitzky. 


Berichtigung in den Verhandlungen vom Jahre 1838. 


Seite 10 fünfte Zeile ſtatt: Für das Muͤnzkabinet 
gingen noch an Geſchenken ein: 1goldeue, 2 filberne und 
108 Kupfermünzen fol es heißen.: 1 goldene, 279 filberne 
u. ſ. w. | 
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I. 
Erſter Bortrag 


bes Gefchäftsleiters 
Sofepb Grafen von Moſtitz. 


Meine Herren! 


Indem ich mir vorbehalte, Ihnen in einem abge— 
ſonderten Vortrage im Namen des Verwaltungsausſchußes 
einen Antrag zu ſtellen, der zum Zwecke hat, der Geſell—⸗ 
Schaft eine allgemeinere Theilnahme im Baterlande zuzus 
führen, werde ich mich in dieſem Jahresberichte nur auf 
die Anzeige der Beränderungen befchränfen, die feit der 
legten allgemeinen Berfammlung fowohl in dem Perfonals» 
ande als in den Sammlungen und dem Bermögensftande 
der Gefellfchaft Statt fanden. 

Durch den Tod verlor die Gefellichaft aus der Klaffe 
der wirfenden Mitglieder: den Freiheren Franz Sofeph 
von Bretfeld -Chlumfchanffy, E. k. Hofrath; Se. Exzellenz 
den Grafen Karl Slam-Martinig, k. k. Feldmarfchalls 
Lieutenant; Herren Jakob Dobrauer von Treuenwald, 
Bürgermeifter der f. Stadt Kommotau; Herrn Gofeph 
Jebautzky, prager Magiſtratsrath; Ihre Durchlaucht die 
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Frau Herzogin von Saganz und Ihre Erzellenz die Frau 
Gräfin Gabriele Wratislaw, geb. Gräfin Desfours. 

Aus der Klaffe der Ehrenmitglieder: Herrn von 
Blumenbad, k. hannövrifhen Hofrat und Profeffor der 
Naturgefchichte in Göttingen, den Begründer eines neuen 
Zweiges der Naturmwiffenfchaften, der vergleichenden Ana— 
tomie, der das feltene Glück genoß, weit über ein halbed 
Sahrhundert an einer der berühmteften Univerfitäten für 
Berbreitungder Naturmwiffenfchaften thätig wirken zufönnen. 

Joſeph Freiherrn von Jaquin, der eine lange Reihe 
von Sahren als Lehrer der Chemie und Botanif an der 
Hohenfchule zu Wien wirfte, und dort den Mittelpunkt 
der naturwiffenfchaftlichen Thätigfeit im Kaiferftaate bil- 
dete, um welchen, von feinen liebenswürdigen Eigen: 
fhaften angezogen, ſich fo gern alle wiener und alle 
fremden, nadı Wien fommenden Naturforfcher verfammelten; 
endlich Herrn Friedrih Mohs, Ritter des königl. ſächſi— 
fchen Sivil » Verdienftordeng, k. k. Bergrath und Profeffor 
der Mineralogie in Wien, den Schöpfer der naturs 
hiftorifchen Methode der Mineralogie, und eines auf rein 
naturhiftorifche Prinzipien gegründeten Mineral-Spyftems, 
den der Tod auf einer im Sntereffe der Wiffenfchaft unter: 
nommenen Reife nach Stalien zu Agordo im Venetianis 
ſchen ereilte. " 

In die Gefelfchaft traten dagegen ein, und zwar 
in die Klaffe der wirkenden Mitglieder: Se. fürftl. Gna— 
den Herr Alois Freiherr von Schrenf auf Noging, Fürft: 
Erzbifchof zu Prag, mit einem Jahresbeitrage von 50 fl. 
C. M.; die hochwürdigen Herren Wenzel Wäclamjcef; 
Domdechant, und Peter Kregcj, Domherr an der Metros 
politanfirche zu Prag, dann Herr Karl Peters, fürftl. 
Lobkowitzſcher Hofrath, mittelft Erklärungen zu einem 
jährlichen Beitrage von 20 fl. E.M.; Herr Hugo Brumer 
von Brunberg, k. k. Schichtamtskontrollor in Karlshütte, 
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mittelſt Erflärung zu einem jährlichen Beitrage von 
35 fl. C. M. Endlich hat der Verwaltungsausſchuß Herrn 
Franz Palacky, fändifchen Hiftoriographen des König— 
reiches Böhmen, in Berüdfichtigung feiner vielen weſent— 
lichen Berdienfte um die Forderung der Zwede der Ges 
fellfichaft, das Diplom ale wirfendem Mitgliede überfendet. 

Sn die Klaffe der beitragenden Mitglieder der Ges 
felihaft traten durch Erklärungen zu einem jährlichen 
Beitrage von 5 fl. C. M. ein: Herr Joſeph Müller, k.k. 
Kreisphyfifus in Saaz, Herr Hieronimus Payer, Pfarrer 
in Kiborig; Herr Franz Berthold, Doktor der Medizin 
in Prag; Herr Eyrill Kampeljf in Wien; Herr Franz 
Zav. Scholle, Pfarrer zu Rojmital; Herr Andreas 
Kremar, k. k. Hoffonzipift in Wien; Herr Joſeph Wenzel 
Podlipſty in Wien; Herr Johann Büttner, Rektor des 
prager fürfterzbifchöflichen Seminärs, Domherr in Alts 
bunzlau und infulirter Probft bei Allerheiligen, und Herr 
Ignaz Mräs, Domherr in Altbunzlau, Dechant beim 
Kollegialſtifte Allerheiligen, und Adminiftrator der Stiftes 
firhe der Urfuliner » Klofterfrauen. 

Bevor ich noch zur der überfichtlichen Anzeige der in 
dem abgelaufenen Jahre eingegangenen Materialbeiträge 
für die Sammlungen fchreite, muß ich vor Allem des 
Geſchenkes erwähnen, das Graf Zdenfo Sternberg der 
Gefellfchaft mit dem in Del gemalten Portrait unferes 
verewigten Präfidenten machte. Graf Kafpar Sternberg 
hatte, nicht lange vor feinem Tode, fich für dag Mufeum 
malen laffen, befchäftigt mit feinem Lieblingsgegenftande; 
er hält vor fih ein Eremplar desLepidodendron punc- 
tatum, jener feltenen Specied ber vormweltlichen Flora, 
die vorzüglich geeignet ift, die Analogie der foffilen Ges 
bilde mit den Riefenfarren der tropifchen Klimate nach» 
zuweifen. Bon uns für immer gefchieden, wollte er mit 
zur Erinnerung an feine Züge und auch jene an die hohe 
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MWirhtigkeit, die er auf die Pflege der Naturmiffenfchaften 
legte, zurüdrufen. 

Graf Zdenfo Sternberg hat ferner die von feinem 
Dheim dem Mufeum vermacte Korrefpondenz mit den 
Naturforfchern feiner Zeit, die Diplome der gelehrten 
Sefelfchaften, die ihn zum Mitgliede aufgenommen hatten, 
das von ihm bei Bearbeitung der Gefchichte des böhmi- 
fhen Bergbaues, und mancher naturhiftorifchen Werfe 
benügte Material, und Göthe’s Standbild in Gyps von 
Rauch, bereitd dem Mufeum übergeben. Die Uibergabe 
von 206 Bänden Bücher aus den Fächern der sciences 
exactes, aus der Brjezinaer Bibliothek, wird nächſtens 
erfolgen. 

Auch in diefem Jahre hat Graf Zdenfo Sternberg 
als Fortfegungen von feinem Oheim früher für dad Mus 
feum beigefchaffter Werfe, Lieferungen von 20 verjchies 
denen Werfen mit 338 Abbildungen, dem Mufeum über; 
fendet. Was die Fortfegungen der übrigen begonnenen 
Werke betrifft, die das Mufeum biöher von feinem ver: 
ewigten Präfidenten ald Gefchenfe erhalten hatte, fo hat 
deren fernere Beifhaffung aus den Mufeumsgeldern der 
Berwaltungsausfhuß nunmehr befchloffen. Seit dem 
Beginne des laufenden Jahres wurde hiedurd, die Biblios 
thek um 56 Bände naturhiftorifcher Werfe mit 505 Ab- 
bildungen vermehrt. 


An andermweitigen Gefchenfen erhielt die Bibliothek, 
und zwar an Drudichriften 145 Bände und Brofchüren, 
dann 5 Handfchriften und 12 Urfunden. 

Das Münzfabinet erhielt einen Zuwachs von 1 gol: 
denen, 77 filbernen und 42 Münzen von Kupfer und 
anderem geringeren Metall, endlich 2 filberne Medaillen. 


Für die ethnographifhe Sammlung wurden 13 Ges 
genftände eingefendet. 
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Der k. k. Oberſtlieutenant im Bombardier⸗Corps, Hr. 
Joſeph Jüttner, überſendete aus Wien dem Muſeum ein 
werthes Geſchenk in einem von ihm ſelbſt verfertigten 
Erdglobus von 2 Fuß Durchmeſſer, das er mit einem 
Schreiben begleitete, in dem ſich ſeine rege Theilnahme 
an unſerer Anſtalt ausſpricht. 

Unter den Beitraͤgen, welche im verfloſſenen Jahre 
für die Mineralienſammlungen eingingen, zeichnet ſich 
eine Partie ſeltener und ſchöner Exemplare von neuen 
Vorkommniſſen von Przibram aus, welche nebſt einigen 
fhönen Aufſatzſtücken aus Kärnthen vom Gubernialrathe 
und Vorſteher des przibramer Bergoberamtes Herrn Mi⸗ 
chael Layer eingeſandt wurden; nebſtdem erhielt die vas 
terlaͤndiſche geognoſtiſche Sammlung einen Zuwachs von 
100 Stück Felsarten, welche Kuſtos Zippe bei feiner geo- 
gnoſtiſchen Bereiſung des prachiner Kreiſes im verfloſſenen 
Herbſte ſammelte; ſo wird möglichſt bei dieſer Sammlung 
dahin geſtrebt, die Kenntniß der mineralogiſchen Produkte 
Böhmens zu vermehren, und dieſelben zur öffentlichen 
Anſchauung zu bringen. Die ſyſtematiſche Mineraliens 
Sammlung erhielt durch Gefchenfe im Ganzen einen Zus 
wachs von 178 Nummern, welche in die Sammlung ein- 
gereihet und im Kataloge verzeichnet wurden; fie zählet 
nunmehr 8950 Nummern; auch fie fchreitet vor nadı Maß: 
gabe des jegigen Zuftandes der Wiſſenſchaft, und ber 
jeweilige Entdedungen, um fi auf dem Standyunfte 
einer inftruftiven Sammlung zu erhalten. 

Die botaniſchen Sammlungen des Muſeums erhielten 
in einem aus 1860 Nummern beftehenden Herbarium der 
Flora Böhmend einen längft gewünſchten Zuwachs; das⸗ 
felbe wurde in weißes Papier eingeordnet und in einem 
eigenen Kaften ſyſtematiſch aufgeftellt. 

Mit der Katalogifirung des allgemeinen Herbares 
wurde fortgefahren ; fo weit fie bisher vorgefchritten if, 
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umfaffet ver Katalog 1864 Pflanzengattungen, und 10,732 
Arten; und es ift nunmehr die gegründete Ausſicht vor 
handen, daß diefer längft gewünſchte Katalog im Lanfe 
dieſes Jahres werde beendet werden. 

Was die übrigen Nebenfammlungen der botanifchen 
Abtheilung betrifft, fo liefern die diesfälligen Kataloge 
folgende Refultate. 

Die Samenſammlung enthält 2409 Arten; fie ift 
alphabetifch geordnet. 

Die Holzfammlung enthält 739 verfchiedene Holz: 
arten. Die Sammlung des in Wachs boffirten Obites 
beträgt 212 Stüde.. Die Schwammjammlung enthält 
85 Eremplare, worunter 81 in Wachs boſſirt, und 7 ge 
trocnet und zur Aufbewahrung vorgerichtet. 

Unter den für die zoologifhen Sammlungen überges 
benen Gefchenfen find beſonders erwähnenswerth: ein 
weißer Damhirſch, ſammt Skelet und einer Partie Fiſche 
von Grafen Heinrich Chotef; eine Partie Meerftfche und 
Reptilien vom Ausfchußmitgliede Herrn Gubernialrathe 
Edlen von Krombholz; eine reihe Sammlung fchön prä 
parirter Schmetterlinge von Herren Franz Riferl, Dr. d.M.; 
100 Arten Motten, gejpannt und beftimmt von Herrn 
Mann aus Wien; eine Parthie ausgeftopfter Fleder⸗ 
mäufe und Käfer von dem wirkenden Mitgliede Herrn 
Friedrid; Kolenati, Dr. d. M. in Prag. 

Herr Kuſtos Corda, deffen eifrigen Bemühungen das 
Mufeum manches ber erhaltenen Geſchenke verdankt, hat 
auch der Mufeumsbibliothef fein eben erfchienenes Werk: 
Prachtflora der europäifchen Schimmelbildungen, gefchentt, 
es ift hier zur Anficht, und in der Hoffnung ausgelegt, 
vielleicht hierdurch dem Unternehmen felbft förderlich zu 
feyn. 

Die Gefchäfte des Mufeumscomites für wiffenfchafts 
liche Pflege der böhmischen Sprache und Literatur bes 


forgte im Jahre 1839 Herr Franz Palady. Die Zahl 
der Stifter ded Fonds zur Herausgabe guter böhmifcher 
Bücher beträgt mit dem Schluffe des genannten Jahres 
410 Theilnehmer, welche mit den auf Koften des Fonds 
gedrudten Büchern betheilt wurden. Das Stammfa- 
pital hob ſich durch die eine Hälfte der neuen Einlagen 
mit Schluß des Jahres 1839 auf 18,026 fl. 58 fr. C. M. 
Die Einnahme an verwendbarem Gelde betrug 2389 fl. 
18 fr. C. M. Damit wurde die Herausgabe der Ieten 
fünf Hefte des großen kritiſchen Wörterbuches der böh⸗ 
miſchen Sprache von Herrn Joſeph Jungmann gefördert 
und die Verlagskoſten der böhmiſchen Zeitſchrift des Mu— 
ſeums beſtritten. Der Werth der mit Ende des Jahres 
1839 vorhandenen Verlagsartikel betrug 791 fl. 5 fr. C. M. 


Der Vermwaltungsausfchuß hat die Verfügung ge: 
troffen, daß vom 1. Jäner 1839 an die Geldrehnung 
de3 vaterländiihen Mufeums ftatt wie bisher in W. W., 
nunmehr in C. M. geführt werde. Die zur Revifion 
bereit erliegende Rechnung für das Jahr 1839 Liefert fol 
gende Daten: 

Mit Ende Dezember 1838 blies 
ben zur weiteren VBerrechnung 
131,028 {1.28 fr. W. W. Das macht 52,411 fl. 23kr. E. M. 
Hiezu famen im Jahre 1839: 

An fubfkribirten größeren Syftemal- 

beiträgen - - 2 2 00. Wil» — 2 > 
Au fubffribirten Fleineren, und ge: 

fammelten Beiträgen . . . . 161 »> 32 2 » 
An Intereſſen von verficherten KRa- 

pitalien und Staatspapieren . 2,263 » 16$ >» 
Erlös an Berlagsartifen . . . 65 > 19 » 


Summe des Empfanges 57,252 fl. 305 kr. C. M. 


Y 
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Hievon wurde im Jahre 1839 veransgabt: 
Für Steuern und Hausmiethe . . 324 fl. 45 Fr. E.M. 
> Befoldingen. - » 42,079 2 836» >» 
» Quartierbeitrag für Hrn. Kuftos 


und Profeffor Prell -. » x. 80 > — > > 

die Sammlungen -. -» x... 450 »34» >» 

die Drudfoften der Verhand⸗ 

lungen . . » . 121»12>» >» 
2 bie innere Einrichtung — Res 

yaraturen - x.» . 178»34 > >» 
> Beheißung, Kanzlei a — 

Auslagen. .. . 2111 2 162 >» 


Zu den Auslagen, — ſich bei en 
am 6. Febr. 1839 auf Koften 
der f. k. patriotifch-öfonomifchen, 
und der Gefellfchaft des vater. 
Mufeums abgehaltenen Requiem 
für ihren verftorbenen Präſiden— 
ten Grafen Kafpar Sternberg 
ergeben haben, wurde die Hälfte 
aus der Muſeumskaſſe beige- 
tragen mt 2 2 2200. 244» 4» » 
Summe der Aıtögaben . . 3,690 fl. 41 Fr. &.M. 
Wird die Ausgabe von der Einnahme abgezogen, fo 
bleibt zur weiteren Verrechnung für dad Jahr 1840 ein 
Reſt von 53,561 fl. 49% fr. C. M. 
Derfelbe wird verwiefen, wie folgt: 

An Staatspapieren . 2 +» + 6,750 fl. 29, fr. E.M. 
» verficherten Kapitalien . . . 44,407» 3 > » 
> Rüdftänden . een 712» 37 > > 
» Raffabaarfchaft - » » » . 1,691 2 40 » » 

Summe abige . . . 53,561 fl. 494 fr. E.M. 
Daher ſich mit Ende Dezember 1839 eine Vermeh— 
rung bes Vermögens ergibt von 1150 fl. 264 fr. C. M. 


— Bu 


II. 
Zweiter Vortrag 


des 


Geſchäftsleiters. 





Meine Herren! 


Nachdem ein langer Kampf unter den ſämmtlichen 
Staaten Europa's vielfach verletzte Nationalgefühle mäch— 
tig aufgeregt und unſern Welttheil tief erſchüttert hatte, 
ſahen wir doch nach kaum hergeſtellter Ruhe bald wieder 
in den Bölfern dad Streben zu gegenſeitiger Annäherung 
fih äußern. Ein mehrjähriger Friede gab demfelben 
größere Entwidelung. Die Völfer Europa’s haben nicht 
nur Eigentbümlichfeiten gegenfeitig ertragen und achten 
gelernt; wir fehen fie felbft Sitten und Einrichtungen 
ſich einander entlehnen, vielfältige Verbindungen fie ein- 
ander näher bringen; unzählige gemeinfame ntereffen 
fich Emüpfen, und lang gehegte Anfprüche gegenfeitig ſich 
mäßigen. Wie im Großen unter Bölfern und Nationen, 
fo auch im Einzelnen fehen wir Menfch dem Menfchen 
mehr fidy nähern, Individualitäten gegenfeitig ertragen 
und achten, dem Lofe der Einzelnen mehr und mehr die 
allgemeine Aufmerffamfeit ſich zuwenden; wir fehen 
Anftalten für allgemeine Berbreitung von Bildung und 
Kenntniß fih mehren, und lang gefchieden geweſene 


Stände vereinen ſich zu gleichen gemeinfamen Zmeden, 
deren enbliched Ziel die Wohlfahrt der Gefammtheit ift. 
Wie noch nie, vermag dad Vertrauen Raum zu gewinnen 
zu friedliher Löfung von Fragen, die bisher vergebend 
und nur zu oft gewaltfam verfucht wurde, 

Öfeichzeitig mit dieſen erfreulichen Erfcheinungen 
äußert fich felbft eine auffallende Aenderung in den Rich— 
tungen der Geiftesthätigfeit des Menfchen. Mehr und 
mehr entzieht ſich unfer Zeitalter den Täufchungen unferer 
Phantafie, mißtrauet es den Nefultaten nur abftrafter 
Spefulazionen, und mehr und mehr betritt ed den Weg 
der Beobachtung und Erfahrung. Der Menſch, der lang 
ed ſich genügen ließ, an den Erfcheinungen der Außen— 
welt erft nur feine Einbildungsfraft zu erwärmen, dann 
vergebens durd; nur abftrafte Spefulazion ihre Urfachen 
und Zwecke zu errathen ftrebte, — ſuchet mehr und mehr 
- durch Beobachtung und Vergleichung der Thatfachen und 
“ Erfcheinungen, was in ihnen beftändig und unveränderlid; 
it, von demjenigen zu trennen, was veränderlich und 
zufällig ift, und fo die Geſetze der Erfcheinungen der 
Natur zu erforfhen. Mit jedem neu entdedten Naturs 
gefege gewinnt er einen Mapftab mehr zur Würdigung 
feiner Handlungsweifen; mit jedem neu entdeckten Natur: 
gejege eröffnen fic, feinen Kräften neue Wirfungsfreife. 
Das Beränderlihe von dem Unveränderlichen in ben 
Erfcheinungen der Natur überhaupt zu trennen gewöhnt, 
lernt er nun erft auch an fih und feinen Mitgefchöpfen 
das Zufällige von dem Beftändigen trennen. 

Es ift diefe Geiftesrichtung unferer Zeit um fo bes 
achtendwerther,, je weniger fie ſich als das Fünftlicdhe 
Produft irgend einer befondern Doftrine, fondern als 
das freie Ergebniß der reiferen Intelligenz unfers Zeit 
alter darftellt. Sie führte zu jenen ruhigen und be> 
fonnenen Forſchungen in dem Gebiete der Gefchichte und 
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der Naturwiffenfchaften, die unfer Zeitalter auszeichnen, 
und denen wir zunächft jene erfreulichen Erfcheinungen 
im Leben der Bölfer und Menfchen verbanfen; fie wird 
— mir vermögen es zu begreifen — die Entwidlung 
und Förderung der moralifchen und fozialen Zuftände 
des Menfchengefchlechtes vollenden. Insbeſondere fcheint 
nur von ihrer allgemeineren Verbreitung unfer Vaterland 
vermöge feiner Lage in der Mitte des Feftlandes feine 
naturgemäße Entwidlung erwarten zu dürfen. Ihr im 
Daterlande möglichft Verbreitung zu geben, ift die Ges 
fellichaft des vaterländifchen Muſeums berufen. 


Unfere Anftalt, wenn gleich nicht unmittelbar Unter 
richtsanftalt, ift Doch im eigentlichen Sinne der höheren 
Bildung in jenen Wiffenfchaften gewidmet, deren Bear- 
beitung vorzugsmweife die Geiftesrichtung unferer Zeit be= 
zeichnet. inestheild alle jene Materialien, die für die 
Erläuterung der Gefchichte unſers Baterlandes, der vaters 
fändifchen Literatur- und Kunftgefchichte von Wichtigkeit 
find, zu fammeln und zu ordnen, — anderntheilg die 
Mittel herbeizufchaffen, um im Baterlande die Fortjchritte 
der Forfchungen in dent Gejammtgebiete der Natur 
möglichft zu verbreiten — ift im Allgemeinen der Zweck 
unferer Sefellfchaft. 


Snebefondere wurde fowohl fhon in dem im Jahre 
1818 von Sr. Ercellenz dem damaligen Herrn Oberft- 
burggrafen, Franz Örafen von Kolowrat, erlaffenen Auf: 
rufe an die vaterländifchen Freunde der Wiffenfchaften, 
als auch fpäter in den im Jahre 1822 allerhödhit be— 
ftätigten Grundgefegen für die Gefellfchaft des vaterläns 
difhen Mufeums in Böhmen, die Aufftellung —J 
Sammlungen feſtgeſetzt: 

1. Eine vaterländiſche Urkunden-Sammlung. 
2. Eine Sammlung von Abſchriften oder Zeichnungen 
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aller im Lande befindlichen Denkmäler, Grabfteine, 
Inſchriften »c. 

3. Eine möglichft vollitändige Sammlung von vater 
ländifchen Wappen, Siegeln und Münzen. 

4. Eine Sammlung von Landfarten und Plänen, for 
wohl in geographifch=ftatiftifcher Hinfiht, als in 
Beziehung auf den älteren Bergbau in Böhmen. 

5. Ein Naturalien-Kabinet aller drei Naturreiche. 

6. Eine Bibliothek, welche fih auf bohemica im aus 
gedehnteften Sinne und auf die fogenannten be: 
ftimmten Biffenfchaften (sciences exactes) befchränft. 

7. Ein Produftenfaal, in welchem alle vaterländifchen 
Manufakturerzeugniffe, Kunftwerfe und Erfindungen 
oder Modelle aufgenommen werden. Nebſt diejen 
werden noch alle in» und ausländifchen merkwürdi— 
gen Natur: oder Kunft:Produfte in befondern Ab; 
theilungen aufgenommen. 

Was die unter 7. erwähnte Sammlung betrifft, fo 
hinderte die Befchränftheit des Pofales bisher die Ge 
fellfchaft, diejelbe auch nur zu beginnen; jeit jich der 
Verein zur Ermunterung ded Gewerbögeijtes in Böhmen 
bildete, fcheint fie mehr in deffen Bereich zu gehören. 

So vielartige und fo umfaffende Sammlungen, wie 
fie die Gefellfchaft aufzuftellen berufen ift, erfordern weit 
läufige Räumlichfeiten, ein entfprechendes Auffichtds 
perfonale und Foftipielige Einrichtungen. Die Fürforge 
für Ddiefe erften Erforderniffe erfchöpfte bisher die der 
Geſellſchaft zu Gebote ftehenden jährlichen Einnahmen 
beinahe ganz, fo daß die Beifhaffung der Sammlungen 
felbft, fo wie ihre Vermehrung bisher größtentheils nur 
durd; die Reichhaltigfeit der dem vaterländifhen Mufeum 
ale Geſchenke übergebenen Material-Beiträge bedingt war. 

Zwar ift — Danf der Großmuth edler und hochge— 
finnter Freunde der Wiffenfchaften und des Baterlandes! — 
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feloft auf diefem Wege die Gefellfchaft ſchon in dem Be 
fite einer Sammlung von beiläufig 3000 vaterländifchen 
Urkunden und Urkundenabfchriften, einer nahe an 6000 
Nummern begreifenden Sammlung vaterländifcher Manu— 
ffripte, einer foftbaren — mit Ausnahme einiger wenigen 
Stücke bereits vollftändigen Sammlung böhmiſcher Mün— 
zen, einer nahe an 2000 Nummern veichenden Sammlung 
von Abbildungen älterer böhmiſcher Familienwappen, 
eines vielfach fchon im In⸗- und Auslande rühmend ge- 
nannten Naturalienfabinetes, und einer anfehnlichen Bir 
bliothef,, indbefondere in der Abtheilung der beftinnmten 
Wiffenfhaften. Es kann jedoch feinem Zweifel unter: 
liegen, wie höchft wünſchenswerth es wäre, daß auch bei 
der Vermehrung der Sammlungen die Gefellfchaft felbft- 
thätig einwirken könnte. 

Unſer Vaterland, in der Mitte des europäiſchen Feſt— 
landes gelegen, war in den Kämpfen, die unſer Welttheil 
in früheren Jahrhunderten erfuhr, nur zu oft zum Kampf⸗ 
platze ſelbſt auserſehen. Beraubung feiner Archive und 
Zerſtörung feiner älteren Denkmäler war die traurige 
Folge hievon. Wenn auch, was Böhmen in jenen Kämpfen 
gelitten, was es für Kultur und Wiffenfchaften jederzeit 
geleiftet hat, fi) den Erinnerungen unfers Welttheiled 
tief eingeprägt hat: uns liegt dennoch die Pflicht ob, die 
noch vorhandenen zerftreuten Zeugniffe des Wirkens un— 
ferer Borältern wieder zu fammeln, und der Mit: und 
Nachwelt aufzubewahren. Es läßt ſich jedoch ohne eine 
von der Gefellfchaft felbft einzuleitende Durchforfchung 
der vaterländifchen und felbft mancher ausländifchen Ars 
chive, ohne eine von der Gefellfchaft einzuleitende Auf⸗ 
nahme fämmtlicher nod vorhandenen Älteren Denfmäler 
in Böhmen die Erreichung diefes Ziele nie vollfommen 
erwarten. Eine entfprechende Vermehrung der Bibliothef 
und ſyſtematiſch genrdneter Naturalienfammlungen iſt 
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vollends unmöglich, wenn nicht die Beifchaffungen dafür 
von der Gefellfchaft jelbft ausgehen fünnen, der überdief 
auch jegt die Pflicht obliegt, aus ihren eigenen Mitteln 
jene zahlreichen Fortfegungen von Werfen zu beftreiten, 
die fie bisher der Großmuth Wailand ihres Präfidenten, 
Grafen Kafpar Sternberg verdanfte. 

Eine ſtets fortfchreitende Vermehrung und Vervoll⸗ 
ftändigung der Sammlungen und der Bibliothef unſers 
Mufeums ift aber um fo nothmwendiger, wenn die Anftalt 
in ihrer bisher begonnenen wiffenfchaftlichen Thätigfeit 
nicht nur fich erhalten, fondern fie diefelbe in noch höherem 
Grabe als bisher entwideln fol. Die Refultate dieſer 
Thätigfeit, fo gering fie auch an ſich feyn mögen, find 
im Berhältniffe zu den Kräften der Anftalt gewiß er- 
freulidy zu nennen; fie werden fi mehren in eben dem 
Grade, ald die Anftalt im Stande feyn wird, die ument- 
behrlichen Hilfsmittel hierzu, die Sammlungen und die 
Bibliothek zu vermehren, und einem höhern Standpunfte 
zuzuführen. Wie großmüthig der verewigte Präfident, 
Graf Kaſpar Sternberg, was biöher die ungureichenden 
Bermögensfräfte der Gefellfchaft nicht vermochten, felbft 
zu leiften bemüht war, ift allgemein befannt. Der Ber: 
luſt, welchen die Anftalt und die Gefellfchaft durch feinen 
Tod erlitten hat, ſcheint nur durd eine allgemeinere 
Theilnahme der Nation erfeglich, diefe aber am wahr⸗ 
fcheinlichften dadurd, zu erzielen, wenn der Gefellfchaft 
die wohlwollende Mitwirfung einer mächtigen und fort- 
dauernden Korporation gefichert würde; da denn doch 
die Leiftungen einzelner Individuen, feien fie auch noch 
fo ausgezeichnet, nur zu fchnell vorübergehen, und fo 
felbft der zögernden Theilnahme in der Nation nicht felten 
zum Beweggrunde dienen. 

Der Verwaltungsausſchuß, diefe Umftände forgfältig 
berathend und erwägend, glaubt daher die obigenZmede 
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dadurch zu erzielen, wenn bie Gefellfchaft die hochlöb- 
lichen Herren Stände des Königreiches bittet, unter Beis 
behaltung der bisherigen allerhöchſt beftätigten Statuten 
das Proteftorat der Gefellfchaft zu übernehmen. Die llibers 
nahme desfelben von Seiten der Stellvertreter der Nation 
würde die ficherfte Bürgfchaft für das Fortbeftehen der 
Anftalt gemähren, der Gefellfchaft felbft eine mehr öffent- 
lihe Stellung geben, und fie in einen innigeren Verband 
mit der Nation bringen, während ihre ganze bisherige 
DOrganifation Feine Aenderung erleiden würde. 

Die eben fo zeitgemäßen als höchft nationalen Zwecke 
der Gejellihaft Taffen übrigend den Berwaltungsausfchuß 
die Gewährung der Bitte von Seiten der hochlöblichen 
Herren Stände des Königreiches um fo mehr hoffen, als 
Hocdiefelben felbft den Willen ausgefprochen haben, das 
Mufeum in einem biezw gewidmeten Gebäude auf dem 
Quay aufzunehmen. 

Eine vorläufige Anfrage über dieſen Borfchlag bei 
Sr. Ercellenz dem Staatsminifter, Grafen von Kolowrat, 
als erften Stifter der Gefellfchaft, erhielt feine volle Zu— 
ſtimmung. 

Da jedoch eine ſolche Bitte an die hohen Herren 
Stände des Königreiches von der Geſellſchaft und nicht 
vom Verwaltungsausſchuſſe allein ausgehen muß, ſo 
werden die Herren wirkenden Mitglieder aufgefordert, 
dieſen Gegenſtand zu erwägen und darüber ihre Meinung 
gefälligſt abzugeben | 
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III. 
Auszug 
aus dem 
Protokolle 
der 


am 29. April 1540 


gehaltenen allgemeinen Verſammlung der Geſellſchaft des 
vaterländifchen Mufeums in Böhmen. 





$. 2. Der in dem zweiten VBortrage des Gefhäftd- 
leiters entwidelte Antrag des Verwaltungsausſchuſſes 
wurde genehmiget, und der Ausfhuß ermädhtiget, bie 
zur Ausführung dieſes Befchluffes erforderlichen Einlei⸗ 
tungen zu treffen. 

5. 3. Zur Wahl als Ehrenmitglieder ſchlug der Ber 
waltungsausfhuß vor: den Kapitular des Benediftiner‘ 
Stiftes NRaigern, und Profeffor Herrn Gregor Wolny 
in Brünn; den FE. f. Oberftlieutenant im Bombardier 
Corps, Herrn Zofeph Züttner in Wien; den Weltpriefter 
und Profeffor der Landwirthſchaft in Keitmerig, Herrn 
Sofeph Hadl; den Weltprieiter Herrn Franz Hofe in 
Prag; und den k. f. Gubernialrath und Bergoberamtd 
VBorfteher zu Przibram, Herrn Michael Layer. Die 
in VBorfchlag gebrachten wurden einftimmig won ber 
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Berfammlung zu Ehrenmitgliedern der Gefellfchaft er- 
wählt. 

$. 4. Zur Revifion der Rechnung vom Sahre 1839 
wurden wieder gemählt: Se, ‚Erzellenz Franz Altgraf 
zu Salm s Reifferfcheidt; Johann Graf von Thun 
Hohenftein; der & f. Appellazionsrath Herr Johann 
Schmidt, und der Herr Magiftratsrath Johann Bor, 
ſchitzky. | | 


Es folgen nım vier wiffenfchaftliche Beilagen zu den 
Verhandlungen von den Herren Kuftoden: A. C. Corda, 
5. X. M. Zippe und dem Bibliothefar Hrn. W. Hanka. 


2* 
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Beilage A. 
Diploxylon. 


Ein neues Geſchlecht urmweltlicher Pflanzen. 
Bon 


A. €. Eorda, 
Euftos der zool. Abtheilungen ıc. 2c. ıC. 


Die befannten Baumftämme und Fragmente der Bor 
welt, welche bis jegt in Bezug ihrer innern und äußeren 
Struftur unterfucht worden find, gehören wenigen Familien 
unferer jegigen Pflanzenwelt, und auch da nur theil 
weife, in Bezug ihrer größeren oder geringeren Aehn⸗ 
lichkeit, folgenden Familien an: 

Farren, vorzüglih Baumfarren, 

Coniferer, 

Cycadeen, 

Asparagineen, 

Palmen, 

Asphodeleen, 

Musaceen, 

Amentaceen und 

Euphorbiaceen nebft den eigenartigen Geftalten ber 
Lepidodendreae, welche fid enge an die Crassulaceen 
fchließen. Die Stammformen der Calamiteen und Equi- 
sataceen find hier zu berühren überflüflig, da fie anderer 
Vergleichung anheım fallen müffen. 

Die feinere mifrosfopifche Struftur aller der oben 
bezeichneten Familien ift in allgemeinen limriffen wohl 


21 


ber derfelben. Familienglieder der Jetztwelt ähnlich, je- 
doc; nie gleih. Stets find die Organe in Bezug ihrer 
pofitiven Lage parallel, in Bezug ihrer Ausbreitung, 
Gegenfeitigfeit und ihres Volumens aber anders geftaltet, 
die Eleine Gruppe vorweltlicher Coniferen ausgenommen; 
fo zwar, daß man kühn fagen könnte, ihre jett lebenden 
Samilienglieder find Uiberrefte einer anderen, längft vers 
fhollenen Pflanzenwelt diefes Erdballes, welche vorzügs 
ih in Form und Geſchlechtlichkeit, als erftarrte Eigen 
formen jener verfchmwundenen Typusreihe in unfere pflanzs 
liche gegenwärtige Wefengruppe hereinragen. 

Aehnlich find die Cycadeen, aber fie bieten ſchon 
mehrfadhere Differenzen in Bezug äußerer und innerer 
Entwiklung dar. Bei ihnen find in der gegenwärtig 
noch lebenden Pflanze die Gefäße weit weniger übers 
wiegend an Zahl und Größe, als in den Pflanzenrudis 
menten der Borwelt. Die lebenden und bis jet genau 
unterfuchten Arten befisen gemifchte Gefäßformen in 
Hirfiht ihrer Kuftgefäße, vorzüglich Poren-, Spiral: und 
Treppen» Gefäße. Die Fragmente der Vorwelt find faft 
durchgehende mit Treppengefäßen fehr großer Form vers 
ſehen. Die Marke, Baft- und Rindengewebe find aller: 
dings ähnlich, indem fie Zellen bieten, welde nur in 
Bezug ihrer Geftalt und ihrer Aggregation verfchieden 
find, nie aber ale Leiter augfchließlicher Unterfcheidungen 
gebraucht werden dürfen. Bei den Cycadeen der Borwelt 
gibt es, fomweit meine Unterfucchungen reichen, nur eine 
ftet3 fonftante Holzbildung, Die wir bereite in der »Compa- 
rativ - Anatomie vorweltlicher Pflanzenftämme« in mail. 
Graf E. Sternberg’d Flora der Borwelt I. II. p XXIV. 
Taf. LL, LV, LV. bie u. a. D. befckrieben und auch abs 
gebildet finden, und deſſen andere Schichte außerhalb 
bes Gefäßbündels liegt, Baftzellen umfchließt, und bie 
eigentliche Baftfcdyichte des Holzzylinders bildet, und dieſer 
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legtere nur aus einfachen Gefäßen mit den einzelnen 
Marfftrahlen beiteht, 


Bei der hier zu befchreibenden Pflanze (Taf. I.) findet 
man in Bezug allgemeiner Vergleichung große Aehnlichkeit 
mit den Cycadeen der Bor» und Setstwelt. Ein runder 
walziger Holzförper cf. fig. 1.) umfchließt einen Mark: 
zylinder, der mit dem Kohlenfandfteine erfüllt ift. Bei 
genauerer Unterfuchung fieht man bald, daß der eigent- 
liche Holzzylinder (fig. 2.) aus zwei Lagen (a. b.) be 
ftehe, deren äußere dunfler ift, feiner gebaut, und nad) 
innen Die zweite Fleinere, fchmälere, großzelligere (b.) 
enge umjchließt. 


Bei genauer Betrachtung fieht man augenblicklich, 
Daß beide Lagen dem Holzzylinder de8 Stammes anges 
hört haben, ‚und man findet, daß der Holzsylinder der 
vorliegenden Pflanze nothwendiger Weife aus zwei, in 
Bezug ihrer inneren Theilordnung verfchiedenen Körpern 
beftand, ohne daß einer derfelben den Baftförper reprä- 
fentiren fonnte, da beide ganz ausfchließend aus Treppen 
gefäßen gebildet find. 


Sm Querfchnitte Cfig. 2. 3.I fieht man die große 
Zahl der Gefäße über beide Räume des Holzförperd 
jerftreut, nur find fie im inneren Holzkreife (fig.3. e.b.), 
welcher dicht das Marf (c) umſchließt, unregelmäßig 
geitellt, ohne beftimnte Gruppen zu bilden, oder irgend 
einen Ausweg, noch irgend ein anderes Organ zu ums 
ſchließen. Diefe inneren Gefäße find viel größer als die 
des anderen oder äußeren Holzfreifes (fig. 3. b. a.), und 
im Längsfchnitte betrachtet fieht man, daß diefelben große 
vieledige Xreppengefäße (fig. 4 b. 6.) mit durdlaufen- 
den, ſchmalen, flachrundlichen Ouerfafern find. An bie 
Außenfläche dieſes inneren Holzkreiſes liegt der zweite 
oder äußere Holzfreis chig. 3. 4. b, a. e. a,) unmittelbar 
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an, ohne irgend eine andere Organengruppe mit zu ums 
ſchließen, ober zu begleiten. 

Diefer innere Holzkreis entipridt in Bezug feiner 
refpeftiven Lage jenem Kreife der primären Holzbildung 
in den Phanerogamen der Jetztwelt, wo mehrere vers 
einzelte Holzbündel um die Markaxe in Kreisform vers 
fammelt find, jedoch ohne Verbindungsglieder, oder ver- 
einzelt in eine Zirfellinie geftellt. Unter den bisher genau 
unterfuchten Pflanzen der Jetztwelt haben wir und Ans 
dere nod) Feine analoge Form für diefen innern Holzfreis 
aufgefunden, wenn derjelbe fo wie hier aus einem ununs 
terbrochenen dickwandigen, aus einfadyen Gefäßen aus— 
ſchließend gebildeten Gylinder beftehen fol. Denn ber 
erfte hier denfelben gleichgeſtellte Holzfreis befteht gewiß 
nur aus vereinzelt geftellten, in regelmäßigen Entfernun⸗ 
gen wiederkehrenden, aus Spiralgefäßen und Baftzellen 
gebauten Holzbündeln, welche bei rundem Holzkreiſe in 
ber Kreifelinie, bei ecdigtem in den Freisfürmiggelagerten 
Eden an der Außenfläche des Markcylinders liegen. Bei 
allen befannten jettlebenden Pflanzen find dieſe eriten 
Gefäffe, fehr kleine und oft faft unvollftändige Spiral 
gefäße, während fie bei dem vorliegenden Petrefafte große 
Trepvengefäße find, welche zu einem oft zwei bis drei 
Linien dicken, und ein bis drei Zoll Durchmeffer haltenden 
Holzeplinder verjchmolzen find. Wir betrachten dieſe pris 
märe Gefäßbildung, in Folge ihrer fo großen und voll- 
Rändigen Entwiclung ald die erfte oder innerfte Holz 
lage, welche die große Eigenthümlichfeit zeigt nur aus, 
ohne jede Ordnung kreisförmig verfammelten Treppen: 
gefäßen zu beftehen, die weder Mark» noch Baftzellen, 
wie auch Feine Markſtrahlen zwifchen ſich einfchließen. 
Im Betracht zur äußeren fie umfchließenden Holzlage 
(ig. 2. a. 3. a,b. 4, e. a,) ift diefer erfte Holzfreis noch 
dadurch merfwürdig, Daß er aus den etwas enger ober 
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£leiner werdenden Gefäßen (fig. 3. b. fig. 4. e.) einzelne 
Bündel von großer Feinheit bildet, die von innen und 
unten, fchief nad) oben und Außen fteigen (fig. 3. 4. d. 
d. d,), und ganz analog den Marfftrahlen der Dicotylen 


der Jetztwelt den zweiten oder äußeren Holzkreis durch— 
brechen. 


Der äußere Holzkreis (ſig. 2. a. fig. 3. a. b. 4 e. 
a.) erreicht oft einen halben Zoll Dicke in ſeiner Holz— 
ſtärke, und liegt unmittelbar und äußerſt feſt der Außen: 
fläche des innern Kreifed an. Seine innere Fläche (hg. 
3. b.) bildet durdy die rundlichen Vorragungen der eins 
zelnen ihm eonftituirenden Holzbündel, im Querſchnitte 
betrachtet kleine rundliche Wellen, welche der Außenfläde 
des innern Holzkreiſes gleichſam eingefenft find, da die 
Gefäße desfelben durch die Ausfchnitte der Wellen in die 
Mafle des äußeren Holzcylinders in Marfftrahlenform 
treten, und dadurch die äußere Holzfchichte in ihre ſchma— 
len, zwei bid vier Gefäße breiten Holzbündel trennen. 
Durch diefe Bündelbildung ift der äußere Gefäßkreis in 
größerer Analogie zu dem SHolzfreife der jet noch leben— 
den Cycadéen, ald es der innere Holzfreis war. Er ums 
fchließt aber ebenfalls feine Baftbündel, noch Marfzellen, 
da feine ihn gleihfam durchbrechenden Strahlen, nur 
dünne Bindel der Gefäße des inneren Holzfreifes find. 


In jedem einzelnen Bündel ftehen die Gefäße nadı 
ihrem queren Durchmefler, find urfprünglich fechgfeitig, 
an den Seitenreihen und nad) unten und innen aber mei 
tens gerundet und unregelmäßig. Sie find ftets viel 
Feiner, in Bezug ihrer Durchmeifer, ald die Gefäße des 
inneren Holzkreiſes Ci. fig. A. a. und b. b.), aber in Be 
zug ihres Baues find es ebenfalld nur Treppengefäße, 
ohne in ihrem fehr großen Bolumen irgend eine andere 
Elementarform zu umfchließen. 
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Die Holzbildung dieſes denkwürdigen Fragmentes 
befteht daher blos aus großen Treppengefäßen, welche 
in zwei. Holzfreifen um die Marfare gelagert find, und. 
deflen innerer Kreis den zweiten Äußeren, ihm dicht aus 
lagernden mit fehr zarten Markftrahl-ähnlichen Bündeln 
aus drei bis ſechs Gefäßen gebildet, fihief von innen, 
nah oben und Außen- durchbricht. 

Da feine jeßtlebende und feine vorweltliche Pflan- 
jenfamilie dieſe doppelte Holzbildung aufzumweifen hat, 
jo haben wir aus diefen Fragmenten eine neue Familie 
und eine Gattung gebildet, die wir um die Duplizität 
ihrer Holzbildung für hochwichtige Unterfuchungen im 
Auge zu behalten, Diploxylon und Diploxyleae nannten, 

Wenn wir verfuchen, die Diploxyleae in die Reihe 
der Familie der Vorwelt zu ftellen, fo müßten wir fie 
unmittelbar auf die Coniferen folgen laffen, und auf die 
Diploxyleen die Cycadeen und Crassulaceen, wobei wir 
Anabathra den Cycadeen anfchließen. Nach dem zu Chomle 
auf der Herrfhaft Radnitz befindlichen großen Stamme 
fönnen wir folgenden Familien und Art-Charafter ents 
werfen: 


Fam. Diploxyleae. Corda. 


Truncus erectus, cylindricus, cortice carnoso -me- 
dulloso vestitus. Cylinder lignosus centralis minutus. 
Liber nullum, Stratum ligni internum e vasis scalaroi- 
deis, magnis, sine ordine et dispositione arcte con- 
gregatis, compositum, strato externo innatum, Stratum 
externum ligni e vasis scalaroideis, fasciculatim junctis, 
compositum, crassum, et radiis vasorum ligni interni 
percursum, Medulla cylindrica. 


Gen, Diploxylon. Corda, 
1. D. elegans. Corda. v. Taf. 1. 
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Diefe Art wurde im Kohlenfandfteine zu Chomle auf 
der Herrfchaft Radnitz im Herbfte 1838 gefunden. 

Sie bildete zwei über fünfzehn Schuh hohe, bis zwei 
Schuhe Durchmeſſer haltende rundliche gelbe Stämme, 
deren äußere Rinde mangelte, und deren Rindenbaft glatt 
war, und jene allgemein befannten breiten ſchiefen Längs— 
ftreifen zeigte. Zmwifchen der Stammoberflähe und dem 
Holzeylinder war der fo äußerſt große Raum des Rins 
denmarfed mit Sandftein völlig erfüllt, und mit geringer 
Berfchiebung lag nahe der Mitte der Fleine ein bis zwei 
und 5 Zoll haltende Holzcylinder, den wir oben bereits 
befchrieben haben. Anfangs wurde er mit einem ähnlichen 
Stamme, dem Cycadites involutus (f. $lora der Vor⸗ 
welt. I. Taf. LI.) verwechfelt, bei genauer Unterfuchung 
jedoch fchnell gefondert. Gn der Anatomieder Pflan 
zen der Vorwelt, werden wir ihn vollftändiger dars 
fielen und vergleichen. 


Erflärung der Taf. J. 


Fig. 1. Ein Fleiner Holzcylinder im Querfchnitte nat. 
Gr. fig. 2, Fragment eines größeren Holzzylinders nat. 
Gr. a. äußerer, b. innerer Holzkreis, c. Marf. — fig. 3. 
Ein Theil diefes Querfchnitted ſchw. vergr. a.b. äußerer, 
b. ce. innerer Holzfreis, d. Marfftrahl- ähnliche Gefäß— 
bündel; c. Marf. fig. 4 Längsſchnitt eines Theilerd des 
Holzcylinderd ſchw. vergr. a. e. äußerer, e. b. b. ins 
nerer Holzfreis, d. d, d. Gefäßbündel aus e. entiprins 
gend. Alle Gefäße find Treppengefäße. — 


Beilage B 


Die Mineralien Böhmens 
nah ihren geognoftifhen Werbältniffen und ihrer 
Aufitellung in der Sammlung des vaterländiichen 
Mufeumd geordnet und befchrieben 


von 
F. X M. Zippe. 
(Hortfegung von Seite 28 der Verhandlungen vom Jahre 1839.) 


VI. Abtheilung. 
Mineralien des ſüdlichen Böhmens. 


Die Gebirge im Süden von Böhmen, von der Be: 
grenzung des in ber vorhergehenden Abtheilung bezeich- 
neten Libergangsgebirges, bie an die Örenzen von Defter- 
reih und an den Fuß des Böhmerwaldes, an der Süd— 
meitfeite des Landes, hängen mit dem böhmifchemährifchen 
Gebirge fo zufammen, daß es ſchwer feyn dürfte, eine 
Örenze zwiſchen beiden aufzufinden, welche nicht als eine 
willführlich angenommene zu betrachten wäre. Zwar 
hängt audh dad Böhmermwaldgebirge wieder mit dem füd- 
fihen Gebirge zufammen, doch iſt es durch die Richtung 
feiner Streichungslinie, welche auf jener des mährifchen 
Gebirges faft fenfrecht fteht, und das im Winfel beider 
Gebirgsfetten verbreitete flache Land von jüngerer Bil: 
dung ziemlich fcharf vom mährifchen Gebirge getrennt. 
Die geognojtifhen Verhältniffe der Gebirge des ſüdlichen 


Böhmend, worunter wir den größten Theil des Taborer, 
einen Fleinen daran grenzenden Theil des Kaurjimer, den 
füdlihen Theil des Berauner Kreifed, und im Budweiſer 
Kreife den Strich an der Oftfeite der Moldau, dann im 
Prachiner Kreife das Gebirgsland im Norden des Wat; 
tawathales bis zum Budweiler Flachlande begreifen wollen, 
find diefelben, wie die des böhmiſch-mähriſchen Gebirges, 
Granit und Urſchiefer in mancherlei Wechfel bilden die 
Hauptmafjen, Lager und Stöde von Urfalkftein und Ger; 
pentin finden fich im Schiefergebirge in allen Gegenden 
zerftreut. Noch find die wechfelfeitigen Begrenzungen der 
Öranit » und Schiefermaffen nur von einem Fleinen Theile 
diefer Gebirgszüge befannt, fie find in der allgemeinen 
Uiberficht u. |. w. in Sommers Topographie des Pra- 
chiner Kreifed bezeichnet worden und werden im ber Forts 
fegung diefes Werfes in den füdlichen Kreifen Boöhmens 
weiterhin bemerft werden. 

Der Mineralreihthum fcheint in biefen mweitverbreis 
teten Urgebirgszügen nicht jehr bedeutend, mit Ausnahme 
einiger Punkte, auf welchen befondere Lagerftätten burd) 
Bergbau aufgefchloffen find. Einige derfelben Fiefern eine 
ziemliche Mannigfaltigfeit von ausgezeicneten Varietäten 
mehrerer Mineralgattungen. 


A, Die allgemeinen Lagerftätten Tiefern außer ben 
zu ihrer Zufammenfeßung gehörigen Mineralien fehr wenig, 
und zwar find bis jet blos bekannt: 


1. Dodefaedrifher Granat. 


Kleine dunkelfirfchrotbe durcfiheinende Körner im 
feinförnigen Granite eingewacfen, bei Tabor. 


2, Rhomboedrifher Turmalinm. 
Barietäten diefer Spezies finden fich wahrſcheinlich 
an mehren Orten; befannt find anfehnlihe Maflen von 


Ränglicher Zufammenfeßung und fchwarzer Farbe im Gra- 
nite bei Müblbhaufen. 
B. Auf Lagern und Stöden find blos befannt 


1. Unthbeilbarer Quar;. 
(Gemeiner Opal.) 

Anfehnliche Maffen von grünlichgrauer, gelblihgrauer, 
ind Wachsgelbe geneigter Farbe, ftarf durchfcheinend, 
mit ſchwarzen Flecken und eingewachfenen Dendriten ges 
zeichnet, bei Niemcjig im Faurjimer Kreife in einem 
Serpentinftoce. 


2. Dftaedbrifhed Chrom-Er;. 
(Shromeifenftein.) 


Sehr Eleine edige Körner, ftellenweife ziemlich häufig 
eingewachfen in Serpentin bei Altfmolimeg im Prachiner 
Kreife. e 


C. Mineralien auf Gängen. 

Gangartige Lagerftätte, auf welchen in früherer Zeit 
Bergbau getrieben murde, find in biefen Gebirgszügen 
mehrere befannt, nur auf einigen hat ſich jedod der 
Bergbau bid auf unfere Zeiten erhalten, oder er ift feit 
Kurzem wieder aufgenommen worden. Bon anderen 
haben wir blos hiftorifche Nachrichten und nur einzelne 
Borfommniffe find noch davon befannt und hie und da 
in Sammlungen zu finden. Den erften Rang behaups 
ten bier: 
a) die Gänge von Ratieborzitz, Altwoſchitz, 
Rzemiſſow und Hlafowa, im taborer Kreife, 

Wir Fönnen diefe Lagerftätten hier füglich zuſammen⸗ 
faffen, da fie in geringer Entfernung von einander in 
demfelben Gebirgszuge im Gneuße ftreichen und fo ziems 
lich dieſelben Gattungen von Mineralien führen. Auf 
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den meiften berfelben ift der Bergbau bereits eingegangen 
und ihre Vorkommniſſe find blos in Sammlungen zu fins 
den; namentlich ift Diefes der Fall mit den Gängen von 
Njemiffow und Hlaſowa. Die Mineralien diefer Lager: 
ftätten find: 


1, Rhomboedrifhes Kalf-Haloid. 
(Kaltipath.) 


Diefed faft auf allen gangartigen Lagerftätten ein: 
heimifche Mineral kommt hier nicht fehr häufig und nur 
in geringer Entwidlung feiner Varietäten vor. Die ges 
wöhnlichen Kryftallgeftalten find das flache Rhomboeder 
R— 1 und die Sombination R—1.R—+ x»; die lebte 
Geſtalt als ſchwache oder ‚ftärfere Abftumpfung der Eden 
des Rhomboeders, niemals ald Dominirende, den Habitus 
beftimmende. Die Kryſtalle find aufgewachſen und zu 
wenig ausgezeichneten Drufen gehäuft, graulichweiß, 
burchfcheinend, Flein, biß gegen 1 Zoll groß. Ihre Drufen 
find die jüngften Erzeugniffe diefer Gänge, gewöhnlich 
auf Quarz, Blende und Bleiglanz auffigend. Seltener 
ift die Geftalt (cP)?, von welchem das Mufeum einen 
großen (gegen 8 Zoll langen) Kryftal von graulichweißer 
Farbe, von Rjemiſſow befist. 


2. Makrotypes Kalf-Haloid. 
(Braunfpath. Chaux carbonatee manganesifere.) 


Die Varietäten diefer Spezies erjcheinen hier häufts 
ger, die gewöhnlichften Kryftallgeftalten find das Rhoms 
boeder R, feltener R— 1, dann die Gombirtationen R— ©. 
R. Diefe find zuweilen fehr dünn tafelartig und die Flä- 
den R— © zart drufig aus Spisen des Rhomboeders 
zufammengefegt. Die Kryſtalle find gewöhnlich fehr Klein, 
feltener einige Linien groß, vou graulichweißer, ins Gelbs 
lichweiße geneigter Farbe, fie finden ſich als jüngere 
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Bildung auf Duarz und den Drufen der metallifchen 
Mineralien auffigend, faft nur das rhomboedrifche Kalk 
Haloid erfcheint von noch jüngerer Bildung und in eini- 
gen feltenen Fällen die rhomboedriſche Rubin-Blende, 


3. Prismatiſcher Hal»-Barpt. 
(Schwerfpath.) 
Diefes fonft häufig auf Lagerftätten diefer Art vors 
kommende Mineral gehört hier zu den Seltenheiten. Die 
Sammlung des vaterländifchen Mufeums befist ein Exem⸗ 


plar; die Kryftallform ift Die Sombination Pr. Pr, (P-+ ©)%. 
Pr + o. Die vertikalen Flächen vorherrfchend; die Kry- 


ftalle find flein, graulichweiß, durchfcheinend, auf einer 
Drufe von Quarz aufgewachien. 


a. Rhomboedrifdher Quar;. 
(Bergfryftall, gemeiner Quarz.) 

Die Varietäten dieſer Spezies erfcheinen hier unges 
mein häufig und ihre Drufen find der gewöhnliche Be- 
gleiter, oft der Träger der metallifhen Mineralien. Es 
fommen zwei Varietäten vor. 

a. Die gewöhnliche Gombination P.P + », von 
graulicdhweißer Farbe, durchicheinend, feltener halbdurd;: 
fihtig, die Kryftalle meiſtens fehr fymmetrifch gebildet, 
oft von anfehnlicher Größe, theild einzeln aufgewachſen, 
theil8 zu Drufen vereinigt und dann nicht felten fo grup- 
pirt, daß alle Individuen einer Drufe fich in paralleler 
Stellung befinden. Zumeilen erfcheinen größere Kryftalle 
in einer Weiſe, daß blos die Flächen der Pyramide ohne 
Unterbrechung ausgebildet, die Flächen P + w aber 
von Fleinen Kryfiallen in paralleler Stellung ganz bedeckt 
find, fo daß es das Anfehen hat, ald ob der Kryftall 
aus folchen zufammengefegt wäre. Gewöhnlich find die 
Kryftalle mit einem Ende, feltener find fie an den Flächen 


P-+ ©, und dann fo aufgewacfen, daß beide Spigen 
der Pyramide ausgebildet erfcheinen. 

b. Die gewöhnliche Kryftallform, durchfichtig von 
dunfel rauchgrauer, ind Nelfenbraune geneigter Farbe 
(fogenannter Rauchtopas). Die Kryitalle find Flein und 
ftet8 als jüngere Bildung auf größeren Kryftallen, oder 
auf Drufen der erften Varietät fo aufgewachfen, daß fie 
mit ihren Trägern in paralleler Stellung find, was dies 
fen Drufen ein ungemein zierliches Anfehen gibt. Wenn 
der Träger ein größerer Kryftall iſt, fo find blos die 
Flächen der Pyramide mit den Kryſtallen diefer Varietäit 
befeßt, auf den Arenfanten derfelben figen dann gewohns 
lich etwas größere Kryfialle, an. welchen zwei neben 
einander liegende Klächen der Pyramide eine lange Kante 
bilden, welche der des darunter liegenden größeren Kry— 
ftalles parallel ift. 

5. Heraedrifhes Silber. 
(Gediegen Silber.) 

Bon diefer Spezies fommen hier zähnige und drahts 
fürmige Geftaften vor, fie find fchwarz angelaufen, auf 
Drufen von DBleiglanz und Blende aufgewacfen; fie ge— 
hören zu den GSeltenheiten. 


6. Pyramidaler Kupfer-Kies. 
Kleine und fehr Feine Kryftalle von der Geftalt 


— P j 
a Die Flächen uneben und die Kryftalle durch 


Berwachfung zu rindenfürmigen Drufen meiftend undeutz 
lid; findet fih auf Bleiglanz zu. Altwofchik. 
7. Tetraedifher Dyſtom-Glanz. 
(Weißgiltigerz.) 
Die hier vorkommenden Kryſtallgeſtalten dieſer Spe— 
zies ſind: 
a..C1 


2. 
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Die Kryftalle fi find meiftend Hein, nur die der vierten 
Combination find etwas größer, die Flaͤchen von G1 


2 


parallel den Gombinationdfanten mit — ziemlich ftarf 


geftreift, jedocd; glatt umd glänzend, die Flächen von — 


glatt und eben, jedod; von einem geringeren Ölanze, die 
Slähen von D find rauh; durd die Streifung find Die 
Kryſtalle oft undeutlich, fie find theils einzeln, theils in 
Heinen Drufen auf Bleiglanz aufgewacfen, gewöhnlich 
von Quarz und Blende, bisweilen aud von Kupferfies 
begleitet; die vierte Gombination findet ſich auf einer 
Drufe von Blende, alle Varietäten kommen bei Altwos 


ſchitz vor. 


8. Hexaedriſcher Blei-Glanz. 
GBleiglanz.) 

Die Kryſtalldruſen dieſer Spezies von den Gaͤngen 
von Ratieborzitz und Altwoſchitz gehören zu ihren ſchönſten 
Varietäten und wetteifern hinſichtlich der Nettigkeit der 
Ausbildung mit den ſchönen Druſen von Neudorf am 
Harze. Die hier vorkommenden Combinationen ſind: 

a. O. H. 

b. O. H. C2. 

c. O. H. C2. Bi. 

Die Flächen des Oktaeders ſind glatt und eben, die 


des Hexaeders zuweilen druſig, ſonſt glatt, Die der beiden 
3 
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Sfofitetraeder find ſtets fehr ſchmal und parallel ihren 
Sombinationsfanten mit dem Oktaeder geftreift. Oft find 
die Kanten des Dftaederd wie durch Schmelzung zuge 
rundet ; durd; Zunahme diefer Zurundung bilden ſich dann 

d. Gefloffene Geftalten;; diefe find eigenthümlic, wel, 
fenförmig geftreift und zuweilen zeigt ſich an ihnen noch 
eine Andeutung von Kryftallflächen. Die Theilungsfläden 
find durchaus fehr glatt und eben, und die Zufammen 
fegung im Innern der Drufen mehr groß- und grobförs 
nig als Fleinförnig. Die Drufen und die gefloffenen Ge 
ftalten erhalten oft noc durch die Begleitung von Quarz, 
Kalk⸗Haloiden, Blende und Rothgiltigerz, von welchen 
leßtern fie den Träger bilden, ein befonders zierliches 
Anfehen. Der Bleiglanz diefer Gänge ift ſilberreich und 
der eigentliche Gegenftand des Bergbaues auf denfelben. 


9. Heraedrifher Silber-Slan;. 
(Slaserz.) 

Dieſes Mineral erfcheint hier felten und zeigt fid 
in SKryftallen von der Gombination H. O., dann berb in 
fleinen Maffen, eingefprengt und angeflogen. 

10. Prismatiſcher Melan-Glan;. 
(Sprödglader;z.) 

Die Kryftalle diefer Spezies finden fich zu Ratio 
borzitz und Altwofchig, find meiftens Klein, aber gemwöhr 
lich fehr nett ausgebildet und ſtets in der Richtung der 


Kanten von Pr verlängert; fie erhalten deshalb und weil 


fie immer mitPr + & fombinirt find, dad Anfehen eine? 
fechöfeitigen Prisma, welches zugleich die vorherrſchende 
Figur in den Combinationen bildet. Die Kryftalle find 
ferner ſtets in der Richtung der Are diefes Prisma Calle 
in der Richtung der Fürzern Diagonale der Bafit 
ihrer Grundgeftalt) aufgewachſen, fo daß ed natürlicher 
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fheint, fie nach dieſer Stellung zu bezeichnen und 
die kürzere Diagonale der Baſis besjenigen Orthotyp’s, 
welches von Mohs als Grundgeftalt gewählt worden ift, 
jur Hauptare zu wählen. Der Uibereinftimmung megen 
mit ben Varietäten anderer Fundorte foll jedoch hier die 
von Mohs gewählte Stellung beibehalten werben. Alfe 
beobadıteten Combinationen Iaffen fidy in einer Gruppe 
sujammenfaffen, und diefeg mag hier um fo zwecmäßiger 
ſeyn als gewöhnlich mehrere Combinationen an einer 
Drufe vorfommen. Nach der Art, wie die Darftellung 
der Combinationsgruppen in ber Phyflographie des Mis 
neralveiches (dem zweiten Theile: von Mohs Anfangs- 
gründen der Naturgefchichte des Mineralreiches 2te Auf: 
lage) verfircht worden find, erhält diefe Gruppe folgende 
Bezeichnung: 

Pr.Pr + v. + —IGQæàʒ (P + ©)2; P. 
P+ or; P+ 0%; m; Pr; @+n2.] 

Häufig finden fich die Kryſtalle in regelmäßiger Zu- 
jammenfegung in der Fläche Pr. die Umdrehungsare auf 
diefer Fläche ſenkrecht; nicht felten ift die Zufammens 
legung in parallelen Flächen mehrmals wiederholt. Dft 
find die Kryftalle fo gruppirt, daß einer den Träger mehs 


rerer andern bildet, welche fämmtlich parallele Stellung 
haben. 


11. Dodefaedrifhe Granat-Blende. 

(Gelbe Blende. Braune Blende.) 

Varietäten diefer Spezies von honiggelber und öl, 

grüner Farbe, haben ſich in früherer Zeit , meiftens blog 

derb, in anfehnlihen Maffen von großförniger Zufammens 

fegung gefunden. Die fryftallifirten Abänderungen find 

bräunlichſchwarz, an den Kanten und in dünnen Stüden 

burchfcheinend mit gelblichbrauner Farbe. Die Kryftalle 
3* 
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find meiftens zu Drufen verwachſen; feltener erfceinen 
fie vereinzelt auf Bleiglanz aufgewachſen; meift find fie 
durch Verwachſung und Streifung umdeutlich, Doch kommen 
auch Abänderungen mit fehr glatten, ſpiegelflächig gläns 
zenden Flächen vor, die dem Dodefaeber angehören, melde 
Kryftallgeftalt hier die vorherrfchende iſt; als unter 
—— —— 
2 2 2.» 
feltener zeigt ſich 2 Die Flächen diefer Geftalten find 


geordnete Flächen erfcheinen — — 


oft nur einzeln vorhanden; ſelten iſt eine Combination 
vollſtaͤndig ausgebildet. Die Flaäͤchen von = find ges 


ftreift parallel den Gombinationdfanten mit dem Heraes 
der, zuweilen uneben und gefrümmt. 


12. Rhomboedrifhe Rubin-Blende. 
(Dunfles Rothgiltigerz.) 

Die Barietäten dieſer Spezies finden ſich haupt» 
fachlich zu Ratieborjig, feltener mögen fie auf den übris 
gen Gängen vorgefommen feyn. Es find Fleine, mitunter 
fehr kleine Kryftalle von folgenden Gombinationen: 

a. R— oo. R—1i (P—29°, R. P+o. 
b. R—-—o. R-—i (P—29°” P+w. R+o,. 
ce R—1. R. (P—-29°. (P). P+o. 


d. R— 1. ($P)*. (P+3)?. P+ o. ER R-1. 


Die letzte Combination an beiden Enden ausgebildet 
findet fih in einer Privatfammlung. Häufig zeigt fi 
regelmäßige Zufammenfegung zu Zwillings- und Drillingds 
Erpftallen, und mehrfachen Zufammenfegungen, die Zus 
fammenfeßungsfläche fenfrecht auf einer Arenfante von 
R— 1, Umpdrehungsare diefer Kante parallel. Die 
Kryſtalle find eifenfhwarz, mit dunfelblutrother Farbe 
durchfcheinend, von metallähnlichem Demantglanze, von 
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Blende, Bleiglanz, Quarz und Braunfpath begleitet und 
ftetd als jüngfted Gebilde auf den Drufen diefer Mine» 
ralien theild einzeln, theild zu Fleinen Drufen gehäuft, 
aufgewachfen. 

b. Rudolphſtadt. 

Der Silberbergbau, welcher früher bier von Bedeus 
tung war, ift in der neueften Zeit wieder aufgenommen 
worden und läßt reiche Ausbeute erwarten. Die bier 
vorfommenden Mineralien find 

1. Heraedrifhes Silber. 
(Gediegen Silber.) 

Drahtförmige Geſtalten, derb und eingefprengt, rein 
filberweiß, in einer aus Duar;z und Schiefer gemengten 
Gangmaffe. 

d; Hexaedriſcher Blei-Glanz. 

Die Combination H. O.; dann derb und eingeſprengt, 
als Begleiter des Silbers. 

c. Worlik. 

Don den Vorkommniſſen des vordem hier betriebes 
nen Örubenbaues ift nody hie und da in Sammlungen 
zu finden: 

Rhomboedriſches Arfenik, 
(Gediegen Arfenif.) 

Derb, von etwas dickſtänglicher Zufammenfegung, 
die Zufammenfeßungsflächen federartig geftreift ; von ders 
bem Kalkſpath begleitet. 

d. Krasnahora. 

Bon diefem Fundorte ift befannt: 
Prismatoidifher Antimon-Olan;. 
(Graufpiesglanzerz; Spießglanzodher.) 

Lange. fpießige Keryftalle, bisweilen theilweife oder 
ganz in. gelben Spießglanzocher umgeändert, in grauen 
Hprnftein eingewachſen. Bon anderen gangartigen Lager⸗ 
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ftätten dieſer Gebirgsabtheilung find ausgezeichnete große 
Drufen von anfehnlidıen, theils durchſichtigen, theils halb⸗ 
durchfichtigen , ungefärbten, graulichweißen und gelblich, 
grauen Kryftallen von rhomboedrifchem Quarz befannt bei 
Wottin und bei Mühlhaufen; ferner Pfeudomorphofen 
von Quarz nad Kryftallen von Kalffpath, nad) der Ges 
ftalt CP)? gebildet, bläulichgrau, bei Mühlhaufen. 

C. Sm aufgefchhwemmten Lande, ald den Reſten 
zerftörter Gebirgemaffen, finden fich: 


1. Prigmatifher Andalufit. 

Geſchiebe, abgerundete Kryftalle, von röthlichgrauer 
Farbe, in der Gegend von Braten. 

2. Empyrodorer Quar;. 
Obfidian, auch unter dem Namen Bouteillenftein, Mol 
damit und Wafferchryfolich befannt.) 

Diefed Mineral findet fi in platten, oft in die Ränge 
gezogenen großen Körnern und Fnolligen Geftalten, denen 
bed Bernfteines Ähnlich, mit eigenthümlich runzliger und 
gefurchter Oberfläche; die Farbe ift dunfel olivengrün, 
zuweilen ind Schwärzlichgrüne geneigt, Außerfich fall 
matt, innerlich auf dem vollfommen mufchligen Bruce 
ftarfglängend von Glasglanz; halbdurchfichtig, theils durch⸗ 
fihtig, mit Wellenftreifen durchzogen, gleich einem unreis 
nen Glaſe. Diefe intereffante Varietät ded empyrobdoren 
Quarzes unterfcheidet fi durch feine Farbe und hoben 
Grade der Durchfichtigfeit von den in vulfanifchen Ges 
genden vorfommenden Obfidianen, audy die Geftalten und 
die Oberfläche haben etwas Eigenthümliches, miewohl 
ſich ähnliche, nur minder plattgedrücdte Geftalten in Un— 
garn, und Stüde mit ähnlicher Oberfläche in Mexiko 
finden. Bor dem Löthrohre ſchmilzt diefe Varietät ſchwie⸗ 
eig und ohne Auffchäumen. Man kennt das Geftein nicht, 
aus welchem die Stüde abftammen, doch find es feine 


39 


Gefchiebe, fie finden fi im Sande und in der Damm 
erde in der Gegend von Moldautein und Budweis. 
3. Peritomes Titan-Er;. 
Rutil.) 

Anſehnliche, oft über einen Zoll große Zwillings— 
kryſtalle, die Flächen ftarf geftreift, die Farbe dunkel 
rothhraun, finden fich theils loſe, theils in Bruchftüden 
von Quarz eingewachfen in der Gegend von Jungwoſchitz. 


vH. Abtheilung. 
Die Mineralien des Böhmermwaldgebirges. 

Diefer ausgedehnte Gebirgszug, welcher ſich an ber 
Sübweltfeite und an der Weſtſeite Böhmens von dem 
füdlichften Winfel des Landes bei Kaplig und NRofenberg 
im Budweifer Kreife, bis gegen die Grenze des Ellbogner 
Kreifes weftlih von Plan und Kuttenplan verbreitet, 
befieht durchaus aus Granit, Gneus und Glimmerfchiefer, 
in welchen, außer zum Theile ziemlich, mächtigen Stöden 
von Urfalfftein, nur wenig andere untergeordnete Feld: 
arten, ald Serpentin und Hornblendegeiteine vorfommen. 
Das ganze ausgedehnte Gebirge, welches feine Auslaufer 
tief nach Böhmen erftredt und durch einige Gebirgszweige 
mit den Gebirgen des mittlern und ſüdlichen Böhmens 
sufammenhängt, ift in geoguoftifcher Hinficht ziemlich eins 
fürmig und liefert aud; dem Mineralogen nur wenig Aus⸗ 
beute. Es ift zwar in früheren Zeiten auf mehreren 
Punkten des Gebirged Bergbau getrieben worden und 
befondere Lagerftätten, als die eigentlichen Fundgruben 
vieler Mineralien, mögen mohl hie und da vorhanden 
feyn, nur wenige jedoch find befannt und durch Gruben⸗ 
bau aufgefchloifen. Die Aufführung der Mineralien nach 
den Lagerftätten, wie fie in den vorhergehenden Abtheis 
lungen verſucht worden ift, fcheint daher hier überflüflig, 
da bei der geringen Menge von Gattungen und Varie⸗ 
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. täten, welche auf einer Lagerftätte vorkommen, ſich biefe 
leichter nad der Ordnung des Syſtems zufammenfaflen 
laffen. Die als Feldarten vorfommenden oder zu ihrer 
Zufammenfegung gehörigen Mineralipezied werden bier 
größtentheild übergangen. Die big jegt aus dem, unferem 
Baterlande angehörenden Theile ded Böhmerwaldes bes 
fannten Mineralien find demnach folgende: 


1. Oktaedriſches Fluß-Haloid. 
GSlußſpath.) 

Kryſtalle und zwar Oktaeder von anſehnlicher Größe, 
aber felten frei ausgebildet, fondern faft ftetd mit Drufen 
von Quarz bededt; fie hängen mit ziemlich anfehnlichen 
derben Maffen von großförniger Zufammenfegung zufams 
men; die Farbe ift berggrün, fie find halbdurchſichtig. 
Sie fommen auf einer, wie e& fcheint ziemlich mächtigen 
gangartigen Lagerftätte im Gneuße, blos von Quarz bes 
gleitet, bei Mutienig im Prachiner Kreife vor. 


2. Rhomboedrifher Melan-Graphit. 
(Graphit.) 


Von dieſem wichtigen Minerale iſt ein ſehr anſehn— 
liches Lager zwiſchen Schwarzbach und Stubn im Bud» 
weiſer Kreiſe durch Bergbau aufgeſchloſſen. Es ſtreicht 
im Gneuße, welcher jedoch im Liegenden und Hangenden 
von nahen Granitmaſſen eingeengt iſt. Die Felsart ſelbſt 
iſt mehr oder weniger aufgelöfet und in Porzellanerde 
und ochrige Maſſe umgeändertz fie durchfegt auch ftellen 
weife das gegen 3 Klafter mächtige Lager, fo daß bie 
Graphitmafle durch beigemengte Porzellanerde, Eifenocer, 
Duarzförner ftellenweife verunreinigt wird; hie und da 
finden ſich auch Maſſen von fürnig zufammengefegtem 
Eifenfies in diefem Lager. Sonſt ift der Graphit derb 
von Außerfi feins und fhuppig Fürniger Zufammenfegung, 
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dabei von zerreiblicher Conſiſtenz, daher äußerſt milde 
und zu techniſchen Zwecken beſonders brauchbar. Es wer⸗ 
den von dieſer Lagerſtätte jährlich mehrere ——— Cent⸗ 
ner zur Ausfuhr gebracht. 


3. Hemiprismatiſcher Talk-Glimmer. 
Gweiaxiger Glimmer.) 


Druſen von tafelartigen Kryſtallen, welche jedoch 
Feine nähere Beſtimmung geftatten, dann anſehnliche derbe, 
jedoch nicht in große Blätter theilbare Maſſen von filber« 
weißer Farbe, finden fih am Fuße ded Gneusgebirges 
und an der Grenze des Libergangsgebirges bei Chottens 
Schloß und bei Megling im Klattauer Kreife. 


4. Prismatoidifher Schiller-Spath. 
(Paulit, Werner.) 


Dieſes Mineral findet ſich im körnigen Gemenge mit 
polychromatiſchem Feld⸗Spathe (Labrador Wr.) und bil⸗ 
det in dieſer Zuſammenſetzung den ſogenannten Hyperſthen⸗ 
fels, das Geſtein findet ſich jedoch nur in loſen Blöcken. 
Die kleinkörnigen Abänderungen desſelben, welche früher 
bekannt wurden, und in welchen die beiden Gemengtheile 
mehr mit einander verſchmolzen ſind, wurden für Schiller⸗ 
ſtein gehalten. Das Mineral zeigt eine ſchwärzlichgrüne, 
ins Graue, auf den vollkommenen Theilungsflächen ins 
Kupferrothe geneigte Farbe mit metallähnlichem Perl: 
mutterglanze. Die Blöcke finden fidy auf einer Anhöhe 
bei MWottawa unmeit Rondberg im Klattauer Kreife, 
find nicht Gefchiebe, fondern fcheinen von einem, ‚wahr: 
fheinlidy unter der Dammerde zu Tage ausgehenden, 
Stode herzurühren, welcher in dem bei Ronsberg vers 
breiteten intereffanten Trappgebirge auffest. Das Ger 
ftein ähnelt einigen Abänderungen der. nemlidyen. Feldart 
von La prese und von Penig; der zweite Gemengtheil, 
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der Labrador, ift von hellgrauer Farbe und wenig außs 
gezeichnet, ohne Farbenfpiel, die von regelmäßiger Zus 
fammenfegung herrührende eigenthümliche Streifung der 
Theilungsflächen ift ftellenweife wahrnehmbar. 

Eine andere Barietät Diefer Spezies fümmt am Ros 
then Berge bei Wottama im Grünfteine vor. Die Felds 
art ift ein grobförniged Gemenge von laudhgrüner Horn 
blende und nur wenig Feldfpath, Die Feldmaffe hat 
häufig Eleine Drufenräume und die Gemengtheile zeigen 
ſich in diefen Erpftallifirt, die Kryſtalle des Feldipathed 
find jedoch wenig deutlich und die Hormblende fcheint im 
ber förnigen Mafje größtentheild von Feldfpath durch⸗ 
drangen; fie ift lichter von Farbe, ihre Theilungsrichtuns 
gen find unvollfommen und meiftend in fplittrigen Bruch 
aufgelößt. Mitten in diefen unreinen Maffen der Horn 
blende finden ſich die Varietäten des yprismatoidifchen 
Schillers Spathes auögefchieden ; fie finb nelfenbraun, 
auf den vollfommenen Theilungsflächen dunfelgelblihbraun 
von lebhaftem metallähnlichen Perkmutterglanze. Uibri⸗ 
gend find fie fo mit der Hornblende verwachſen und gleich» 
fam verfchmolzen, daß zwifchen beiden Mineralien feine 
fcharfe Begrenzung durch Zufammenfegungsflädhen wahr⸗ 
nehmbar ift, der Schillerfpath fcheint fich gleihfam aus 
der Hornblendemafle zu entwideln und die vollfommene 
Theilungsrichtung fällt mit der einen Theilungsfläche ver 
Hornblende zufammen. Diefe Barietät des Schiller⸗Spathes 
ift übrigens vor dem Löthrohre viel leichter fchmelzbar 
als die vorher angeführte und die Varietäten von andes 
ren Fundorten. 


9. Prismatiſcher Diftben-Spath. 
(Kyanit.) 
Barietäten diefer Spezied Fommen nad Linbaffer 
(S. Sammlung phpyfifalifcher Auffäge von einer Geſell⸗ 
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fchaft böhmifcher Naturforfcher, herausgegeben von Dr. 
Sohann Mayer. Dritter Band. Seite 288) am Panzer 
bei Eifenftein in Quargmaffen im Glimmerfchiefer vor. 
Es find theild breite prismatifche Kryitalle, theild derbe 
Maſſen von fchaaliger Zufammenfeßung, von lichtgrüner, 
blauer und weißer Farbe in geflammter und gefledter 
Harbenzeichnung. 


6. Prismatoidifher Augit-Spath. 
Goiſit, Wr.) 
Derb in anfehnlichen Maffen von didftänglicher Zus - 
fammenfegung, lichtzafchgrauer Farbe, im Grünfteine am 
rothen Berge bei Wottawa unweit Nondberg. 


7.Rhomboedrifher Korund. 
(Demantfpath.) 
Sehr kleine Kryftalle von der Sombination R— x». 
R, gelblihgrau, wenig durchfcheinend; finden fich in der 
förnigen Maffe des Herecinits eingewachfen, bei Natfches 
fin unweit Ronsberg. 


8. Dirhomboedrifher Smaragd. 
(Gemeiner Berill Wr.) 

Lange Kryftalle, R— x. P + ©, von weißer ine 
unrein Gelblichgrüne geneigter Farbe, wenig durchfcheis 
nend, mit fchwarzen Turmalin in Quarz und Feldfpath 
eingewahfen. Das Geftein findet ſich in loſen Blöcken 
bei Berg unweit Ronsberg. 


9. Rhomboedrifdher Quar;. 
(Bergkryſtall.) 
Bon den zahlreichen Varietäten dieſer Spezies, welche 
im Böhmerwalde häufig auf Lagern, Klüften und Dru⸗ 
fenräumen in verfchiedenen Gebirgsmaffen vorfommen, 
mögen hier nur die großen burchfichtigen Kryftalle erwähnt 
werden, welche anf einem mächtigen Gange ober foges 


44 


nannten Kryitallgewölbe im Gneuſe bei Nepomuk unweit 
Klentich vorgefommen find. Die Lagerfiätte wurde bei 
Gelegenheit des Straffenbaues eröffnet, ift aber ſeitdem 
wieder verjchüttet worden. Anfehnliche Bruchftüde von 
fehr großen Kryitallen find in die Sammlung ded Mus 
ſeums geliefert worden; fie find gelblich weiß, meingelb, 
rauchgrau und ſchwärzlichbraun, vollfommen dDurchfichtig. 
Die Kryftalle follen bis zu 30 Pfund fchwer geweſen jeyn, 
welches nad der Größe und Reinheit der Bruchitüde 
nicht unwahrſcheinlich ift. 


10. Untbeilbarer Quarz. 
(Gemeiner Opal.) 

Anſehnliche Maffen von weißer, zum Theil ins 

Gelblihgraue, zum Theil ins Blaue und Grünlichgraue 
geneigter Farbe, wenig durchſcheinend, mit eingemady 
fenen fhwarzen Dendriten und ſchwarzen Fleden gezeich— 
net, finden fich in einem Serpentinftode am Plansker bei 
Budweis. 


11. Rhomboedrifcher Turmalin. 
(Schörl.) 


Kryſtalle dieſes Minerales, an welchen jedoch nur 


die vertifalen Flächen P + w und — 


bar ſind, von ſchwarzer Farbe, undurchſichtig, bisweilen 
zu ſtänglichen Maſſen zuſammengeſetzt, finden ſich in 
Quarzblöcken bei Eiſenſtraß, bei Berg unweit Ronsberg 
und nach Lindakker auch am Panzer bei Eiſenſtein. 


12. Dodekaedriſcher Granat. 
(Edler und gemeiner Granat Wr.) 
Von dieſer Spezies finden ſich: 
a. Sehr kleine braune Kryſtalle von der Geſtalt C1. 
und Körner, in feinförnigem Feldſpath CWeißftein) bei 


wahrnehm» 
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Schüttenhofen, das Geftein ift blos in ofen Blöden 
vorfindig. 

b. Kleine rothbraune, halbdurchfichtige Kryftalle, D. 
in Glimmerfchiefer eingewachſen; am Offer, an der Ser 
wand und in großen Blöden diefes Gefteined unweit dem 
Eifenftraßer See. 

c. Größere bdunfelgelblichbraune Kryftalle undurch⸗ 
fihtig, von der Kryftallgeftalt C 1. finden fi in Quarz 
eingewachſen bei Wohnifchen unweit Ronsberg. 

d. Aehnliche, jedoch unvollfommen ausgebildete Kry- 
ftalle in feinförnigem glimmerlofem Granit, in Blöden 
voorfommend bei Groß-Mayerhöfen im Pilsner Kreife. 

13. Oktaedriſches Chrom-Erz. 
(Chromeiſenſtein.) 

Eingeſprengt, im Serpentin bei Troatin unweit 
Ronsberg. 

14. Axotomes Eiſen-Erz. 
(Titaneiſen.) 

Geſchiebe, an welchen ſelten einzelne Kryſtallflächen 
erhalten ſind, von eiſenſchwarzer Farbe, finden ſich bei 
Mallonitz im Klattauer Kreiſe im aufgeſchwemmten Lande. 


15. Untheilbares Mangan-Erz. 
(Pſilomelan. Haidinger.) 
Nierenförmige und rindenförmige Uiberzugsgeſtalten 
und derb auf Klüften eines Lagers von Quarzfels bei 
Schittwa unweit Ronsberg. 


16. Hexaedriſches Gold. 
(Gediegen Gold.) 
Von dem ehemaligen Reichthume des Böhmerwaldes 


an dieſem Minerale, deſſen Gewinnung im 1Aten und 
1dten Sahrhunderte und auch noch fpäterhin Tauſende 
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von. Menfchen befchäftigte und die Gründung mehrerer 
Städte veranlaßte, ift jett nichtd mehr vorhanden, ale 
die Uiberrefte des Bergbaues und die zahllofen Seifen 
halden befonderd an ben Ufern der Wattawa. Sn Berg 
reichenftein werden auf dem Rathhaufe noch einige reiche 
Goldfiufen aufbewahrt, welche Lindaffer (a. a. D. 
Seite 328) befchrieben hat. In der Wattawa wurde 
noch vor einigen Jahren Gold gewaſchen, die Ausbeute 
an Körnern von der Größe feiner Sandfürner hat fid 
aber jo verringert, daß die Arbeit aus Mangel an Er- 
trag nunmehr ganz aufgehört hat. Der Bergbau ift in 
Bergreichenftein: ald Hoffnungsbau indeß wieder aufge 
nommen worden, und es zeigt fih dad Metall hie und 
da fichtbar fein eingefprengt in Quarzadern, welche dad 
dortige Gneusgebirge netartig durchſetzen. 


17. Hercinit. 


Die Befchreibung diefer Mineralfpezied S. Verh. der 
Geſellſch. des vat. Muf. vom Jahre 1839. ©. 19. 
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Beilage C. 


Münzen und Medaillen 


Albert Herzogs von Friedland. 
Bon 
Wenceslaw Hanka. 





Nachdem in den früheren Heften der Verhandlungen 
der Geſellſchaft des vaterländifhen Mufeumsd die Bes 
fhreibungen und Abbildungen der Münzen und Medaillen 
der Herren von Roſenberg und der Grafen von Sclif 
geliefert wurden, foll nun jene der Münzen und Medaillen 
Albert Herzogs von Friedland folgen. Da das böhmifche 
Mufeum eine Snftruftion für das Münzhaus zu Gitſchin 
in feinem Archive befist, fo fcheint ed zmwecdmäßig, diefed 
nie gedruckte Dokument hier voranzufenden. 


Snftruction vnd Drdnung auf dad Fürftliche Münz 
Ambt Zue Gitfhin geftellet, Darinnen alle Münz Ambts 
Handlung außführlic, begrieffen, und derfelben nad, Zue 
Ihrer Furftl. Durchl. Reputation berurtes Münz Ambt 
mit gueter richtigfeit ohne Mangel gehalten und Ber: 
richtet Werden fan, 

Snftruction ond Ordnung, Welchermaßen NR. N. 
Alß den Wir Zue vnßerm Münzmeifter Zue Gitfchin vers 
ordnet, daßelbige vnßer Münz Ambt neben vnßern Zus 
geordneten Gegenhändler von unßert Wegen auf Raittung 
halten, Handlen vnd Berrichten fol, ıc. 
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Münzmeifter und Gwardeinß wohnung. Erſtlich fol 
vnßer Münzmeifter und Gwardein Ihre Stede Wohnung 
inn vnßern Münzhauß dafelbft Zue Gitfchin haben, Daßelbe 
fambt dem haußrath, Münz vnd Probier Gezeug, fo auf 
onßern Coſten darein erzeugt, vnd ieden neben Einem 
Inventarij vbergeben Worden mit getrewen fleiß, in ver- 
wahrung halten, vnd daran fo viel möglich nicht mintern 
noch ärgern laßen, 

Baw vnd beßerung beim Münzhauß. 

Vnd im fall in folchen ungern Münzhauß der Bnuer; 
meidtlichen Notturfft nadı Baw vnd beßerung die ohne 
fohaden nicht vmb gangen, Borfallen Werden, fo folle 
onferer Sammer Zue Gitſchin der Müngzmeifter ſolches 
anzeigen. Welche dann bey dem Baw Ambt verorbnung 
thun follen, folche Notturfft Zuuerferttigen, 

Probier Zimmer, 

Demnadı aud) die Notturfft erfordert, daß deß Gmar: 
deinß Probieren vnd Berrichtung in vnßern Münzbauß 
gefchehe, darzu Ihme auch ein befonder Zimmer einges 
raumbt, Alß folle Ihme vnßer Münzmeifter daßelbe fambt 
Einer Notturfft Holz und Kohlen an deßen Stadt Wir 
Shme Jährlich Zue einem gewißen deputat „ . fl. bewils 
ligen frey laßen, 

Brenn Holcz, 

Sp folle auch ungern Münzmeifter auf daß Münzs 
hauß, Nemblichen für die Schmiedten vnd Zum Weißs 
machen, wie auch behaizung der Schreibftueben, vnd dann 
fein Münzmeifterd eigenen Wohnung, für Brennholz, 
Sahrlichen Zue Einem deputat . . fl. Paßieret oder ges 
reicht Werden, 


Gegenhändfer Ambt. 


Darmit auch vnßer Ambt, deſto ficherer, vnd mit 
gueter ordtnung gehandelt Werden möge, fo haben Wir 
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vnßerm Münzmeifter Einen Gegenhandler, Nemblichen N, 
Zugeordnet, der fol mit ond neben Ihme Berurtes Ambt 
beites fleißes handtlen bey allen Verrichtungen, Alf von 
Endpfahung der Silber, vnd befchifung an, biß Zum 
End der Bermunzung, vnd aufßzöhlen Gegenmertig 
fein, vnd gegen Slchüßel, Zue der Münz Caſſa haben, 
Alfo daß ohne fein GegenWarth nichts gehandelt oder 
vorgenomben Werden folle, Maßen Er dann audy alles 
Einnembend vnd Außgebend der Silber vnd baaren geldts 
Gegenbücher vnd Raittung halten, fein getrew vnd fleißi- 
ges auffehen, haben folle, darmit nichts vngebührliches 
wieder vnßere Münzordnung furgenomben, fondern alles 
Daß gehandelt Werbe, fo in dießer Instruction vnd Hiers 
mit gegebenen Drdnung nach Iengft begrieffen, vnd Ihnen 
Zuethun auferlegt ift, auf daß ſich aber gemelter vnßer 
Gegenhändler defto Beßer darnach Zuricdhten wiße, So 
haben Wir Ihme Abfchriefft dießer vnßer Instruction 
Weil Er inn allen Articuln mit begrieffen fein folle, vmb 
deſto grundlicher nachrichtung Willen, Zuhanden ftellen 
laßen, ıc. 
Gold und Silber Enpfahung, 

Vnnßer Münzmeifter vnd Gegenhandler follen alle 
ond Jede Gölder und Silber, auch bruch und Pagament 
fo Endweder von den Bergkwerchen, oder Andern Par⸗ 
theyen Einkomben, in vnßer Münz annemben, und End⸗ 
pfangen, Dieſelben biß Sie Zur Beſchickung gebracht, 
in fleißiger Verwahrung halten, Welche alle Zuuor von 
Vußern GWardein außgeſchlagen Probiert, vnd daruber 
ordentliche Verzeichniß genomben, Vnd dieſelben Hernach 
der Raittung beygelegt Werden ſollen, 

Vermünzung vnd Beczahlung der 
Golder vnd Silber, 

Vnd darmit Vornemblich die PergkWerch deſto mehr 

befordert, die Bawenten Gewergfen bey Luft erhalten, 
A 
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auch Andere Partheyen, Ihre Golder, Silber und Paga- 
ment, vmb fo viel lieber in vunßer Miünz Ambt, einzu 
geben Vrſach haben, So folle vnßer Münzmeifter vnd 
Gegenhändler Sie mit der gebührlichen, Gold vnd Silber 
bezahlung, wie folche Hernach namhafft gemacht, Feines 
Weges aufhalten, fondern auls ehifte befordern, Deßwegen 
Sie auch die Einfombenden Golder und Gilber, deſto 
eher in die beſchick- und Vermünzung, daß ed am . 
defto Weniger mangle, bringen folle, 
Anordnung der Müuczen. 

Nachdem die Rom. Kayß. Mait. Bnfer Allergnes 
digifter Herr, in dero Erb Königreich und Randen, Bey 
den Münz Ambtern gewiße Ordnung gegeben, Daß fort: 
bien neben den Ducaten vnd Talern, Auch andere Fleine 
Sciedmünzen, Alß Dreyfreuzer grofchen, Item Kreuzer, 
Halbe Freuzer, vnd Wiener Pfenning, Jedes vnter feinen 
gewißen Schrott vnd korn gemaht werden follen, Vnd 
wir derfelben anordnung nach inn ungern Münzambt Zue 
Gitfchin allerdings gemäß nachgegangen haben Wollen. 

Taler Münczen. 

Alfo follen förderhin Vnßer Münzmeifter vnnd Gegen- 
händler, von den SGenigen Silbern fo von vnßern Bergf- 
werchen einfomben, fo viel jonderlich Zuuerrichtung der 
Außbeuthen, Bon nöthen fein Wird, Auf Ganze, Halbe 
und Orts Taler, gemelder Müngordnung gemäß VBermüns 
zen laßen, Alfo daß berurter ganzen Taler auf die Wie- 
ner mr. 93 ftuf gehen, vnd 14 lot A gren fein halten, 

Drey freuczer Grofchen 

Vnd nachdem daß befchidte Gueth, in den Fleinen 
Geldern; Wegen der großen abgäng, fo bey dem gießen, 
auf der Schmitten, fonderlich aber beim Weißmachen, 
Borlauffen, Inn der Arbeit fich etwas Verreichert, deß— 
wegen Höchſtgedachte Kay. Mait. bey Ihren Münz Amb- 
tern bemelte fleine Gelder vmb. 2 d. Zuruck beſchickhen 
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lagen, Dießem nad) follen auch vnßer Münzmeifter vnnd 
Gegenhandler die Dreyfreuzer grofchen, auf 7 lot. 3 q. 
2 d. beſchicken, und auf der Schmiedten inn dem ſtuckeln 
alſo halten laßen, Daß nach dem Weißmachen, der Weißen 
Platten auf die Wiener mr. 165 ft. gehen, Vnd in den 
aufbereiten geld, die mr. an dem halt auf8 lot fein be⸗ 
funden Werden. 


Einfache Kreuczer, 
Die follen befhidt Werden, auf 4 lot 3 0.2». 
und auf die Wiener mr. Weiße Platten gehen, 309 & ft. 


Halbe Kreuczer. 

Die follen beſchict Werden, auf 3 Ist. 3 4.2 d. 

Vnd auf die Wiener mr. 495 ft. Weiße Platten aufgehen, 
Wiener Pfenning. Ä 

Die follen befchiet werden, auf 2 Iot. 3 9.2 d. vnd 

auf die Wiener mr. Weiße Platten, 7425 ftud aufgehen, 
Ducaten. 

Die follen der anordnung nad an der Fein halten 
23. Karat. 8. gnen, Vnd in dem benemben mit fleiß 
gerichtet Werden, Daß auf die Wiener mr. 804 ft. aufs 
gehen, 

Beſchickung im Tiegel, 

Vnd Wann nun vnßer Münzmeifter und Gegenhandfer 
die Einfombenden Silber nad) des GWardeins angebe- 
nen Prob und Halt, auf Hieruor bemelte Münzfortten 
beſchicken Wollen, So ſollen Eie diefelben, aufs fcharffift 
in -Tiegel Raitten, Vnd Was das Roth austrägt, daßelbe 
mit fleiß abmwägen, einfezen, vnd befchreiben, Vnd alfo 
feiner ohne des Andern Gegenwarth, meder mit dem 
Silber, noch Roth inn der beſchickung etwaß furnemben, 
Darmit Einer gegen dem andern die Nuzung fo auß dem 
dem Silbern erfolgt, defto richtiger beraitten, vnd gegen 


befchreiben müßen, 
4 * 
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Remedium. 

Dieweil aber die erfahrung bißhero mit gebracht, 
daß ſolche gefezte Schrott vnd Korn vnter der Arbeit 
fonderlih in den kleinen geldern nicht fo gerath vnd 
genaw Zuerhalten, So follen demnad im Taler Schrott 
auf 100 mr. mehr nicht alß Ein oder Zwey Taler, im 
Korn aber auf eine mr. nur Ein gren, In den Drey 
freuzer grofchen Schrott auf Ein mr. ir 2. ſtuck, ond im 
forn die mr. auf Ein Pfenning, In den Einfachen freu 
zern im Schrott auf die mr. 6 in 8 ſtuck im korn aud 
auf die mr. 1 d, Deßgleichen in den Halben Freuzern 
im Schrott, 12 ft. vnd im Korn 1 d. Vnd Lezlich in 
dem Schrott der Wiener Pfenning an der mr. in 16 Il. 
vnd am forn 1 d, für daß Remedium paßirt Werden, 
Da aber Berührte Münzen im Schrott, vnd forn, der 
anordnung nach noch fcharffer erhalten Werden Fonnen, 
So follen Vnßere Münz Ambtleuth, dahien befließen fein, 
Darmit die Münzen iederzeit dem gefezten Schrott vnd 
forn gemäß aufgehen, vnd inn alleweg abbrud) und Vortl 
verhütet Werde, Würde aber auß diefer vnßerer Ord- 
nung gefchritten, Daß ein Wergk, vber das passirte Re- 
medium, es fey im fchrott oder korn, Zue arg gerührte, 
So folle ſolch Geld nicht außgehen, fondern da der Mans 
gel am Schrott, Alßbald Wiederumben auf deß Echmied- 
meifters vnd Münzgefellen Eoften, oder da der Mangel 
am Forn, auf des GWardeins, So aber der Mangel 
an der beſchickung ſich befunde, auf deß Münzmeiſter⸗ 
ynd Gegenhundlers Bncoften, oder Wer daran fhuldig, 
im Ziegel gefezt, vnd Wieder umbgemunzt Werden, Da 
fi aber ohngefehr, Zuetrüge, daß ein Wergf vmb 1.d. 
Zureid; oder arm gerieth, So follen es vnßer Münzmeifter 
vnd Gegenhandler in einem andern Wergf, vnß zum 
beften, Wieder herein bringen. 
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Beſchickung des Tiegels. 

Wann nun die Silber endweder vom vnßern Bergk⸗ 
werchen oder Andern Partheyen, in die Vermünzung eins 
tomben, Vnd Zue der befchidung aufs fcharffifte abge, 
wägen, vnd Probirt, fo follen diefelben, den angegebe- 
nen halt nad, vom vnßern Münzmeifter, und Gegen- 
bandler, Zue fein gerechnet, vnd in Tiegel beſchickt 
Werden, Wie dann der Münzmeifter, Wann ein gießen 
anzuftellen foldhes dem Gegenhandler Zeitlich anzeigen, 
Bud ohne fein des Gegenhandlers bey Weßen nichts 
Handeln noch Bornemben folle, 

Nachbeſchickung, 

Vnd ob bißweilen ſich nach der Tiegel Prob Eine 
nach Beſchickung begeben möchte, So ſolle dieſelbe vnſer 
Münzmeiſter vnd Gegenhandler, nach deß GWardeins 
angeben außraithen, vnd vnß in dem gueß Regiſter Zum 
beiten alß ein nad; beſchickung einbringen, Vnd ſolche mit 
des GWwardeins Proben Zettel befcheinen, 

Gwardeins Tigl Proben. 

Darmit aber nun die nach beſchickung defto gewißer 
Zubefinden , fo bewilligen Wir dem Gwardein von einen 
ieden gueß obgemelten Münzfortten, 1 lot Zur Ziegel 
Prob, die mag Ihme vnßer Miünzmeifter fo Bald daß 
gueth im Tiegel komben, vnd Warm Worden, Alf ein 
ordinari für feine mühe folgen laßen, Daß fol Er 
GWardein alßbaldt es gefchehe, der gueß bey tag vder 
nacht vnuerzuglich, Weil daß Gueth noch im Tiegel 
ſtehet, Probieren, vnd mit gießung der Zain auf foldhe 
Prob gewarttet werden, 

Abgang im Gießen. 

Demnach Wir berichtet werden, Daß noch vor Alters 
inn verfchienen 1574ften Jahr, durch Kayß. Commissarien 
Die Abgäng beim gueßen erfucht vnd befunden Worden, 
Daß ſolche Abgang in gueßen von 100 mr. Taler Gueth 
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von 3 biß in 34 lot. Sm den Fleinen Müngzfortten aber, 
bis in 8 [ot betroffen, So bißhero den Müngmeifter eins 
zuftellen passirt Worden; jo Wollen wird bey denſelben 
aud; bewenden laßen, Wie dann ſolche Abgäng obgefezter 
maßen, den Münz Ambtleuthen, aljo einzuftellen bewilliget 
fein jolle, nichtS-defto weniger aber ſollen vnßer Münz- 
meilter ond Gegenhandler, Wann daß Gueth im Tieget 
ftehet, inn der Gieß Cammer, mit fleißigen Zuefehen 
gegenwerttig jein, Oder da fie wegen anderer  Berrich- 
tung, darbey nicht feyn könnten, Doc, Vertraute Diener 
darzu ordnen, auf daß allzeit darinn richtig gehandelt 
Werde. 


Außwägung der Zain vnd des Geldg, 


Wann nun die Zain gegoßen, vnd falt Worden, 
ſolle vnßer Münzmeifter vnd Gegenhandler, diefelben mit 
einander auf der Gieß Gammer in Ihre Verwahrung 
nemben, Vnd dann Zugelegener Zeit, dem Schmittmeifter 
nad) dem fchärffiften biß auf daß Quintlein vberantwor— 
ten, vnd Zuewägen, Vnd dagegen daß Außgemünzte 
Geld, auch alfo gewogen, von Ihme Wieder Endpfangen 
Vnd Zue vberantWorttung der Zain, vnd gegen End: 
pfaugung deß Geldes, Waag und Gewicht gleich infte- 
hent gehalten, vnd in allweg Verdächtigfeit verhüttet 
Werden, 

Für Gewicht. 

Nach dem der Schmidtmeifter daß Gewicht deren Ihme 
Zuegewogenen Zainen, außer deß bewilligten furgewichts, 
völlig ond ohne Abgang Wiederumb Ein antwortten, Bnd 
alfo neben feiner Mühe mit aufraumben vnd Zuefamben 
Haltung der Silber auf der Schmidten, vnd in der glue 
Cammer in gefahr fiehen muß, So thuen Wir Ihme 
daß Hernach benante furgewicht auf die Münzfortten, der 
Zain, Zue hulff dns Abgangs auf der Schmiedten vnd 
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in der Arbeit bewillen, Alß nemblichen von 100 mr. 
Taler Zain, 5 q. 

Bon 100 mr. Dreykreuzer grofchen Zain 11 lot. 

Bon 100 mr. Einfache freuzer Zain 16 Iot. 

Vnd dann von 100 mr. Halben freuzern vnd Wiener 
Pfenning Zain, auch 16 lot. 

Sold) furgewiht, mag Ihme vnßer Müngzmeifter 
vnd Gegenhandler alfo folgen laßen, Vnd alle Quartal, 
oder Zue Waß Zeit ed die Notturfft erfordert, mit Ihme 
darauf abraitthen, Dargegen fol Schnidtmeifter allen Ab- 
gang tragen, vnd Ihme Hierüber nichts nachgelaßen 
Werden, Inn vbernembung des Aufberaiten Geldts, fol 
vnßer Münzmeifter, vnd Gegenhändler fleißiges auffehen 
haben, daß vnter dem geprägten Geld oder Schrotten, 
Zuerfüllung def gewichts nichts Vnreines von dem Schmidt» 
meifter Zuefeinen Vortl eingemengt fonder aller aigen nuz 
durch auß Verhüttet werbe, 

Schrott der Kleinen Münzen 

Vnd nach dem fid in Münzung der Fleinen Gelder 
durch offtes glüen und quetfchen derfelhen befonder aber 
im Weißmachen, großer Abgang im Gewicht, Dargegen 
aber ein Zugang an Halt Zueträgt, Alfo daß die ſchwar— 
zen Platten vor dem Weißmachen fchwerer am Gewicht 
vnd geringer am halt, Alß die Weißen Platten, Hien- 
nad) befunden Werden, derohalben man die befchidung 
in Ziegel ärmer Raithen, Dargegen aber inn dem ftüdeln 
dem fchrott ſchwerer Halten muß, darmit ſich in Abgäng 
deß Weißmachens die ſchwere der ftuf etwas verliere, 
Vnd dagegen der halt daran Beßer aneinander Vergleiche, 
Vnd nadı der Münz Ordnung beides am Schrott vnd 
Korn, recht herauß eebracht werde, 

Abgang im Weißmachen. 

Alfo fol Münzmeifter, Gegenhandler vnd Gwardein 

Zumehüttung vngebührlicher Abgang in Weißmacen, 
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iederzeit ihren getrewen fleiß furwenden, Darmit ſolche 
fleinen Münzen, nach dem gießen, Zur VBermünzung recht 
und artlic gebracht, Vnnd der richtPfenning, auf der 
Schmiedten, Zue den ftudeln alfo geordnet vnd Abges 
theilt feye, Darmit ſolche Münzen am fchrott, vnd Korn 
wie es die Münzordnung Vermag, fo Biel möglich aufs 
genauhift herauf komben, Bud vns nichts Zuefchaden oder 
nachred gefchehe,, Auch hierin Fein Vortl. noch aigen Nuz 
gefucht Werde, Waß Alß dann für Abgang im Weiß» 
machen der ſchwarzen Platten gegen den Weißen fich er- 
findet, Denfelben Sie mit fleiß befchreiben Vnd darbey 
iederzeit felbift gegenwertig fein, ıc. 


Endpfahung deß Geldes von der Schmieden 


Sobald daß Geld von der Schmieden abgeprägt fol 
vnßer Münzmeifter vnd Gegenhandler daßelbe von dem 
Schmiedtmeifter, nach dem pberantwortten Gewicht wieder 
vbernemben, vnd dem Schmiedtmeifter weder Geld nod 
fchrotten ober gebührende Zeit auf der Schmiedten noch 
inn feiner Berwahrung laßen, ıc. 


Gwardein fol alle Geldt zunor Probiren 
vnd Aufziehen, 

Es fole auch vnßer Münzmeiſter fein Geld außzähs 
len oder aufgehen laßen, Es feye Dann Zunor yon vnßerm 
Gwardein Probirt, vnd aufgezogen, auh am Schrott 
vnd Korn, gerecht, vnd der Ordnung gemäß befunden 
Worden, Damit aber vnßer Gmwardein, alle vnd iede 
onfere Münzen defto richtiger Probiren könne, So folle 
Shme von einem ieden abgeprägten Wergf alßbald auf 
der Schmiebten, ein Probgr. Alß nemblichen von iedem 
Taler Wergf, Ein ſtuck Taler, Bon den Drevfreuzer 
grofchen, Acht ftuf, Item von den ganzen vnd halben 
freuzern auch Wiener Pfenning Ider fertten 16. fr. ers 
folget vnd geraicht werden, Welche Er alßbald Probieren, 
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vnd darauf erft daß Geld im Außzölen aufziehen fol, 
Waß Er nun inn Aufziehung, Zueleicht oder ſchwer, auch 
ſonſt vnſchicklich befindet, fulle Er Zerfchneiden, oder fonft 

außſchießen, und nicht aufgehen laßen, 


Prob Grofchen 

Von den Vorgemelten bewilligten Probgrofchen, fol 
der Vierte theil, dem Müngmeifter, aufzubehalten vnd 
der Andere vierte theil, Shme Gwardein Zur Prob vers 
bleiben, Die übrigen Zwey Viertel aber dem Kayf. Pros 
bationmeifter vnd Land Probierer gereicht, oder da folche 
ftellen nicht erfezt, bey dem Münz Ambt VBerpetfchirter 
aufbehalten Werden, 


Außezohlen. 

Wann nun alfo Ein Poft, Silber außgemünzt, Pros 
birt, und außgezöhlt Worden, fo fol! vnßer Münzmeifter 
neben den Gegenhändler Daß Paare Geld fo in der Auß- 
zöhlung befunden, Völlig ohne allen abgang inn Endpfang 
ond Ihre VerWahrung nemben, Daneben die Außgefchoßes 
nen Gyfalien vnd gereichten Probgrofchen, fambt den Ges 
wicht Eines Jeden Wergks ordentlih befchreiben, Vnd 
al dann von berürten außgezöhlten Geldern die Eilber 
bezahlung allen andern Außgaben Vorziehen, vnd diefelbe 
mit onfern Nemgefchlagenen Geld, den Gewergfen vnd 
Partheyen Verrichten, Darmit diefelben fid) Zubefchweren 
kein vrſach haben ꝛc., 


Wie hoch die Silber beczaft werden follen, 

Wiewohl. wir berichtet, daß ein Zeithero die Bergk⸗ 
filber in dem Erzfauff iede feine mr. P. 104 ſtuck Taler 
bezalet Worden, Vnd folcher Hoher Kauff, bey Andern 
Bergkwerchen, gar nicht vblich, Vnd bey Ihrer Mait. 
MünzAimbtern die Wiener feine mr. aufs Höhift P. 10 
ganze Taler bezalt wird, fo laßen wir es Zue mehrer 
beforderung,, vnd Aufnembung der Bergkwerch, biß auf 
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vnßere Weitere Anordnung, dißmal auch dabey verbfei- 
ben, fo viel aber der Andern Partheyen einliefferung ans 
langt, folle vnßer Münzmeifter vnd Gegenhandler, Ihnen 
ermelten Partheyen, ed fein nun Chriften oder Juden, 
in den abgetriebenen oder Andern reichen Silbern fo den 
Talerhalt erreichen, fur iede mr. fein, Wieneriſch gewicht 
10, ganze Taler 12 fr. In den Slotigen Pagamenten fo 
Zue der großen befchifung Zuegebrauchen. 10. gTlr. Bnd 
folgends inn den gering Haltigen biß auf 4. Tot. omb 
9. Rtt. 57 8. bezahlen, Welche Außgaben, Shnen alfo 
in Shren Raittungen passirt Werden, Sie aber fohuldig 
jein follen, Zur approbirung folcher bezahlung, von Dem 
GWardein geferttigte Verzaichnuß vber den Halt bey 
zulegen ꝛc. 


Berrichtung der Außbeuth, 


Da aud nad) Gotts gnedigen Seegen auf vnßern 
gründen die Bergfwerd Zunemben, und Zue außbeuthen 
gerathen Werden, So fole Münzmeifter vnd Gegenhand- 
fer, mit hulff vnd Zuethuen vnßerer Fürftl. Cammer, 
dahien bedacht fein vnd antreiben, Daß die Bergffilber 
Zuerechter Zeit einfomben, Bnd Zur Bermünzung gebracht, 
Damit nadı laut der 75. Jahrigen Bergkwerchs Verglei— 
dung, den Gewergfen nach Außgang Eines ieden Quars 
tals in 14. Tagen, Ihre außbeuthen, vnd diefelben an 
feinen andern Geld Alf Newgefchlagenen ganzen, halben, 
vnd Viertl Talern geraicht Werden können, 


Münz Geſellen. 


Wir geben auch vnßern Münzmeiſter Vollen gewalt, 
Schmiedtmeiſter, Münzergeſellen, vnd Jungen wie es 
deß Ambts Notturfft erfordert, an vnd abzuſezen, dieweil 
Er vmb alle gefehrte vnd Abgäng der Münz Handlung 
gegen vnß in VerandWorttung ſtehen muß ꝛc. 
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Münzer Lohn. 

Ferner bewilligen Wir daß Vnßer Miüngmeifter, vnd 
Gegenhändler, den Scymiedtmeifter vnnd Münzergefellen, 
Bon den Vnterſchiedlichen Münzfortten, Zum gewißen Müns 
zerlohn Endrichten, vud gegen Ihren Quittungen in Rait⸗ 
tung P. Außgab Einftelen follen, Alß nemblichen von 
100 mr. fchwarzen Platten auf ganze Taler 7 NRttal. 
daß thbuet » » » . . 0... 10 30 kr. 
Stem von 6 mr. En Platten, auf dreyfr. grofhen 
1 fl. oder 60 fr. bringt auf 100 mr. . 16 fl. 40 fr. 
Vnd dann vom 5 mr. fihwarzen Platten auf Einfache 
Kreuzer, Item Halbe freuzer, und Wiener Pfenniug, 
auch 1 fl. bringt auf 100 mr. . -» .» 20 fl. — fr. 
Vnd dießes Miünzerlohn alles auf die Wiener mr. vnd 
Münzgewicht Zuuerftehen, Vnd damit bemelter Schmiedt- 
meifter vnd Münzer Zu mehrern fleiß gebracht vnd anges 
trieben Werden, Die Gelder defto fauberer aufzuberaiten; 
Sp fol Ihnen von den Cyſalien, fo fih in Außzählen 
befinden, daß halbe Münzerlohn abgeraittet Werden, 
Inſonderh eit fol Münzmeifter vnd Gegenhändler die Rich— 
tigkeit halten, ond den Münzern nicht mehr hienauß ge⸗ 
ben, Alß fih Ihr Münzerlohn vnd Berdienft erjiredt, 

Gießer Zehrung. 

So viel die Jenigen Münzer, Welche daß gießen 
und Pogenhaltens iederzeit bey tag vnd nadıt Wanne 
die Notturfft erfordert, Warten müßen, bewilligeu Wir 
daß denfelben Weil ed auf andern Münzwerchen auc 
braulich Quartalihen 3 fl. Zur gießerzehrung gereicht 
Werden folle, Welche alfo vnßer Münzmeifter und Gegen- 
handler Ihnen vorrichten vnd ſolche Außgab gegen Duit- 
tung paflirt Werden follen, Ic. 

Münczer Lichtganß. 

Nach dem Wir auch Bernomben, daß von alters her 

bey dem Münzambtern, Schmittmeifter und Münzgefellen, 
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So in ſteter Arbeit bey den Münzen, fich gebrauchen 
laßen, Zue Einer Zährlichen Lichtganß, Alf ieden Gefellen 
1 Taler, und Einen Münzer Jungen Ein halben Taler, 
Zue 70 Er. gegeben Worden; fo laßen Wir es bei dems 
felben auch verbleiben, Bnd Wollen daß Unger Münz- 
meifter Ihnen Zue außgang Eine Jeden Jahre folcde 
Lichtganß gegen Duittung raichen vnd Zueftellen foll, 


Muncz Eyßen. 


Weiter fo offt vnßer gefhworner Eyßenfchneider, 
Stöd und obryßen Zue Notturft vnßerer Münz verferttis 
gen vnd Einandwortten Wird, Sp follen vnßer Münz- 
meifter und Gegenhandler diefelben von Ihme Eudpfahen, 
und mit fleiß vberfehen ob Sie recht vnd ſchicklichen vn- 
Bern beuelch nachgefchnitten, Alß dann inn Ihre Verwah- 
rung nemben auch anders vnd mehrers nicht alß Waß 
Zum Prägen deß Geldes von nöthen, Herfur geben, vnd 
gebrauchen laßen, Nach dem Prägen aber die Obereypen 
durch den Schmiedtmeifter, in einen verfperten Kaften, 
biß Zue KRunfftigen brauch aufzubehalten, befehlen, vnd 
die Verfihlagenen Anderwerts hinderlegen, und gleichsfalls 
verfchließen, auf daß damit Treulich ombgegangen, aud 
nachtheil vnd aller Falfh inn alleweg wie ſichs ge- 
bührt, Verhütet werde, Mit dem Eyßenfchneider Ichn, fo 
viel Ihme von vnßerer Sammer geordnet, von den vnter- 
ſchiedlichen Münzfortten, vnßertwegen gegen gebührenden 
fchein, raichen und Zueftelen, So Ihnen dann vor rich: 
tige Außgab erfennt, vnd pafliret werden folle, Waß auch 
dergleichen von dem Zeugfchmiedt, an Münzepfen vnd 
andern Münz Zeug genomben Wird, vnd fonft an aller 
ley beßerung vorlaufft, Daruber follen Sie Münz Ambts 
leuth Zue Außgang Eines ieden Quartals, von bemelden 
Zeugfchmiedt, Ein Orbdentliched particular verferttigen 
laßen, Vnd Ihme ſolch fein arbeit vnd beßerung bezalen, 
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doc aber Ihr fleifiges obacht haben, daß nichts vber- 
mäßiges oder Zuethewer angefchrieben Werde. 
Münczmeifterd Beyczaichen. 

Damit aud die Münzen fo inn Zeit vnßers Münze 
meifterd Verwaltung gefchlagen Werden, Erfenntlichen, 
So folle Er Hienfüro auf Jede fortt, der groben vnd 
Heinen Münzen Zue Außgangs dep Terts fein beyzaichen, 
Sonft aber die Münz-Eyßen allenthalben auf vnßern 
Rahmen und Titul, deßen Wir vnß iego gebrauchen, Vnd 
wie Er deßen ieder Zeit von vnß beuelch hatt, neben dem 
Gegenhandler jchneiden laßen. 


Münczouncoften 


Waß uun Zue fernerer Notturfft deß Muͤnzweßens 
gehörig, Alß Gieß vnd Schörff Tiegl, Item Kohln, 
Kupffer Zur befhidung, Salz, Weinftein, auch Kupffern 
Keßel, Münzs Beden, Quezſchalen, vnd andern Münz- 
Zeug, fo man Zue ederzeit bedurfftig, vnd nicht vmb⸗ 
gangen Werden fan, Daß alle foll vnßer Münzmeifter 
neben dem Gegenhandler Zeitlihen beftellen, erfauffen, 
vnd bezahlen, vnd daun Quartalichen neben den parlicu- 
lar vnd Quittungen in der Raittung furbringen, Jedoch 
daß Hierin fein vberfluß gebraucht, fondern auffs ger 
nawifte gehaußes Werde, 

Müncz Ambtleuthe befoldung vnd deputat, 

Darmit nun auch vnßer Münz Ambtleuth, Wegen 
Ihrer Verrichtung nicht onbillig mit Ordentlicher befol: 
dung vnd Andern Ambts Notturfften Berfehen fein müßen, 
Alß bewilligen wir Hiermit und Bord erfte,dem Münzmr, 
Zue Sahrl. Befold. . 2 2 2 2 2 nr fl. 

Auf Sanceley und Lichtoncoften Zue Einen Zahrlichen 
deputat . 2. 2 22. fl 
Dem Münz; Gegenhändler Zur Jahre befoldung . - fl. 
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Sp mol Banceley vnd Licht vncoften Sahıl. . . „fl. 
Dem GWardein Zur Jahrlichen befoldung . . . „fl. 
Deßgleihen Ihme neben andern Ambtögebührnußen, Zur 

Jährlichen Sanceley und Fihtged . . . . «fl. 


Melde Befoldungen und Ambts Notturfften, alfo 
vnßer Münzmeifter, vnd Gegenhandler in Shren Rait 
tungen einftellen, So Ihnen dann für richtige Außgaben 
gelegt vnd passiret Werden follen, 


Bergf vnd Andere Gölder belanget, 


Wofern nun nad Gottes gnedigen Seegen auf onßern 
Gründen ſich Gold Bergkwerch eraignen ond dauon etwaß 
vom Gold, in die VBermünzunr Einfomben folte, Die Ges 
wergken, aud) eined gewißen Fauffs und bezahlung Ber: 
fichert, fein mögen, Bnd Wir fo viel vernemben, daß auf 
den Kayß. Münz Ambtern fur die Präger mr. 70 Dus 
caten bezalet Worden, ſo auf die Wiener mr. 70 Ducaten 
138 k. betreffen thuet, Vnd Wollen daß vnßer Münz- 
meifter, vnd Gegenhändler, von Ihnen Gewergfen, Shre 
erbaweten Golder, nad deß Gwardeins Probenzettel, 
an bemelden Wienerifhen Gewicht, Endpfangen, Bnd 
Waß folhe an der fein vnd ernanter hezalung auftra- 
gen, den Gewergfen Zue gueter grnüge, mit Nemgemünzs 
ten Ducaten verrichten, Nach dem aber auch vnß die Ge- 
wergfen von folhen Berg Göldern, den gebührlichen 
Zehend Zue reichen fehuldig, Höchſtgedachte Kayß. Mait. 
aber an Stadt folches Zehends alß auf daß Vngeſchie— 
dene Rohe Gold, von Einem Loth, mehr nicht al 6 wor. 
abziehen laßen, Vnd aber feider der Ducaten, Inn Höhern 
Werth geftiegen, Welches die Gewergken alß einen Zue- 
trag Zugenießen haben, So Wollen Wir daß fur folchen 
vnß gebührenden Zehend von ieden Lot Rohen Gold 20 Fr. 
Sunenbehalten, Endgegen wir aber dem ſchaid vnd Zim- 
metcoften auf vnß nemben, vnd die Gewergfen deßelben 


verfjhonen wollen, SHiernad dann vnßer Münzmeifter 
vnd Gegenhandler ſich Zurichten, haben Werden, Da aber 
außer der Bergfgölder von andern Partheyen, es ſey 
Shriften oder Juden von ſchaid vnd Zimentirten Göldern, 
oder leidyten Ducaten etwaß. einfomben möchte, So fjolle 
vnßer Münzmeifter und Gegenhändler, vdiefelben in, die 
Vermünzung annemben, doch aber Ihr fleißiges aufmerg— 
ken haben, daß Solche Golder, in den rechten Ducaten 
halt, beſtehen, Wie dan ſonderlich die Zimentgölder durch 
den Gwardein Probirt, vnd nach deßen angeben, Wann 
Sie Zugering befunden, Ihnen Partheyen neben abziehung 
deß Ziments vnd Münzeoſtens mehrers nicht bezahle, Alß 
Waß dem halt nach die außraittung geben Wird, vnd 
ſolle von einem ieden Ducaten, darmit ſich niemand Zu— 
beſchwere Vrſach, für den Münzcoſten mehrers nicht alß 
14 fr vnd für daß Zimentirlohn, wo es von nöthen auch 
nicht mehr alß 14 f. geraittet vnd genomben erden, 
Snfonderheit aber ſollen vnßere Münz Ambtleuth, in ans 
nembung der leichten Ducaten , die vorfichtigkeit gebrau— 
chen, vnd diejelben aufglüen, und Waß fih ſchwarz vnd 
vntauglich befindet Zuuerhüttung mangels am halt auß— 
fchießen vnd nicht annemben, 


Außmünczung deß Goldes. 


Vnd damit auß vnßerm Münz Ambt die Ducaten 
nicht allein an dem Korn, fondern aud; am fchrott der 
Reichs Ordnung nad, defto richtiger beftehen mögen, 
So follen vnßere Münz Ambtleuth in dem benemben, nicht 
mehr Zuetrag der ſcheer erfolgen laßen, Alß daß der 
Abgang im gießen, und Waß Zue raihung ber Prob- 
grofchen, von nothen erhalten Werde, Dem Scmiedt- 
meifter aber, fur dem Abgang auf der Schmiedten, ans 
ftadt eines VBorgewichtd, von ieder mr. Ducaten Gold, 
2 fr. reihen, vnd in Raittung P. Außgab einjtellen. 
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Abführung der Raittung. 


Lezlicher fo follen and, unger Münzmeifter vnd Ge: 
genhändler Zuerhaltung gueter Ambtsrichtigfeit, nach Auß, 
gang Eines Jeden Quartals, in Vier wochen Ihre Rair 
tungen, neben allen Zugehörigen Probationen vber Ein 
namb⸗ und Außgab, in onfer Fürftl. Sammer, vbergeben 
die gefchafftee Münznuzung aber, ungern Rentmeifter, Ge 
gen geferttigten fchein, abführen, Ste auch allein in dießer 
Instruction gemelden Articuln vnd Puncteu aufs Trew⸗ 
lichſte nachkomben, und darwider nichts handeln, fondern 
Sederzeit vnßerm beften Nuz vnd fromben, bedenden, Da 
gegen allen Schaden und Nachteil Warnen vnd Abftellen 
Vnd in allen an Ihrer Trew vnd möglichen fleiß nichts 
erwindten laßen, Da auch außer dießer vnßerer Instruc- 
tion Ihnen Waß bedendlic; oder ſchweres Vorkomben, 
möchte, fo follen Sie ſolches vnßerer Fürftl. Sammer Da; 
bien Sie nach und Shren respect vnd auffehen haben 
folleun , gelangen laßen, Vnd von bannen billige Hülff 
vnd ſchuz Zugewartten haben, An dießen allen Sie dann 
Vnßern gnedigen Willen und Meinung Vollbringen, ꝛc. 
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Beilage D. 
Alter Katalog der prager Univerſitäts— 
Bibliothek. 


Die erfte Grundlage der prager Univerjitäts-Biblio- 
thef bei ihrer Stiftung 1348 mag die Zahl von 35 Bäns 
den nicht überftiegen haben; denn erft 1370, nach dem 
Tode des wyſſehrader Decand Wilhelm, hat Kaifer Karl 
die Gelegenheit benüßt die Univerfität mit Büchern zu 
verfehen. Er Faufte die von diefem Prälaten zu Avignon 
und anderwärtd gefammelten theologifchen, juridifchen und 
die freien Künfte und andere Wiffenfchaften enthaltenden 
Werke in 114 Bänden um die Summe von hundert Marf 
und fchenfte fie feinem Collegium *). Im böhmiſchen Mus 
ſeum befindet fich ein auf beiden Seiten befchriebencd 
Dlatt Pergamen mit der alten Auffchrift Registrum libro- 


*) Eodem tempore (1370) Dominus Imperator multum affectus 
studium generale, et studenten in Praga, comparauit pro C. 
marcis centum et XIIII. volamina librorum sacrae Theologiae 
et Juris canonici, ac alıarum artium liberalium, qui libri fue- 
tant venerandae memoriae Domini Wilhelmi, Decani Wisse- 
gradensis, hoc anno defuncti, quos idem in Auinione, ot 
in aliis dinersis mundi partibus comportauerat, Et illos libros 
donauit Duminus Imperator pro collegio studentium in Praga. 
Et dilatatum est ipsum studium et diuulgatum in omnibus 

_ partibus et terris adiacentibus eo , quod Imperator diligeret 


eos, et specialibus fauoribus eosdem prosequeretur, 
5 
« 
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rum und einer nenern Index librorum Collegij Carolini 
welches 192 Codices enthält, und aus der Zeit 1370 zu 
feyn fcheint; denn zieht man obige 35 Volumina und die 
43 mittelft Sommenten etwas fpäter beigejchriebenen Ti— 
teln, die wir bier mit Gurfivfchrift geben ab, jo kommt 
die obige Zahl 114 ziemlich herand. Das einzige Wort 
Dividendarium ift zweifelhaft ob es fo gelefen werden 
fol. 


6 


Registirum librorum Colegii 
Carolini. 


Aus einem gleichzeitigen Pergamentblatt, aufbewahrt im 
böhm. Mufeum. 


Ordo primus. Biblia solemnis. Biblia parua, 
Ordo primus. Biblia solempnis /s Biblia parua 9 
Genesis et exodus cum glosa. Psalterium glosatum 
Gen et exodus cu glosa ‘/ Psalterium glosatu 
maius, Psalterium glosatunı minus. Quatuor Ewangelia 

— — en . 
maius/. Psalteriu glosatu min? ‚/, Quatuor Ewngelia 
cum glosa. Lucas et Marcus glosati.  Fpistolae 
cu glosas A Lucas z marcus glosati 5 A epte 
Paulı cum glosa. Ewangelium Johannis glosatum. ‚Soliloquia Au- 
pauli cu glo. — Ewang”: Joh, glo'“ — Soliloqu aug 
gustini cum alijs. Libri Dyonisij et Postilla super Cantica, 


cu aö* — Libri dyonisy ct postilla sup Cantıca. 


Ordo 2ns 'Scolastica historia. Moralia Lirae super 
Ordo 2° Scolastica historia ./s Moralia lire suP 


bibliam. Omeliae Origenis super vetus testamentum. 


A 
bibliam ‚/, Omel .origenis sup vet’ testametu ././ 
5* 


68 


Omeliae Origenis Ruffi. Omeliae Gregorii super Ewangelia offi- 
A omet orgenis ruffi. Omel gregori) sr Ewn ofi- 
ciorum missae. Omeliac Crisostomi super Matheum 
cioY misse */- Omel. Crisostomi sup matheu ‚/, 
Expositio Crisostomi super Matheum. Omeliae Gregori) 
Expeico crisostomi sup matheu -/ Omel. ggorij 
super Ezechielem. Lira super 4 Ewangelia. Lira de differentia 
sup Ezechielen -* Lira sup 2.ewan /, Lira de dria 
nostrae translationis et hebrayce cum alijs, Libellus contra 


nn — — u n 
nre tnslaconis z hebravce cu alijs /./ Libellus 9. 
Judeum, 
tudeum. 


Ordo 3. Textus sententiarum. Libri sancti Augnustini 
Ordo 3% Textüs sniay, -/. Libri scı Augustini 
et Ausmelmi in rubro, Item sancti Augustini et Anshelmi 
z Ansmelmi in rubro ./, Ite sci augri et anshelmi 
in virıdi, Augustinus super Genesin. Milleloquiuns Augastini. 
in viridi ‚, Aug sup gen ./. Milleloquium auge 8, 
Moralia Gregorii cum tabula. Tabula super moralia. 
Moralia ggorij cum tabula ‚/, Tabula snp moralia ,‚/, 
Registrum Gregorii. Apologeticus Gregori). Gregori} Naza- 
Registru gregorij ./, Apologeticus g8- gg. nazan- 
nieni. Hugo de sacramentis. F.pistolae Jeronymi ad Augustioum. 
zeni „/, Hugo desacmetis /, Eple Jeonimi ad aug" 
Prima pars Thomae Bracbardyn. ‚Secunda pars summae eius.dem. 
P* ps the“ bracbardyn/‘* Sj°- ps su® eiusdem. 
Ordo 4uws. Morale reductoriam. Tabula super 
Ordo 4% Morale reductoriu ./, Tabula sup 


morale reductorium, Sermones Leonis et aliorum. 


morale reductoriu „, Sermones Leonis z alioy ./. 
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Tractatus seu sermones —— super Cantiea. Super 
Tractat? seu sermoes Bnhardi suP Cantica ,, Sup 
cantica cum sermonihus Gilberti. Bernhardus ad Au- 
cantica cu sjmoib3 gilberti /, Bernhard? ad au- 
genium papam. Libri Cipriani episeopi cartaginensis. Li- 
Libri cipriani epi cartaginen /, Li- 


geniu ppm * 


‚12. 
/ 


ber sententiarum Ysidori. Libellus sermonum: Item liber 
ber snia ysidori /, Libellus sermonum /, Itliber 
sermonum diversorum, Sermones Jduminicales fratris Petri 
sermonu diuerso4 Sermoes doicales fris Petri 


de Palude. Judicium fratris Petri contra Magistrum Johaunem, 


depalude Judicin fris pet 9t Mg”: iohem. 


Ordo 5us. Katholican . Mammotrectus . Pas- ) 
Ordo 5” Katholicon /, Mamotrectus Pas- 
sionale sanctorum . Distinciiones Mauricij. Item di- 

sionale scoY ,, Distinctoes mauricij ‚, Item di- 


stincliones Mauricij . Manipulus florum . Communelo- 


sticcoes mauricij ‚/, Manipulus flog /, Comuelo- 
quium . Tractatus de declaratione dictionum et dictorum 1. 
quium -, Tractat” de declaciove dictionu z deo% 
ditficilium apud theologos . Summa Bonaventarae. 
difficiliu ap“ theologos Suma Bonauentue * 
Speculum sanctorum . Libri Palladij cum alijs. 


Speculum sco% „, Libri palladij cum alijs ‚, 


Ordo 6us Primus liber Summae sancti Thomae. Prima 


Ordo 6? Pm° liber Sume sci Thome /.) Prima 


secundae sancti Thomae. Secunda secundae sancti Thomae. Ter- 


scde sci thome y, Sceda sj* sci tho* ,/, Tertia 
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tia pars summae saneti Thomae. Thomas abreviatus super sam - 
Ps sume sci thome ,/, Thomas abreuiat? sup snias 
mas. Libri Richardi die sancto Victore etc. Quotlibet 
/, Libri Richardi de sco victore ze, /y, Quotlibs 
Magistri Heynrici de Gmudano. Quintum qpnotlibet Goflredi 
Mgrı heyn» d’ gmudano ‚/, Qntum quotlibs goffredi 
de fontibus. Tractatas de Culpa et gracia Johannis 
de fontib3 ‚/, Tractat? de Culpa et gracia Johis 
de Cambaco, Tullius de senectute et amicicia. Trac- 
de cambaco ,, Tulius de sentute z älcilia „ Trac- 
tatus de symonia claustralium. Johannis Culmensis episcopi 
tat® de symoia claustralium /, Johis Culmen eps 
de quatuor virtutibus cardinalibus. Liber Richardi et Augustini 
de qtuor virtub3 cardi3®" Zib’ Richardi z Aug de 
de verbo domin. 
verb, dnı, 
Ordo Tas. Primus liber Vincencij historiarum. Secundus 
Ordo, 7% P® liber Vincecij hystorad y Sy 
Vincencij. Tereius Viacencij. Quartus Vincencij. Jose- 
Vincecij /, Terti® vincencij ‚/, Ortus vincencij /. Jose- 
phus antiquitatum, Liber tertiusdecimus Josephi, Jo- 
phus atiquitatu ./, Liber tertiusdeeim® iosephi ./, Jo- 
sephus de bello iadaico. Cronica Boemorum, Hi- 
sephus de bello iudaico ‚/, Cronica boemo% ,/, Hy- 
storia Jerosolimitana abreviata, Cronica Sighardi. 
storia Jeosolis, abreuiata y, Cronica sighardi ,/, 
Historia tripartita. De bello troiano. Isidorus 


Hystoria triptita „/, Debello troiano „, Ysidor” 
ethymologiarum, 


ethymologiat, 
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Ordo 8w. Legenda laudis sanetae Mariae, 
Ordo 8%” Legenda laudis sancte marie ,/ 
Psalterium de passione domini paruum. 
Psalterium de passione dni puum ,/, 
Prima summae sancti Thomae, Thomas super secundam senten- 
Pe sume sti cho Thos sup 2” sniad ./. 
tiarum. Durandus super secundam sententiarum. Scriptum Magi- 
Durand? sup 2” sniy ./. Seriptu M. Heynri de em- 


stri Heinrici de Embek super sententias cum quaestionibus. Versus 


bek sup snias cam questioibs . Versus sn, /. Tabula 


sentenliarum. Tabula LI sententiarum, Postilla super Job. Libr; 


li „ni, /. Postilla sup Job f. Libri Auselmi ./. mond- 
Anselmi seu Monologion. Prosologion cum alijs. Concorduntiae 
legten . po" cu alıjs ./. Concordane biblie et decreti 
bibliae et decreti cum alijs. Breviloquium, flores derter um Jug.eic 
ca alıjs J. Breuilogu ./ fleres docto} ds 26. 
Epistolae Cassiodori ia papiro. Legenda sancti 

Eple cassioderi in papiro ./, Legenda sancti 
Francisei in papiro. " 
francisci in papiro ,/, 

Ordo 9es Formularius literarum papae. Petrus de 

Ordo, 9° Formularius Ira ppe y. Petrus de 

Vineis. Richardus de Posis. Liber conlineus co- 
Vineis ./. Richardus de posis „/, Liber 9tinens co- 

pias privilegiorum de coronatione regum. Novus 
pias priuilegio de coronacione regum ‚, Nouus 
formularius poenitentiariae papae. Responsiones fratris Johannis 
formulari ® pnirie ppe /, Rosiones fris Johis 9 
contra Johannem de Pruzet et dielamiua tribuni etc. Mammo- 


Johen de pruzet et dietamina tribni etc, Mame- 
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14, 


12 


rectus, Aurelius super primam sententiarum. Scriptum super Job, 
trect” Aureli? sup pr sniay, son" sup iob gcordancie 
Concordantiae biblıae. ‚Seriptum in libros sapientiales. Recommen- 
biblie — libros sapie'“ — — Agri h. ebek, 
dationes Magistri H. Embek. Dividendarium ? domini? Magistri 
Dridd du Mei Johis belis quoes X'sn‘ clekok, Ile 
Johannis Braclis. Quuestiones2. sententiar. cum gloza ycomenica. 


quoeg Zisnyy, cu gloza yco“- 


Item Biblia domini Archiepiscopi in qua legitur ad men- 
_ .. F 
Item Biblia dni Archiepi in qua legı ad men- 
sam magistrorum collegiatorum. 


sam magistroA collegiato. 


\ 
| 14. 
/ 
Primus ordo. Decretum selempne. Lectura 
Pm° ordo /, Decretu solempne “, Lcura 
archidiaconi super decretis. Quaedam antiqua lectura 
Archidiaconi sup decret» %, Quedam antiq leura 
super decretum. Lectura primenallis super decretis. 
suP decretum Léura p’menallis sup decret» Ah\og, 
Secuuda pars novellae super decretalibus. 
Decretales y. Scda ps nouelle sup decretalib3 >/, 
Sextus liber decretalium. Item sextus decretalium. 
Sextus liber dec'taliu /, Item sext? decretaliu ‘/. 
Lectura archidiaconi super sextum. Clementinae, 


Leura Archidyaconi sr sex” %, Clemetine 


2us ordo. Nouellae super sextum. Item 
.2°. ordo, Nouella sup sex” Clemetine ‚. Item 0 
Clementinae. Lectura Pauli super Clementinis. Lectura 


Clemetine „. Leura pauli sup olemetinis.. Lcura 
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Dini super regulas juris. Tituli legum. Lectura Divi 
dini sup regulas iuris . . tytuli legu z Icura dini 

super regulas iuris etc. Codex. Instituta, Antiqua 
sr re iur. etc... . Codex . . Instituta . . Antiqua . 

eompilatio decretalium. Antiqua lectura decreti cum 
compilacio decretaliu .. Antiqua lcura decreti cu 
institutis. | 


institulis. 


| 1 
Zus ordo. Lectura Innocenuj. Summa Hostiensis. 
7 


.3°, ordo Lectura innocencij..Suma hostien.. 
Speculum indiciale. Repertorium Wilhelmi Durandi., 
Speculu iudiciale. . Reportatoriu Wilhel Duradi.. . 

Extraguagantes Bonifacij octaui et Johannis 22%, 
Extrauagantes Bonifacij octaui z Johjs. 224° .. 


Liber conciliorum. Jtem liber conciliorum. 


Lib’ conciliog . . Item lıbs 9cilior. .. 


4us ordo, Summa Bartholomaei Pisana. Jerony- \ 
— 7 
4° ordo Suma Bartholomei pysana .. Jeoni- 


mianum Johannis Andreae. Tabula decreti et Jdecreta- 
mianu Joh andree . , Tabula decreti et decreta- 
liam. Summa Goffredi. Item Summa Goflredi et quae- 
lium. . Suma goffredi... Ite suma goffredi z que- =. 

stiones Bartholomaei Brixiensis simul in vno. Summa 
stiones bartholomei brixien simul in vno., Suma 
Raymundi. Liber poenitentiarius cum alijs quinque. Tabula 
raymdi ... Lib pniarius cu abe. anap /. . Tabula 
decreti et decretalium cum lecturis aliorum, Lectura abbatis 


decreti et decretaliu cu lcuris alio#.. . Lcura abbatis 
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et ordo iudieiarius Acgydij cam alijs. Lectaura Petri 
et ordo Judiciarius egidij eu alijs . .. Lcura petri 
Sampsonis cum apparatua super Gum, 1. 
sampsonis . . cu apparatu sup 6”. | 
Sus orlo. Senecea epistolarum cum alijs textibus. Seneca \ 
5°. ordo. Seneca eplaf cu alijstextib3 . . Seneca 
tabulatus secundum ordinem alphabeii eum expositione. 
tabulatus scdm ordine alphabeti cu expone . . 
Expositio super libris Senecae tabulatis. Seneca 
Exposicio sup libris senece tabulat® . Seneca 
tabulatus secundum ordinem alphabeti. Seneca 
tabulat? secundum ordinem alphabeti . . Seneca 
paruus. Epistolae Senecae. Excerpta epistolarum 12. 
paruus ... Epistole senece . . Excerpta Epfar‘ 
Senecae. Seneca. Liber de nupcijs phulologiae cum alıjs. 
senece ’/. Seneca °/. Liber de nupcijs philologie cu aüe 
Alanus de planetu naturac. .Secreta secrelorum Artstotelis 
Alan’ De planctu ne */,. Scoreta secretoY arks 
cum alijs. . Occultus phagifacetus cum alijs. 
cu alijs -/. Occultus phagifucetus cum alijs */. 
13 


Gus ordo. Valerius maximus cum glosa. Vale- 
6°. ordo Valerius maximꝰ cu glosa ,. Vale- 
rius maximus et Boetius de consolacione. Exposicio 
rius maxim? et boe? de consolacione/. . Exposicio 
diuersi Boecij. Vegecius de re militari et Cro- 
diuersi boetij . . Vegecius de re militari et Cro- . 
nica martiniana. Macrobius de sompno Cipionis. 
nica martiniana .. Macrobius de sompno cipionis. , 
Salustius. Ovidius metamorfoses. Ovidius de 


Salustius „ %. Ouidi? methamorfos “. Ouidius de 
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remedüs cum aljs. Pulpanista Bernardi cum alis, Auianus.. 
remedijs cu alıjs + Palpanista bndi cu air. *ı. Aucan? 
Expositio Oracıj. Gloza super poetriam et Antielaudianum, 13. 
/. Expo eracıj. Gloza sup poetriam z anticlaudianu .. 
Proverbia poetarum. 

cPübia pocta‘. 


Tus ordo. Liber de proprietatibus rerum. Textus 


S 
7°,ordo. Liber de ppetatib3 rerun .. Textus 


de animalibus. Compilacio de libris naturalibus Aristotelis 


de animalibus.. Compilatio de libris nalibus art 
et aliorum philosophorum, Liber medicinalis qui incipit me- 
et alior ph’oY.. Liber medicinalis qui incip‘ me- 6. 
dicina confortat contra morbos. Radulphus super 
dicina confortat 9t morbos . . Radulphus sup 
Anticlaudiano et Meiheorum cum alijs. Antiqua 
anticlaudiano et Metheo' cum alijs . . Antig. 
wranslacio mechanicae et alij textus Aristotelis. De sculpturis 
tnslacio mecha*. z alij texꝰ ar#®.. De sculpturis 
lapidum et alia, 
lapidum et alia, . 


Bus ordo. Super sex libris physicorum Aristotelis. Burley 

.8°. ordo. Sup sex libris phi” ar». . Burley 
super polliticorum in papiris. Loyca Otkani in papiro. 
sup pollitico} in papir. ..Loyca otkani in papiro 
Dialogus Albini Magistri et Karoli de arte Rethorica. Noua 
Dyalogus Albini Mgrı et Karoli de arte Rethoica »/, Noua 
loyca Aristotelis. Quadriuium Boecij. Quaestiones diversae in 


Loyca arls Ouadruum Boetü :/, Questives diuse in 


76 


artilus et theologia. (Juaestiones et problemuta de animalibus. 
artib3 et theologia */, Quoe⸗ z cpblenmata librol de atib. 
Expositiones et quaestiones ‚paruorum natura-lum cum er 
Expoes z quoes puor naliu cu aljs *. 


9. 


methamorphoseos. Speculum stultorum, Glosa super Rethoricam 
Methamorpho» . .specim stultog . Glo sr Rıthe'ica 
Aristotelis. ‘Thomas super polliticorum. Textus polliticorum 
ar“ , Thmassup polliticog... Textus pollitico#.. 
Thomas super Eıhicorum cum alijs. Ethicorum. Quaessionis } 
Thomas sup Ethico% cu alijs .. Ethico%. . Quoes 
ethicorum quinque librorum in papiris. Pars de textu ethi- 
ethi⸗ gngs libro% in papir .. Pars de textu ethi- 
corum in papiro. 


us ordo. De imaginibus deorum ei super fabulis 
9° ordo. De ymaginib3 deoy z sup J 


co% in papiro .. 
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we 


I.. 
Vortrag 


des Geſchaͤftsleiters 
Joſeph Grafen von Moſtitz. 


Meine Herren! 


Mit der heutigen Generalverſammlung ſchließt der 
dritte Cyclus von ſechs Jahren ſeit der erſten Conſtitui⸗ 
rung unſerer Geſellſchaft. Solche in dem inneren Orga⸗ 
nismus der Geſellſchaft ſelbſt begründete Zeitabſchnitte 
ſcheinen vorzugsweiſe geeignet, Rückblicke auf das bisher 
Erlangte und Geleiſtete zu richten, uns ſelbſt Rechen— 
ſchaft abzulegen, wie weit wir dem vorgeſetzten Ziele uns 
genähert haben, auf welche Weiſe die uns dargebotenen 
Hilfsmittel benützt und verwendet wurden, welche einzel 
nen Zweige unferer Anftalt im Verlaufe diefer Zeit ſich 
zu einer größeren Vollkommenheit herangebildet haben, 
welche andere noch zurüdgeblieben find. Bevor ich daher 
zu dem eigentlichen Gefchäftsberichte für das verfloffene 
Sahr übergehe, fey es erlaubt, die Gefammtheit der Er- 
gebniffe der früheren Jahre in Kürze hier namhaft zu 
machen, und Das, was und bie Erfahrung - die Vers 
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hältniffe zur Kenntniß gebracht hat, welche den Zwed 
unferes Vereins begünftigten, welche fi gegentheilig den 
Fortichritten feiner Anftalt hemmend entgegenftellten, zu 
beleuchten. Diefe Betrachtung wird und auf die Mittel 
aufmerffam machen, durch welche die fich ergebenden Hem— 
mungen zu befeitigen feyn dürften; fie wird und zeigen, 
in wie weit die hiezu nöthigen Kräfte im Bereiche unfe 
rer Gefellfchaft felbft ausfindig zu machen find, in wie 
weit fie außerhalb verfelben aufgeſucht und in Anſpruch 
genommen werden follen. 

Der $. 3 der allerhöchſt fanctionirten Statuten unfe 
rer Gefellfchaft bezeichnet ald ihren Hauptzwed das Sams 
meln, Ordnen, Aufftelen von Kunſtſchätzen, Naturproduk 
ten und Denfmalen früherer und gegenwärtiger Zeit in 
fchielichen und geräumigen Xofalen, um fie der Mitwelt 
zum nußbringenden Gebrauche darzubieten, fie für die Hach⸗ 
welt aufzubewahren, und auf ſolche Weiſe dieſe Samm— 
lungen für fortwährende Zeiten zu einem Hilfsmittel für 
Förderung: der Induſtrie, der Künfte und Wiſſenſchaften 
im Baterlande auszubilden. Im 20. $. find diefe Samm⸗ 
Iungen ihrer Art nad) näher. bezeichnet. 

Der Natur und der ganzen Organifation unferer Ge 
feltfchaft zu Folge fonnte das Zuftandebringen von Samm⸗ 
lungen, wie fie durch ihren. vorgefeßten Zweck bezeichnet 
werden, nur durch das gemeinfchaftliche Zufammenwirfen 
nicht nur der Mitglieder des Vereines, fondern aller Ge 
bildeten unferer Nation gefördert werden, da uns Geld 
mittel, fonft für alle folche Zwede unentbehrlich, durch— 
aus nicht zu Gebote ftanden. Wenn das Dafeyn eined 
folhen gemeinfchaftlihen Zufammenwirfens als der Prüf 
ftein betrachtet werden kann, ob unfer Verein und fen 
Zweck wirklich ein zeitgemäßer, den Bedürfniffen und dem 
erreichten Bildungszuftande unferer Nation entfprechender 
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ſey: fo fonnen wir nicht nur mit Beruhigung, — wir können 
mit einer Art von Hochgefühl und Stolz auf das zurüd- 
bliden, was in diefer Beziehung geleiftet worden ift. 
Zahlreiche Mnterialbeiträge aller. Art, ſowohl ganze, zum 
Theil höchſt anfehnfiche und werthuolle Sammlungen, zum 
Theil Eleinere Partien und einzelne Stüde wurden, ſo⸗ 
wohl gleich bei der Gründung des Muſeums ald im Ber- 
laufe feiner feitherigen Dauer, ald freiwillige Gaben und 
Opfer der umeigennügigften Baterlandsliebe dargebradt. 
Sn dankbarer Erinnerung bleibt daher auch für fortwäh- 
rende Zeiten in unferem Gedenkbuche und in der Ger 
fchichte unferes Inftitutes verzeichnet, was die zahlreichen 
Freunde der hiftorifchen und der Naturwiffenfchaften für 
deren Begründung und Verbreitung in unferm Bater- 
fande, fowohl im Großen als im Einzelnen, dem mit ih- 
ren’ eblen Gefühlen im Einflange ftehenden Zwecke unferes 
Inſtitutes großmüthig gewidmet haben. Durch diefe Opfer 
erfreut fih die Mehrzahl unferer Sammlungen, fowohl 
der von Naturalien ald der literärifchen und hifloriogra- 
‚phifchen, eines nicht nur der furzen Dauer und den Zweden 
unferer Gefellfchaft angemefjenen, fondern fogar im Vergleiche 
zu den Kräften, durch welche fie zu Stande gebradjt wur⸗ 
den, eines glänzenden Zuftandee Wir wollen hier das 
Einzelne ihres gegenwärtigen Standes nicht näher bes 
zeichnen: ihr allmäliger Anwachs und ihre Vervollkomm⸗ 
nung in Beziehung auf ihre Anordnung und Aufftellung 
find ohnedies in den jährlichen Gefchäftsberichten enthalten, 
welche in den Verhandlungen. der Gefellichaft‘ abgedruckt, 
und als fortlaufende Gefcdjichte der Entwidlung und Aus: 
bildung unferer Anftalt zu betrachten find; wir fünnen im 
Allgemeinen mit Beruhigung. darauf hindeuten, daß fie 
fi, den Beifall der gelehrten Mitwelt des Ins und Auss 
fandes erworben haben, daß fie die Prüfungen der im 
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Sahre 1837 in Prag verfammelten Naturforfcher rühm⸗ 
lich beftanden haben, und fich fortwährend der Aufmerk- 
famfeit der gelehrten und gebildeten Fremden, welche uns 
fere Hauptſtadt befuchen, erfreuen. Andere der Sammlun⸗ 
gen, welche nad) dem Zwecke unjeres Vereines in ben Bes 
reich unferes Mufeums gehören, indbefondere die Samm⸗ 
lungen von vaterländifchen Urfunden, und die von Ab⸗ 
fchriften und Zeichnungen aller im Lande befindlichen Denk⸗ 
male, Inſchriften u. ſ. w. laſſen dagegen noch viel zu 
wuͤnſchen übrig. Der Grund, weshalb diefe bisher nicht 
gleiche Fortfchritte wie die übrigen machten, liegt wohl 
zum Theil darin, daß fich dergleichen hiftorifhe Akten⸗ 
ftüde größtentheild im Berborgenen halten, ja daß ihr 
Vorhandenſeyn meift nicht einmal befannt ift; daß Denk 
male, ferner ald unbewegliche Gegenftände an den Ort, 
für welchen fie errichtet wurden, gebunden, ihr Werth in 
hiſtoriſcher oder artiftifcher Hinſi cht aber theils nicht über⸗ 
all erkannt wird, theils aber auch nicht allenthalben die 
Hilfsmittel zu ihrer Copirung vorhanden ſind. Um auch 
dieſe Sammlungen in einen erwünfchten Zuſtand von Voll⸗ 
ftändigfeit zu bringen, und fie ihren Zwecken ald Belege 
für vaterländifche Gefchichtsforfchung zu dienen, entfprechend 
einrichten zu fünnen, wird es nöthig feyn, andere Kräfte, 
als die, welche der Gefellfchaft bis jet zu Gebote ftans 
den, zu Hilfe zu rufen. Die Sammlung von Manufaktur; 
Erzeugniffen, Kunftwerfen und Erfindungen, fo wie von 
Modellen, ift, wie fchon öfters angezeigt wurde, deshalb 
nicht ferner berüdfichtiget worden, weil fich mittlerweile 
ein neuer Verein gebildet hat, deffen Streben hauptſäch⸗ 
lich; und ausfchließlich durch die Belebung der vaterlän- 
difchen Induſtrie bezeichnet wird, und zu deſſen Zweden 
vorzugsweife die Anlegung ber. in in Gebiet einſchla⸗ 
genden Sammlungen gehört. 


7 


Blicken wir auf das zurüd, was die Sammlungen 
ded Mufeums für die Wiffenfchaften zu Tage gefördert 
haben, und zwar was im Allgemeinen durch unfere Ans 
ftalt für Vermehrung und Ausbreitung der Naturs und 
Landeskunde ſowohl ald für Belebung der Nativnallitera- 
tur geleiftet worden ift, fo finden wir nicht minder Grund 
zur Beruhigung. Wir dürfen, ohne in Unbefcheidenheit 
zu verfallen, mit Zufriedenheit auf das zurückblicken, was 
als wiſſenſchaftliches Produft theils unmittelbar, theils 
mittelbar von unferer Anftalt ausgegangen if. Mehre 
wichtige, zum Theil Prachtwerfe über fpecielle Zmeige 
der: Raturwiffenfchaften, verbanfen zunaͤchſt unferem Inſti⸗ 
tute ihr Dafeyn. Die in den alljährlich erfchienenen Ber: 
handlungen unferer Geſellſchaft, fo. wie in den Zeitfchrif- 
ten, welche das Mufeum herausgab und in böhmifcher 
Sprache noch herausgibt, enthaltenen Abhandlungen, Auf- 
fäße und Notizen literärifchen, hiftsrifchen und naturmif- 
ſenſchaftlichen SInhaltes, die in Sommerd Topographie 
und in einigen andern Schriftenfammlungen niedergelegten 
Refultate der vom Mufeum ausgegangenen naturwiffen- 
fhaftlihen Forfchungen find unvermwerfliche Zeugen unfes 
rer dauernden Thätigkeit. Es darf hier wohl angeführt 
werben, daß durch jene Forfchungen nicht nur bie Vers 
mehrung der Kenntniß der vaterländifchen Naturprodufte 
überhaupt, fondern aud; mandyer wirkliche materielle Nu— 
gen für unfer Vaterland durch fie gefördert wurde. Es 
gilt dies vorzüglich von den Produften des Mineralrei- 
ches, deren Mannigfaltigfeit und eigenthümliche Verhält— 
niffe in unferem Vaterlande mit Recht die befondere Aufs 
merkſamkeit des Mufeums ftets in Anfpruch nahm. Dies 
fer miffenfchaftlihen Thätigfeit, die das Mufeum an—⸗ 
geregt und bisher verfolgt hat, verdanket wohl unfere 
Anftalt zunächft jenen vortheilhaften Ruf, den fie nicht 


nur im Inlande, fondern auch im gebildeten Auslande 
errungen hat. Ihr verbanfen wir es, daß Se. kaiſ. Hu 
heit, ver allverehrte Erzherzog Johann, der hohe Stif- 
ter und NAusftatter eines der. erftien Mufeen im unferer 
Monarchie, welches durch feinen Zwed und feine Einrich⸗ 
tung unferer Anftalt ald Borbifd diente, fo wie zwei 
fremde Monarchen, welche gegenwärtig als erhabene Ken 
ner und Befchüger der Naturwiffenfchaften auf zwei euro 
päifchen Königsthronen herrfchen, unfere Gefelfchaft mit 
ber Annahme der Diplome ald Ehrenmitglieder begnadig- 
ten; daß ferner viele der berühnteften Gelehrten Eure 
pa's im Gebiete der Naturkunde, fo wie viele andere 
durch ihre Stellung und ihren Charakter ausgezeichnete 
Männer ebenfalls zur Zahl unferer Ehrenmitglieder ge 
hören, und die meiften derfelben ihre Mitwirkung and 
thätig durch Gefchenfe von Werken und anderen Gegen 
fländen, oder durch Theilnahme an unferen Arbeiten be 
wiefen haben. 

Was andererfeitd der befondere Zweig unferer Ge 
ſellſchaft, — das aus ihrer Mitte im Jahre 1830 her 
vorgegangene Comitẽ zur wiffenfchaftlichen Pflege der va— 
terländifchen Sprache und Literatur in feiner Sphäre 
Rühmlicdyes, wir dürfen jagen wahrhaft Großes bisher 
geleiftet hat, auf welche Weife die zur Erreichung feines 
edlen Zieles nöthigen Mittel gefchaffen, wie zweckmäßig 
fie verwendet werden, ift Ihnen, meine Herren, ebenfalld 
bereits befannt. Es verdient unfere dankbare Anerfen: 
nung, daß durch den beharrlichen Eifer ded Comité's bie 
Liebe zur Nationalliteratur einen neuen Auffchwung er 
hielt. Möge denn diefer Geift wiffenfchaftlicher Thätigfeit, 
an deffen Anregung wailand unferm Präfidenten, dem unver: 
geplichen Grafen Kafpar Sternberg, ein fo bedeutender 
Antheil gebührt, fich fortwährend bei der Anftalt erhalten. 
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Weniger erfreulich find die Ergebniffe der Wirkſam⸗ 
feit unferer Anftalt, wenn wir auf das zurüdbliden, was 
bezüglich der Benützung der Sammlungen für Zwede der 
allgemeinen Belehrung und des öffentlichen Unterrichtes 
gejchehen ift. Wenn aud; das, was ald Frucht der literas 
rifhen Thätigfeit unferesd Vereines vorher erwähnt wurde, 
allerdings erfreulich genannt zu werden verdient, fo ift 
dies Doch nur von einer geringen Anzahl von Individuen 
ansgegangen, vorzüglich von folchen, welchen ihrer Stel 
lung nad) die Materialien des Mufeums zur Benügung 
vorzugsweiſe zugänglich waren. Diefe Art der Benügung 
entfpricht aber noch nicht hinreichend dem Zwecke unferes 
Bereines, ald welcher dahin ausgefprochen ift, daß unfere 
Sammlungen der Mitwelt zum nubbringenden Gebrauche 
dargeboten werden follen, um durch fie Wiffenfchaften, 
Künfte und Smduftrie im Baterlande auf alle mögliche 
Art zu fördern und zu unterftügen. Demgemäß follen uns 
fere Bibliothef und unfere Sammlungen ein dffentliches 
Gemeingut für Jeden feyn, welcher Belehrung und Bils 
dung fucht. Um diefed zu erreichen, ift zwar die Veran⸗ 
faltung getroffen, daß die Bibliothef und die Lefezimmer 
täglich zu gewiflfen Stunden, die Sammlungen aber an 
einem’ beftimmten Tage in der Woche geöffnet find. Die 
Bibliothek wird jedoch nur von fehr wenig Lefern benüßt, 
und die Sammlungen können leider nur in der wärmes 
ren Jahreszeit bejucht werden. Die Studirenden, welche 
hauptfächlich Nugen von den naturkiftorifhen Sammlıms 
gen haben Fünnten, befuchen dad Mufeum faft gar nicht, 
da von den ſechs Monaten der Befuchszeit des Muſeums 
für fie nur die erften zwei erübrigen, die andern aber in 
Die Zeit der Prüfungen, der Ferien und in den Anfang 
bes Schuljahres fallen; überdies find bei der nothwendi— 
gen Eintheilung der Lehrgegenftände an den höheren Stu— 
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dienanftalten im Sommerfemefter diejenigen Zweige der 
Naturgefchichte, für deren Studium die öffentlich aufge 
ftellten Sammlungen des Mufeumd fo reiche Hilfsmittel 
darbieten, bereits beendigt, und auf diefe Weife der Grund 
zum Befuce des Mufeumsd nicht mehr vorhanden. Die 
Urfache des geringen Gebraudyes, weldyer von der Bib— 
liothef und unferen Sammlungen vom gebildeten Pubs 
blifum und den Studirenden gemacht wird, fcheinet daher 
nicht ſowohl in dem Mangel an Intereſſe für die Wiſſen⸗ 
: fihaften, nicht in dem Mangel am Xriebe zur Bildung 
zu liegen: fie ift einzig und allein in ber Lofalität zu fu 
chen, in welder das Mufeum ſich gegenwärtig befindet. 
Die große Entfernung von jenen GStabttheilen, in wel 
chen die meiften Studienanftalten fich befinden, der Zeit 
verluft, welcher deshalb mit dem Befuche des Muſeums 
verbunden ift, welcher befonders denen fühlbar ift, bie 
durd; die Studienzeit oder Amtögefchäfte zu beftimmten 
Stunden verhindert find, Gebrauch von den literarifchen 
und materiellen Hilfsmitteln zu machen, welche ihnen im 
Mufeum geboten find, find es hauptfächlich, welche die 
Benütung der Anftalt verhindern; in ihnen ift die nächſte 
Urfache zu fuchen, wenn bisher diefer Theil unferes Zwe⸗ 
ed in geringerem Grabe erreicht worden ift. Diefes Hins 
derniß zu befeitigen, überfteigt bei Weitem die Kräfte uns 
ferer Sefellfchaft. Ein Gebäude an einem fchidlichen Plate 
in der Mitte der Stadt, zwedmäßig in Beziehung auf 
ZugangZund Beleuchtung, war auch in anderer Hinſicht 
ein längft von Jedem gefühlted Bebürfniß, welcher durd 
feine Stellung und Berufsbefchäftigung mit unferer Ans 
Ralt in näherer Verbindung ſtand. Nicht nur der ſchon 
angeführte Uebelftand der zu großen Entfernung, fondern 
auch die eigenthümliche Lage an der Nordfeite des Berg» 
abhanges, welche dad ganze Gebäude, insbefondere die 


Räume des Erdgefchoßes, in welden die meiften Samm⸗ 
lungen aufgeftellt find, einen großen Theil des Jahres 
fortwährend in niedriger Temperatur erhält, in welcher 
ein längerer Aufenthalt, der bei Benügung der Samms 
fungen zu wiffenfchaftlichen Arbeiten unvermeidlich ift, mit 
Gefahren für die Gefundheit verbunden, und welche felbft 
auch für die Erhaltung der Sammlungen ungünftig ift, 
machte das Bebürfniß einer Veränderung höchſt fühlbar. 
Diefem Bedürfniffe, vor der Hand dem wefentlichiten und 
zum vollftändigen Gedeihen unferes Muſeums ganz uns 
entbehrlichen, ift nunmehr eine nahe Abhilfe in Augficht 
geftellt. Die Herren Stände des Königreiches, in dank 
barer Erinnerung an jene ewig benfwürdige Periode, 
melde durch die Regierungszeit wailand Sr. Majeftät 
Kaifer Franz des Erften, unſers Königes und! Herrn, bes 
zeichnet wird, haben den großberzigen Befchluß gefaßt, 
dem unvergeplihen Monardyen in unferer Hauptſtadt ein 
feiner würdiges Denfmal zu fegen. Unter furchtbaren, 
die Welt erfchütternden, das Glück und die Selbſtändig— 
feit der Nationen bedrohenden Kämpfen hatte der vers 
ewigte Monard; feine Regierung begonnen; feiner Regen: 
tenmweisheit danft Europa die Rückkehr fegenvoller Ruhe, 
ald deren Folge wir jenes regere Streben nach höherer 
Entwicklung und Givilifation erfennen müffen, dad wir 
ringsumber in den Bölfern erwachen fehen. Seiner Liebe 
zu den Wiffenfchaften verdanfet unfere Gefellfchaft mit 
mehreren ähnlichen in der Monarchie ihre Entftehung. 
Seine erfolgreichen Beftrebungen für die Erhaltung des 
Friedens. bezeichnen die Zeit feiner Regierung für ganz 
Europa ald eine die innere Entwidlung der Staaten 
fördernde, das Aufitreben nad; innerer Bervollfommnung 
begünftigende, Die Früchte diefes allfeitigen Strebens 
geben fidy fund, wohin wir unfere Blide richten, fie ofr 
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fenbaren fich in den. wundervollen Unternehmungen unfes 
rer Tage, Unternehmungen, die eben fo fehr von den ra 
ſchen Fortfchritten der Intelligenz und ihrer ſchnellen Ber 
breitung zeugen, als fie frohe Augfichten eröffnen für die 
fernere Entwidelung der focialen Verhältniffe der Bölker. 
Erfcheinungen, wie fie die Gefchichte früherer Zeiten nict 
aufzumweifen hat. Auf unfer vaterländifches Muſeum, als 
eine Schöpfung jener Zeit, haben die Herren Stände ihr 
Augenmerk gerichtet, in feinen Zweden den wahren Aus 
druck des Charakters jener Periode erfennend, find Hedi 
diefelben gefonnen, dem höchſtſeligen Monarchen ald Mo— 
nument ein Gebäude zu errichten, das unfer Mufeum mit 
allen feinem Sammlungen für die fommenden Zeiten auf 
zunehmen beftimmt if. Wir dürfen der Ausführung 
diefes Entfchluffes mit frohen Hoffnungen für das Wohl 
und das fernere Gebeihen unferer Anftalt entgegen 
fehen. 

Um auch unferm Inſtitute eine ausgedehntere und 
fräftigere Wirffamfeit in allen jenen wiflenfchaftlichen 
Zwecen zu fihern, welche zu ihrer Ausführung eine all⸗ 
gemeinere XTheilnahme im Lande und unferer Privat 
gefellfchaft einen höheren Schuß wünſchenswerth machen, 
und namentlidy anch diejenigen Zweige unferer Sammlun- 
gen, welche für die Gefchichte unferd VBaterlandes von 
befonderer Wichtigkeit find, zu welchen die Driginalien 
aber in Archiven oder fonft im Lande verborgen vorban- 
den find, — wir meinen hiftorifche Urfunden und Monu— 
mente — zu einer erwünfchten Vollftändigfeit zu bringen, 
hat die Geſellſchaft im verfloffenen Sahre dad Protecta 
rat der Herren Stände angefucht. Die Entſchließung hier- 
über wurde von Hochdenfelben vor der Hand vertaget. 
Uns bleibet fomit die Hoffnung, daß unfere Bitte nod 
ein geneigtes Gehör finden werde. 
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Nach diefer kurzen Ueberficht desjenigen, was gefche- 
hen ift, um und auf den gegenwärtigen Stand zu brin- 
gen, und der Andeutung jener günftigeren Hoffnungen, 
die ſich und für die Zufunft eröffnen, wende ich mid, 
nunmehr zu den übrigen Gegenftänden der jährlichen Ge- 
ſchaͤftsberichte. 

Dem 14. 6. der Grundgeſetze gemäß treten mit je— 
dem, den jehsjährigen Cyelus beendenden Jahre, vier Mit— 
glieder aus dem Verwaltungsausſchuſſe aus. Die heute 
austretenden Mitglieder ſind: Johann Graf Kolowrat, 
welcher dem Verwaltungsausſchuſſe die Erklärung einge— 
ſendet hat, eine ihn allenfalls wiederholt treffende Wahl 
nicht ferner annehmen zu koͤnnen, dann Herr Gubernial- 
rath Doktor Bincenz Julius Edler von Krombholz, und 
Joſ. Graf Noſtitz; Hrn. Prof. Marimilian Millauer, ' 
den auch die Reihe des Austrittes getroffen haben würde, 
hat und feither der Tod. entriffen. 

Ferner wurde in der Öeneralverfammlung vom 3. 
April 1839 befcyloffen, die Wahl eines Präfidenten der 
Geſellſchaft bi8 zur allgemeinen Verfammlung vom Sahre 
1841 auszufegen. Die heutige Generalverfammlung wird 
daher. den. Präfidenten und vier Ausfchußmitglieder zu 
wählen. haben. 

Was den Stand der Gefellfchaft betrifft, fo hat ſich 
zwar die Zahl ihrer Mitglieder in dem verfloffenen Fahre 
erfreufih vermehrt; die Gefellfehaft erlitt jedoch ander: 
feit8 in diefem Zeitraume mehre fchmerzlicdhe Berlufte. 
Wie fchon früher bemerkt wurde, verlor durch den Tod 
der Verwaltungsausfhuß aus feiner Mitte Herrn Prof. 
Marimilion Millauer. Seit der erften Gonftituirung un: 
fered Vereines ununterbrochen Mitglied des Ausfchuffeg, 
hatte er mit der an ihm befannten Umficht und Drd- 
nungsliebe in den erften Jahren die Gefchäftsleitung in 
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demſelben geführt; feine genaue Kenntniß und Erinnerung 
aller früher verhandelten Gegenftände war immer dem 
Berwaltungsausfchuffe von weſentlichſtem Nugen. Aus der 
Klaffe der wirkenden Mitglieder verlor ferner die Gejells 
fhaft den k. k. Feldmarfchalllieutenant Johann Grafen 
Noftig; Hrn. Peter Franz Edlen v. Schloffer, DI. R-; 
Gräfin Chriftiane Stollberg, geborne Gräfin Sternberg; 
und Gräfin Ervine Wallis, geb, Gräfin Sternberg. 

Sn die Gefellfchaft traten ein und zwar in die Klaſſe 
der wirkenden Mitglieder durd; Erklärung zu dem ſtatu— 
tenmäßigen jährlihen Beitrage: Johann Ritter von Neus 
berg, E.E. Landrath;; die Herren Ölasfabrifsbefiger Mayr's 
Neffen in Adolf und der Gpiegelfabriföbefiger Georg 
Ehriftoph Abele in Neuhurfenthal. Ueberdies hat der Ver⸗ 
- waltungsausfchuß Herrn Adam Fialka, Dechant in Schüt- 
tenhofen, in Rüdficht feiner langjährigen und vielfaden, 
ald fammelndes Mitglied um unfere Anftalt erworbes 
nen Berdienfte dad Diplom als wirfendem Mitgliede zus 
geſtellt. | 

In die Klaffe der beitragenden Mitglieder traten 
durch Erklärungen zu einem jährlichen Beitrage von fünf 
Gulden EM. ein: Hr. Johann Kaubef, E. k. Profeflor 
der böhmifchen Sprade und Literatur an der. hiefigen 
Univerfität; Hr. Karl Hennig, Steindrudereibeftger; Hr. 
Sofeph Belohaubek, Dechant zu Kosmanos; Herr Karl 
Sffoda, Kaplan am Tein; Hr. Hugo Karljf, Subprior 
und Profeffor im Stifte Tepl; Hr. Mlerander Wotypfa, 
Med. Dr. und Regimentsarzt in Udine; Hr. Auguft N os 
wak, ſ. R. Dr. und k. k. Profeffor an der hiefigen Unis 
verfitätz Herr Zofeph Quadrat, Dr. und Profefior der 
Medicin in Prag; Hr. Sofeph Kinzl, Localift zu Kolodeg; 
und Hr. Guftav Obft, Dr. f. R. und Befiger der Herr: 
fhaft Strahlhoftig; endlich durch Erklärung zu einem 
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jährlichen Beitrage von 10 fl. & M. Franz Guftav Be: 
her, Befiger der Güter Janowic und Slatina. 

Das Mufeum hatte fich im verfloffenen Jahre des 
hohen Befuches des Erzherzogs Franz Karl zu erfreuen. 
©e. faiferl. Hoheit fchenkften bei einem mehrftündigen 
Aufenthalte im Mufeum fämmtlihen Sammlungen, fo 
wie den rühmlichen Leiftungen des Gomites für Pflege 
der vaterländifchen Literatur, Höchftibre Aufmerkfamfeit 
und ermunternde Theilnahme. 

Die Sammlungen des Mufeums erhielten auch im 
verflofienen Jahre nicht unbedeutende Bermehrungen, Uns 
ter den ald Gefchenfe für die Mineralien und Petrefaks 
tenfammlungen eingelieferten find hier mit befonderem 
Danke zu erwähnen: einige Fleine Kryftalle und Körner 
von Diamant, eine Partie Wafchgold aus Brafilien und ° 
2 Stück fibirifches Platin vom wirkenden Mitgliede Hofr 
rath Dr. Hofer; eine Partie ausgezeichneter Minera- 
lien von Pribram vom Ehrenmitgliede Hrn. Gubernials 
rath Michael Layer; eine Sammlung von Felsarten aus 
der Gegend von Bilin, von Hrn. Dr. Auguft Reuß, als 
Belege zu feinem intereffanten geognoftifchen Werfe über 
die Umgebungen von Teplig und Bilin, welches im ver 
floffenen Sabre bei Medau in Leitmerig erfchienen ift, 

Ein nicht genannt feyn wollender Freund ber vater⸗ 
laͤndiſchen wiffenfchaftlichen Anftalten übergab dem Guftos 
Zippe die Summe von 100 fl. C. M. zur Vermehrung 
der Mineralien: und Petrefactenfammlungen; dafür wurde 
eine Suite von inftructiven Petrefacten des Bergkalkes 
von Kildare in Irland, des Korallenfalfed von Dudley 
in England, und des Thonfchiefers von Wiffenbach, dann 
34 Exemplare feltener, und der fyftematifchen Sammlung 
fehlender Varietäten von Mineralien angefchafft. Durch 
Diefe Beiträge und die des Euftod Zippe ergibt fid für 


die foftematifhe Sammlung ein Zuwachs von 140 Erem- 
plaren. 

Für die vaterländifchegeognoftifche Sammlung wurden 
vom. Euftod Zippe von feiner Bereifung des budweifer 
Kreifed und aus einigen anderen Gegenden Böhmens 250 
Stüd Feldarten mitgebracht und. eingereihet. 

Durd; Tauſch gegen eine Anzahl feltener böhmifcher 
Berfteinerungen des Uebergangsgebirges erhielt die Petres 
factenfammlung von Sr. Ercellenz Herrn Joſeph Ed» 
len von Hauer, VBicepräfidenten der kak. allgemeinen Hof- 
kammer, eine vollftändige Sammlung der foflilen Condis 
lien der Gegend von Wien, ein Aequivalent, welches in 
Entgegenhaltung des dafür Gegebenen ald ein Geſchenk 
zu betrachten ift, und welches für unfere Petrefactenfamm: 
lung einen um fo größeren Werth hat, als fie aus den 
Tertiärformationen bereits die Vorkommniſſe Oberitaliend 
und Nordamerifas befigt. 

Bon den Mineralien, welche, die orgftognoftifche Ab- 
theilung der vaterländifchen Sammlung bildend, in den 
Slasfchränfen auf mit Etiquetten verfehenen Poftamen- 
ten aufgeftelt find, wurde im verfloffenen Sahre die 
Verfaffung eined Kataloge begonnen und größtentheils 
vollendet; dabei wurden die befchreibenden Etiquetten und 
die Anordnung der Sammlung, wie fie in den Berhand- 
lungen feit dem Jahrgange 1837 befchrieben wurde, zum 
Grunde gelegt. | 

Da ferner feit dem Jahre 1835, in welchem der Ka⸗ 
talog der fpftematifhen Sammlung verfaßt wurde, die Ber: 
mehrungen bereitd über 1000 Nummern betragen, daher 
durch die häufigen Einfchaltungen ſich die Nothwendigfeit 
eined neuen fortlaufenden Kataloged ergibt: fo wurde 
ebenfall8 zur Abfaffung desfelben gefchritten, und dabei 
„die Einrichtung getroffen, daß der neue Katalog die bes 
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ichreibenden Etiquetten, womit jedes Eremplar der Samm⸗ 
lung verjehen ift, in fortlaufenden Nummern enthält. 

Die botanifhen Sammlungen erbielten durch Die 
ſechſte Abtheilung der am Vorgebirge der guten Hoffnung 
von Drege gefammelten Pflanzen einen Zuwachs. 

Der Katalog des im verfloffenen Jahre geordneten 
Theiles des allgemeinen Herbars weifet die Summe von 
569 Gattungen und 3548 Arten aus. Wird hierzu die 
bereit? im vorigen Jahre angezeigte Summe von 1864 
Gattungen und 10732 Arten gezählt, fo ergibt fich für 
das bisher geordnete allgemeine Herbar die Summe von 
2433 Oattungen und 14280 Arten. 

Außerdem wurden die Nachträge zu dem Herbar der 
böhmifhen Flora eingefchaltet, und dieſes Herbar zur grö- 
Beren Bequemlichkeit und leichteren Benützung mit beit 
Namen auf Zetteln verſehen. 

Die zoologifhen Sammlungen wurden im verfloffe 
nen Jahre vermehrt durch eine Hyäne fammt Skelett, 
zwei Affen und deren Gfelette, und die Sfelette eines 
Alpaco und eined Bodes, vier Vögel, einen Schmetter: 
ling, einen weißen Maulwurf und 61 Käfer, lettere ein 
Geſchenk des Hrn. Med. Dr. Herrmann Schmidt. 

An Fortfegungen von Werfen und zum Theile auch 
an neuen Büchern wurden auf Rechnung des Muſeums 
feit der letten Generalverfammlung bis Ende des Jahres 
1840 beigefchafft 73 Bände mit 643 Abbildungen. 

Durch Gefchenfe gingen ein für die. Bibliothef an 
Drudfcriften 516 Bände und Piecen, an Manuffripten 
7 Bände; 15 Abbildungen und Charten und 34 Urfunden 
und Urfundenabfchriften. 

Das Münzkabinet erhielt von dem wirkenden Mit: 
gliede Sr. Ercellenz dem Herrn Grafen Rudolph Lützow, 
f. k. außerordentlichen Botfchafter zu Rom, * Samm: 
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lung fämmtlicher Medaillen, die feit dem Regierungsans 
tritte des gegenwärtigen Papſtes Gregor XVI. und auf 
fein Geheiß in Rom geprägt worden find, Es ift diefe 
Sammlung als Beitrag ſowohl für die Geſchichte des Ta- 
ges als jene des Fortichreitend der bildenden Künfte höchſt 
werthvoll, Sm Ganzen erhielt das Münzfabinet eine Vers 
mehrung von 95 filbernen, 46 Fupfernen und 11 Münzen 
von anderem Metall, 

Die ethnographifche Sammlung erhielt einen Zuwachs 
von 13 Gegenftinden. 

Der Bücherfatalog der Bibliothek ift nunmehr zu 
Stande gebracht. 

Herr Med. Dr. Karl Eduard — Leibarzt und 
Hofrath Sr. kaiferl. Hoheit des Erzherzogs Karl, wir— 
fendes Mitglied unferes Vereins, übergab dem Verwal- 
tungsausichuffe das Manuffript feines neuen Werfed über 
das Niefengebirge fammt den zugehörigen Kupfertafeln 
als Gefchenf zur umbefchränften Verfügung. Der Berwal- 
tungsausfchuß glaubte die Herausgabe diefed Werkes um 
fo mehr fördern zu müffen, weil ed ganz zu den Zwecken 
der Gefellfchaft gehört, Vaterlandsfunde in jeder Bezie— 
hung zu fördern. Der Buchhändler Hr. Friedrich Ehrlich, 
welcher fchon früher als Gefchäftsführer der Calve'ſchen 
Buchhandlung ſich dem Mufeum vielfacd, gefällig gezeigt 
hatte, übernahm bereitwillig den Verlag des Werfes un— 
ter Bedingungen, durch melde die Herausgabe auch unſe— 
rer Anftalt einen weſentlichen Bortheil zu gewähren ver- 
fpricht. 

Die Geſchäfte des Comite’s für wiffenfchaftliche Pflege 
der böhmifchen Sprache und Fiteratur beforgte im Sabre 
1840 Hr. Sofeph Jungmann, Präfeft am.altftädter Gym- 
naſium. Mit dem Schluffe des genannten Jahres betrug 
die Zahl der Theilnehmer an dem Fonds zur Herausgabe 
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guter böhmifcher Bücher 418, die mit den auf Koften des 
Fonds gedrucdten Büchern betheilt wurden. Das Stamm: 
Fapital vermehrte ſich mit Schluß des genannten Jahres 
auf 18448 fl. 13 fr. & M. Die Einnahme des verwend- 
baren Geldes betrug 1861 fl. 43 fr. Darunter find 407 fl. 
ald befondere Beiträge für den Drud des für die Ges 
fhichte der Rechtsverwaltung in Böhmen unentbehrlichen, 
bisher nur handfchriftlichen IBerfes von Victorin Wſſe— 
hrd inbegriffen. Den diefem Buche beigegebenen Stahl 
ftih, welcher das Landesgericht unter dem Vorſitze des 
Könige Wladiſlaw vorftellt, hat unfer wirfendes Mit: 
glied, Herr Johann Ritter von Neuberg, k. k. Landrath, 
auf feine Koften veranftaltet. 

Die Herausgabe diefed Werkes und der Mufeums- 
Zeitfchrift wurde mit dem. Aufwande von 1360 fl. 35 fr. 
C. M. beftritten. 

Mit Ende des Jahres 1840 betrug der Werth der 
noch vorhandenen Verlagsartifel 1480 fl. 23 fr. C. M. 

Der Stand des Vermögens des vaterländifhen Mu— 
feums felbft ftellt fich nad) der für die Reviſion bereit 
erliegenden Setdrecnung für das Jahr 1840, wie folgt, 
dar: 

Mit Ende Dezember 1839 
blieben zur weiteren Verrech— 
nung : a eu 433861 I. r. E M 

Hiezu kamen im Jahre 1840: 

An ſubſkribirten größeren Sy⸗ 


ftemalbeiträgen. - - » . Bl > — > > 
An fubffribirten Fleineren * 
geſammelten Beiträgen... 253 2 18 >» > 


An Intereſſen von verſicherten 
Capitalien und Staatspapieren 2536 » Wh > > 
Fürtrag 58702 f. 31 kr. C. M. 
2* 
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58702 fl. 31 Fr. C. M. 

Dieböhmischsftändifche Obliga- s 

167896 

tion Nr. 755755 PT 4000 fl. 

und 2 96. wurde bei der Ver- 

loſung im vorigen Jahre ges 

zogen, und dafür eine Staat 

ſchuldverſchreibung pr. 4080 fl. 

C. M. zu 4 pCt. Intereffen er- 

halten; e8 werden daher hier 

in Empfang genommen . . » 400 » — >» » 
In Folge Bemängelung in 

der Rechnung für das Jahr 

1839 fommen in Empfang . . — 2 16 2 >» 


Summe des Empfanges 62702 fl. 47 kr. C. M. 


Hievon wurde im Jahre 1840 verausgabt: 
Für Steuern und Hausmiethe.. 35 f. 48 kr. C. M. 
» Beſoldungen... 2.2059» 36 2 2 
» Quartierbeitrag für Hrn. Cu⸗ 


ftos und Profeffor Prefl . . 80» — 2 > 
» die Sammlungen . . x. 314» 0 > > 
» Sandwerferarbeiten . ». x. 49» 33 > >» 
» DBeheisüng - 2 2 22.7 76» 20 2 >» 
» Drudtoftien -. © 2 22.135» 4 » >» 
» den Buchbinder . ». » ..142»> 6 >» >» 
» Sanzleiauslagen , x 2... 25235 2 » 


Die früher erwähnte verloste böh— 
mifche Obligation wird hier in Aus: 
gabe gebracht mit 4000 fl. W. W. 
DDEr 5% ‚1600 > — >» >» 


Summe der Ausgaben . . 4810 f. AM. EM. 
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Wird die Ausgabe von der Einnahme abgezogen, fo 
bleibt zur weitern Verrechnung für das Jahr 1841 ein 
Reit von 57892 fl. 43 fr. & M. 

Derjelbe wird verwiefen, wie folgt: 

An Staatöpapieren . . » . 9150 fl. 29, fr. C. M. 
> verfjicherten Kapitalien . 45669 » 491 2 > 
»Rückſtänden. 976 37 » >» 
> Baarſchaft © 2 2 2.9095» 47 2 >» 


Eunme obige . . . 57892 fl. 3 Fr. C. M. 


Die ſich hiernad, mit Ende Dezember 1840 ergebende 
Vermehrung des Vermögens von 4330 fl. 534 fr. ift größ- 
tentheil8 dem Umftande zuzufchreiben, daß eine der dem 
Muſeum gehörigen böhm. ftändifchen Obligationen im vo— 
rigen Jahre bei der Berlofung gezogen wurde; ed muß 
jedod; bemerkt werden, daß die Berechnungen der Budh- 
handlungen für die auf Koften des Mufeums bisher beis 
gefchafften Werke, welde eine Ausgabe von 1464 fl. C. M. 
veranlaßten, erft im Laufe diefes Jahres einlangten; da; 
her diefe, eigentlich zwar dem Jahre 1840 zugehörende 
Auslage erft in der Geldrechnung für das Jahr 1841 er- 
jcheinen wird. 


Din 


Bortrag 
des Gefchäftsleiters 
Sofepb Grafen von Woftig. 


Meine Herren! 


Wir haben nun noch das Gefchäft der Wahl eines 
Präfidenten und vier Ausfchußmitgliever vorzunehmen. 
Bevor wir dazır fchreiten, bitte ich die verehrte Verſamm⸗ 
lung, den wenigen Worten, die ich mir noch an Sie zu 
richten erlaube, Ihre geneigte Aufmerffamfeit zu fchenfen. 

Der Idee unferes vaterländifhen Mufeums liegt eine 
eigenthümliche Combinirung von Zwecken zum Grunde. 
Sicherftellung der Entwidlungsgefchichte unſeres Vater: 
landes und Verbreitung der Pflege der eraften Wiffen- 
fhaften find das Ziel, das dur die Sammlungen, melde 
die Geſellſchaft aufzuftellen angewiefen ift, erreicht werden 
fol. Wenn diefe beiden Zmede in feiner unmittelbaren 
Verwandtfchaft mit einander zu ftehen fcheinen, und es 
der Anftalt während der vergleichungsmweife furzen Dauer 
ihres bisherigen Beſtehens noch nicht gelungen fein mag, 
dad Vaterland von der Liberzeugung der Nothwendigkeit 
gerade diefer Vereinigung von Zwecken gänzlich zu durch— 
dringen; fo ‚möchte ein Berfuch, die dem vaterländifchen 
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Mufeum zum Grunde Tiegende Idee zu rechtfertigen, 
wenn mir diefer Ausdruck geftatter ift, kaum einer befon- 
dern Entſchuldigung bedürfen; meine bereits mehrjährige 
Stellung ald Gefhäftsleiter am Mufeum macht mir diefen 
Berfuc vieleicht fogar zur Pflicht. 

Wenn wir den Gang der Entwicklung des Menſchen 
im Allgemeinen beobachten, wenn wir die zahlloſen Ge— 
ſtalten und Richtungen betrachten, in welchen im Laufe 
der Zeiten ſeine Kräfte und Anlagen ſich entfalteten, und 
wir verſuchen wollen, uns Rechenſchaft zu geben über die 
Bedingniſſe ſeiner ſo unendlichen Bildungsfähigkeit; ſo 
können wir einerſeits den mächtigen Einfluß nicht unbe— 
merkt laſſen, den auf ihn die ihn zunächſt umgebende 
Außenwelt äußert. Sie iſt es, die ſeine erſten Verſuche 
von Kraftäußerung veranlaſſet; ihr ſtets ſich erneuernder 
anregender Einfluß iſt ed, welcher feine erſten Gewohn⸗ 
heiten bedingt, ſeinen Kraftanſtrengungen die erſte dauernde 
Richtung gibt. 

Anderſeits fünnen wir die Sorgfalt nicht verkennen, 
mit welcher die Natur feldft diefe äußern Anregungen 
feiner Kräfte unterbricht. Unabhängig von dem Willen 
des Menfchen jchließt in regelmäßig wiederfehrenden Zeit- 
räumen die Natur felbft ihn von jenen anregenden Eirts 
flüffen der äußern Umgebung ab. In diefen Augenbliden 
feiner gänzlfihen Abſchließung und der Zurücgezogenheit 
des Individuums im fich felbft fcheinen ſich nicht nur die 
Berlufte zu erfegen, die feine Kräfte während ihrer 
Thätigfeitsäußerung erlitten, fondern diefe felbft fcheinen 
neues Leben zu gewinnen. Allein nicht nur die Erneue— 
rung und Stärfung feiner Kräfte feheint die wohlthätige 
Folge diefes Wechſels zu feyn; denn auf diefe Art den 
Anregungen der Außenwelt bald blosgeftelt, bald durch 
- bie Sorge der Natur ihren Eindrüden entzogen, die Wir- 
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kungen diefer beiden entgegengefesten Zuftände in feinem 
Sinnerften empfindend, beginnt allmälig der Menſch auch 
felbftthätig zu ftreben, fih dem gebieterifchen Zwange zu 
entziehen, weldyen, ihm nun erft wahrnehmbar, die ihn 
zunäcjt umgebende Außenwelt auf ihn äußert. Feſt an 
dieje Erde gebunden, unvermögend, ſich von ihren nähern 
Berührungen gänzlich abzufdjließen, vermag er nur und 
unter allen irdiihen Weſen er nur allein feinen Blick 
dem umenblichen Weltenraume zuzufehren. Wie unftät 
aud) diefer in der endlofen Ferne umherfchweife, wie 
flüchtig er auch nur die einzelnen Erfcheinungen im Welt— 
alle betrachte; es find dennoch die in dem weiten Weltens 
rannte gemachten Wahrnehmungen, aus denen fortan der 
Menſch alle feine Hoffnungen ſchöpft: und wie wenig 
auch dieſe ſich ihm fchon als fihere Führer im Leben bes 
währen; ihr mildernder Einfluß gegen die gebieterifchen 
Anforderungen des ihn zunächſt berührenden Theiles der 
Sinnenwelt, ihr, feine Kräfte neubelebender Einfluß reicht 
hin, feine Blicfe mehr und mehr von den näheren Ums 
gebungen zu den enfferntern Erfcheinungen im Welt— 
alle zu fehren, und fo allmälig das ihm vor allen Ge— 
fhöpfen der Erde allein eigenthümliche Vermögen zu ent= 
wideln, feine Aufmerkffamfeit frei und feiner ſelbſt bewußt 
von den ihn unmittelbar umgebenden Dingen, den Ers- 
fheinungen der gefammten wahrnehmbaren Schöpfung 
zuzumenden. Jeden Einfluß, den wir ihn von nun an auf 
feine nähere Umgebung gewinnen fehen, jede Zunahme 
der Liibereinftimmung in der Denf- und Handlungsmeife 
der Menfchen, jeden Fortfchritt in den focialen Zuftänden 
des Menfchengefchlechts müffen wir als Folge dieſes ſich 
in den einzelnen Individuen mehr und mehr entwicelnden 
Vermögens erfennen. 


Aus allen Zweigen des menfchlichen Willens waren es 
die mathematifchen Wiffenfchaften, welche ſich zuerft ents 
widelten. Wie ihre Refultate die allgemeinfte Anwendung 
bei allen menfchlichen Unternehmungen finden, fo find fie 
felbit die Ergebniffe der erften und allgemeiniten verglei— 
chenden Beobachtungen der Menfchen an den Erfcheinuns 
gen der gefammten Körpermwelt. Ihnen, die uns den Eins 
fluß, den die Menge, Größe und Geitalt der Dinge aus 
übt, beobachten und mefjen lehrten, gebührt ber erite 
Antheil an der größern Sicherheit, welche wir fortan 
bes Menfchen Unternehmungen gewinnen jeben. 

Zunächſt waren es die fortgeſetzten Beobachtungen 
bes Laufes der Geftirne am Himmelsgewölbe, die zuerit 
zur Entdedung der bewegenden Kräfte in der Natur, und 
der Geſetze, welchen fie unterliegen, führten; und während 
der Menſch die Bewegungen jener Weltförper, ihre ge— 
genfeitigen Entfernungen mit einer durch den Erfolg ſei— 
ner Borausfagungen bewährten Genauigkeit zu beredjnen 
im Stande ift, vermag er felbft die Lage und die Ent— 
fernungen der Drte auf der Erde, die er bewohnt, mit 
feinem Fuße überfchreitet, mit feinen Schiffen umfegelt, — 
nur mit Beihilfe. der Beobachtungen am Himmel ficherzus 
ftellen. Wie er aber feinen Beobachtungen in dem end» 
(ofen Weltraume alle Kenntniß verdanft, die er von der 
Geftalt, der Größe und der Bewegung der Erde felbft 
befigt; eben jo fchritt feine Kenntniß von den einzelnen 
Gegenftänden auf unferer Erde auch nur in dem Maaße 
fort, als er feine Aufmerffamfeit gleihmäßig ihnen allen 
juwendete; und nur durch die vergleichende Beobachtung 
der gefammten organifchen Welt unferer Erde gewann 
feine Kenntniß des Organismus feines Körpers ſelbſt erſt 
ihre feftere Begründung. 

Wenn wir nun den Fortichritten in der Erfenntniß 
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der Dinge erft die Zunahme der Llibereinftimmung in der 
Denkt: und Handlungsmweife der Menfchen, und diefer erit 
allmälig die Entwidlung. focialer Zuftände im Menfchen- 
gefchlechte folgen fehen, fo müffen wir in dem mehr und 
mehr im Menjchen ſich entwidelnden Vermögen, feine 
Aufmerkfamfeit frei den Erfcheinungen des Weltalld zu: 
zuwenden, jene mächtige Kraft erfennen, welche, wie ſehr 
auch Verſchiedenheit des Ortes, Klima’s, der Abftammung, 
der Sprache und der Gewohnheiten Völfer und Indivi—⸗ 
duen getrennt haben, dennod, fortan Menjd; dem Men- 
ſchen nähert und das gefammte Menfchengefcylecht zu 
einem großen Familienbunde zu vereinen verfpricht. Ihre 
möglicdyite Entwidlung in den einzelnen Individuen ftellt 
fid) uns daher zugleich als die erfte Bedingnif und das 
endliche Ziel aller fortfchreitenden Eivilifation dar. 

Sp mie und diefe Betrachtungen die zunehmende 
Beahtung überhaupt erflären, weldhe in den Bildungs- 
anftalten unferer Zeit die Pflege der fogenannten eracten 
MWiffenfhaften gewinnt, als jener, die und vorzugsweife 
zur unmittelbaren Anfchauung der Natur und Erfenntniß 
ihrer Gefeße führen, fo fiheinen fie für und heute hier 
Berfammelten nod) eine befondere Wichtigkeit zu erlangen. 
Uns vor Allen erinnert Die eigenthümliche Lage unferes 
Baterlandes in der Mitte eined von thatkräftigen Völkern 
bewohnten Feftlandes, unfere Hoffnungen feſt und uner- 
fchütterlich auf jene allgemeinen Gefege zu bauen, welchen 
wir die Entwidlung des Menfchengefchlechtes überhaupt 
folgen fehen. Der Beharrliczfeit und Ausdauer, mit wel 
cher wir unfere vereinten Anftrengungen auf jene Geſetze 
flügen werben, wird ed allein gelingen, unferem Bater: 
lande den ihm feiner Rage nad) zufommenden Antheil an 
den Fortfchritten der Zeiten zu gewinnen. Es diefem Ziele 
näher zu führen, haben der Geſellſchaft des vaterländiichen 


27 


Muſeums die Grundgefege derfelben weſentlich die Ges 
fegenheit dadurch eröffnet, daß fie ihr mit der Aufgabe 
der Sicherftelung der Entwicklungsgeſchichte unferes Bas 
terlandes auch jene für Verbreitung der Pflege der eracs 
ten Wiffenfchaften überhaupt fetten. 

Bon dem Erfolge, mit welchem es der Gefelffchaft 
gelingen wird, in beiden diefen Richtungen hin wirkſam 
zu werben, wird der Einfluß bedingt werden, den fie 
auf die fernere Entwicklung unferes VBaterlandes felbft 
gewinnen wird. 
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III. 
Auszug 
aus dem 
Protokolle 
der 


am 26. Mai 1841 


gehaltenen allgemeinen Berfammlung der Ges 
fellfchaft des vaterländifhen Muſeums in 
Böhmen. 


$.2. Nachdem der Gefchäftsleiter der Verfammlung 
angezeigt hatte, daß nadı einer dem Verwaltungsausſchuſſe 
eingefendeten Erklärung, Herr Johann Graf von Thun, 
wegen längerer Entfernung von Prag die Reviſion der 
Muſeums-Rechnungen nicht ferner übernehmen fünne, wur⸗ 
den nach dem Borfchlage des Verwaltungsausfchuffes zu 
Keviforen der Muſeums-Rechnungen vom Sahre 1840 
von der Generalverfammlung einftimmig ernannt: Ge. 
Ercellenz Franz Altgraf zu Salm- Reifferfcheibt; Heinrich 
Graf Chotef; der k. k. Appellazionsrath Herr Johann 
Schmidt, und der Hr. Magiftratsrath Joh. Borſchitzky. 

$. 3. Zur Wahl zu Chrenmitgliedern fchlug der Ver⸗ 
waltungsausfhuß vor: Se. Ercellenz den Herrn Joſeph 
Edlen von Hauer, k. k. wirklichen geheimen Rath, und 
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Vicepräfidenten bei der kak. allgemeinen Hoffammer; und 
den Med. Dr. Chevalier de Carro, ausübenden Arzt in 
Karlebad. Die in Vorſchlag gebrachten wurden einftints 
mig von der VBerfammlung zu Ehrenmitgliedern erwählt. 

$. 4. Es wurde dem $. 10 der Örundgefege gemäß 
zur Wahl des Präfidenten und vier Ausfchußmitglieder 
durch fihriftliche Wahlzettel gefchritten. 

Zum Präfidenten wurde einftimmig gewählet: Joſeph 
Graf Noſtitz. 

Zu Ausfchußmitgliedern wurden: der austretende Hr. 
Gubernialrath, Vincenz Julius Edler von Krombholz 
(wieder erwählt); dann Franz Graf Thun, Johann Rit- 
ter v. Neuberg, k. k. Landrath, und Hr. Franz Palady, 
fändifcher Hiftoriograph des Königreichd Böhmen, ger 
wählt. : 

Der neuerwählte Präfident ſowohl, ald die neu— 
erwählten Ausfchußmitglieder dankten der Berfammlung für 
das ihnen gefchenfte Vertrauen, und verfpracden bemfel- 
ben nach ihren Kräften entiprechen zu wollen. Nachdem 
übrigens die Bitte des Präffdenten: die Verfammlung 
wolle die Erflärung ausdrüdflich beifügen, daß fie ihn nur 
auf die Dauer der nächſten fehs Sabre die Präfidenten: 
ftelle einzunehmen berufe, von der Berfammlung nicht ges 
währt ward, fühlte fich derfelbe zu der Erflärung ver: 
pflichtet, daß feine eigenen perfünlichen Verhältniſſe es 
ihm faum erlauben dürften, die Präffdentenftelle länger 
als fechs Jahre zu führen, und bat daher die Verſamm⸗ 
fung, fich diefer feiner heutigen Erklärung erinnern zu 
wollen. 


— — 
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| IV. 
Verzeichniß 
der 


Mitglieder der Geſellſchaft des vaterländiſchen 
Muſeums in Böhmen. 





PBräfident. 
Sofeph Graf von Noſtitz-Rienek, k. k. wirklicher 
Kämmerer. 


Berwaltungs: Ausfchuß. 

Graf Sofeph Mathias ThunsHohenftein, zugleich 
Kaflier. 

Se. Ere. Graf Friedrich von Schönborn. 

Hr. Wenzel Peffina, Domherr an der Metropolitan 
firche in Prag. 

Fürft Friedrih von Dettingen- Wallerſte in. 

Hr. Dr. Vinc. Jul. Edler von Krombholz, k. k. Gu⸗ 
bernialrath und Profeſſor der Medicin. 

Graf Franz Thun von Hohenſtein (Sohn). 

Ritter Johann von Neuberg, k. k. Landrath. 

Hr. Franz Palackh, ſtändiſcher Hiſtoriograph des Kö— 
nigreichs Böhmen, proviſ. Geſchäftsleiter. 
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Wirfende Mitglieder. 

Hr Georg Ehriftoph Abele, Spiegelfabriföbefiger 
zu Neuhurfenthat. 

Herzogin Aremberg Therefia, geb. Gräfin Windifch- 
gräß. 

Freiherr Sofeph von Badenthal. 

Hr. Placidus Benefch, Abt zu Braunau und Brew⸗ 

niow. 

Graf Kajetan Berhem-Heimhbanfen. 

Hr. Johann Borfhigfy, Magiftratsrath. 

Graf Georg von Buquoy. 

Mehrere Bewohner von Brennporitfhen. 

Hr. Hugo Bruner v. Brunberg, k. k. Schichtamts—⸗ 
fontrollor in Karlshütte. | 

Die fon. böhm. Gefellfhaft der Wiffenfchaften. 

Die fon. Stadt Budweis. 

Die Salve’fhe Buchhandlung in Prag. 

Gräfin Rofina Eavriani, geb. Gräfin Hartmann. 

Graf Heinrich Chotef v. Chotfomw und Wognin. 

Se. Erz. Graf Karl Chotetv. Chotfow und Wog- 

nin, Oberſtburggraf. 
Se. Erz. Graf Joh. Rud. Ejernin v. Chudenicz, 
Erbmundſchenk des Königreiches Böhmen und k.k. 

Oberſtkämmerer. 

Hr. Joſeph Dewoty, Ehrendomherr am Woſſehrad. 

Graf Friedrich Deym, k. k. Rittmeiſter in der Armee. 

Graf Joſeph Dietrichſtein-Proskau-Leslie. 

Hr. Joſeph Engel, Dr. und k. k. Profeſſor der Med. 

Freiherr Chriſtian von Feldegg, k. k. Oberſt. 

Hr. Adam Fialka, Dechant in Schüttenhofen. 

Se. Durchl. Fürſt Karl Egon von Fürftenberg, 
Landgraf in der Baar und zu Stühlingen. 

Hr. Zahariad Gradl, Gutsbeſitzer. 


Se, Erz. Hr. Karl Hanl, Biſchof zu Königgrät. 

Se. Erlaucht Graf Franz Ernft Harradı. 

Se. Erz. Graf Franz Hartig, Ef. Staats und Kom 
ferenzratly. 

Se. Erz. Graf Joh. Profop Hartmann, Oberitland- 
marfchall in Böhmen, 

Hr. Joſeph Haufer, Dedant. 

Ritter Johann Helbling v. DU SENLEIN k. k. Prof. 
an der Univerſität. 

Hr. Johann Theobald Held, Dr. der Med. 

— Heinrich Eduard Herz, Großhändler. 

— Joſeph Heyde, k.k. Rath. 

Freiherr Franz Hildtprand. 

Hr. Auguſt Hille, Biſchof zu Leitmeritz. 

— Joſeph Karl Hoſer, Dr. der Med. 

— Leopold Jeruſalem, Fabriksbeſitzer. 

— Joſeph Jungmann, Ritter des Faif. öſterreichiſchen 
Leopoldordeng, Dr. der Philojophie und F. E. Präfelt 
des altitädter Gymnaſiums. 

Kitter Mathias Kalina v. Säthenfein, Dr. f. R. 
und 8. 4. 

Hr. Johann Kanfa, Dr. ſ. R. und 8, 9. 

Se. kaiſ. Hoheit, Erzherzog Karl. 

Graf Joſeph Kinffy, k. k. wirklicher Kämmerer und 
Rittmeiſter. 

Se. Exz. Graf Franz Klebelsberg. 

Hr. Wenzel Kohaut-Klabowſtky, Kapitular des 
Prämonftratenferftiftes Saszow in Ungarn. 

— Fried Rud. Kolenaty, Dr. der Med. 

Se. Erz. Graf Franz Kolomwratskiebfteinfty, k.k. 
Staats⸗ und Konferenzminifter. 

Graf Johann Kolowrat-Krakowſky. 

Freiherr Chriſtian von Kotz, k. k. Gubernialſekretär. 
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Hr. Peter Kregej, Domfapitular.. 

— Franz Salefius Krügner, Abt des Gifterzienfer: 
ftiftes Oſek. 

Sreiherr Xeopold de Laing. 

Hr. Leopold Edler von Lämmel, Großhändler. 

— Mofes Jfrael Landau, Inhaber einer Buch: 
druckerei. 

Graf Auguſt Ledebour. 

Freiherr Anton v. Levenehr. 

Se. Durchl. Fürſt Alois von und zu Liechtenſtein. 

Fürſt Auguſt Longin Lobkowittz, Präſident der & Ef. 
Hofkammer in Münz-⸗ und Bergweſen. 

Graf Hieronym. Lützow, k. k. Hofrath. 

Se. Erz. Graf Rudolph Lützow, k. k. Botſchafter in 
Rom. 

Freiherr Franz v. Malomez, Gutöbefiger. 

Hr. Anton Marek, Dehant in Fibun, zugl. ſammelnd. 

HH. Mayr’s Neffen, Glasfabrifsbefiger zu Adolf. 

Hr. Binzenz Meißner, E k. Gubernialrath. 

Se. Durchl. Fürft Klemens Metternich, Ef Haus, 
Hof und Staatsfanzler. 

Se. fürftl. Gnaden Hr. Bincenz Milde, Fürfterzbifchof 
in Wien. 

Die gräflic Millefimo’fche Verlaſſenſchaft. 

Se. Erc. Graf Anton Mitrowſky, k.k. Präfident des 
Landrechts in Böhmen. 

Hr. Franz Mira, Ehrendomherr und Stadtdechant in 
Leitmerig. 

Graf Rudolph Morzin. 

Hr. Joh. Bapt. Mühlbauer, k. E. öfterr. Conſul zu 
Bahia in Brafilien. 

— Peter Edler von Muth, k. k. Hofrath, Stadthaupt- 


mann und Polizeidireftor. ; 
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Hr. Johann Edler von Nadherny. 

Ritter Frie drich v. Neupauer. 

Hr. Martin Neureutter, Buchhändler in Prag. 

Se. Erc. Graf Joſeph Noftis. 

Hr. Philipp Opig, k. k. Kameralgefällen-Adminiftraziongs 
Soncipift. 

Graf Karl Padta. 

Freiherr Johann Parifh v. Senftenberg. 


Hr. Franz Pefhfa, Ef. Bergoberamts - Sefretär in 
Pribram. 

— Leopold Peters, fürftl. Lokowitz'ſcher Hofrath. 

Das phbarmaceutifhe Gremium in Prag. 

Die k. Stadt Pilfen. 

Graf Adolph Pötting. 

Hr. Wenzel Aler. Pohan, bifchöfl. Notar und Pfarrer 
in Hlawatec. | 

— Gobann Poſpiſſil, Buchdrucereibefiger in Prag. 

Die fon. Haupt: und Refidenzftadt Prag. 

Hr. Sobann Swatopluf Prefl, Dr. und Prof. der 
Medizin. 

— Leopold Rabüffy, Bürgermeifter der E freien 
Stadt Brür. 

Ritter Wenzel Rombaldi von Hohenfels, Ef 
Bergrath in Leoben. 

Se. Erc. Hr. Ernft Ruziczka, Bischof zu Budweis. 

Se. Exc. Franz Atgraf zu Salm-Reifferſcheid. 

Hr. Anton Schmidt, Dr. f. R. E £. Hoffefretär in 
Wien, 

— Johann Schmidt, f. E. Appellationdrath. 

— DBalentin Schopper, Abt des Eifterzienjer-Stiftes 
Hohenfurth. 
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Se. Fürftl, Gnaden Hr. Alois Joſeph Freiherr von 
Schrenf auf Nosking, Fürfterzbifchof. 

Hr. Ignaz Sekauſchek, Abt des Prämonftratenfer- 
Stiftes Seelau. 

Gräfin Alvifia Sompſchitz, gebor. v. Sternfeld. 

Graf Philipp Stadion. 

— Zdenfo Sternberg. 

Hr. Joh. Nep. Stiepanef. 

— Anton Stolz, Dr. d. Med., zugleich fammelnd in 
Teplitz. 

Die gräflich Sweerts'ſche Vormundſchaft. 

Se Durchl. Fürſt Karl Anfelmv. ThurnundTaris. 

Zepler Abt (Hr. Melchior Mahr) und Stift. 

Graf Friedrid Thun v. Hohenfein. 

— Johann Thun von Hobenftein, E. f, wirklicher 
Kämmerer. 

— Leopold Thun v. Hohenſtein. 

Hr. Franz Tippmann, prager Weihbifchof. _ 

Die k. f. Karl Ferdinand’fche Univerfität in Prag. 

Hr. Franz Wacef, Dedant in KopidIno, zugleich 
fammelnd. 

— Menzel Wäclamwjedef, Domdehant in Prag. 

— Franz Wagıer. 

— Martin Wagner, Gutöbefiker. 

Graf Friedrih Wallis, k.k. Rittmeifter. 

Hr. Joſeph Weber, E. f. dirig. Proviſor der Militär: 
Medifamentenregie zu Wien. 

— Johann Weitlof, Gutöbefiger. 

— Sof Anton Werner, Dom-Ardyidiafon. 

Se. Durdl. Fürft Alfred Windiſchgrätz, k. k. Feld» 
marfchall-Fieutenant. 

Se. Durdyl. Für Veriand Windifhgräß. 

Hr. Anton Wolfv. Wolfsberg. 


3% 
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Graf Eugen Wratiflam, Ef. Feldmarfchall-Rieutenant. 

Se. Erc. Graf Eugen Wrbna, k. k. OÖberftitallmeifter. 

Gräfl. Franz Wrtbiſche Stiftung. 

Hr. Moritz Zdefauer, Großhändler. 

— Hieronimus Jof. Zeidler, Abt des Fön. Prä- 
monftratenfer-Stifte8 Strahom. 

Freiherr Bincenz v. Zesner. 

Ritter Franz Zezingar v. Pirnicz. 

Hr. Joſeph Liboſlaw Ziegler, Dr. d. Theol,, De 
chant in Chrudim, zugleich fammelnd. 


Ehrenmitglieder. 


Hr. Doktor Agardh, Bischof von Karlitadt in Schweden. 

— Ludwig Agaffiz, Prof. der Naturgefchichte zu 
Neuenburg in der Schweiz. 

Freiherr v. Andrian-Werburg, f. bair. Präfident der 
Regierung zu Baireuth. 

Graf Friedrich Berthold, 

Hr. Berendt, Doktor und ausübender Arzt in Danzig. 

— L. Elie de Beaumont, Prof. und Mitglied der 
fon. Akademie zu Paris. 

— Georg Benthbam, Sefretär der Horticultur- Ges 
fellfchaft in London, 

— Sofepb Berres, Dr. u. ka £ Prof. der Anatomie 
an der Univerfität in Wien. 

Freiherr v. Berzelius, GSefretär der Gef. der Wiffen- 
fhaften in Stocdholm. 

Hr. Anton Boẽzek, mähr. ftändifcher Archivar. 

Graf Auguft Breuner, Ef. Hofrath in Wien. 

Hr. Alerander Brongniart in Parie. 

— Robert Bromn in London. 

— Boue, Sekretär der geolog. Gefellfhaft in Paris. 

Freiberr Leopold v. Bud in Berlin. 


Hr. 
Se. 
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Doktor Bukland, Vicepräſident der geolog. Geſell— 
ſchaft in Oxford, | 

Erc. Carafa-Noja, fön, neapolitanifcher General 
lieutenant, 


Ritter Johann de Carro, Med. Dr. und ausübender 


Hr. 
Hr. 
Ge. 


Hr. 


Se. 
Hr. 


Hr. 


Arzt in Karlsbad. 

Dr. Carus, k. ſäch. Leibarzt in Dresden. 

von Cewkin, kaiſ. ruſſ. General. 

Majeftät Chriſtian VIII. König von Dänemark. 
William d'Connybeare, Mitglied der geolog. 
Geſellſchaft zu London. 

Karl Martin Eron, k. f. Gubernialrath. 
Andreas von Ettingshanfen, k.k. Prof, der 
Phyſik an der Univerfität in Wien. 

5 Fiſcher, Intendant aller kaiſerl. Gärten in St. 
Petersburg. 

Majeftät Friedrich Auguft I, König v. Sacfen. 
Ludwig Fried. v. Froriep, Ober - Medicinalrath 
in Weimar. 

Germar, Profeffor zu Halle. 

Heinrih Robert Göppert, Prof. in Breslau. 
Sof. Hadl, Prof. der Landwirthſchaft in Leitmerig. 
Wilhelm Haidinger, f. & Bergrath in Wien. 


. Erc. Hr. Joſeph Edler v. Hauer, f. k. geheim. 


Rath und Bicepräfident der k. F. allgem. Hoffammer. 
Franz Hocke, Weltpriefter in Prag. 

Johann Nep. Hofmeifter, Pfarrer zu St. Ges 
org im Walde in Oeſterreich. 


Freiherr Joſeph v. Hormayr zu Hortenburg. 


Karl v. Hügel, Präfes der HorticultursGefellfchaft 
in Wien. 
Alerander v. Humboldt in Berlin. 


. Georg Fried. Jäger, Dr, und Prof in Stuttgart. 
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Se. faif. Hoheit Erzherzog Johann. 

Hr. Joſeph Jüttner, k. k. Oberſt im 3. Artillerie 
Regiment. 

— Kieſer, geheimer Hofrath in Jena. 

— Dominif Kinſky, emerit.k. k. Prof., Gubernials 
Translator in Brünn. 

— Karl Claudy, Dr. ſ. R. u. Landesadvokat. 

Ritter Peter v. Köppen, kaiſ. ruſſ. Hofrath in Pe 
tersburg. 

Hr. Bartholom. Kopitar, Cuſtos der k. k. Hofbiblio— 
thek in Wien. 

— Franz Kurz, reg. Chorherr und Pfarrer zu St. 

Filorian in Ober-Oeſterreich. 

— Michael Layer, k.k. Gubernialrath in Pribram. 

Hr. Karl Cäſar v. Leonhardt, Prof. der Mineras 
logie ın Heidelberg. 

Fürft Heinrih Yubomirffi, Curator des Offolinffi- 
fhen Inſtitutes zu Lemberg. 

Ritter Karl Fried. v. Martius, Mitglied der fon. 
Afademie in München. 

Hr. Mayer, f. hanövriſcher Defonomierath in Göttingen. 

— Johann Ehriftian Mikan, Dr. und emer. Prof. 
der Med. in Prag. 

Graf Georg v. Münfter in Baireuth. 

Se. Exc. Graf Anton Mitrowſky, k. k. oberier 
Kanzler. 

Hr. Hugo Mohl, Dr. und Prof. der Philoſophie in 
Tübingen. 

— Cyrill Napp, Abt des Auguſtinerſtiftes in Altbrünn. 

— Dr. Chriſt Gottfr. Nees v. Eſenbeck, Präſident 
der kaiſ. Carl Leopold. Geſ. der Naturforſcher und 
Profeſſor zu Breslau. 
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Hr. Karl A. Neumann, wirfl. kak. Gub. und Gommerz- 
rath in Böhmen. 

— Nilfon, Profeſſor und Borfteher ee afad. Samm⸗ 
lungen in Lund. 

— Otto, Medizinalrath in Breslau. 

— M.v.Paravey, Inſpektor der polytechnifchen Schule 
in Paris. 

— Georg Heinrich Perz, fün. Bibliothefar und Ars 
chivsrath in Hannover. 

— Johann Purfynie, Dr. der m Prof. der Phys 
fiologie in Breslau. 

— Dr. Karl Reihenbadh, Herrichaften - Befiter zu 
Blanſko in Mähren. 

Freiherr Adam Roſſciszewſki in Lemberg. 

Hr. Franz von Rofthorn, Befiger einer Meflingfabrif 
in Kärnthen. 

— Eduard Rüppel, Dr. in Franffurt a. M. 

— Paul Joſeph Safarif, Dr. der Philofophie. 

— Heinrib Schrader, Hofrat und Profeſſor in 


Göttingen. 
Ritter Karlv. Schreibers, & f. Hofrath und Direk- 
tor des k. k. Naturaliensfabinets in Wien. ’ 


Hr. Schubart, Dr. und Bibliothefar in Kaffel. 

— Phil. Fried. Stebold, Dr. in Holland. 

— Johann Gottfried Sommer in Prag. 

— Heinrih v. Struve, faif ruf. Staatsrath und 
General:Conful zu Hamburg. | 

— Tiedemann, großberzogl. Baden’fcher Hofrat und 
Prof. zu Heidelberg. 

Graf Vargas-Bedemar in Kopenhagen. 

Hr. Joh. Vogt, Prof. zu Königsberg in Preußen. 

— William Venables Vernon, Erzbifchof zu Norf 
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in England und Protector der Yorffbirer Philoso- 
phical Society. 

Hr. Wallic, Vorfteher des botan. Gartens zu Galcutta 
in Oſtindien. 

Sreiherr v. Welden, f. k. Generalmajor in Mainz. 

— v. Veltheim, k. pr. Oberberghauptmann zu Halle. 

Hr. Gregor Wolny, Eapitular des Benediktinerſtifts 
Raygern und Prof. in Brünn. 


Beitragende Mitglieder. 


Ritter Ludwig Ferd. v. Adelshofen, jub RE 
böhm. Landrath in Prag. 

Hr. Elia Altfhul, Dr. der Med. und ausühender 
Arzt in Prag. 

— Franz Auge, Director in Ledec, zugl. fammelnd. 

— Joſ. Baffa v. Scherersberg, fürſtl. Lobko— 
wiß’fcher Sefretär. 

— Franz Becher, Befiker des Gutes Chanowic und 
Slatina. 

— Franz Berthold, Dr. der Med, in Prag. 

— Franz Bezdefa, Katechet am Gymnafium zu Pifek, 
zugl. ſammelnd. 

— Cornel Bielecky, Piariſtenordens⸗-Superior und 
Hauptſchuldirektor in Beraun. 

— Joſeph Bielohaubek, Kandidat der Theolog. 
und Perſonaldechant zu Kosmanos. 

— Johann Breigfy, faazer ſtändiſcher Kreiskaſſier, 
zugl. ſammelnd. 

— Joſeph Bürgermeifter, Pfarrer in Luſſtienitz. 

— Johann Büttner, inful. Probſt bei Allerheiligen. 

Graf Wilhelm Chotek, k. f. Regierungsrath in Linz. 

Hr. Veit Danickzek, k. k. Prafekt zu Deutſchbrod⸗ 
zugl. ſammelnd. 
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Hr. Bincenz Peter Erben, ſtänd. Negiftrator. 

— Georg Fifcher, jubilirter Gymnafial-Religionslehrer. 

— J. A. Frankl, Dr. der. Med. und Ehir. 

— Joſeph Güntner, Amtsactuar der Hrft. Liboritz. 

— Anton Gundinger, Weltpriefter zu ——— 
in Oeſterreich. 

— Franz Haaß Edler v. Ehrenfeld, Diftricte- 
Commiſſär zu Leonfelden in Oeſterr. ob der Ens. 

— Wenzel Hägek, Canon. senior am Kollegiatſtift zu 
Wyſſehrad. 

— O. Hennig, Steindruckereibeſitzer in Prag. 

— Ludwig Hirſchmann, Dr. ſ. R. | 

— Wenzel Horäkzef, fürfterzbifch. Notar und Pfarrer 
zu Ondrejow. 

— Johann Gäger, fürfterzb. Vifär und Dechant in 
Radnic. 

— Wenzel Jettel, fürftl. Dietrichftein’fcher Berg⸗ und 
Hüttenverwalter in Ranffo, zugl. fammelnd, 

— CEyrill Kampeljk in Wien. 

— Franz Kafka, Canonicus am ee zu 
Wyſſehrad. 

— Wenzel Kara, Domdechant in Leitmeritz, zugleich 
ſammelnd. 

— Hugo Johann Karljf, Subprior im Prämonftr.s 
Stifte Tepl. 

— Johann Kaubek, k.k. Profeffor der böhm. Sprade 
und Literatur an der prager Univerfität. 

— Joſeph Kinzl, Localift zu Kolodeg. 

— David Knoll, Bürger zu Karlsbad. 

— Gobann Knoll, Bürger zu Karlöbad. 


— Joſeph Köhler, Dr. der Med. und F. E. Profeffor 
in Prag. 
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Hr. Kranz Koftfa, Dr. der Theol. und Stadtdecha 
in Pribram. 

— Wenzel Krätky, Capitular des Prämonftr.-Stiftee 
zu Neureufch in Mähren. 

— Johann Kraupa, Kaplan am Tein in Prag. 

— Andreas Krcmai, f. £ Gubernialfefretär. 

— Johann Krjifamwa, Dr. der Philof. und Theol., 
Spiritnal in Königgräß. 

— Herrmann Löwy, Dr. der Med. in Grulich. 

- Karl Marfuzy, Kaplan in Krzafau, zugleich fam- 
melnd. 

— Joſeph Juſtin Michl, Priefter des Piariftenordens. 

— Ignaz Mräs, Dechant b. Collegialftift Allerheiligen. 

— Sofepb Müller, Dr. der Med. und faurjimer 
Kreisphyſicus. 

— Dr. Auguſt Nowak, k. £ Prof. der Rechte an der 
Univerfität in Prag. 

— J.U.D. Guftav Do eine der Herrſchaft Stral- 
hoftic. 

— Karl Wenzel Dtt Edler von Dttenfron. 

— Sofepb Galaf. Pauftfa, Dr. der Philofopbie, 
Adminiftrator zu St. Johann auf der Sfalfa ın 
Prag. 

— Hieronym. Payer, Pfarrer in Liborig. 

Der Gurattlerus des Pilſner Vicariats, prag. erzbifchöfl. 
Diöces. 

Hr. Joſeph Wenzel Podlipffy in Wien. 

— Franz Pöſchl, jubil. k. Bergmeifter in Mieß, zugl. 
fammelnd. 

— Sofeph Quadrat, Dr. und k. k. öffentl. außerord- 
Profeffor der Med. in Prag. 


Der Guratclerus des NRafoniger Bifariatd in der prag- 


erzbifchöfl. Didcee. 
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Hr. Franz Reeſchuh, gräfl. Thun'ſcher Buchhalter in 
Prag. 

— Johann Karl Rogef, Kaplan in der Neuftadt an 
der Mettau. 

— Adalbert Schauf, bifhöfl. Vicäar und Pfarrer zu 

Wrcholtowic, zugl. fammelnd. 

Arnold Udalrich Schindelarz, Gymnaſialkatechet 

zu Pilſen. 

Alois Schmidinger, E. k. Polizei-Obercommiſſär. 

— Joſeph Schmiedinger, Kaplan zu Nemekic, zugl. 
ſammelnd. 

— Michael Schönbeck, Dr. der Theol. in Budweis, 
zugl. ſammelnd. 

— Franz FX. Scholle, Pfarrer zu Rojmital. 

— Joſeph Paulin Schufter, Prior des Gilterc.s 
Stifts Hohenfurt. 

— Johann Carl Sffoda, Kaplan am Thein in Prag. 

— Johann Smetana, Dr. der Philof. und Prof. zu 

Pilfen, zugl. fammelnd. 

Franz Sforeys, Kaplan zu NRozdialowic, zugleich 

ſammelnd. 

— Friedrich Carl Watterich v. Watterichsburg, 
k. k. penſ. Capitänlieutenant. 

— Carl Winaricky, Pfarrer zu Kowäan. 

— Joſeph Hagiſlaw Windifc, Pfarrer zu Necanic, 
zugleich fammelnd. 

— Alerander Wotypfa, Dr. der Med. und k.k. 
Regimentsarzt zu Udine. 
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Medakteur der böhmifchen Zeitfchrift des 
Mufeums. 


Hr. Paul Joſeph Safarif, Dr. der Philofophie. 


Bibliothefar, Archivear und Euftos der ethno: 
grapbifchen, wie auch der Münzſammlungen. 


Hr. Wenzel Hanfa, Ritter des kaiſ. ruf. Wladimir 
Ordens. 


Cuſtoden. 
Hr. Carl Borimog Prefl, Dr. der Med. und Ef. 
Prof., Euftos der botanischen Sammlungen. 
— Franz x. Zippe, k. k. Profeffor, Euftos der Mine 
ralien= und Petrefacten- Sammlungen. 
— Aug. Joſeph Eorda, Euftos der zoologifchen Samm⸗ 
lungen, 


45 


Beilage Rr. 1. 


Die Mineralien Böhmens 
nach ihren geognoftifhen Verhältniffen und ihrer Auf: 
ftellung in der Sammlung des vaterländifhen Mu; 
feumd geordnet und befchrieben 
von 
5. X. M. Zippe. 
(Hortiegung von Geite 27 der Verhandlungen vom Jahre 1840.) 


| VIII. Abtheilung. 
Die Mineralien des Eger'ſchen Gebirges. 


ri * ® 

Diefe Abtheilung begreift die Gebirgszüge, welche 
fih vom nördlichen Ende des Böhmermwaldes im Pilfner 
Kreife bis zum Stocke des Fichtelgebirges erftreden und 
diefe beiden Hauptgebirge unter einander und mit dem 
böhmifch-fächftfhen Erzgebirge verbinden. Die Feldarten 
diefer Abtheilung find Glimmerfchiefer, Thonfchiefer und 
Granit; die Feffelfürmige Thalebene an der Oftfeite Dies 
fer Gebirgszüge ift von Tertiärformationen gebildet. Im 
Urgebirge finden ſich: 


A. Im Gebirgögefteine eingewachfen, 
1. Prismatiſcher Andalufit. 
Anfehnliche prismatifche Kryftalle und Maflen von 
diftänglicher Zufammenfeßung, von licht graulichrother, 
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ins Pfirfichblüthrothe geneigter Farbe; die Abänderungen 
find frifch, zeigen feltener die merfwürdige Umänderung 
in fpecfteinähnliche Subftanz, welche fonft häufig an Kry— 
ftallen diefes Mineraled von anderen Fundorten wahr: 
nehmbar ift; fie find in Quarz eingewachſen, weldem nur 
wenig Glimmer beigemengt ift, kommen im Glimmer— 
fehiefer bei Albenreuth in der Frais vor. 


2, Dodefaedrifher Granat (Edler Granat). 

Kleine Kryſtalle, bis zur Größe eines Pfefferforneg, 
die Krpftallgeftalt das Trapezoidalsfofttetraeder und Com: 
binationen dieſer Geftalt mit dem Rauten-Dodekaeder, 
meiftend nett ausgebildet, feltener in Körnerform über: 
gehend, von dunfel rötlich» brauner Farbe. Gie finden 
fih an mehren Orten im Glimmerfchiefer, namentlich bei 
Albenreuth und am Dillenberge. 


B. Auf befonderen Lagerftätten. 

Von. Lagern oder Gängen, welde durd Bergbau 
aufgefchlöffen find, findet fich gegenwärtig Nichts in die— 
fen Gebirgszügen; in früherer Zeit war ein wichtiger 
Bergbau auf Kupfererze im Betriebe zu Dreihaden an 
der Südoſtſeite des Dillenberges; diefer iſt feit langer 
Zeit aufgelaffen. Man weiß Nichts von der Natur die: 
fer Lagerftätte und von ihren Vorfommniffen finden ſich 
nur in einigen Sammlungen Eremplare von Findlingen 
von den Halden, nemlich 


Euhromatifher DOpalin-Allophan. (KRupfergrün). 


Traubig, nierenformig und derb, body fpangrün, im 
Bruche glänzend, mit Duarz verwachſen. 

Im Granitgebirge norbweftlih von Eger finden ſich 
bei Haslau Lager oder wahrfcheinlicher ftocdfürmige Maffen 
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von körnigem Kalkftein und Quarz, auf diefen fommen 
folgende Mineralien vor. 


1. Heterotomer Feldfpath CPeriflin). 
Drufen von jehr Eleinen, meift undeutlihen Krvfials 
len, die größten bis 3 Linien im Durchmeffer; an einigen 
erfennt man die Combination 


Pr Pr Pro)? _ 
z BE ER 


7771% 
Die meiften find Zwillingsfryftalle, die Zufammenfegungss 





fläche — — die Umdrehungsaxe parallel der Combina⸗ 


Pr Pr 
tionsfante von + F und — ER oft wiederholt fich Die 


Zufammenfeßung und das mittlere Individuum ift dann 
gewöhnlich blos eine dünne Lamelle; bisweilen zeigen ſich 
auch tiefe Einfchnitte an der Stelle desfelben. Die Farbe 
der Drufen ift fchmußig gelblicheweiß, Außerlich oft ocher> 
gelb; fie finden fih auf Drufen von pyramidalem Granat. 


2. Paratomer Augit-Spath. 

Die Zuſammenſetzungsſtücke theild dick- und breit- 
ftänglich, theil® grobförnig, feft verwachfen, die Theilbar: 
feit ziemlich vollfommen nadı vertifalen Richtungen, Farbe 
lauchgrün, ſchwach an den Kanten durcjcheinend, Cfümmt 
zunäcft mit den, Sahlit und förniger Strahlftein 
benannten Varietäten diefer Spezied übereim); mit Quarz 
und pyramidalem Granat verwachſen. 


3. Hemiprismatifher Augit-Spath. 
Derb, Zufammenfegung büfchelfürmig fafrig, mit fürs 
nigem Kalfftein gemengt und feft verwachfen, feltener in 
Fleinen Maffen von Iänglich Förniger Zufammenfegung, 
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die Farbe weiß. Die Varietäten find unter der Benennung 
asbeftartiger Tremolit befannt. 


4. Untheilbarer Quarz (Gemeiner OpaD. 


Derb, Bruch Flein, und etwas unvollfommen muſch⸗ 
fig, Farbe ſchmutzig gelblich und graulich «weiß, ſchwach 
durchfcheinend. 


5. Pyramidaler Öranat. 


Die Varietäten diefer Spezies von dem Fundorte 
Haslau bei Eger wurden befanntlich zuerft in Werner’s 
legtem Mineral-Syfteme unter dem Namen Egeran ale 
eigene Gattung aufgeführt, bei der Befchreibung jedod 
von Breithaupt die Berwandtfchaft mit der Gattung Ber 
fuvian angedeftet. Bon Mohs wurde fie mit den Varie— 
täten des Werner'ſchen Vefupiand in einer Spezies be 
griffen und eben fo vereinigte fie auch Hauy mit feiner 
Gattung Idokras. Breithaupt führt fie in der dritten 
Auflage feiner Charafteriftif des Minerals Syitemes als 
Spezies von zweifelhafter Selbftändigfeit auf. Inder Auf 
_ ftelung der Sammlung ded Muſeums ift der Name Eger 
ran ald einfaches Synonim für die vorfichende ſyſtema— 
tifche Benennung beibehalten worden. ‚Die vorhandenen 
Varietäten geben folgendes Schema. 

a. P— oo, P-+-o. 

b.P-o.P-+-o.[P+-o]. 

c.. P-o.P+».[P+o](P+»)°. 

| d..P— o. P.P-+o. [P+ ol. 

Die Kryftalle find ftetd in der Richtung der Haupt 
are ftarf verlängert, die Flächen P— ſind glatt, eben fo 
[P-++ ©] und die der Pyramiden; diefe erfcheinen jedoch fehr 
felten und ſtets vereinzelt und fehr fhmal; P+ O ill 
ſtets ſtark geitreift und die Streifen find durch oscilli⸗ 
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rende Eombination mit (P -+ 0)? hervorgebracht. Theil⸗ 
barkeit in vertifalen Richtungen. und Bruch uneben. 
Farbe haarbraun, gelblichbraun, röthlichbraun, meiſtens 
dunfel, ind Leberbraune und Dlivengrüne geneigt, Glas» 
glanz, in den Fettglanz geneigt, befonbers im Bruche; 
außerlih zuweilen metallähnlicher Perlmutterglang als 
Folge eigenthümlicher concentriſch ſchaaliger Umhüllung 
mancher Individuen, mit welcher auch oft Riſſe und Längs— 
poren im Innern verbunden find, an den Kanten durch⸗ 
fheinend. Die Kryftalle bilden Drufen, in welchen fie 
meist büfchelfürmig, feltener parallel gruppirt find, fie 
vereinigen fich durch Verwachſung zu Maffen von fläng- 
licher, feltener von länglich-körniger Zufammenfegung, die 
Zufammenfegungsftüde ziemlich die und auseinander- 
laufend. Zwifchenräume in den Maffen find gewöhnlich mit 
Periklin, feltener mit Quarz ausgefüllt, auf den Drufen 
ſelbſt erfcheint der genannte Feldfpath häufig kryſtalliſirt; 
zuweilen find die Drufen mit Quarzmaffe verwachſen und 
davon bedeckt, fo daß die freien Enden der Kryftalle in 
Quarz eingewachſen erfcheinen; endlich finden ſich auch 
unvollkommen ausgebildete Individuen in körnigem, mit 
Tremolit gemengtem Kalkſteine eingewachſen und mit der 
Maſſe dieſes Gemenges ſo verwachſen, daß ſie an der 
Begrenzung gleichſam mit einander verſchmolzen ſind und 
ſich nicht davon abſondern laſſen. 


6. Dodekaedriſcher Granat. 


Dodekaeder, von gelblich-brauner, ins Hyazinthrothe 
geneigter Farbe, ſchwach durchſcheinend. Die Kryſtalle bis 
zur Größe von einem Zoll find theils einzeln, theils zu 
mehreren in Quarz eingewachſen und zeigen dann glatte 
und glänzende Flächen; eben ſo finden fie fid im Ger 
menge von Kalkitein und Tremolit, aber ur ber Mafle 
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eben fo verfchmolzen wie die Individuen des Egerang, 
‚ welche oft mit dem dodekaedriſchem Granat zugleich vor 
fommen. Wenn Gründe genug vorhanden wären, gewifle 
Barietäten des dodekaedriſchen Granated, welche fonft un 
ter dem Namen Kaneelftein und Effonit als eigene Spe 
zies aufgeführt wurden, ald felbftändig zu betrachten, fo 
wäre diefe Barietät von Haslau ihnen beizuzählen. 


IX. Abtheilung. 


Die Mineralien des Tepler Gebirges. 


Mit diefer Benennung finden wir in der Topographie 
des Pildner Kreifes jenen Gebirgszug bezeichnet, welcher 
fih an der Nordfeite diefes und an der Südſeite des 
Elbogner Kreifes hinziehend, ald ein Zweig des Erzgebir 
ges gegen die Mitte des nordweſtlichen Böhmend erftredt, 
wo er fich im flachen Lande des Saager und Rafoniger 
Kreifes verliert. Er ift durd eine ziemlich weite Niede 
rung vom Dillenberge, als dem füdlichften Theile der 
vorigen Abtheilung, getrennt, obwohl deſſen weftlicer 
Theil geognoftifc; damit zufammen hängt. Bom Erzgebirge, 
mit welchem diefer Gebirgszug ziemlich parallel verläuft, 
ift er durch das Egerthal, welces in feiner größern Aus 
breitung mit Xertiärgebilden erfüllt ift, getrennt, ım 
Süden bildet die Begrenzung dag mittlere böhmifche Uiber— 
gangsgebirge. Die Feldgebilde dieſes Gebirgszuges, wel 
cher wegen feiner reichen Zinnerz- Lagerftätten auch das 
Zinngebirge benannt wird, find vorherrfchend Gneus und 
Granit; an der Weftfeite findet fich Glimmerſchiefer, durd 
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welchen diefer Gebirgszug in einem ſchmalen Striche mit 
dem Dillenberge, nordweftlich aber mit dem Erzgebirge 
zufammenhängt. Sn feinem öftlichen Striche ift die Bas 
faltformation verbreitet, von welcher auch einzelne anfehns 
lihe Stöde in feiner Mitte zerftreut vorfommen; die 
Mineralien diefed Gebildes find jedoch bereits früher be- 
trachtet worden. Sn ftocfürmigen, zum Theil in lager: 
artiger Maſſen nehmen Serpentin und Horblendegefteine, 
in geringerem Verhältniffe aber Maffen von Urkalkſtein 
an der Zufammenfegung diefes Gebirgszuges Theil. Wir 
betrachten: 

A. Die Vorfommniffe der allgemeinen Ragerftätten, theils 
Gemengtheile der Felsmaffen, theild im Gebirge 
gefteine eingewachjene, theild auf Lagern vorfoms 
mende Mineralien. 


1. Rhomboedrifhes Kalf-Halovıd CRalkipath). 
(P)?. (P—1)?., die Flächen der erften Geftalt drufig, die 
der zweiten glatt; Drufen von Fleinen SKryftallen, Außer: 
lich theild bräunlicheroth, theild blaß ochergelb gefärbt, 
innerlich graulichweiß, an den Kanten durchfcheinend, 
auf Klüften im körnigen Kalkftein am Lafurberge bei 
Micheläberg. 
2.Prismatifher Serpentin-Steatit (Serpentin). 
Diefes Mineral tritt hier als ziemlich mächtige 
-Gebirgsmaffe auf und bildet einen Stod, welder fi 
weftlich von Einfiedl über die Sangerberger Haide und 
ſüdlich über Raufchenbach bis gegen Marienbad erfiredt; 
ed zeigt hier alle die PVerfchiedenheiten in der Farbe, 
Farbenzeichnung und den Berhältniffen des Bruches und 
der Zufammenfegung, welche der Spezies überhaupt eigen 
find. Unter den fremden Beimengungen ift das von Breit: 


baupt mit dem Namen — 
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3. Phäftin 
bezeichnete Mineral zu bemerken es findet fich grob ein, 
gefprengt, von blaß gelblich.grauer Farbe mit deutlicher 
prismatoidifcher ‘Theilbarkeit. 


4. Orthotom er Feldfpath. (Gemeiner Feldipath.) 





a) Die Kryftallform = u e > 2, ®-+»)%, Pr. + o.; 
ftet8 ald Zwillingsfryftalle, die Zufammenfegungsfläde 
ſowohl die rechte als die linke Fläche von Pr+, Um 
drehungsare parallel der Hauptaxe; es gibt daher 
rechtd= und linksgedrehte Zwillingsfryftalle ; ihre Ober: 
fläche ift fehr raub und uneben, die Farbe grautlidy 
weiß, in’s Gelblichgraue fallend, an den Kanten durch— 
fcheinend. Sie find urfprünglich eingewachfen in por 
phyrartigem Granit der Gegend von Karlsbad und 
Elbogen, finden fid) aber, befonders bei Elbogen, 
fehr häufig Iofe in der Dammerde;-fie erreichen eine 
Größe von 2 bis 3 Zoll und darüber; im Granite 
bei Karlsbad finden fich Fleinere Zwillingsfryftalle 
unter Beibehaltung der Form oft in Kaolin umge 
ändert. 

b) Derb, vollfommen theilbar ; anfehnliche Maffen, in wels 
cher zuweilen regelmäßige Zufammenfegung wahrnehm 


bar ift, und zwar die Zufammenfegiumgsfläche — = 


die Umdrehungsare ſenkrecht; diefe Varietät iſt Fichter 
und reiner in der Farbe als die vorige, ſchwach durch— 
ſcheinend, zeigt den eigenthümlichen blaulichweißen 
opalifirenden Lichtſchein auf der Fläche Pr-} oo, findet 
fih in der Dorotheenaue bei Karlsbad und ift bie 
von Klaproth analyfirte. 
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c) Derb, fehr großförnig, oft in fußgroßen, reinen, theib 
baren (nicht zufammengefesten) Maflen von blaß 
fleifchrother und röthlichgrauer Farbe, an den Kanten 
durdyfcheinend; finden fic) an mehren Orten in dem 
zrifchen Karlsbad, Buchau und Schladenwald ver⸗ 
breiteten Granitgebirge und find von befonderer 
Wichtigkeit für die Porzellain-Fabrifation, 


5. Asbeft, Bergkork. 

a) Derb, dünn und gleidylaufend, auch wohl büſchelförmig 
und etwas verworren fafrig, die Zufammenfegungsds 
ſtücke leicht trennbar, jedod, fpröde und wenig bieg- 
fam, grünfich-weiß; findet fich nefterweife im Serpen⸗ 
tin bei Einſiedl. 

b) Derb, wulftförmig und dünn plattenförmig, die Ober- 
fläche diefer Geftalten fehr uneben und zerborften, 
die Zufammenfegung fehr verworren und höchft zarte 
faftig, die Farbe gelblüchgrau, ins Braune und Graus 
lichweiße fallend, findet fic, in Klüften von förnigem 
Kalkfteine bei Wilchfowis unweit Marienbad. Es ift 

ænicht wahrfcheinlich, daß diefe beiden, unter dem vor 
ftehenden Namen befannten Mineralien mit den Bas 
rietäten des hemiprismatifchen Augit:Spathes zufam- 
menhängen. 
6. Prismatifher Difthben-Spath (Ryanit). 
Derb, in anſehnlichen Maffen von breit: und dickſchali— 
ger Zufammenfegung, halbdurchſichtig bis durchſcheinend, 
blaulichweiß ind Himmelblaue geneigt mit breiter, dunkel— 
berlinerblau geflammter Farbenzeichnung; findet fid im 
Sranitgebirge am Gängehäufel bei Petfchau. 


7. Rhomboedrifher Korund. 
Bon diefem feltenen Minerale wurde eine Barietät 
von feiner Faiferl. Hoheit dem Erzherzoge Johann ent—⸗ 
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deckt, es find Feine unvollftändige Kryftalle und Körner 
von unrein Ffarminrother Farbe ; fie fommen in ein Ge 
menge von Kyanit und Quarz eingewachfen am vor 
erwähnten Fundorte vor. 


8. Rhombovedrifher Turmalin. (Gem. Schörfl.) 
a) Schwarze unvollfommen gebildete Kryftalle, im fein 
förnigen Granite bei Rabengrün. 
b) Diünne lange, ſtark geftreifte ſchwarze Kryſtalle, zus 
weilen am Ende die Flächen R-+1 wahrnehmbar, im 
Granite bei Engelhaus. 


9, Dodefaedrifher Granat. (Edler Granat.) 

a) Körner bis zur Größe einer Erbfe, licht bräaunlichroth, 
im Hornblendegeftein eingewachſen am Hamelikaberge 
bei Marienbad. 

b) Dunfel rothbraune Kryftalle, C 1. bis zur Größe 
einer Hafelnuf, im glimmerreichen Gneuße Bei Laus 
terbad). 

c) Die Kombination C 1. D. in Heinen, bis 3 Rinien 
großen Kryftallen, von dDunfelrothbrauner Farbe, in 
feinförnigem glimmerreihen Granit (jogenannten 
Greifen) bei Schladenwalb. 


10. Peritomes Titan- Erz. (Rutil.) 


Derb, Zufammenfeßungsitüde klein- und feinförnig, 
feft verwadhfen, findet fi, in Begleitung von Kyanit und 
Quarz am Gängehäufel. 


B. Vorkommniſſe auf Gängen und Stockwerken. 


a) Die Öänge von Midhelsberg. 


Bon den Mineralien, melde zu der Zeit, ald der 
Bergbau von Michelöberg bei Plan im Pildner Kreife im 
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Flore war, auf den Gängen einbracen, haben wir feine 
Kenntniß; wir wiffen nur, daß bereits 16. Jahrh. hier 
Bergbau auf Silber, Kupfer und Blei getrieben wurde. 
Gegenwärtig, wo noch auf einigen dieſer Lagerftätte ein 
ſchwacher Hoffnungsbergbau im Gange ift, find ald VBors 
fommniffe befannt: 


1. Prismatifches Kalk-Haloid. CEifenblüthe, 
Kalffinter.) 

Tropfiteinartige, nierenförmige, mwellenförmige, auch 
zacige Geftalten, die Zufammenfegung zartfafrig, zum 
Theil zugleich Frummfchalig, die Farbe fchneeweiß, in 
einigen Abänderungen blaß himmelblau und pflrfichblüth- 
roth; die Varietäten zeigen ſich ald neue Bildungen auf 
einem Stollen. 


2. Rhomboedrifher Quarz. (Gemeiner Quarz.) 


Rindenförmige Drufen von Fleinen SKeryftallen, Ges 
ftalten mit Eindrücden, die Farbe graulichweiß. 


3, Prismatifcher Nidel- Kies, (Kupfernidel.) 
Nierenförmig, am häuftgften derb und eingefprengt, 
die Zufammenfegung verfchwindend, oft mit Nidelocher 
überzogen, mit Hornftein verwachlen. 


4. Prismatoidifher Antimon-Ölanz. (Graus 
fpießglanzerz.) 

Derb, von gleichlaufend und auch von auseinander: 
laufend ftänglicher Zufammenfegung, die Maffen. oft in 
Drufen von fpießigen Kryftallen auslaufend; auch derb 
von grobförniger Zufammenfegung, die Zufammenfegungs- 
ftücte faft verfloffen ; die Varietäten find mit Quarz vers 
wachſen. 
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5 Prismatifhe Purpur- Blende, Mothſpieß⸗ 
glanzerz.) 
Nadelförmige, büſchelfoͤrmig gehäufte Kryſtalle auf 
grauem zerfreffenem Quarze. 


b) Die Stodwerfe und Gänge zu Schladen 
wald und Schönfeld. 


Die berühmten ZinnerzsLagerftätten an den genanns 
ten Orten find vorzüglich reich an ausgezeichneten Varies 
täten mannigfaltiger Mineralien, von welchen ſich zahl 
reihe Erempfare in den Sammlungen des Mufeums 
befinden; bei der gegenwärtigen Befchreibung wurden 
jedoch auch andere Sammlungen, die dem Verfaffer zu 
gänglich waren, benüßt. Da e8 nicht immer möglich iſt, 
den Fundort einer Varietät mit genauer Beſtimmtheit 
anzugeben, fo wurden fämmtliche Gänge und Stodwerfe 
der Schlackenwalder und Schönfelder Zinnerz Lagerftätte 
bier zufammengefaßt. Die Varietäten find folgende: 


1. Prismatoidifches Euklas-Haloid. (Fraueneis, 


Werner.) 
Sehr kleine, meiſtens nadelförmige, ſeltener deutliche 


Kryſtalle von der Combination ZPto Pr-+o. weiß, 
halbdurchſichtig, büſchelförmige Druſen auf Quarz bildend. 


2. Peritomes Fluß-Haloid. (Sforodit.) 


P. (P+o)%, Pr-t on. Sehr Feine Kryftalle, dunfel 
lauchgrün, durchfcheinend, als Uiberzugsdruſe mit Kryſtallen 
von Topas auf einem feinförnigen, aus Quarz, Topas 
Skorodit und etwas Arfenikfies gemengtem Geſteine; 
ferner fehr kleine Drufen von licht lauchgrüner Farbe, 
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auf Wolfram aufgewaihfen. Beide Barietäten gehören 
unter die Seltenheiten. 


3. Oktaedriſches Fluß-Haloid, GSlußſpath.) 


1. Heraeder; am häufigften. 

2. Oftaeder. 

3. Dodefaeder. 

4. Die Sombination H. D. 

5. > > >» H.A3. 

6. > 2 > H.O.D. und O. H. D. 


Die Flächen vom H find theil® glatt, theild etwas 
rauh, theils zerfreſſen; von O theild glatt, theild drufig; 
von D als einfache Geftalt drufig, in den Sombinationen 
glatt; die von A 3 glatt. O und D erhalten zuweilen 
durch die druſige Befchaffenheit der Flächen das Anfehen, 
ald ob fie aus fehr Kleinen Hexaedern zufammengefegt 
wären. Die Farbe ift vorberrichend violblau, in vers 
fhiedenen Abftufungen, vom lichteften bis zum dunfelften, 
ind Schwarze fallenden ; feltener find weiße, 'grünliche 
und gelbliche Farben. Defterd erfceinen die Drufen und 
die einzelnen Kryftalle innerlic; von Anderer Farbe als 
äußerfich, fo innerlich graitlichweiß ober honiggelb, Außer: 
lich violblau; dabei verläuft eine Farbe unmerklich in die 
andere, fo daß zwifcheit beiden ſich feine fcharfe Begrenzung 
findet; zumeilen jedoch fchließen durdjfichtige Kryſtalle von 
lichten Farben einen dunfel gefärbten Kern ein, fo unter 
andern weiße Heraeder ein lichtviolblaues Dftaeder. Durch 
Verunreinigung mit Steinmarf find die Drufen zuweilen 
röthlichgrau, perlgrau oder-unrein lavendelblau gefärbt. 
Die Kryſtalle find faft ſtets Fein, am größten die Heraeder, 
welche mitunter gegen ein Zoll groß find, gemöhnlid 3 
bis 4 Linien; fie find feltener einzeln aufgewachſen, faft 
itets find fie zu Drufen verwachfen und dabei gewöhnlich 
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treppenförmig gehäuft. Die Dftaeder von graulichweißer 
und grünlicdyweißer Farbe find von derbem Schwerſtein 
überdedt und fommen erft beim Zerfchlagen deflelben zum 
Borfchein, fo daß fie in die Maffe diefes Minerales eins 
gewachfen erfcheinen; die drufigen Dftaeder von viol« 
blauer Farbe find auf Drufen von Quarz aufgewachſen, 
‚deffen Barietäten überhaupt am häuftgften ald Träger der 
Flußfpathfryitalle erfcheinen, fonft finden fie ſich auch uns 
mittelbar auf dem Gebirgsgeftein (Gneus und das unter 
dem Namen Greifen befannte fürnige Gemenge von Quarz 
und Gfimmer), feltener auf Drufen von Zinnerz auf 
figend. Die gewöhnlichen Begleiter find Apatit, Topas 
und Kupferfied; auch findet fich violblauer Flußſpath im 
einem Eleinförnigen Gemenge diefer Mineralien. 


4. Rhombovedrifhes Fluß - Halovibd. 
(Apatit, Phosphorit.) 

Für dieſe Mineralfpezies find die Lagerftätten von 
Schlackenwald und Schönfeld eine der reichften Fundgruben. 
Die beobachteten Barietäten find: 

1. R— o. P+o, gemwöhnlid, tafelfürmig, theils dünn, 
theils dick, feltener durch Vorherrfchen von P+o fäulen- 
förmig. 

2, R— oa. R+n. P-+n, eben fo, 

3. R— a. 2 (R.) P+o. eben fo; bei den did tafel- 
förmigen Varietäten berühren fidy die Flächen des Dir 
rhomboeders in der Mitte der Kanten von P+n umd 
bilden mit den Flächen diefer Geftalt ein viefeitiged Ed. 

4. R—o. P—1. P+o., tafelfürmig. 

5. R—o. P—1.2 (R. P+o. R+o, 

6-R — oo. 2 = P.P+mx. R+o. 

7. R—o.2 (R) .12[(P)3). )3]. P+o. 

I 2 
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8. R-G. P—1.P.2(R). P+1.12[(Pj3]. P+«. 
l 2 
9. R- a. P—1.P.2 (R).P++1.12[(P)3].R-+ &. P+ o. 
l 2 

(S. Fig. 196 in Mohs Anfangsgründen, 2. Aufl. 
2. Theil.) 

Die Flächen ſämmtlicher Geſtalten ſind meiſtens glatt 
und eben, in einigen Abänderungen ſind die Flächen von 
P-+o vertifal ziemlich ſtark und die von R— oo parallel 
den Combinationdfanten mit P fehr zart geftreift. Die 
Farben find theild violblau in verfchiedenen, meift lichten 
Skhattirungen, blaß rofenroth, röthlichweiß, röthlichgramu, 
fleifchroth, röthlichbraun, ziegelroth, kohlbraun; die Kryftall- 
varietäterr von dieſer Farbenreihe find die einfacheren 
Eombinationen von Nr. 1, 2 und 3; theild lauchgrün, licht 
und dunfel, ind Blaulichgrüne, Grünlichgraue und Grünlich 
weiße verlaufend; von diefen Farben, befonders von den 
lauchgrünen finden fich nebit den einfaheren hauptfächlich 
die zufammengebteren Combinationen; auch fommen zweis 
farbige, grünlich und violblau gefärbte Abänderungen vor, 
deren Farben gewöhnlich in einander verfließen; zuweilen 
it der Kern grün, die Peripherie violblau. Die Grade 
der Durchfichtigfeit find die mittlern und niedern, feltener 
find halbdurchfichtige, noch feltener durchfichtige Kryftalle- 
Die Individuen find meiftend Flein, felten erreichen fie 1 
bis 2 Zoll. Sie find ſowohl einzeln, als auch zu Drufen 
zufammengehäuft aufgewachſen, meiftens auf Drufen von 
Quarz, Zinnftein, mitunter unmittelbar auf dem Gebirgs⸗ 
geftein, die von Schönfeld auf Spedfteinz ihre Begleiter 
find Glimmer, Topas, Flußfpath, Kupferfied, - felten 
finden fid) eingewacfjene SKryitalle in. Varietäten von 
Glimmer und talfartigen Gefteinen. Durch Zufammenfegung 
gebildet finden fich eine aufgewachiene Halbfugeln, mandel⸗ 
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förmige und mulftförmige Geftälten mit bdrufiger Ober» 
fläche, deren Befchaffenheit die Geftalt der Individuen 
erfennen läßt; ferner Maffen von Drufenräumen durchſetzt; 
die Zufammenfegung zeigt fich dünn und verworren fchalig, 
ing Körnige und Stängliche übergehend ; dann eingewachfene 
ziemlich vollfommene Kugeln, bis zu 3 Zoll im Durchmeſſer, 
Die Oberfläche derſelben uneben und undentlich drufig, 
zum :Theil von anhängendem Glimmer bedeckt, die Zus 
fammenfegung dünn und auseinanderlaufend ftänglic, die 
Smdividuen in der Zufammenfeßung  feft verwachfen und 
an einander verfließend. Die Farbe der zuſammengeſetzten 
Barietäten ift.vorherrfchend ſchmutzig fleifchroth, ind Nöth- 
lihgraue und ‚Gelblidigraue verlaufend; fie find unter dem 
Kamen Phosphorit befannt; zu diefen müffen dann auch 
noch die merkwürdigen Pjeudomorphofen gezählt werden, 
welde in ben Berhandlungen der Gef. des vat. Muf. 
vom Sahre 1832. Seite 59 u. S. f. bejchrieben wurden, 
von welchen a. a. O. eine Kryſtallzeichnung beigefügt ift. 


5. Mafrotypes Kalk» Haloid. 
| Braunfpath.) 
Rindenförmige und zellige Drufen von fehr Fleinen 
Kryftallen, graulichgelb; auf Drufen von Zinnerz. (Selten) 


6. Brachytyper Parachros-Baryt. 
(Spatheiſenſtein, Sphäroſiderit.) 

1. Linſenförmige Kryſtalle, zum Theil ſehr klein und 
durch Aueinanderreihung in der Richtung der Are cylin—⸗ 
driſche Geſtalten mit druſigen Seiten und convexen Enden 
bildend; die. Farben find blaß iſabelgelb, ochergelb, gelblich— 
braun und gelblichgrau; ſie ſind aufgewachſen und zu 
Druſen zuſammengehäuft, auf Quarz, begleitet. von Fluß⸗ 
ſpath, auch auf Pſeudomorphoſen von Phosphorit, auf 
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nierenförmigen Barietäten von hemiprismatifchem: Talk—⸗ 
Glimmer. 

2. Sehr kleine aufgewachſene Halbkugeln, mitunter 
zu nierenförmigen Geſtalten zuſammengehäuft, gelblich— 
grau, auf Flußſpath. 


7. Pyramidaler Scheel» Baryt. 
(Scwerftein.) 
Die hier vorfommenden SKeryftallvarietäten find: 
1. P. Diefe Kryftallform erfcheint am häuftgften und 
iſt auch in den Combinationen ftetd die vorherrſchende. 








2. P.P-+H1. 
3.P. 4 P—A4 felten. 
4. P. p+ı. PD" 
r 2 
BP PAu. LPIN® LP+N)% 
r 2 - 1 2 3 


6. P+1.P. $ P—4 P—I. (Levy in Deseriptio 
d’un Collection de Mineraux, forme par M. H. Heu- 
land. Tom. III. pag. 368. Var. III.) 

Die Flächen der Kryftalle find meiſtens glatt, doch 
oft’ etwas uneben, mitunter geftreift, zuweilen auch rauh, 
druſig und zerfreffen. Die Farbe ift vorherrfchend weiß 
"von einem Mittel zwifchen graulich- und gelblichmeiß, 
bisweilen faft ſchneeweiß, feltener aſchgau, perlgrau, rauch⸗ 
grau, röthlichgrau ins Hyazinthrothe geneigt; bis an den 
Kanten durchſcheinend. | 

Die Kryftalle find meift einzeln aufgewachſen und 
bisweilen faft um und um ausgebildet, oft gegen 1 Zoll, 
bisweilen: über 3 Zoll groß; mitunter find kleinere Kry⸗ 
ftalle in paralleler Stellung zu einem größeren Individuum 
verwachſen. Häufig erfcheint das Mineral derb in ans 
fehnlichen Maflen von weißer Farbe, die Zufammenfegung 


62 


"großförnig. Pfeudomorphofen nach Kryftallen von Wolfram 
hat Haidinger befchrieben im I. Hefte der Sahrbücher des 
vaterl. Mufeums, ©. 16. Die Begleiter der Varietäten 
des Schwerfteind find Quarz, Flußſpath, Wolfram und 
Steinmarf. 


8 Hemiprismatifher Tafur-Malahit. (Kupfer 
lafur.) 

Derb, von Fleinforniger Zufammenfegung, mit Krys 
ftallen von Quarz, von melden ſich auch auf der Maffe 
Eindrüde zeigen; gehört unter die feltenften Mineralien 
diefer Lagerftätte. 


9, Euhromatifher Dpalın-Allophan. (Kupfer 
grün.) 
Derb in Heinen Maffen, eingefprengt und angeflos 
gen, zum Theil von erdiger Beichaffenheit; mit Quarz 
und fafrigem Brauneifenftein gemengt. 


10. Untheilbarer Brythin-Allophan. (Kupfer 
| mangan.) 


Bon diefem feltenen Minerale ift befanntlich die Las 
gerftätte von Schlackenwald der einzige Fundort; auch hier 
gehört es unter die fehr fparfam vorfommenden Probufte; 
ed hat fich feit mehren Jahren nichts mehr davon ge 
funden. 


11. Pfeudomorpher Glyphin⸗Steatit. 
(Speckſtein.) 

Derb, von graulich⸗weißer, gelblich⸗grauer und ocher⸗ 
gelber Farbe, ſelten als Pſeudomorphoſe nach Topas. 
Auf Speckſtein aufgewachſen finden ſich beſonders zu Schön- 
feld Kryſtalle von Zinnſtein, Apatit, Flußſpath; ſie ſchei⸗ 


nen in die ziemlich weihe Maſſe des Epedfteines ein- 
gewachſen, find aber niemals vollftändig ausgebildet; dies 
ſes Mineral fcheint daher audy hier, wo es ald Gang- 
maſſe und ald Träger von Kryſtallen anderer Gattungen 
vorfommt, durch Zerftörung oder Umänderung dedeaus 
Quarz, Glimmer und Feldfpath gemengten Gebirgsgeftei- 
ned entitanden zu feyn. Der Umftand, daß die genannten 
Mineralien zum Theil, bisweilen faft gänzlich in die Maffe 
des Spedfteind verfenft erfcheinen, läßt vermuthen, daß 
bei der Umwandlung des Feldmafje entweder eine Um— 
änderung ihres Volumens ftatt gefunden habe, oder daß 
noch andere auf den Drujenräumen vorhandenen Mines 
ralien ebenfalls zerftört und in Speckſteinmaſſe umgeänz 
dert wurden, daß fie dabei jedoch ihre Geftalt verloren. 


12. Hemiprismatifher Talf-Ölimmer. 
(Zweiariger Glimmer.) 


Es fann hier nur von jenen Varietäten diefer Spe— 
zies die Nede feyn, welche nicht zur Zufammenfegung des 
Gebirgsjteined gehören, diefe find: 

1. Kleine tafelförmige Kryſtalle von der Kombina- 


tion P— x..P+ ». Pr+ O. ; ſie find von dunfelraud; 
grauer Farbe und wenig bdurchfcheinend, finden ſich auf 
dem Gebirgsgefteine aufgewachfen mit Fryftallifirtem Quarz, 
Apatit, u. |. mw. 

2. Nierenförmige Geftalten, Zufammenfegung dünn 
ftängfich, faft fafrig, zugleich dick frummfcaalig, die Ober» 
flähe, fo wie die Zufammenfegungsflächen zweiter Ord— 
nung rauh, Farbe granlichgrün ind Rauchgrüne geneigt, 
faft undurdfichtig. Die Geftaften find öfters ftellenmeife 
mit Ergitallifirtem Spatheifenfteine, mit un feltener mit 
Phosphorit bededt. 
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3. Derb, Zufammenfegung did und gleichlaufend ftäng- 
lich, die Theilungsflächen der Individuen gebogen, fallt 
gefaltet und mit der Richtung der Zufammenfegungsftüde 
gleichlaufend; Farbe braun, faft dunfel raudıgran. 


& t 
13. Orthotomer Feld-Spath. (Öemeiner 
Feldfpath.) 
Die auf Erzlagerftätten wenig befannte Erfcheinung 
Bon Varietäten einer Spezies des Feld- Spathes, findet 
ſich audy hier nur ald Seltenheit; es ift die Combination 


= — =. es x), Die Flächen, befonders die des 
horizontalen Prisma drufig, die Farbe röthlich-meiß ing 
Fleifchrothe geneigt, ſchwach durdfcheinend. Die Kryftalle 
find Hein, zu Drufen verwacfen, auf Kryftallen von Quarz 
in Begleitung von Flußfpath: und Zinnerzfryftallen auf 
Gneus auffigend. | 


14. Tetartoprismatifcher Feld-Spath. (Albit.) 
Die bei diefer Mineralipezies gewöhnlichen Zwillingss 
Pr Pr r(P+o)%8 __ 
2 6 Bor sn Pr+ m. 
mit fehr ſtumpfen einfpringenden Winfeln an ven Flüähen 
Pr, finden ſich hier zu Drufen gehäuft auf Kryftallen von 
Duarz aufgewachſen; ihre Flächen find drufig, daher die 
Kryftalle, welche felten 2 Linien in ihrer Größe übers 
fleigen, etwas undeutlich; fie find graufichweiß, zuweilen 
äußerlid; ochergelb, nur an den Kanten durchſcheinend, 
gehen durch Verwachſung in büfchelfürmig und ſternför— 
mig audeinanderlaufende ftänglicdye Zufammenfegungsitücke 
über, find theild von Apatit, theild von Kupferfies und 
Zinnerz begleitet. 


kryſtalle, die Sombination 
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- 15. Prismatifher Topas. (Topas.) 

Bon diefer, auf den Zinnerzlagerftätten gewöhnlich, 
vorfommenden Mineralfpezied zeigen ſich folgende Varie⸗ 
täten : | 

1. Die Combinationggruppe Pr+2. P-+ &. (P-+ )*. 
- [P— o; P; P+a); P-+o)°; Pr+ &]. Die vor 
den eingeflammerten Zeichen ftehenden Geftalten bilden 
die vorherrfchende GCombination und den Träger der eins 
geflammerten ‚Geftalten, welde fowohl einzeln, als zu 
mehreren und auch alle zufammen hinzatreten; die Flächen | 
Pr-+2 berühren ſich gewöhnlich, von der obern und un- 
tern Spige in der Mitte des Kryftalles zufammenkom- 
mend iu einem Ede, bilden auch wohl mit einander eine 


kurze Kante, welche zumeilen durch die Fläche Pr-t+ oo 
abgeftumpft ift. Die Kryftalle find Flein, felten mehr als 
zwei Linien lang, theild ungefärbt, theild weingelb, durch 
fihtig oder halbdurchſichtig, bisweilen auf Drufen von 
Quarz oder Flußfpath und Zinnerz einzeln aufgewachlen, 
zuweilen von Apatit, Kupferfies und Spatheifenftein bes 
gleitet, häufiger aber zu einem Haufwerk vereinigt, in 
welchem zumeilen Flußfpath oder Zinnerz ſich eingemengt 
findet, deffen Zwifchenräume gewöhnlid; mit gelbem oder 
weißem zerreiblidiem Steinmarf ausgefüllt find, fo daß 
diefes gleichfam das Bindemittel des Aggregates bildet; 
häufig laffen ſich aus dem Steinmarf vollftändig ausge: 
bildete Kryftalle ausfondern; die weingelben fommen im 
ochergelben Bindemittel vor; bei einigen Abänderungen 
aber fehlt das Bindemittel und die Individuen vereinigen 
fich zu einer Maffe von fürniger Zufammenfegung. 


2. Die Gombination P. Pr. P+@. (P-+@)2, an 
welcher noch zuweilen die Flähen P— und Pr+2 
| 5 
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erfcheinen, die vertifalen Prismen bilden die vorherrichende 
Geftalt, die Farbe ift graulich⸗weiß, theild ind Grünlid; 
weiße, theild ins Gelblichgraue geneigt, halbdurchſichtig, an 
einigen Abänderungen mit größeren Kryftallen fait um 
durchfichtig. Die Kryftalle find meiſtens Elein, ftets auf 
gewachſen, theild unmittelbar auf das Gebirgsgeſtein, 
theil® auf Drufen von Quarz, Zinnftein oder Flußſpath, 
mitunter von Glimmer begleitet. 

3. Derb, Zuſammenſetzungsſtücke kleinkörnig, leicht 
trennbar, weiß, durchſcheinend, die Maſſen theils mit 
Eiſenkies, theils mit Zinnerz, mit Kupferkies, mit Quarz 
oder mit Flußſpath gemengt. 


16. Dirhomboedriſcher Smaragd. 
(Gemeiner Berill.) 

Kryſtalle von der Geſtalt P0. P— m, bis zur 
Die eines ftarfen Federfieles, meiftend mit einander zu 
ftänglich zufammengefegter Maffe und auf ſolche Weile 
mit Quarz verwachfen, daß die frei gebildeten Stellen ber 
Individuen in diefem Minerale eingewachſen erſcheinen; 
die Farbe ift graulich⸗weiß, ind Grünlicheweiße geneigt, ftarf 
an den Kanten durchfcheinend; im Quarze findet ſich noch 
bisweilen Molybdänglanz, Kupferfies und Blende ein 
gefprengt. 


17. Rhomboedriſcher Quar;. 
(Bergkryftall, gemeiner Quarz, Amethyft, Milchquarz.) 

Mit diefen Benennungen wurden befanntlich von 
den Mineralogen der Werner’fchen Schule, in den Ber 
hältniffen der Durchfichtigkeit, Farbe und Geftaltung ver 
fihiedene Varietäten der vorftehenden Spezied bezeichnet, 
welche jedoch durch Uibergänge fo mit einander verbunden 
find, daß fie nicht als befondere Spezied getrennt werben 
fünnen. Die Lagerftätten von Schlackenwald find reich an 
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hieher gehörigen Abänderungen. Die durchfichtigen Baries 
täten find von graulicd;-weißer, zumweilen ins Weingelbe 
fallender, von rauch-grauer, gelblichbrauner und fchwärzlich 
brauner Farbe, die Kryfialle bilden Drufen, find meis 
ſtens Flein, doch fommen auch Sndividuen bis zu A Zoll 
Größe vor; fie find oft mit Kryftallen von Zinnerz, Tos 
pas, befonders aber von Flußſpath und Kupferfies befegt, 
Die Abänderungen geringerer Durchfichtigfeit (ſogenaunter 
gemeiner Quarz) haben graulichzweiße und lichtsrauchgraue 
Farben, die Kryſtalle bilden ebenfalls Drufen, find öfters 
von bedeutender Größe und zumeilen auf eine eigenthüms 
liche Weife fchalig zufammengefest, fo daß ein Kryftall 
von dem andern fich trennen laßt und einen Abdruck von 
der Pyramide in dem getrennten Stüde binterläßt (for 
genannter Kappenquarz); auch diefe Abänderungen find 
oft die Träger von Kryſtallen anderer Mineralien, nas 
mentlich von Apatit, Flußfpath Rwerſtein, Albit, To- 
pas, Zinnftein, Kupferfies u. m. Derbe einfache Varietäten 
von fait ſchneeweißer Farbe, halbburcfichtig, zu Werners 
Milkquarz gehörig, find hier unter dem Namen Schleyer⸗ 
quarz befannt, welchen fie vermöge des geringeren Grades 
der Durchfüchtigfeit erhalten haben, Die Amethyft genann⸗ 
ten Abänderungen fommen hier von dunfelviolblauer, 
zuweilen ins Pflaumenblaue, zuweilen ind Rauchgraue 
geneigter Farbe vor, fie find halbdurchſichtig, die rein 
violblauen faft durchſichtig, ‚die Kryftalle übrigens Elein 
und fo zu Drufen verwachſen, Daß nur das eine Ende 
derfelben frei ausgebildet iſt; bisweilen figen auf biefen 
Drufen fchöne fchwärzlich-violblaue Flußfpathfryftalle auf. 


18. Untheilbarer Quarz. (Gemeiner Opal.) 


Derb und eingefprengt, von gelblichgrauer Farbe 
durchfcheinend, findet fih als Seltenheit in Maſſen, bis 
5 
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zur Größe einer Nuß im Granit; es ift eines von ben 
wenigen Beifpielen des Vorfommens dieſes Minerales in 
diefem Gebirgsgefteine. 


19, Peritomes Titan-Erz. MRutil) 
Sehr Fleine fpießige und nadelfürmige, büfchelförmig 
gehäufte Kryſtalle, in kleinen Drufenhöhlen auf Quarz 
auffigend. 


20. BPyramidales Zinn-Erz;. Ginnftein.) 

Die zahlreichen Varietäten diefer Spezies, melde 
Durch den Bergbau von Schlackenwald und Schönfeld zu 
Tage gefördert werden, laffen fich unter folgendes Schema 
zufammenfaffen. Als einfache Kryftallgeftalt zeigt fich die 
Pyramide P-+1., häufiger aber erfcheinen die Combina- 
tionen 

1. P+1. [P+ol. 

2. P+1.P. [P+o)]. 

3. P+1. P+o. [P+o]. 

4. P+1. P. P+o, [P+ ol. 

5. P—o. P. P+1. P+», [P+o]. (P-+ ©). 

6. P—o. P.P-+1. P+w. [P+o]. (P-+m)% 
(P-+o)°. | 

Die Flächen der Kryftalle meiftens glatt und eben, 
bie von P theils glatt, theils geftreift parallel den Com— 
binationgfanten mit P-+1., die von [P-+00] zumeilen 
vertifal geftreift, zumweilen drufig, bäufig aber glatt. Die 
Farbe fammetfchwarz, bräunlichfchwarz, ſchwärzlichbraun; 
undurchſichtig bis an Kanten durchfcheinend; gewöhnlich, 
ftarf glänzend. 

Die Pyramiden finden fich felten einfady, meiftensd 
ald Zwillingsfryftalle nad; dem befannten Gefege; ges 
wöhnlich fommen fie mit Kryftallen der erften und zwei 
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ten Sombination,. an welchen die Flächen ber Prismen 
jehr fchmal find, in Haufwerfen von Heinen Kryftallen, 
in welchen fich nach Innen die Individuen zu förniger 
Maffe vereinigen, dod; finden fich auch diefe Varietäten 
einzeln auf Drufen von Quarz oder Flußfpath. Die Com⸗ 
binationen mit vorherrfchenden Flächen der Prismen find 
gewöhnlich Zwillinge, Drillinge, auch Bierlinge, zuweilen 
find die Drillinge wieder regelmäßig unter einander mit 
den Flächen [P-} oo] verbunden. (S. Moh8 Anfangsgründe 
11. Thl. Fig. 148.) Die Flächen P-+o find gewöhnlich 
fehr fchmal, wenn fie breiter find und mit den übrigen 
in ein gleiches Verhältniß treten, dann find gewöhnlich 
feine einfpringenden Winkel an den zufammengefeßten Ba- 
rietäten und die Kryftalle ähneln unvollftändig ausgebil- 
beten ſechsſeitigen Pyramiden, deren Spigen und Kanten 
an der Bafis abgeftumpft find; dieſe Varietät bildet Dru- 
fen. Die Kryftalle der dritten und vierten Combination, 
ebenfall8 Zwillinge und Drillinge, erreichen zuweilen eine 
anfehnliche Größe, bis zu 3 Zoll und darüber. Die der 
fünften und fechsten Kombination fommen bisweilen ein- 
fah vor, ſind klein und einzeln auf Quarzdruſen auf- 
gewachfen, häufiger aber erfcheinen fie zufammengefegt, 
theils als Zwillinge, an welchen dann beide Enden aus⸗ 
gebildet find (wie in Mohs Anfangsgründen, I. Thl. Fig. 
214) oder als Drillinge mit parallelen Zufammenfegungs- 
flächen, wobei das mittlere Individuum fo dünn ift, daß 
der Kryftall als einfach erfcheint. (S. Mohs a. a. O. Fig. 
215), gewöhnlich aber find die Combinationen Zwillinge 
und mehrfache Zufammenfegungen, an welcen die Fläs 
hen der Pyramiden blos in den einfpringenden Winkeln 
erfcheinen, bisweilen auch ganz fehlen; die Kryſtalle die— 
fer Varietäten find gewöhnlich Elein, erreichen felten über 
ein Zoll Größe, einzeln und in Drufen vereinigt auf 
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gewachſen, von Topas, Quarz, Apatit, Flußſpath begleis 
tet; die von Schönfeld gewöhnlich in Spedftein eingebet- 
tet. Am bäufigften erfcheint das Zinnerz derb, von Fürni- 
ger Zufammenfegung, die Individuen nicht feit verbunden, 
dann eingefprengt mit verfchiedenen Mineralien gemengt 
im fogenannten Greifen, in Diefen Abänderungen zeigt es 
bisweilen röthlichebraune Farbe. Schließlich mag noch eines 
eigenthümlichen, wahrfcheinlich höchſt ſeltenen Vorkommens 
von Zinnerz gedacht werden, welches ſich zu Schlacken⸗ 
wald gefunden hat und in der Sammlung des Muſeums 
aufbewahrt wird. Beim Zerſchlagen eines großen Quarz 
fryftalles zeigten fih auf der, gegen die Are desſelben 
fchiefen Bruchfläche ſechs Kryſtalle von Zinnerz, melde 
im Innern des Quarzkryſtalles eingefchloffen waren; fie 
entiprechen in ihrer Lage genau den Arenfanten der Py— 
ramide des Quarzed, zeigen jedoch nad Außen auf der 
Bruchfläche des Quarzes feine Kryftallflächen, fondern 
find von den eigenthümlichen, im Zickzack geftreiften Flä- 
chen begrenzt, welche gewöhnlid; durch Berührung ver- 
ſchiedener, gleichzeitig gebildeter Individuen entftanden find; 
die Kryitallflächen der Zinnerz⸗-Individuen find von der 
Maffe des Quarzfryftalles bedeckt. Die Erklärung diefer 
fonderbaren Erfcheinung ift wohl leicht in der unterbro- 
chenen und fpäter fortgefesten Ausbildung des Quarz⸗ 
kryſtalles zu finden, welcher beim Zerfchlagen da am leich—⸗ 
teiten fid; trennte, wo fremde Körper den Zufammenhang 
feiner Subftanz unterbradyen. 


21. Prismatifhes Scheel-Erz. Wolfram.) 
1) Die Eombinationen P- o. Pr. P+ œ. (P+ @)2.Pr+ =, 
Pr—1 (P)2 


7 und — (©. 


Mohs Anfangsgründe M. Thl. Fig. 69) Die Kryitalle 





an einigen Individuen auch nod) 
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find klein, durch Vorherrſchen von PrFO tafelartig und 
ſehr nett ausgebildet, in einer Druſe auf Gneus auf 
gewachſen. 

2) Dinne tafelartige Kryſtalle, an einigen die Flaͤ—⸗ 
hen P— w wahrnehmbar, die vertifalen Flächen durch 
Streifung in einander verfloffen und in fchneidige Kants 
ten endigend (ſogenannte ſchilfartige Kryſtalle); fie find 
theil8 in Quarz eingewachfen, theils bilden fie Aggregate, 
deren Zwifchenräume durch Schwerftein ausgefüllt find. 


3) Derb, Zufammenfegung dic ftänglich, ind Schaalige 
übergehend, zuweilen bunt angelaufen ziemlich anfehns 
liche Maffen mit Quarz, zuweilen auch mit Arfenikfies 
und Schwerftein verwachien. 


4) Derb, Zufammenfegungsftüde Fein und eckig-kör⸗ 
nig, feſt verwachſen mit Quar;. 


22, Dftaedrifhes Kupfer. Gediegen Kupfer.) 


Dendritifch, in dünnen Platten und angeflogen auf 
fchmalen Klüften eines ‚Gemenges von Duarz, Zinnerz 
und Steinmarf; fehr felten. 


23. Prismatifher Arſenik-Kies. (Arfeniffies.) 


1) Die Combination Pr—1. P+»)%. Die Kry- 
ftalle 2 bis 3 Linien groß, mehrere zu Fleinen Gruppen 
vereinigt in einer poröfen Maffe von feinfornigem Duarz 
mit Zinnerz gemengt eingewacfen. Diefe Combination 
enthält zwei bisher noch nicht beobachtete Geſtalten, welche 
fich durd; annähernde Meffung beflimmen ließen, gewöhn⸗ 
lich find die Kryftalle durch Streifung und Verwachſung 
undeutlid). 
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2) Die Sombination eined vertifalen und eines ha 
rizontalen Prisma, vielleicht Die nemliche .wie die vorher 
gehende, die Kryftalle aber durch Streifung und Verwach— 
fung fo entftelft, daß fie feine nähere Beftimmung durd 
Meffung geftatten; die Heinen Kryſtalle bilden Drufen 
auf Quarz, oder auf einem fürnigen Gemenge von Quarz 
und Glimmer, find zumeilen von Zinnerz begleitet. 

3) Derb, Zufammenfegung körnig, ftarf verwachſen, 
mit Zinnerz und Wolfram gemengt. 


24. Pyramidaler Kupfer-Kies. (Kupferfic.) 
Die Kryftallvarietäten find: 
1) P als einfache Geftalt, dann die Kombinationen 


P P 
IR 
P P 
95-5: P-o.Pto 
p P. 
9 73 7° P+-1.P— ».P-+o. 


Gewöhnlich find ed Zmillingsfryftalle, die Zuſammen⸗ 
fegungsfläche eine Fläche von P, die Umdrehungsare auf 
derfelben fenfrecht, oft ift das eine der Individuen fehr 
dünn, oft wiederholt fich die Zufammenfegung theild in 
parallelen Flächen, wo dann das mittlere Individuum 
fehr dünn erfcheint, theilg in geneigten Flächen, biswei— 
len in beiden zugleich, Die Kryftalle find gewöhnlich klein, 
felten über drei Linien groß, meiftens mett ausgebildet, 
doc kommen auch durd Streifung und drufige Beſchaf— 
fenheit der Flächen entitellte Kryſtalle vor. Meifteng find 
die Kryitalle frifch, bisweilen aber auch bunt und oft 
fehr dunfelgrün und blau angelaufen; fie find ftetd auf 
gewachfen, theild auf Kryftallen und Drufen von Quarj, 
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theild von Flußſpath, in en von Apatit, Albit 
und Zinnerz. 


Ferner findet ſich Kupferkies derb und eingeſprengt, 
im körnigen Gemenge mit Quarz, Topas und Zinnerz 


25. Oktaedriſcher Kupfer⸗Kies. GBuntkupfererz.) 


Dieſes in Böhmen ſonſt von keinem Fundorte be⸗ 
kannte Mineral erſcheint auch hier als Seltenheit; es 
findet ſich zuweilen eingeſprengt im Gemenge von Quarz, 
Zinnerz und Kupferkies. 


26. Dirhomboedriſcher Eutomn-Glanz. Molyb- 
dänglanz.) 

Die Combination R—o.P-+ m, als fehr dünne 
fechsfeitige Tafel, die Kryftalle in Drufenräumen von 
Quarz aufgewachſen; häufiger findet ſich diefes Mineral 
eingefprengt, gewöhnlich in Quarz, feltener in Spedftein. 


27. Dodefaedrifhe Granat-Blende. (Schwarze 
Blende.) 


Die bei diefem Mineral fehr feltene Gombination 


H. — D. Das Heraeder die vorherrfchende Geftalt, die 


Flächen des Dodefaeders fehr ſchmal, auc die des Te- 
traeders Flein und Fonver, die Heraederflächen grob ge- 
ftreift parallel den Gombinationdfanten mit dem’ zweiten 
Tetraeder; die Farbe eifenfchwarz, Strich lichtbraun, uns 
durchſichtig. Die Kryftalle von ein bis zwei Zoll Größe 
bilden Drufen, in welchen fie in paralleler Stellung ver: 
wachſen find; fie find von Kupferfies und Steinmarf bes 
gleitet. 
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28. Karpholit. 


Da die Gruben von Schlackenwald der einzige bie 
her befannte Fundort diefer, noch nicht in das naturhiftes 
riſche Mineral» Spftem eingereihten Species find, fo 
ift e8 unnöthig, die Varietäten besfelben, welche das 
Schema im zweiten Theile von Mohs Anfangsgründen 
©. 623 umfaßt, hier anzuführen. 
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Beilage Nr. 2. 
Beſchreibung 


einer 


neuen boͤhmiſchen Ulmenart 
(Ulmus forficata), 


@, B. P re f I ’ 
k. k. Profeſſor. 





(Hiezu Tafel) 





Die europäifchen Arten der Gattung Ulme oder NRüfter 
befchränkten fich zu Linne's Zeiten auf die einzige Felb- 
Ulme (Ulmus campestris), Der fehr genau beobadhtende 
Mönch unterfchieb die Korf-Rüfter (Ulmus suberosa), und 
Willdenow ftellte die langftielige Rüfter (Ulmus eflusa) 
auf, wodurch brei eurspäifche Arten diefer Gattung all- 
gemein angenommen und and) felbft von Sprengel in feinem 
Spitem beibehalten wurden, 

In der englifchen von Smith herausgegebenen Flor 
ward diefe Zahl der europäifchen Ulmenarten um drei 
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andere (Ulmus major, U. glabra Mill. und U. montana) 
vermehrt ; diefen fügte Hoft nody andere drei Arten (U. coryli- 
folia, U. tiliaefolia und U. tortuosa) hinzu, fo daß die 
europäischen NRüfterarten nun auf die Zahl neun heranges 
wachfen find. Sprengel ift zwar der Meinung, daß die 
Smithifhen Arten eingehen follen, und zieht die U. 
glabra Mill. und U. montana Sm. zu U. campestris, 
die U. major Sm. zu U. suberosa; Hoſt behält aber 
alle drei Smithifchen Arten nebſt den frübern drei euro 
päifchen und unterfcheidet noch die drei neuen oben er 
wähnten Arten.. Reichenbach hat in der Flora excursoria 
(1830) alle neun europäiſchen Arten aufgezählt. Koch hat 
Dagegen in der Synopsis (1837) nur zwei Arten, nemlid 
Ulmus campestris und U, effusa, und zieht zu der erjtern 
als Barietäten und Synoyme die Ulmus montana Smith, 
U. glabra Mill., U. major Smith, U. suberosa Ehrh., 
behauptet auch, daß die Figur der Frucht nach feinen 
Beobachtungen nicht: beftändig - ſey, ſelbſt nicht in einer 
und derſelben Varietät. 

Es wäre wohl der Mühe werth, eine kritiſche Sichtung 
und Unterſuchung aller europäiſchen Ulmenarten vorzus 
nehmen, ich kann jedoch mich gegenwärtig nicht darauf 
einlaſſen, da mir hiezu einige Hilfsmittel fehlen, ſondern 
beſchränke mich auf die Aufſtellung einer neuen, ſeit vielen 
Jahren von mir in Böhmen beobachteten Art, welche ſich 
von allen bisher bekannten Arten ſehr gut unterſcheidet 
und welche den Gegenſtand * nachſtehenden Aufſatzes 
ausmacht. 

Ulmus orten Presl. 

‚U. floribus praecocibus hexandris pedicellatis, caly- 
cis sexfidi laciniis ciliatis, ovarii  elliptici utrinque 
acuti lacinlis. stigmätosis conniventibus, fruetibus ellip- 
tico — obovatis apice profunde fissis, laciniis acumi- 
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natis falcatis forficato - conniventibus, foliis oblique 
cordatis duplicato - serratis scabris. 

Habitat in lucis et sylvis Bohemi®, ad Pragam in 
horto-publico dieto Bubenetsch, hinc inde quoque 
in. hortis culta. Arbor. Floret ineunte vere prima 
inter. congeneres, fructus maturat Junio. 

Arbor, in quantum obviam venit, ‚U. campestri 
parum cedens,,' speciosa, trunco erecto fusco, ligno 
albo, cortice fusco numquam suberoso, ramis paten- 
übus in cymam:. oblongam directis. Ramuli juveniles 
virides pilis -albidis rigidulis patentissimis scabri, tere- 
tes., Folia sparsa, petiolis bilinealibus hirsuto-seabris 
supra planis subtus teretibus insidentia, tripollicaria 
et.longiora, sesquipollicem lata et latiora, ovata, et 
obovato— oblonga, acuminata, duplicato-serrata, sub- 
inde apicem versus lobata , pinnatinervia, venosa, 
basi oblique cordata, latere nempe superiore cordata 
rotundata, inferiore laevissime cordata subtruncata, 
‚ulrinque scabra, supra pilis albidis rigidulis delaben- 
tibus werruculas copiosissimas derelinquentibus, obsita, 
subtus: pallidiora prssertim in costa ‚et nervis.pubes- 
centia, in axillis nervorum ad costam mediam fasciculo 
pilorum flexuosorum barbata. Stipulae. caulinae, sessi- 
les, setaceo-lineares, acutae, ciliatae, tres lineas lon- 
gae, fugaces. Gemmae atro-fuscae, floriferae subglo- 
bosae laterales, foliiferae laterales et terminales oblon- 
gae obtusae squamis interioribus aureo-villosis stipulari- 
bus. Cicatrices foliorum delapsorum in ramis biennibus 
et triennibus transversim ovales vel potius triangula- 
res angulis rotundatis, verrucis tribus tot fascieulos 
vasorum indigitantibus in triangulum positis insigni- 
tae. Flores in ramulis brevissimis glabris faseiculato- 
capitati, hermaphroditi,. pedicellis uni - sesquilinea- 
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libus tetragonis glabris medio 'articulatis insidentes, 
articulatione ciliolata insertioni bracteolarum, si ades- 
sent, inservienti. Bractee basim pedicellorum sufful- 
cientes, oblongae, obtusae, ciliatae, pubescentes, sca- 
riosae, fuscae, fugacissim®. Calvx vel Perigonium per- 
sistens, infundibuliformis, duas lineas circiter longus, 
in pedicellum rugosulum angustatus, glaber, sexfidus, 
laciniis planis erectis obovatis obtusissimis rufo- 
eiliatis purpureis, tubo nervis sex tenuibus instructo. 
Corolla nulla, Stamina sex, hypogyna, calycis laci- 
niis opposita, et ita posita, ut duo lateri ovarü in 
feriori, duo lateri ovarii superiori, duo aciebus ova- 
rii opposita conscipiuntar, filamentis subulatis planis 
erectis calyce duplo longioribus rubicundis apice 
antheras subglososas biloculares intense purpureas 
gerentibus, loculis sutura logitudinali dehiscentibus, 
effoetis plano-patenubus. Ovarium calyce duplo lon- 
gius, ellipticum, plano-compressum, 'glaberrimum, pin- 
natonervium, utringue angustatum, apice bifidum, la- 
ciniis subaequalibus subulatis conniventibus apice cru- 
eiatis intus papillis numerosissimis tomentiformibus stig- 
matosis. Ovum unicum, pendulum, cavitatem ovarii ex- 
plens.. Fructus decem usque undecim lineas longus, 
septem lineas latus vel paulisper latior, samaroideus, 
membranaceus, transparens, elliptico-obovatus, basi in 
stipitem angustatus, apice bifidus, glaberrimus, e nervo 
medio pinnatim tenuiter nervosus, crebre reticulatim te- 
nuissime venosus, unilocularis, monospermus, lacinüs 
subaequalibus acuminatis falcatis forficato - conniven- 
tibus. Loculus unicus, lateralis, in medio fructus 
situs. Semen duas lineas longum, vix sesquilineam 
latum, pendulum, liberum, obovatum, 'compressum, 
rugosum, fuscescens, parte angustiore funiculum um- 


79 


bilicalem brevem crassiusculum spectante. Embryo 
orthotropus. Cotyledones planae. Radicula brevis, 
umbilicum spectans. 

Affınis U. majori, quae quoque floribus sexfidis et 
hexandris obvenit, diflert perigonii laciniisplanis, ovariis 
ellipticis, laciniis stigmatosis conniventibus, fructus 
elliptico-obovati laciniis acuminatis falcatis forficatis. 
U. major fructibus  obovato - orbiculatis paullo ma- 
joribus apice minus profunde fissis, laciniis supra se 
positis’ ‘bamato - acuminatis, perigonii paululum ma- 
joris rugosiorisque laciniis concavis foliisque saepe 
lobatis sufficienter distincta est. — Reliquae species 
Ulmorum fructibus glabris instructorum magis distant. 

Explicatio iconis in tabula III. 

Figura 1. Ramus florifer. 

— 2. Ramus fructifer. 
3. Flos, auctus. 
— 4. Perigonium, auctum. 
5. Fructus, naturali magnitudine. 
— 6. Semen in loculo, auctum. 


— — 
AT 
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Beilage Nr. 3. 


Münzen und Medaillen 


Albert Herzogd son Friedland. 
Bon 
Wenceslamw Hanka. 


I. Münzen für das Herzogthum Friedland. 


N. 1. Avers: Bruftbild mit ganzem Gefichte etwas link} 
fehend, mit bloßem Haupte, zurüdgefämmten Haaren, 
Schnurs und Spigbart, mit breitem, glatten fteifftehenden 
Kragen, im Harnifch und Feloherrnbinde. Umfchrift auser- 
TVS . DEI: GRA . DVX . FRIDLANDIAE Öterndyen. Münzmeiſter⸗ 
zeichen der einföpfige Adler. | 

R. Ein mit Herzogsfrone gededtes fonft ungewoͤhn⸗ 
liches, quadrirtes Wappen auf fchaufelförmigen Schilde: 
im erſten und vierten Felde der einfache Friedländer Adler, 
im zweiten und dritten nur der aufgefperrte Löwenkopf. 
Umfchrift pevsprotecronmevs 1626. Von diefem Stempel 
ift ein Dievoppelthaler, halber Gulden und eine Halb 
guldenklippe. 

N. 2. Averd ähnlich N. 1. ohne Münzmeifterzeihen. 


Umſchr. ALBERTVS . D, G. DVX (3) FRIDLANDIAE. 
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R. Das mit Herzogsfrone gededte Wappen: Fried» 
länder Adler mit dem Bruftfchilde vierer gegeneinander 
gefehrter Löwen. Umſchr. sac rom ımperr prıncs 16—26, 
Groſchen. Einer desfelben Gepräges hat am Reverfe 
SAC. ROM. IMPERI. PRINCEPS 16— 26. 

N. 3. Averd ähnlich N. 1. etwas ernfter. Umſchr. 
ALBERTVS : DI G. DVX (Sonne als Müngmeifterzeichen) rrıp- 
LANDIAE zwei Kreuzeln. 

Reverd wie NR. 2. nebenher Kreuzeln. Umſchr. pomı- 
NVS. PROTECTOR. MEVS. 16—26,. Thaler. Ein anderer mit 
der Reversumfchrift sac . nom . IMPERMPRINcEPSs. 16—26. 
Nod; ein anderer mit diefer Neversumfchrift und auf dem 
Averfe nad) FripLannıe nur ein Kreuzel. 

N. 4. Averd und Revers faft wie R. 3. nur. kleiner 
und nach rrınLannıae nur ein Kranzel. Gulden. Ein arts 
derer Stempel nad) rrıpLannıae Punkt, und die Revers⸗ 
umſchrift sac.. rom . mpERIPRIncEps 16—26. 

N. 5. Averd und Revers faft wie N. 4. Nebenher 
ſtatt Kreuzeln Rofetten. Thalerflippe. 

N. 6. Avers. faft wie NR. 3. Umfchr. ALBERTVS. DEI 
cra: (Sonne) pvx. FRIDLANDIAE: Roſette. 

Revers fait wie N. 3. nebenher Kreuzel und Feine 
Rofetten. Umfchr. sacrı . ROMANI. IMPE . PRINcEPSs, 1627; 
Thaler, auch in Gold. Ein anderer Stempel hat auf dem 
Averfe ftatt der Roſette eine Doppellilie (mit dieſer 
Doppellilie über dem Bruftbilde ift auch ein Thaler vom 
Jahre 1628), noch ein anderer ein Kreuzel, und anf dem 
Reverje nebenher dem Schilde Rofetten, und ein dritter 
nebenher ohne Kreuzeln. 

N. 7. Avers faft wie N, 1. Umfchr. ALBERTVS. DG 
(Sonne) Dvx. FRIDLAN: 

Reverd: der Friedländer Adler mit dem malbdfteinis 
hen Bruſtſchilde in einer eiförmigen Umfaffung. Umſchr. 


SAC. RO. IMPE . Prınceps. 1627. Doppelducaten. Sm Mon. 
en Or ©. 221 ift ein Doypelducaten mit DEI . GR - DYX. 
ERIDLANDIAE: und im Meverd ift der Adler im fchaufel- 
förmigen gezierten Schilde. Umfchr. sacrı. ROMANI . IMPRIN- 
cers. 1627 abgebildet. 

N. 8. Avers umd Revers faft wie N. 6. am Neverfe 
ftatt ınpe fteht mreru. An dem ſchaufelförmigen Schilde 
vier rollenartige Verzierungen. Thaler, Doppelthaler und 
Goldſtück. 

N. 9. Avers und Revers faſt wie N. 4. Am Reverſe 
ftatt xnu nur mp: Gulden. 

N. 10. Averd und Revers faft wie N. 7. Am Averſe 
FRIDLAND ftatt FripLan: Ducaten. In Köhlerd Ducatens 
fabinett IL ©. 702 n. 2232 hat ein folcher Ducaten veı. 
GRA = DYX . FRIDLANDIAE UND SACRI . KOMA . IMPE . PRINCEPS. 
1627. 

N. 11. Averd faft wie NR. 1. Umfchr. ALBERTVS . DEI 
GRA (Sonne) DVX.FRIDLANDIAE : 

Revers faft wie N. 2. Umfchr. sacrı. ROMANI. IMPERI. 
princers. 627 ohne Taufend, ein Ducaten. 

N. 12. Avers: Bruftbild auf diefelbe Art aber in 
Profil. Umſchr. aLzentvs. p. G. (Sonne) DVX. FRIDLAND: 
Kreuzel. 

Revers faſt wie N. 2. Umſchr. sac. ro. mp. (3) 
prince . 1627. Grofchen, Zweiter Stempel diefes Groſchen 
bei Hrn Kilian hat rrıoLan; und sac.. ro .ım.- prince 1627. 
Dritter rrınan ohne zwei Punkte; Revers wie ber 
zweite. Vierter ALBERT .D.G.- DVX .FRIDLAN Roſette; 
Revers wie ber zweite. Fünfter ALBERT.D.G.DVY-X 
FRIDLAN: Revers wie der zweite. Sechfter ALBERT .D.6.- 
DVX . FRIDLA: nnd Roſette; Revers hat prın. 1627. Fer 
ner mit.der Jahrszahl 1628 folgende Y aLBER.D.G.“ 
DVX . FRIDLAN Roſette. Revers sac . ro . ım = pain . 1628. 


83 


®/ srıpra: und Roſettte. %/ in Appeld Repert. II. n. 
3295 ift derfelbe Grofhen mit aLzert und rrınLa bes 
fchrieben. 


I. Münzen für das Herzogthbum Sagan und 
Friedland. 

N- 13. Eben ſolches Bruftbild in Profil darunter 
1628 Umfchr. aLgertvs .D.G.DvXx (Öontte) FRIDLAN .ET. 
SAGAN: Rofette. 

Revers faft wie N. 3. Umfchr. sacrı . ROMANI.IMPERI. 
princeps. Thaler. Ein anderer Stempel hat nad) Prıncers 
feinen Punft, und noch ein anderer eine Rofette zwifchen 
zwei Punften, und auf dem Averfe saca . flatt sacan. 
Sm Mon. en Or. Seite 221 ift ein Goldftüd des näms 
lichen Gepräges abgebildet mit der Umfchr. ausern, n: 
G . DVX = FRIDLAN : ET . SAGANAE, Ferner im Mon. en Arg. 
Suppl. 22. ein Thaler desfelben Gepräges mit 1628 
unterm Bruftbilde mit der Umfchr. ALBERTVS.D.G.D- 
FRIDIAN . ET . Saca ohne Punkt. 

N. 14. Avers ebenfalls Bruftbild in Profil, darunter 
1628. Umſchr. ALBER. D.G.Dvx. (Sonne) rrıpL.a . ET, 
saca: Roſette. 

Nevers faft wie NR. 4. Umfchr. sackr . ro: ImPERN. 
PRINCEPS . Gulden in Gold ausgeprägt. 

Avers: Profilbruftbild mit dem breiten, glatten ſtehen⸗ 
den Kragen und Feloherrnbinde wie auf dem Grofchen 
N. 12. Umfchr. anser.D.G. (Sonne) D .FRI.ET.SA 
ohne Punkt. 

Revers: das friedländer Wappen mit der Herzogds 
frone bedeckt im ovalen verzierten Schilde. Umſchr. sac. 
RO . IMPE . PRINCE. 1628. Ducaten. 

N, 15. Avers:,Bruftbild in Drofil faft wie N. 12. 
Umfchr. auser.D.c. (Sonne) D .FRI.ET. — 
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Revers faft wie R. 2. Umfchr. sac.ro.m. (3) 
prin . 1628. Grofchen. Bon diefem Grofchen ift auch einer 
bei Herrn Kilian mit sac ohne Punkt, und sac . mit dem 
Punkte, dann einer mit ALBER.D.G.D-FRI. ET. SAca: 
Roſette. 

N. 16. Avers: das friedländer Wappen auf fchaufel 
formigem Schilde unter Herzogskrone. Nebenher zwei 
Rofetten. 

Revers: auf einer Quadrattafel die Snfchrift rarrpren| 
DER . FVRS | TLIem: cam | MER. DES. MH | ERTZOoGTH | ves. 
rin | zann Schnörfel, Nebenber 16-28. Oben und unten 
eine Roſette. Ein anderer Stempel hat die getheilte 
Jahrszahl 4-8, rrıpıan ohne Schnörfel, ſchnörkelartige 
Verzierung ftatt den Rofetten oben und unten. Ein Dritter 
die Jahrszahl 16-31 mit Schnörfel und Roſetten wie 
16-28. Ein vierter die Jahreszahl 16-33 mit fchönern 
Scnörfeln nebenher dem Wappen und ober und unter 
der Tafel, 

N, 17. Averd: Bruftbild, im ganzen Gefichte fait 
wie N 1. Umſchr. aLser.D.G. (Sonne) rrıp . ET .saca. 

Revers: der friedländer Adler auf einem fchaufel- 
fürmigen gezierten Schilde unter Herzogsfrone. Der Bruft- 
fhild enthält das faganer und das waldfteinifche Wappen. 
Umfchr. sac . ro. ımpE . princers. 1629, Gin anderer 
Stempel von diefem Jahre unterfcheidet fi auf dem 
Averfe durch den fteifen fchön geferbten Spitenfragen. 
Ducaten. 

N, 18. Avers: Bruftbild im ganzen Geficht faft wie 
NR. 3. Umſchr. aLsertus.D:G: DUX . FRIDLA : ETSAGANAE» 
Nofette. 

Reverd: der gefrönte friedländer Adler ohne Schilv 
mit auf der Bruft hängender Toifenfette, fo daß das 
Dließ auf dem Schweife des Adlers ruht. Der Bruſtſchild 
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enthält dad faganer und das waldſteiniſche Wappen. 
Umfchr. sacrı : noma : mpe : (Müngmeifterzeichen m) Pprın- 
CEPS . AN : 1629. Rofette. Thaler. 

N. 19. Avers: Bruftbild im ganzen Gefichte faft wie 
N. 1. Umfchr. ausertvs D.G (3) Dvxrrıd . ETsa. Örabs 
ftihel und Sternchen. 

Revers: der gefrönte friedländer Adler wie N. 18, 
über welchen in der Schriftreihe noch eine Herzogsfrone 
ſchwebt. Umfchrift. sacrı: ro: mp (5) princers. 1629, 
Groſchen. Ein anderer Stempel von diefem Sahre hat 
rrı ftatt rrım und ein dritter bei Herrn Kilian mit prın- 
cEp flatt PRINCEPS. 

N. 20. Averd: Bruftbild in Profil mit emporfiehen- 
den Haaren, fcharfen Schnur: und Spigbart, dem breiten 
Halsfragen liegend mit Zaden, im gefticten Kleide. Ums 
ſchrift ausert .D.c. (Müngmeifterzeichen: Löwe) no. rrı. 
ET.sı. Sternchen mit Schnörfeln. Solche find auch von 
1629 aber mit Sonne ald Müngmeifterzeichen. Groſchen. 


M. Münzen für das Herzogthum Medlenburg. 

N. 21. Avers: Bruftbild im Ganzen Gefichte faft wie 
N. 3, unter dem Bruftbilde die Jahreszahl 1629, Umfchr. 
ALBER ». D. G. DVX . MEGAP . (Sonne) FRI. ET. SAG. PRIN. 
VANDAL. 

Revers: der fchaufelförmige, mit Herzogsfrone ges 
deete und der Toifonfette umhangene Schild enthält in 
acht getheilten Feldern, und zwar in den drei oberften: 
bad meflenburger, dad friedbländer und das faganer 
Wappen; in ben brei mittleren das werlefche, das wald⸗ 
fteinifche und das ſchweriner Wappen; in den zwei unters 
ften Feldern das roftofer und das flargarder. Umfchrift 
COMES . SVERIN . DOMIN . ROSTOCH . ET . STARGAR . Sternchen. 
Thaler. Bon diefem Gepräge gibt ed Thaler von den Jahren 
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1631 und 1632, nur führen diefe einen halben Löwen in 
runder Einfaffung als Meünzmeifterzeichen. Der halbe 
Thaler ift etwas verfchieden. 

Avers: Bruftbild mit breiten glatten ftehenden Hals— 
fragen, zierlichem Harnifch und Feldherrnbinde. Umſchr. 
ALBERT .D.G. DVX . mes (halber Löwe) A. FRID. ET .. SaG. 
PR . Pan Öternchen 


Revers: der fchaufelfürmige in acht ungleiche Felder 
getheilte, wo der friedländer Adler oben, und das wald— 
fteinifche Wappen in der Mitte einem doppelten Raum 
einnimmt, mit Xoifonordendfette umbangene Schild unter 
Herzogsfrone. Umfcr. com :svE:ROS : ET. — STARGAR „1632. 
Wie N. 22. 

N. 22. Avers: Vruftbild faft wie N. 4 Umfchr. augen. 


D: G.DVX.MEG.FRI. ET. SAPR. va. Rofette. 


Never fat wie N. 21. in adıt Felder getheilter, 
mit Herzogsfrone bededter und der Toifonfette umgehans 
gener Schild. Umſchr. zwei übereinander gelegte Grab— 
fiel com . sver.Do.Ros „ET. sra. 1630. Gulden, au 
eine Klippe. Ein ähnlicher Gulden ift auch vom Sahre 
1632. Umfchr. aLgert .D.G.Dvx. mes (Münzmeifterzeichen 
halber Löwe) a. FrıD . ET. SAG. Pr. van Sternchen. Res 
verdumfchr. com : SVE : ROS :ET . STARGAR : 1632 . 

N. 23 Avers: Bruftbild im ganzen Geſichte faft wie 
N. 2. im perlföürmigen Kreife. Umſchr. aLuerne . DYx (3). 
MEG . FRI . Ersa Örabftichel. 


Revers: drei mit fchaufelförmigen Enden gegen ein 
ander gefehrte mit der Toiſonkette freisförmig umhangene 
Schilder unter Herzogsfrone mit dem medlenburger, fried: 
änder und faganer Wappen. In den zwei obern Dreieden 
Schnörfel‘, in dem untern dad Müngmeifterzeichen G. 
Umſchr. con. sven. no.nos.er. st. 1630. Ein anderer 
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Stempel von dieſem Sahre ohne dem erwähnten perl 
förmigen Kreife mit Aue ftatt aLser . Grofchen. 

N. 24. Avers Bruftbild im ganzen Geſichte mit zurück 
gefämmten Haaren, Schnur- und Spisbart, mit breiten 
liegenden Halskragen, mit Feldherrnbinde. Umfchr. aLgerrvs. 
D.C. pyx (Miüngmeifterzeichen halber Löwe) mEcAroL. 
FriDL Sternchen. 

Revers: auf dem fchaufelförmigen mit Toifonordens- 
fette ungehängten Schilde unter Herzogsfrone, die in 
acht Felder getheilte oben beichriebenen Wappen. Umfchr- 
ET . SAGE . PRINC . VANDAL . 1631 . Auf einem anderen minder 
jierlihen Stempelvon demfelben Jahre laufen auf dem 
Bruftbilde Die Stirnhaare fpigig zu. 

Nr. 25. Averd: das Bruftbild im ganzen Geftchte etwas 
linksſehend mit bloffen Haupte, zurüdgefämmten Haaren, 
Schnurs und großen Spigbarte, im Harniſch und Feld- 
berrnbinde in einem Perlfreife, aus welchen der Scheitel 
des ernſten Hauptes herausgeht. Umfchrift in ähnlichem 
Perlfreife ALBERTvs .D : G pyx. me (halber Löwe) car: 
FRID : SAG : ET . GLOG : Sternen. 

Revers faft wie der Revers N. 21. umſchr. im Perl⸗ 
freife PRINn : VANDA : COM: SVE: Do: ROST SET « STAR : 1634, 
Fünfs und Zehn-Ducaten-Goldftüce. 

IV. Medaillen und Gettone. 

N. 26. Avers: erhoben gearbeitetes etwas links 
fehendes Bruftbild in ganzen Gefichte, mit rücmwärts- 
gefämmten Haaren, diden Schnur- und Spikbart und 
merflichen Unterfin, mit liegenden breiten Spigenfragen, 
unter welchem an einer Kette der Toiſonorden hängt. 
Umſchr. ALBERTVS . D:G : DVX. MEGA : FRID . ETSAG : PRIN: 
VAN : | 

Revers: der fchaufelfürmige, rings herum verzierte und 
mit Toifonordensfette umhangene, in fieben Felder ges 
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theilte, mit ebenfalls fchaufelförmigen waldſteiniſchen Wap⸗ 
penſchilde in der Mitte, große Schild unter, Herzogskrone 
enthält die unter N. 23 auf dem Reverje befchriebenen 
Wappen in berfelben Nacheinderfolge. Nebenher der 
Krone ift die getheilte Jahreszahl 16 — 31 Angebradt. 
Umfchr. comes . DE. WALDSTEIN . ET . SVERI. DO : ROSTOCK . 
ET .star : Thalergröße »- Medaille in Gold und Silber. 

N. 27. Avers und Reverd: andere zierlicher gearber- 
tete Stempel mit denfelben Attributen, Umfchriften und 
Jahrszahl. Bor beiden Umfchriften iſt ein ganz kleines 
Kleeblatt angebradıt, der große Wappenfchild ift nicht 
fhaufelförmig, fondern zierlich ausgefchweift, und im 
wendig unter der Herzogsfrone find die Buchftaben v. cc. ». 
eingefchlagen. Thalergröße » Madaille in Gold und Silber, 
Lochnerd Medaillen Nürnberg 1744 8. Theil ©. 385. 

N. 28. Eine Fleine, ganz wie N. 26 auch mit aud- 
gefchweiften großen Wappenfchilde, denfelben Umfchriften, 
Kleeblättdyien und Jahreszahl. Guldengröße Medaille in 
Gold und Silber. 

N. 29. Ein noch anderer Stempel diefer Medaille 
mit geblümten Aermeln auf dem Averfe. Umjchr. anzentvs . 
D:G:DVX. MEGA : FRID.: ET-. SAG : PRIN : Van : Muf dem 
Reverſe ift wieder ein fohaufelförmiger jedod; anders als 
N. 25 verzierter Schild. Umfcr. com :sver : Do : RoSTocH: 
ET . STAR : COM : DE . WALDSTEIN . Thalergröße-Medaille in 
Gold und Silber. 

N. 30. Noch andere ovale Stempel. derjelben Mer 
baille; das Bruftbild kommt N. 25 und der jchaufelförmige 
Schild N. 28 am nächiten ähnlich: die Jahreszahl 16— 31 
ift nicht .nebenher der Herzogs - Krone, wie Die vorber- 
gehenden, fondern unter dem großen Schilde auch ge— 
theilt angebradıt. Die Umjchrift des Averfed ALBErTvS. 
D:G:DVX . MEGA :ET SAG : Ded Reverſes prın : van: Com: 
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SVERI : DO :ROSTOCH : ET.STAaR: Lochner's Medaillen Nürn- 
berg 1744 8, Theil ©. 377. 

N. 31. Avers: Bruftbild im ganzen Gefichte mit ftehen- 
den breiten Halskragen in zierlihem Harniſch mit Feld- 
herrnbinde im Perlenfreife ohne Umfcrift. 

Revers: unter einem mit Schnörfel verfehenen Stern: 
chendie Snfchrift aLserntvs.. |p.G.Dvx .. mes | rrıpn „ET, 
SAG | FVnD.. | car& : | casımı.B.m.vo]|ın. warvırz «| 
ANPLIS ..| 1632, 

N. 32%. Dasfelbe Bruftbild wie N. 31, nur fchmächtiger 
und ımbebilflicher auf dem Averfe, Auf dem Reverje 
diefelbe Inſchrift, aber ‚ohne Jahreszahl. 

Bon dieſen zwei vergoldeten Silberjettond ſagt das 
Manuseript des Dechantes Czerwenka, daß felbe bei Grün— 
dung des waldicer Karthäufer = Klöfterd unter das Volk 
ausgeworfen wurden, 


Anhang 
von Waldfteinifhen Familien Medaillen. 


N. 33. Avers: ein erhabenes Bruftbild im ganzen 
Gefihte mit etwas kahler Stirn und einem ehrmwürdigen 
Barte, im reichgeftickten. Oberfleide und auf einem Bande 
umgehängten Medaillon. Nebenher die Jahrszahl 15—65. 
Umfchr. IAN Z WALDSSTEINA A NA HRADKV D, 1. Sohann von 
Waldſtein und auf Hradef. 

Revers auf einem ausgefchweiften mit gefrönten of— 
fenen Helm, aus welchem ein gefchloffener Adlerflug raget, 
mit Saren oder Helmdeden verfehenen Schilde, das ge— 
viertheilte mwaldfteinifche Wappen von: vier gegeneinander 
gefehrten .aufrechtfiehenden Löwen. Fortgefegte Umſchr. 
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NAD SAZAWAV NEYWYSSY KOMORNK KRALOWSTWI | CZIESKEHO ANNO 
65. d. i. auf Sazawa oberfter Kämmerer des Königreichs 
Böhmen. Goldmedaille. 

Diefer Johann von Waldftein war ein Sohn Wil 
helms und der Apolfonia Cerncicka von Käcow. Er war 
Dberftlandrichter und fpäter oberiter Randesfämmerer, befaß 
Kammerburg an der Sazama, welches er im Jehre 1554 
fammt den Appertinention faufte, ferner Lowoſic und 
Shwaterub. Im Jahre 1574 ernannte ihn Kaifer. Maris 
milian U. zum Statthalter Böhmens. Er hatte zwei Ge— 
mahlinen, zuerft: Elifabeth Kragir von Kragf, die im Jahre 
1565 ftarb und zu Wobora fauf. Kreiſes beigefegt wurde ; 
die zweite war Magdalena Tochterd Adams von Warten 
berg und der Sibylla, geborenen Schlif. Er ftarb 1576 
und liegt ebenfalls zu Wobora in der Himmelfahrtsfirche, 

N. 34. Avers: auf einem fchaufelfürmigen von beiden 
Seiten und oben mit Schnörfeln gezierten Schilde das 
waldfteinifche Wappen. Umfcr. manyBaL zZ WALDSSTEYNA NA 
Hostın : d, i. Hanibal von Waldftein auf Arnau. 

Neverd: auf dem faſt eben fo verzierten Schilde Das 
aus zwei freuzmweis übereinandergelegten abgeftugten Aeſten 
beftehende berfifche Wappen. Umfchr. KArErzına WALDSSTEYN . 
Z DVBV AZLIPENO .d. i. Katharina Waldftein von Dub und 
Lipe. Kupferner Raitpfennig. 

Hanibal war ein Sohn von Georg Waldftein und 
Selena Popel von Kobfowic. Er war böhmifcher Kammers 
rath, befaß Hoftina (Arnau), Dobromwic, Hermanfeifen und 
Heimanic. Seit 1606 bi 1611 war er oberfier Münz- 
meifter des Königreichs Böhmen. Seine Gemahlin war 
Katharina Berfa von Dube und Lipe. Er fiarb 1622 
gu Königgratz. 

N. 35 Avers: ein ganz jugenbliched Bruftbid im 
ganzen Gefichte mit breiten ftehenden Halsfragen und 


zierlihen Wamms, mit auf einer Kette umgehängten Me; 
daillon. Umfchr. menet. L: BARO . DE « WALDSTEIN . 

Revers: auf einem fchaufelförmigen mit gefrönten 
offenen Helm, aus welchem ein geſchloſſener Adlerflug 
raget, mit Saren verfehenen Schilde das auf dem Re 
verfe N. 33 befchriebene mwaldfteinifshe Wappen. Umfchr. 
NOBILITAT : virtvs . 1614 . Gegoſſene Dvalmedaille in Gold⸗ 

Heinrich Waldftein fommt in einem Landtagfchluße 
ald Kommiſſär zur NRevidirung der Steueramtsrehnungen 
vor , fonft fcheint er Fein Amt begleitet zu haben. War 
böhmifcher Echriftfteller , befaß Dobrowic (wo er auf 
feinem Scloffe eigene Buchdruckerei hatte), Kunftberg, 
Chotuffic, welche Befisungen im Jahre 1623 vom Albert 
Waldftein erfauft wurden. Seine Gemahlin war Chriftina 
Nybffic von Hottendorff; er ftarb fammt ihr im Eril zu 
Meißen, 

N. 36. Avers dad in Profil linksgekehrte mit Allonge- 
perücde bedeckte geharnifchte Bruftbild. Umſchr. caror . 
ERNEST . DE . WALDSTEIN . Unter dem Bruftbilde mit Fleinerer 
Schrift c . cıtEanvs.F. 

Revers: Samfon auf dem Löwen fnieend, aus deffen 
Rachen Bienen emporfliegen. Umſchr. e. FORT. DVLce . 
Bergoldete Medaille, 

Karl Erneft war Sohn Karl Ferdinands von Wald- 
fein und Maria Elifaberh Gräfin Harradı, war k. f. ges 
heimer Gonferenz =» Minifter und oberfter Hoffämmerer, 
Ritter Des goldenen Vließes und Herr auf Swigan. 
Wegen dem zu großen Formate in den Abbildungen, um 
die Nacheinanderfolge der Numern nicht zu unterbrechen, 
mußten wir die Medaille feines Baters der des Sohnes 
nachfolgen laſſen. Karl Ferdinand, Sohn von Maris 
milian Grafen Waldftein und Katharina Gräfin Harradı, 
Schweſter ded prager Erzbiſchofes Erneft, war Oberft- 
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hofmeifter, Ritter bed Toifonordend, Herr auf Swigan. 
Seine Gemahlin war Maria Elifabeth, Tochter Ferdinands 
Grafen Harradı und Lavinia Gonzaga. 

R. 37. Avers: auf fchaufelföürmigen von der Toiſon⸗ 
ordensfette umgehängten gekrönten Schilde das mit dem 
faiferlichen Adler im Kranze als Mittelfchild vermehrte 
waldfteinifche Wappen. Umſch. CAaroL . Fer. S.R,l, 
Com . De . Wauostein „ | Creatr.EQ . Avr . Ver . An. 
MDCLXXVI. 

Revers: Jaſon unter einem Baume mit der Nechten 
das goldene Vließ emporhaltend, mit der Linken fich mit 
der Keule auf den erjchlagen Drachen ftügend; vor dem 
Helden auf den Meere das Angonautenfchiff mit geipanntem 
Segel, Das ganze Bild rundum mit der Toifonordend 
fette umgeben. Umſchr. Tarık . Vırrvri. Desentvr . Pror- 
mA . Roſette. Gegoffene Silbermedaille. Man jehe die 
vorgeſchickte Anmerfung nah R. 36. 

N. 38. Avers: Facade der neuftädter Jeſuitenkirche 
auf dem Viehmarkt zu Prag recht unbehilflich dargeftellt. 
Umfchr. ı0An . ERID . EXCOM . AWALDSTEIN . ARCHIEP . PRAG _ 
CONSECRAVIT . Bon beiden Seiten an. m .De. — ım. 
vıu . dann DIE. XXXI. — IVLI. 

Revers: Bruftbild des h. Ignatius Loyola ein offene? 
Buch in beiden Händen haltend. Umfchr. vr sarıEns an. 
CHITCTVS EVNDAMENTVM POSVI QVOD EST XPS IESVS . Ders 
goldete gegoffene Silbermedaille. 

N. 39, Avers: in Profil linksgekehrtes Bruftbild mit 
Priefterfappe, Collar und Pallium. Umfchr. ıoannes Fat. 
DERICVS ARCHIE . PRAGE . 

Revers: fchaufelförmiger, gefrönter unter erzbifchöf 
lichen Hut mit zwölf Quaſten, oben mit Kreuz, unten 
mit Stern gezierter Schild mit dem vermehrten wald 
fteinifchen Wappen. Unten die getheilte Jahrszahl 16— 88. 
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Niberfchrift comes pe warnsteı . Medaille in Gold und 
Silber. 

N. 40. Averd wie N. 39, auch der Revers daffelbe 
nur zierlicher gravirt. Wiberfchrift des Reverſes varirt 
5.R.I.P. COMES DE WALDSTEIN . Medaille in Gold und 
Silber. 

N. 41. Avers derfelbe wie N. 39. Revers die fchöne 
prager Krenzherrnfirche, unter welcher dad Kreuz mit 
dem Sterne ald Wappen angebracht ift. Umfchrift. mvo- 
CABYNT ME ET EGO EXAVDIAM, Randſchrift ecen: 5. FRANC: 
ORD : CRYCIGE ! CVM_ RYVBEA STELLA CONSEc : A® 1688, Ro⸗ 
fette. Medaille in Gold und Silber. 

N. 42. Avers derjelbe mie N. 39. Revers die Fas 
cade der plaffer Kirche. Im Abſchnitt die Curſivbuchſtaben 
©. F. Umfchr. sınt ocuri TUI APERTI SUPER DOMUM HANC. 
Randſchrift rccL:B. M.vV.ASS:ORD „CIST : MON : PLASS ! 
CONSEC :SVB.F+-A.T. A® 1688. Roſette. Medaille in 
Gold und Silber. 

N, 43. Avers wie N. 39 nur Feiner. Umfchr. 1oAn- 
NES FRIDERIC9 ARCHIE.. PRAG . Meverd wie N. 39, aud 
diefelbe Liberfchrift. Medaille in Gold und Silber. 

N. 44. Averd umd Umfchrift diefelben wie N. 43 
Revers und Liberfchrift gerade wie N. 40 nur- fleiner. 
Medaille in Gold und Silber. 

N. 45. Averd und Umfchrift diefelben wie N, 43. ° 
Revers die prager Kreuzherrnfirche. Umfchr. consecrATa 
ANNO 1688. Randfchrift Eccresıa CRYCIG:CVM RYBEA STELLA 
PRAGAE Kreuz und Stern. Medaille in Gold und Silber. 

N. 46. Avers und Umfchrift diefelben wie N. 43. 
Revers Facade der plaffer Kirche. Umfchr. eco... 
V.ASS.O.C. MON. PLASss. Nandfchrift consec : SUB. AB. 
F. ANDREA TROIER .V. A. 1688. Rofette Medaille in Gold 
und Silber. 
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N. AT. Avers: der Held ftellt dem auf dem Thron 
vor feinem Lager figenden Könige feine vier und zwar 
zig bewaffnet-berittene Söhne für den Feldzug vor, wo 
indeß fein Roß und Wappenfchild ein Knappe haltet; im 
Hintergrunde find aufgefchlagen Zelte aus welchen Böh— 
mens Panier flattert; hinter dem Könige fteht fein Ge 
folge: unter den Thronftuffen im Vordergrunde ruht ein 
Bullenbeiffer. Im Abfchnitte auf einer ausgefchmeiften 
Gartouche fteht meroıca | Forcunvıras. Unter den Füffen 
des Helden ift A. D. ıanvarıo F. mit ganz Fleiner Schrift 
angebradit. 

Revers in vierzehn Zeilen Schrift xxıv rıLn | A PATRE 
I0AN : HENRICO | BARONE A WALDSTEIN | A:P:o:r:Mccrun | 
PRIMISLAO BOEMIAE REGI | IN CRUCIATA CONTRA PRUTENOS | 
AD MILITIAM PRAESENTATI. | FABIOS CCCVI TRANSGRESSI | quıa 
VICTORES DE HOSTE REDUCES | ET VITELLIIS SUPERIORES | 
NON IN UNA COLONIA | SED IN NUMEROSA PROSAPIA | SECULO 
NOSTRO DONATA | InDELEBILES Schnörfel. Randfchrift quo- 
RUM MEMORIAM IOAN:IOS:COM!A WALDSTEIN,S:C,ET C: 
M: CAMER : HOC NUMo restırur 1716 Sternchen. 

Sohann Sofeph Graf Waldftein war Oberfter Landes⸗ 
marfchall f. Statthalter, des größern Landrechts Beifiger, 
f. k. geheimer Rath und Kämmerer, Herr auf Dur, 
Dberleutensdorf, Pürglig, Kruſſowic, Nifhburg und Pes 
trowic. Er ftarb den 22. April 1731 zu Prag, und it 
bei St. Veit beigefegt. 


— — 
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Beilage Nr, 4. 
Zur Kunde der Karpolitben, 


namentlich jener der Steinfohlenformation. 
Don 
Cuſtos U. C. Corda. 





(Hierzu Taf. I. und II.) 


Die Garpolithen find ohnftreitig der vernachläffigfte 
Theil der Pflangenverfteinerungsfunde. Die meiften frü:- 
heren Forſcher begnügten ſich diefelben bloß abzubilden 
und nominell aufzuzählen, felten wurde eine Art auds 
führlicdy befchrieben, und noch feltener ihr Fundort, und 
die fie begleitenden lokalen Berhältniffe hinreichend Fritifch 
erläutert. Die Früchte nach den einzelnen Formationen 
und deren relativen Alter auch dann noch zufondern, wenn 
fie in Bezug Bau einige entfernte Aehnlichkeit haben, fiel 
feinem der. Naturforfcher ein, und fo finden wir in eins 
zelnen Gattungen derfelben Arten, welche drei höchft dif- 
ferenten Formationen angehören, und fchon aus diefem 
einfachen Grunde nicht wohl Art verwandt, noch mer 
niger aber Gattungsverwandt feyn fünnen, eine Vorauss 
feßung, die bei genauer Unterfuchung des Baues der ein- 
zelnen, ſich gleihfam zum Ariom der Art unterfcheis 
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dung erhebt, und abermals hinmeilt, daß die Vernady; 
läffigung der trefflichen Linneifchen Prinzipe ſtets zu Mip- 
griffen führt, welche die Wiffenfchaft hemmen. 

Die ftrengere Betrachtung der foflilen Früchte hätte 
auch viele Winfe für Auffindung ganzer Klaffen und Fa 
milien in gewiffen Formationen unſerer Erdrinde gegeben, 
und die alte Kohlenformation wäre nicht fo lange ald 
diejenige bezeichnet worden, in deren Vegetations-Epoche 
feine Dicotyledonen die Wälder jener Urzeit jchmücdten, 
und wir hätten feine, wohl poetiſch ſchöne, aber leider 
nicht nach weisbare ftuffenweiie Entwidlung der: Vege— 
tation der Vorwelt in die Wiffenfchaft geführt. Der Zur 
funft ift es vorbehalten, durch ganz genaue karpologiſche 
Studien, und vergleichende Unterſuchungen der Früchte 
der Jetzt- und Vorwelt, die einzelnen Familien und ats 
tungen zu bezeichnen, welde in der Jetztwelt ihre Ana 
loga finden. Für unfere Zeit ift jeder Verſuch diejer Art 
confequent unausführbar, und nur für die Garpolithen 
der jüngften Formationen verfuchsweife aumwendbar, wäh 
rend Die Früchte der alten Kohlenformation nur aufgezählt, 
abgebildet und genau befchrieben werben können, mit Aus 
fhuß jeder Deutung. Graf Sternberg, Brongniart 
und Lindley haben die Früchte dieſer Formation wohl 
abgebildet und benannt, aber fie haben ſolche ebenfalls 
nicht gedeutet, und leider oft auch nicht befchrieben. Auch 
find Früchte in der Steinfohlenformation felten, und nur 
Fruchtorgane, wie Lepidodendron- Coniferen- ınd Cyca- 
deen-Zapfen erfcheinen öfters, und find als ſolche Leicht 
erfennbar. Wir wollen uns bier ausſchließendlich mit den 
Garpolithen der Steinfohle befchäftigen, und einige neue 
Arten von Difotyledonaren Pflanzen befchreiben. 

Alle bisher in der GSteinfohle entdecdten und aufs 
gezählten Sarpolithen haben Herr Ad. Brongniart und 
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Graf E&. Sternberg unter folgende Gruppen und Arten 
gebracht: 
I. Cardiocarpum 

1. — majus. 


2. — Pomieri. 

3 —  cordiforme. 

4. — ovatum., 

5. — acutum, deren legte Art Mr. Lindley in 


der Fossil Flora VII. Taf. 76 abgebildet hat, die aber 
nit mit 6. Cardiocarpum bicuspidatum (Carpolithes 
Sternb. Fl. d. V. Taf. 7, Fig. 8) verwechjelt werden 
darf. Ferner führt Herr Ad. Brongniart noch fob 
gende Arten auf, welche aber nicht ausfchlieffend der Koh: 
Ienformation angehören: 

I. Trigonocarpum 


I. — Parkinsonis, 

2. — Noeggerathi, 

3. — ovatum, 

4. —  cylindricum, 

5. — dubium. 

Ill. Musocarpum prismaticum 

2. — difforme und 

3. —  contractum. 


Graf Sternberg bildete folgende Arten Carpo- 
lithen aus der Steinfohlenformation ab, welche aber leie 
der nicht befchrieben wurden. 

Carpolithes acuminatus, 

—  annularis, 
—  clavatus, 

— compressus, 

— contractus, 

— convexus, 

—  copulatus, 
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Carpolithes corculum, 
—  diospyriformis, 
—  disciformis, 

—  discoideus, 

—  ellipticus, 

—  excavatus, 

—  granularis, - 
—  incertus, 

—  lagenarius, 

— minimus, 

— minutulus, 

—  morcheaellformis, 
—  pistacinus, ß 
—  regularis, 

—  retusus, 

—  strychninus, 

— subcordatus, 

—  tesselatus, 

— truncatus, 

— umbilicatus und 
—  umbonatus, 

Herr Kindley hat auf Taf. 87 noch Carpolithes 
alatus abgebildet, welcher nad) feiner Anficht einer Cont- 
fere angehören dürfte. 

Betrachten wir die hier aufgeführten Früchte genauer, 
fo finden wir, daß ein Theil der Cardiocarpa und. alle 
hier verzeichneten Carpolithes unbeftritten der Klafje der 
Phanerogamae Dicotyledonares angehören, und beiläufg 
30 Arten bilden, deren Zahl noch durch folgende 16 Ar 
ten vermehrt wird, welche ebenfalld aus dem Kohlenfand: 
fteine der Herrfchaft Radnitz, und vorzüglich aus den 
Werfen von Chomle und Swina ftammen. Diefe neuen 
16 Arten find: 
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Carpolithes Placenta, 
— Discus, 
—  costatus, 
—  Reticulum, 
—  pyriformis, 
— cycadinus, 
—  Foliculus, 
— macropterus, 
—  lentiformis, 
—  Sternbergi, 
—  putaminifer, 
—  acutiusculus, 
— implicatus, 
— ovoideus, 
— macrotelus und 
— microspermus, 

Mir kennen daher 46 Arten — der Stein⸗ 
kohlenformation, welche Dicotyledonaren Pflanzen ange⸗ 
hören, und wenn wir die Zahl aller in der Steinkohlen— 
formation bisher entdeckten, von Graf Sternberg, M. 
Brongniart und Lindley befchriebenen Pflanzenarten 
insgejamt zu 400 Arten berechnen, fo bilden die Garpoli- 
then mehr ald den zehnten Theil diefer Pflanzenzahl, 
wenn wir auch die Sygillarien, Lepidodendren, Stigmas 
rien, Sternbergien, Annularien und Sphänophylla zu den 
Farren, nadı Herrn Brongniart’s Annahme, zählen. Im 
Falle wir aber diefe genannten Gattungen und Gruppen 
als mahre Phaneorgamae Dicotyledones betradjten, wie 
aus umferen Unterfuchungen höchſt wahrfcheinlich wird, fo 
bifden die 150 Arten derfelben mit den Carpolithen, als 
unzmweibentige Dicotyledonen 196, alfo nahe an 200 Ar⸗ 
ten, und mithin die Hälfte der, aus der Vegetation ber 
zur Steinfohlenformatiou gehörigen re und bes 
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fannt gewordenen Arten. Wir wollen diefe phytoftati- 
ftifhen Vergleiche nicht weiter durchführen‘, indem ihre 
Fleinen proportionalen Verhältniffe ſich täglich durch neue 
Entdeckungen ändern, ohne wejentlic ‚das dadurch erhal; 
tene Hauptrefultat: »Die Begetation der Kohlen 
lenformation hatte ebenfalls Repräfentaten 
aller Klaffen der Vegetation der Jetztwelt, und 
war in feiner einfeitigen, anffteigenden Ent 
wicklung begriffene — zu ſtören. 

Da die alte Steinfohle Glied des Nothtodtliegenden 
ift, fo müffen die wenigen Früchte, welche in leßterem 
bisher gefunden worden find, auch wohl demſelben Vege— 
tationschklus beigezogen werden, und wenn dadurch die 
Zahl der Arten auch nur höchft gering (3— A) vermehrt 
wird, fo geht doch aus diefen wenigen Arten abermals 
der Direfte Beweis hervor: daß auch der Vegetation‘ 
cyflus vor der Bildung des Nothtodtliegenden feinen di- 
kotyledonare Bhanerogamenflor hatte, und daß die Haupt 
gruppen der Pflanzen der Bor- und Jetztwelt ſich mwejent- 
lic, gleichen. Wir werden an einem anderen. Drte Diele 
Samen des Rothtodtliegenden unterfithen und befchreiben, 
und dann jo manches. eigenthümliche Verhältniß derſelben 
erörtern. | 

Betrachten wir nut die und befannt gewordenen Vers 
hältniffe, unter denen in der Formation der Schmarzfohle 
difotyledonare Früchte vorkommen, ſo find diefe legteren 
fehr felten den Gefteinen fo eingeftreuet, wie die darin 
jo häufig erfcheinenden Karren und Baumſtämme, und 
nur in der fohlefifchen Kohle findet man. vorzüglich Car- 
polithes lentiformis (f. Taf. I. Fig. 7—9) mit Farren- 
und Coniferen⸗Fragmenten vergefellfchaftet vorfommen. In 
den Werfen von Chomle und Swina find bisher nur 
drei Arten im Kohlenfandfteine und. Kohlenfdiefer frei 
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eingeftreut gefunden worden, nemlich: Carpolithes Pla- 
centa (Taf. I. Fig. 1) im Scjiefer der Dede der Kohlen, 
und Carpolithes eycadinus (Taf. I. Fig. 11, 12) mit 
C. acutiusculus (Taf. H. Fig. 13, 19 im Kohlenfand- 
feine, welche leßteren beide Arten noch dadurch merfwür- 
dig find, daß. fie Die Begleiter des Cyclophthalmus Stern- 
bergii waren, welche als die erſte Scorpionide der alten 
Steinfohle. bezeichnet werden. muß. Carpolithes acutius- 
eulus fand fic auch in’ Begleitung der Microlabis Sternber- 
gu, welche in demjelben Steinbruche (Chonle) im J. 1838 
aufgefunden wurde, und berfelben Thiergruppe angehört. 
Carpolithes discus fand fid; in einem Stüd Kohlen- 
fandfteine, mwelcer von Sphärofiderit umfchloffen war, und 
in einer Verwerfung der Kohle lag. Alle übrigen Arten 
fanden fic auf eigenthümliche Weife nur im Hohlraume 
der Bauftämme, welche diefe ganze Koblenfandftein-Maffe 
durchweben, gleichſam eingefchwemmt mit der die Hohl 
räume erfüllenden Gebirgsart, und die meiften Arten wur— 
den durchfchnittlich nur in einem Baumſtamme, felten in 
zwei bis drei Individuen einer Art, und bisher noch nie 
in zwei Arten von Baumftämmen gefunden. Wir zwei: 
feln nicht, daß fie noch in verfchiedenen Arten ald Eins 
Ichlüffe aufgefunden werden, denn fie gehören ficher nie 
dem Baume, in welchem fie vorfommen als Frucht an, 
und wir haben daher nur auf diefe Eigenthümlichfeit 
ihres bisherigen Vorkommens aufmerffam gemacht. 
Unter den von Graf Kafpar Sternberg in der 
Flora der VBormelt, und im Tentamen florae primordia- 
lis aufgezählten Carpolithen fam nur Palmacites Car- 
polithes astrocaryiformis im Schieferthone vereinzelt vor, 
die andern Arten begleiteten die damals fo prachtvoll vors 
fommenden Stämme ded Lepidodendron aculeatum, obo- 
vatum und vorzüglich des T,ycopodiolithes dichotomus, 
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und bildeten großentheild die Ansfüllung jener Stämme, 
Carpolithes astrocaryiformis ‚, fam in der Nähe eines - 
* großen Stammes von mehr als 16 Zoll Durchmeſſer vor, 
welcher Stamm große Aehnlichfeit mit Syringodendron 
organum hat, aber feine Snfertionsnarben zeigt, und in 
der Sternberg’fhen Sammlung im böhm. Nationalmufeum 
aufbewahrt wird. 

Unfere Arten find ausfchliefend aus den Kohlenwer⸗ 
fen von Radnitz, nur Carpolithes Foliculus Taf. I. Fig. 
10 wurde in Begleitung von Lycopodiolithes elegans 
und Poacitenblättern zu Swina gefunden. 

Die Stämme von Cycadites Cordai und C. colum- 
naris aud dem Kohlenfandfteine von Chomle waren vor- 
züglich reich an Carpolithen-Einfchlüffen, und ein Stamm 
erfterer Art enthielt mit Fragmenten von Poacites te- 
nuinervis, Neuropteris plicata und Holztrümmern von 
Diploxylon eycadeoideum und Coniferen den fo jchönen 
Carpolithes Sternbergüi (f. Taf. I. Fig. 3.). 

Ein fehr großer Stamm von Diploxylon cycadeoi- 
deum enthielt ald Einfchluß feiner Ausfüllungsmaffe Car- 
polithes macropterus (Taf. II. Fig. 15 — 19), Carp. 
Reticulum (Taf. IH. Fig. 21), Carpolithes ovoideus 
(Taf. II. Fig. 24. 25.) und C. macrothelus und C. mi- 
crospermus (Taf. II. Fig. 26 und 27.). Ein Stamm von 
Lomatofloyos crassicaule enthielt Carpolithes implica- 
tus (Taf. U. Fig. 22. 23.) und drei andere, noch zu 
befchreibende Arten. 

Ein Theil der Carpolithen des Kohlenfandfteines hat 
die Samendece noch gut erhalten. Sie ift ftetd in eine 
glänzende dunfelbraune Kohle verwandelt, welche oft etwas 
durchjcheinend ift, und deutlich erhaltene mifrosfopifche 
Struftur zeigt. Ihre Subftanz ift aber ftetS mit Sand- 
ftein ausgefüllt, und die fleifchigen oder faftigen Samen: 
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decken find gewöhnlich verkohlt und verzerrt, und erfcheinen 
entweder als ein regelmäfliger hohler oder mit Kohlenſtaub 
erfüllter Raum, welcher den Samen umgibt (f. Fig. 23. 
26,27.). Selten find hautartige Hüllen erhalten (3. B. bei Fig, 
15—1T.), und im Abdrude fo deutlich, wie ed die Car- 
polithen ‘der Tertiärformationen fo häufig zeigen. Das 
Putamen mancer Früchte ift meiftend nur unvollfommen 
erhalten, und bei Capolithes cycadinus find einzelne 
Gefäßbündel, und deren Spiralgefäffe deutlich fichtbar. 
Selten ift die ganze. Frucht in GSteinfohle verwandelt, 
und höchft felten auch ihr Epicarpium. 

Die Frücte der Steinfohlenformation find ftet3 nur 
ausgefüllt, und nie mit Verfteinerungsmaterial fo eigens 
artig dDurchdrungen, wie es die CGarpolithen der Tertiär— 
formationen und die des Dpales und SPolierfchieferd 
von Bilin find; daher find fie ſtets feitlich ausgeheftet, 
aufgebrochen, und meiftens unvollftändig. Sie zeigen ans 
gleicher Urfache auch nie organische Struftur, und nur 
höchft felten findet man mifrosfopifchen Bau der Samens 
decken, wie wir ſchon oben erwähnten. 

Diefer unvollfommene Zuftand. ift die Hanpturfache 
der bisher fletd mißlungenen Deutungen diefer Reihe der 
Carpolithen, und da Embryo und Cotyledonen fajt nie 
erhalten find, fo erklären wir alle und jede ſyſtematiſche 
Deutung in Bezug auf Gattungd- und Familienverwands 
Ihaft für höchft gewagt und unftät, und daher haben 
wir auch nie Vergleiche mit den Früchten lebender Fas 
milien, oder gar einzelner Gattungen, bei unferen Ber 
Ihreibungen gebraucht. Auch die Termini Nucleus, Nuß, 
Kern, Ala, Foliculus, Siliqua, Hylus, Testa u. a. m. 
bitten wir ftets. nur als Ausprüfe, gleichfam allegorifch 
gebraucht, zu betrachten, da wir feine neue Terminologie 
für fo Kleine Gruppen von Organen gründen Fünnen. 
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Mir haben auch die von uns entdecdten Arten . nicht 
in Gattungen vereinigt, fondern den Golleftionamen: Car- 
polithes beibehalten, weil diefe Früchte doch nicht fo 
firenge deutbar. find, um confequente Gattungscharaftere 
entwerfen zu koͤnnen, da oft unermittelbar ift, ob bie 
Verjteinerung Frucht Samen, Steinfern ober Hülſen⸗ 
frucht u. f. w. war. 


1. Carpolithes Placenta: f. Taf. I. Fig. 1 


Erhaben rund, etwas flach gebrüft, glatt, mit zarten rund» 
lichen Eindrüfen in der glatten, abtrennbaren, in Thon 
übergangenen Epidermis, welche an der Baſis den groſſen 
runden Hylus enthält. 

Die Frucht fand fih in der Dede im Schieferthone 
mit Blättern der Stigmaria ficoides, Calamiten, Aste- 
rophylliten und Equifetaceen. Unfere Abbildung zeigt 
die Frucht in natürlicher Gröſſe. Wir fennen feine andere 
foffile Frucht, welche mit ihr verwechfelt werden kann. 


2. Carpolithes Discus: Taf. II. Fig. 20. 


Sceibenförmig dif, mit einer abgeftumpften Seiten; 
Fante, und flachem Grunde. Der Hylus rumd groß. 

Diefe ähnelt der vorhergehenden Frucht, unterjceidet 
fi aber durd Bau und Gröffe hinreichend. Wir fanden 
fie im Kohlenfandfteine zu Radnitz. Die ftarfe Epidermis 
derſelben ift theilweife erhalten und verfohlt, fonft ein 
bioffer Steinfern. Die Abbildung in natürlicher Gröffe. 


3. Carpolithes costatus: Taf. I. Fig. 4—>. 


Länglich faft elliptifch, mit drei feitlichen,, ſtarken, geruns 
deten Kanten und zwei Längsfurdhen. Sie befteht aus 
zwei Kernern, deren einer im Längsbruche (ſ. Fig. 5.) 
einen in der Mitte gefurdhten Cotyledon zeigt, deſſen 
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Furche mit einer ungleichen Kante umwällt ift, und in 
die Spise der Baſis ansläuft. Es finden ſich Reſte eines 
völlig verfohlten Epicarpiums (ſ. Fig. 4), welche ' die 
Kerne als ſchwarze Defe umgeben, aber leider fchnell 
gerbrödeln. | 

Aus dem Kohlenfchiefer zu Braz. Abbildung in nat. 
Gröffe. 


4. Carpolithes Reticulum: Taf. II. Fig. 21. 


Ein flachgedrükter, dunkelbrauner, abriger, genezter 
Kern, deffen Samenhaut glänzend, papierbünn, undurdy 
fihtig, und dunfelfaffeebrann if. Er ift nad oben und 
feitlich verlezt, daher wir Hylus und Form nicht firenge 
angeben fünnen. Er ähnelt fehr dem Palmacites Car- 
polithes astrocaryiformis (f. Florader Vorwelt. I. Taf. 
VII. Fig. 23.), aber feine Rippen und Rebe find, fo 
wie die untere Spite des Samens, fehr verfchieden. 

Sm Kohlenfandfteine von Chomle (Herrſch. Radnig, 
pilf. Kreis) mit Carpolithes macropterus, gefellig. Die 
Abbildung in nat. Gröffe. 


5. Carpolithes pyriformis: Taf. J. Fig. 6. 


Ein nafter, ſtark gewölbter, faft birnförmiger, oben 
eingebrüfter, nad) unten verlängerter Kern, mit rundlicher 
ftumpfer Spiße. 

Wir fahen nur ein Individuum diefer Art, welches 
nur Steinfern ift, und weder Spuren einer Samendecke 
nod; einer anderen Art von Fruchthülle zeigt. Unfere Ab» 
bildung ift in nat. Gröffe. 


6. Carpolitbus cycadinus: Taf. IL. Fig. 11. 12. 


Eine länglich eiförmige Frucht, mit dickem, unten ver⸗ 
dieften vorfpringenden Putamen,: mit reichen, Fleinen, vers 
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einzelten. Gefäßbünbeln; mit einem großen eifürmigen 
Kerne aus zwei Samenlappen gebildet, deren Oberfläche 
zartgerungelt if. 

Das Putamen ‚Fig. 12.) iſt ſeitlich eine Linie dic, 
bläufichgrau; nad; oben wird es faft drei Linien dic, und 
unten: bildet es gleichſam eine drei Linien dicke und 
Zoll breite Apophyfe. Der Kern iſt zweilappig (Fig. 11) 
und die einzelnen Samenlappen ſchließen völlig anein⸗ 
ander; ihre Oberfläche ift im Abdrucke tiefſchwarz gefärbt, 
und fehr . zart. gerunzelt. Die Gefäßbündel find faft haarı 
förmig, enthalten ein bis zwei Treppengefäße, und eine 
völlig verfohlte Baſtzellenſchichte. | 

Diefe ſchöne Art fand fih nur einmal in einen etwas 
graulichgefärbtem Kohlenfandfteine zu Chomle mit Cy- 
clophthalmus Sternbergii. Die Abildung der geöffneten 
Nuß Fig. 11) und der inneren Fläde des Putamensd 
(Fig. 12.) find in natürlicher Größe. 


7. Carpolithbes Folıculus: Xaf. I. Fig. 10. 
Ein großer, flachgedrüdter, balgähnliher Abdrud, 
von blaßbrauner Farbe, oben etwas verfchmälert, unten 
ftumpf, gerundet, ohne eine deutliche ſichtbare Nath. 
Wir fünnen nicht entfcheiden, ob diefe Verfteinerung 
ein Foliculus oder eine Siliqua fei, da weder Nath noch 
Anheftung deutlich find. Der Abdruck ift völlig unbes 
ſchädigt, daher die Entfcheidung Diefes Zweifels nur ers 
ſchwert ift. Die Abbildung ift in natürlicher Größe. 


8.Carpolithes macropteraus: Taf. II. Fig. 15—19. 

Eine große dünne, faft rhombifche Hülle, ähnlich jener 
der Samen der Bignoniaceen, umſchließt den herzförmigen 
Kern, Sn der Hülle fieht man feine Gefäßbünbel, nur 
jenem. ber Raphe, welcher zur Baſis des Samens läuft. 
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An der Spige foheint die Hülle ausgefchnitten, und flumpf 
jweizähnig zu fein. Der Samen ift herzförmig, ſchwach 
gewölbt, und zartfaltig. Oft befigt derfelbe noch eine 
dünne dunkelbraune Samendecke. Der herzförmige Aus— 
fehnitt ift nach oben gerichtet, und zeugt Spuren einer 
zarten Durchbohrung. 

Diefe Art ähnelt fehr der Gattung Cardiocarpum, 
ift aber weſentlich dadurch verfdjieden, daß Cardiocarpum 
ein ſteifes Fruchtgehäufe befitst, welches hier fehlt. 

Fig. 15—17 die gange Frucht in natürlicher Größe; 
Fig. 18 ein Fruchtkern ohne, Fig. 19 ein folcher ‚mit der 
Samenhaut, natürlicher Größe. 


9. Carpolithes lentiformis: Taf. 1. Fig. 7—9, 

Eine faft linfenförmige, Fleine, feitlich gepufelte Frucht, 
mit dünner, glatter Samendede. » 

Sie ſtammt aus der fchlefifhen Steinfohle, und liegt 
in einem dunkeln Kohlenfdiefer. 

Fig. 7. Natürliche Größe ‚derfelben. Fig. 8. Eine 
berfelben vergrößert mit ganzer Samenhaut, Fig. 9. zwei 
derfelben mit geplazter Samenhaut. 


10. Carpolithes Sternbergi: Taf. I. Fig. 3. 

Ein fchöner, bis zwei Linien dider, mandelförmiger 
unten gefpister Kern, mit glatter glängender, brauner, 
feinzelliger Samenhaut. Im Kohlenfandfteine zu Chomle. 
Unfere Abbildung ift in natürlicher Größe, 


11. Carpolithes putäminifer: Taf. I. Fig. 2. 

Ein fleiner glatter, mandelförmiger Kern, mit einem 
dünnen, einfachen, derben Putamen. Die fpigige Baſis 
des Kernes ift oft zweimal gefaltet. 
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Im Kohlenfandfteine von Bra: Abbildung in 
natürlicher Größe. 


12. Carpolithes acutiusculus: Taf. U. Fig. 13, 14. 


Ein jehr einer Kern, in ber Mitte gefantet, und 
mit Spuren eines fehr dünnen Putamen, daher feine 
Graminee. Die Samenhaut ift zart punftirt. 


Im Kohlenfandfteine mit Cyelophthalmus Sternber- 
gii bei Chomte. 


Abbildung Fig. 13 natürliche Größe, Fig. 14 ven 
größert. 
13. Carpolithes implicatus: Taf. I. Fig. 22, 23. 


Eine Fleine, faft linſenförmige Frucht mit einem, 
wahrſcheinlich fleifchigen verfohlten, faltigen Epicarpium, 
einem linfenförmigen, feitlich fanft ausgefchnittenen Samen, 
defien Samenhaut rauh ift; mit feitlihem Hylus. 


Im Kohlenfandfteine von Chomle Fig. 92 natürliche 
Größe; Fig. 23 Die Frucht vergrößert. 


14. Cirpeliches ovoideus: Taf. II. Fig. 24, 25. 


Eine Feiner, kaum finiengroßer Same, mit ſchwarzer, 
weiter Samendede, und mit glatten Samen. 


Aus dem Kohlenfanditeine von Chomle. Fig. 24 na 
fürlidier Größe; Fig. 25 derfelbe vergrößert. 
15. Carpolithes macrothelus: Taf. II. Fig. 26. 


Ein fleiner herzförmiger Same mit glatter Samen 
haut, umgeben von einem fleifchigen dicken Epicarpium. 


Aus dem Kohlenfandfteine von Chomle. 
Fig. 26 Abbildung in natürlicher Größe. 
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16. Carpolithes microspermus: Taf. II. Fig. 27. 
Ein eiförmiger, zugefpigter Same mit Fantiger Raphe, 
und einem fehr dicken, verfohlten Epicarpium. | 


Aus dem Kohlenfandfteine von Radnitz. 
Abbildung in natürlicher Größe. | 


Erflärung der Abbildungen. 
(Taf. 1. IL.) 


Taf. I. Fig. 1. Carpolithes Placenta, natürliche Größe, 


> » 2. > putaminifer » > 
* » 3. * Sternbergi * 
* >» 4. * costatus * > 
> >» 5. * derſ. durchſchn. > > 
> » 6. > pyriformis > > 
>» >» 7. * lentiformis * * 
>» » 89 > derf. vergr. > > 
> > 10. > Foliculus * > 
Taf. II. Fig. 11. > eycadinus > 2 
> > 12. > deffen Putamen >» > 
> » 13. > acutiusculus > > 
> 2 14. * derſ. vergrößert 
> » 15, 17. > macropterus > > 
> » 18, 19. 2 defielben Kerne > > 
* 2 20. * Dis cus * > 
> 2 21. > Reticulum > > 
> 2 22. > implicatus 2 > 
> 2 23, > berf. vergrößert 
> >» 24. 2 ovoideus » > 
> » 25. > berf. vergrößert 
> » 26. » macrothelus >» 
> » 97. * microspermus » 
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Iren Fur any — . | 


I. 
Vortrag 
des Geſchaͤftsleiters 


Franz Palacky. 





um erften Mal mit dem Auftrage beehrt, im Namen 
des Vermaltungsausichuffes Ihnen, hochanfehnliche, verehrte 
Mitglieder und Theilnehmer! Bericht zu erftatten über vie 
Veränderungen, welde im Ablauf des leisten Berwaltungss 
jahres fowohl der Perjonalftand unferer Gefellfihaft, als 
auch der Wirfungsfreie, die Sammlungen und dad Vermö⸗ 
gen des Mufeums erlitten haben, — erlaube ih mir, zus 
vörderft Ihre geneigte Aufmerffamfeit für einen furzen 
Rückblick auf ihren früheren Stand in Anfpruch zu nehmen. 
Sie haben die Verwaltung unferer Anftalt im vorigen 
Jahre gleibfam neu organiſirt, indem Sie ihr zum erften 
Mal ein neues Prafivium gaben, und zugleich drei neue 
Mitglieder in den Ausfchuß beriefen. Es Fiegt nahe, und 
gerne geftehen wir Shnen das Recht zu, daß Sie fragen, 
nicht ob feitvem überhaupt Etwas Neued bei der Anftalt 
gewollt und unternommen worden ift, fondern ob Das, was 
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wir gewollt und unternommen haben, auch Ihren Beifall vers 
diene. Nun ift aber die richtige Würdigung des Neuen immer 
zuerft von der Kenntniß des Alten abhängig. 

Das böhmifche Mufeum, in demjenigen Zuftande, in 
welchem es von der neuen Verwaltung übernommen wurde, 
war zum größten Theil das Werk feines erften Präjidenten, 
— das Denfmal, welches Graf Kafpar Sternberg fih ba 
den Böhmen felbft gefeßt hat, die Frucht feiner vieljährigen 
Studien, der unmittelbare Ausdrud feiner Gefinnungen und 
Gedanken. Wohin diefe legteren vorzugsweiſe gerichtet waren, 
ift Ihnen allen wohlbefannt; oft haben Sie ihn am dieler 
Stelle in tieffinnigen Worten über alle Gebiete der Natur: 
wiffenfchaft fich verbreiten, ihre hohe Bedeutung für Staat 
und Bolf, fo wie für Menfchenbildung überhaupt hervor: 
heben, und ſich insbefondere der raſchen Fortſchritte freuen 
gefehen, welce in unfern Tagen die Kenntniß der wunder: 
baren organifchen Producte der Vorwelt, nicht ohne feine 
perfönliche Mitwirkung, gemadt hat. So fam es, daß aud 
unfer Mufeum unter feiner vorwaltenden Pflege, jelänger, je 
entfchiedener die Richtung eines naturwiffenfchaftlichen In⸗ 
ftitut nahm, unfere Sammlungen mehr und mehr zur einem 
Naturalienfabinet fich geftalteten. Auch war diefes Streben 
von ausgezeichnetem Erfolg begleitet, die Sammlungen er- 
reichten zum Theil einen hohen Grad der Vollendung, und 
ein Jahr vor feinem Tode erlebte der ehrwürdige Greis ncd 
Die Genugthuung, zu fehen, wie der Schaß, den er ein ganzes 
Lebensalter hindurch mit treuer Fiebe, ausdauerndem Fleiße 
und vielfachen Opfern gefammelt, gepflegt und dem Vater— 
lande dargebracht hatte, die hohe Weiheprobe der in unferer 
Stadt zahlreich verfammelten deutfchen Naturforfcher glüc- 
lich beftanvd. 

. Die neue Verwaltung fonnte jedoch nicht umhin, bei 
Übernahme ihres Amtes zugleich auf die Grundfäge zurüd 
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zu gehen, welche bei der Gründung unferes Nationalinftitutg 
vorgewaltet, und jene Ideen wieder ind Bewußtfeyn zu 
rufen, welche dad Muſeum einft ing Leben gerufen hatten. 
Es wurden hierüber im Schooße des Berwaltungsausfchuffes 
felbft Verhandlungen gepflogen, deren Nefultat unfer vers 
ehrter Präftdent Ihnen näher bezeichnen wird. Ihre Folge 
mar die einjtimmige Anerkennung mehrerer noch beftehenden 
weientlichen Mängel und Gebrechen im gegenwärtigen Zu: 
Itande des vaterländifchen Muſeums, umd zugleich der Wunfch 
und das Beftreben, diefen Mängeln nah Möglichkeit abzus 
helfen. Nach den verſchiedenen Geſichtspunkten laſſen fich 
dieſe Übelftände in zweierlei Kategorien theilen: in die Ge— 
brechen der innern Zuftände, und die der äußeren Verhälts 
niffe des Mufeums. Laſſen Sie uns diefe Teßteren zuerft 
ins Auge faſſen. | 

Obenan unter ihnen fteht die Localität, in welcher 
die Mufeumsfammlungen feit dem Jahre 1821 fich befinden. 
Bon der Unzwechmäßigfeit der im Haufe des patriotifchen 
Kunftvereind auf dem Hradihin für das Mufeum gemie— 
theten Räume darf ich wohl als Beweis ſchon den Umſtand 
felbft anführen, daß wir, ald Geſellſchaft, unfere jährlichen 
Generalverfammlungen, wie von jeher, fo auch heute, nicht 
in ihnen, fondern in diefem den hoczlöblichen Herren Stäns 
den gehörigen Saale halten fünnen. Allerdings ift es chrens 
voll für die Geſellſchaft, daß fie fich hier verfammeln darf, 
und mut innigem Dank erkennen wir die hohe Bereitwilligs 
feit der Herren Stände an, uns auch in diefer Hinftcht 
wohlmwollend zu unterſtützen: aber dies hebt den wefentlichen 
Übelftand nicht auf, der darin liegt, daß wir mit Ihnen 
über unfere Sammlungen nicht in deren unmittelbarer Nähe 
und Anſchauung verhandeln Ffönnen, und und daher auf 
bfoße Berichte, auf Worte beſchränken müſſen. Die Urfache, 
warum unfere Generalverfammlungen nicht im Mufenm 


felbft Statt finden können, erlauben Sie mir furz und eins 
fach in Folgendem anzugeben: 1) weil wir Ihnen einen fo 
mühfamen und weiten Weg, wie der auf den Hradſchin tft, 
nicht zumuthen wollen; 2) weil die Räume im Mufeum 
größtentheild unheizbar, Falt und feucht find, daher Ihrer 
Gefundheit in diefer Jahreszeit noch gefährlich werden fonn= 
ten, und 3) weil es dort auch an den nöthigen Räumen 
gebridht, eine etwas größere Verfammlung zu faſſen. Diefe 
fcheinbar kleinen Urfachen haben aber auch eine größere, 
verbreitetere und nachaltigere Wirkung. Was wir von 
Shnen, den nächften Theilnehmern und Gönnern unferg 
Inſtituts, nicht zu fordern wagen, den Beſuch der Anftalt, 
das können und Dürfen wir von dem mehr indifferenten 
Publifum noch weniger erwarten. Es folgt daraus, daß 
das Mufeum zwar von allen Neifenden in Prag regelmäßig, 
daher zahlreich befucht, von den Eingebornen aber um jo 
weniger gekannt und bemüst wird. Folglich entipridt die 
Anftalt ihrem Hauptzwecde, der öffentlichen Benükung, nur 
in verhältnigmäßig geringem Grade; und in demjelben Grade 
ift auch ihr Gedeihen den Hoffnungen ihrer erften Gründer 
wenig entiprechend. Denn dad-Band, welches jie mit der 
Nation verbindet, iſt bis jet offenbar mehr das der bloßen 
Neugier, als einer innigeren Wechfelwirfung und Sympathie. 
Was ferner die in den Mufeumsräumen herrichende Tem— 
peratur betrifft, jo Außert fich diefelbe nicht allein für die 
Gefundheit unferer Euftoden in die Länge verderblich, ſondern 
zum Theil aud, für die Sammlungen felbft. Bei anhaltend 
feuchtem Wetter können wir die foftbare Bibliothek und 
Manuferiptenfammlung nur mit Mühe vor der Schimmel 
bildung bewahren; einige Mineralgattungen find dem Ver— 
wittern und Zerfliegen audgefegt; und den Verheerungen 
des Bretterſchwamms laſſen fih nur mit vielem Koſtenauf⸗ 
wand, Schranken feßen. Doc der bei weitem bedeutendite 
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Übelftand ift die Unzulänglichfeit der dem Mufenm in jenem 
Haufe angewiefenen Räume. So unvolltommen und lüdens 
haft auch bis jett ein großer Theil unferer Sammlungen 
it, jo befinden wir und doch auch jest ſchon häufig in Vers 
legenheit, das Vorhandene gehörig aufzuftellen, und müffen 
troß dem, daß alle unfere Wände bereits mit vollen Schränfen 
bedeckt find, manchen intereflanten Beitrag in ſchwer zugäng» 
liche Behältniffe verfihließen. Die Möglichkeit, noch weitere 
Räume im gegenwärtigen Haufe für die Anftalt zu miethen, 
feht um jo weniger in Ausficht, als unfer Hauseigenthümer, 
der patrivtifche Kunſtverein, bei der in jüngfter Zeit erfolgten 
Erweiterung jeiner eigenen Thätigfeit, den Wunſch laut 
werden ließ, fogar von den dem Mufeum überlaffenen Locali⸗ 
täten einige wieder zurüc zu erhalten. So erfcheint unfer 
Nationalinftitut in jenem Haufe einer mächtigen Parafitens 
Pflanze nicht unähnlih, welche die volle Entwicdelung der 
mit ihr verbundenen Schweiteranftalt hindert, ohne dabei 
felbft zu fräftigem , felbftändigen Leben gelangen zu können. 

Es wird Ihnen hienach klar geworden feyn, daß bie 
Frage von der Überſiedelung des Muſeums in ein näher 
gelegenes und geräumigeres Gebäude ſich je länger, je drin- 
gender zu einer Lebensfrage der Anftalt ſelbſt geftaltet, und 
an Wichtigfeit gegenwärtig alle andern Angelegenheiten der 
Mufeumsverwaltung überbietet. Unter folchen Umftänden 
müffen wir und Glück dazu wünfchen, daß die hochlöbfichen 
Herren Stände ded Königreich Böhmen den Borfchlag, auf 
dem neuen Quai der Altftadt Prag ein großartiges Gebäude, 
als Monument für den ſtets hochverehrten Kaifer Franz. 
zu errichten, und ed dem vaterländifchen Mufeum zur Bes 
nügung einzuräumen, bereits in Verhandlung genommen 
haben. Der VBermwaltungsausfchuß hat bei diefem fo erfreus 
kichen Ereigniſſe e8 für feine Pflicht erachtet, durch Furze 
Beleuchtung der darauf bezüglichen Verhältniffe in einem 
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ehrfurchtsvolfen Geſuche auch feinerjeits zu einer erwünichten 
Löfung diefer Frage nah Möglichkeit beizutragen, und fieht 
der hochfinnigen Entichließung der Herren Stände mit Ver⸗ 
trauen entgegen. 

Unter den Gebrechen, welche die neue Verwaltung bei 
Übernahme des Mufeums in deffen inneren Zuftänden wahr: 
nahm, muß die unverkennbar einfeitige Richtung, welche die 
fehr überwiegenden Verdienſte feines erften Präſidenten ihm 
gegeben hatten, zuerft hervorgehoben werden. Das Mufeum 
follte, dem Geifte fo wie dem Buchftaben feiner Statuten 
gemäß, »alle in das Gebiet der Nationalliteratur und National 
production gehörigen Gegenftände in fich begreifen, und Die 
Ueberficht alles deflen vereinen, was die Natur und Der 
menſchliche Fleiß im VBaterlande hervorgebracht haben«; es 
follte namentlih »die Kunftfchäße, Naturerzeugniffe und 
Denfmäler, fowohl der früheren Jahrhunderte, als jene Der 
gegenwärtigen Zeit, fammeln, der Nachwelt aufbewahren, 
und durch geordnete Aufftelung in einem ſchicklichen und 
geräumigen Local der Mitwelt zum nußbringenden Gebrauch 
darbieten, um die Wiffenfchaften, Künfte und Induſtrie im 
Baterlande auf alle mögliche Art zu fürdern und zu unters 
ftügen.« Diefen Beftimmungen gemäß, bilden die volfshijtos 
rifchen Sammlungen einen nicht minder wichtigen Beſtand⸗ 
theil des Muſeums, als die naturhiſtoriſchen; gleibwohl er- 
ſcheint die den Ießteren bis dahin zugewendete Pflege außer 
allem BVerhältniß zu den erfteren, die zum Theil fehr ver: 
nadläfligt geblieben waren. So enthält z. B. die Bibliothek 
des Mufeumd, die jegt im Ganzen an 17000 Bände zählt, 
in ihrer naturmwiffenfchaftlihen Abtheilung allein an 13000 
Bände; der Reſt vertheilt fih in alle übrigen Abtheilungen 
zufammen, die folglich verhältnigmäßig fehr gering befegt 
find. Die Urfundenfammlung, die in den Statuten unferer 
Anftalt eben fo wie unter den VBebürfniffen der Gefdicht: 
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forſchung obenan fteht, zählte im vorigen Jahre erft 4000 
Stücke, worunter faum ein Zehntheil Driginale. Sie müßte 
daher ſogar in den Händen eined Privatmannd ald wenig 
bedeutend gelten; um jo weniger entipricht fie den Forbes 
rungen, die an ein Nationalmufeum geftellt werden müffen. 
Die Refte der reihen und eigenthümlichen Kunftblüthe, welche 
unfer Vaterland einft, zumal unter Karl IV, augzeichnete, 
und ihm einen Pla in der Kunftgefchichte Europa’s ficherte, 
verfümmern gleichſam unter unferen Augen mit jedem Jahre 
mehr und mehr. Lnfere Gefellichaft ift durch ihre Statuten 
berufen, ihnen aufmerffame Pflege zu widmen, fie zu fam- 
mein, befannt zu machen und der Nachwelt aufzubewahren: 
gleichwohl ift in diefer Richtung nur erft fehr wenig von 
und unternommen, gejchweige denn durchgeführt worden. 
Und in ähnlicher Weife find auch noch andere Lücken in 
großer Anzahl auszufüllen, ehe man wird mit Recht behaup: 
ten können, daß unfer Landesmuſeum feinen nächiten und 
eigenften Zweck, ein -wiflenichaftliches Bild von Böhmens 
Vorzeit und Gegenwart darzuftellen, erreicht hat. 

Aus diefen Eurzen Andeutungen werden Sie, Hochan⸗ 
fehnliche ! bereitd entnommen haben, daß die Muſeumsver⸗ 
waltung allerdings manches Neue und Bedeutende anftrebt, 
daß fie fi) bemüht, ihre Aufgabe in umfaffenderem Sinne, 
ja in ihrem vollen Umfange zu löfen, und daß es in ihren 
Wünſchen Liegt, das böhmiſche Mufeum in allen feinen 
mannigfaltigen Fächern auf denjenigen Standpunft zu er: 
heben, auf welchen fih unter und durch ihren erften Präft: 
denten, Grafen Kaspar Sternberg, das naturwiffenfchaftliche 
Fach großen Theils bereits erhoben hat. Der Ausfchuß hat 
nämlich am 8 Dec. v. 5. den Beichluß gefaßt, den hiftorifchen, 
diplomatifchen und archäologiſchen Sammlungen in Zukunft eine 
größere Aufmerffamfeit und Thätigfeit zuzumenden, ohne dabei 
das Naturalienfabinet irgend vernachläfligen zu wollen. Dem 
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zu Folge wurde auf die Sammlung von Urkundenabjchriften 
zur Herftellung eines allgemeinen böhmiſchen Diplomatars eine 
beftimmte jährliche Summe angewielen, für die, größtentheile 
erft zu ſchaffenden, Funftarchäulogiichen Sammlungen in der 
Perſon des vaterländischen Malers, Herrn Joſeph Hellic, 
ein eigener Guftos beftellt, und für diefes Fach überhaupt 
ein beſonderes Comite aus der Mitte der Gejellichaft zu 
bilden beichloffen. Endlih hat man auch, zur Erzielung einer 
vollftändigeren Auffiht über die Sammlungen, während der 
Bejuche der Fremden, die zumal im Sommer ſehr zahlreich 
find, für notwendig gefunden, zwei Affitenten, die Herren 
Dr. Ruda und Pfund, nebft einem befonderen Muſenms— 
pedell anzuftellen. 

Sollen jedoch die beabfichtigten höheren Zwecke Feine 
bloßen Phantaſien bleiben, die gefaßten Pläne nicht eitel in 
die Luft gebaut ſeyn, fo muß auc für eine entiprechende 
Grundlage der Mittel zur Ausführung gejorgt werden. 
Kun läßt zwar ausden dem Mufeum bie jegt zu Gebote ftehen- 
den Mitteln dad eben Angeführte allerdings ſich decken, Da 
ed noch keineswegs den Stand der ordentlichen Einfünfte 
der Geſellſchaft überfteigt : aber, wenn es einerjeitd bedenf- 
lich ift, ein Inſtitut, das noch lange nicht feine Vollendung 
erreicht hat, die von Zeit zu Zeit ihm dargebotenen Kräfte 
immer fogleich wieder abforbiren zu laffen, fo können wir 
anderjeitd ed und auch nicht verheblen, daß alle unjere Maß- 
regeln doch kaum für die erfte Nothdurft ausreihen, und 
die vorhandenen Mittel nur eine nad allen Seiten bin 
vielfach gehemmte und verfimmerte Wirffamfeit geftatteıt. 
Noch immer Fann die Mufeumsverwaltung ihrer Pflicht nicht 
in vollem Maße genügen, und it genötbigt, nah Zeit und 
Drt immer nur einzelne Theile derfelben zu berücjichtigen. 

Um auch diefem Uibel nach Kräften entgegen zu wirfen, 
beichloß der Ausfhuß, fih nochmals an die Gebildeten 
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unſeres Volks zu wenden, und ihnen Die Zwecke, Beſtre⸗ 
bungen und Bedürfniffe unferes Nationalinftituts näher bes 
fannt zu machen. Daher wurde die Chier vorliegende) Schrift 
»Das vaterländishe Mufeum in Böhmen im Jahre 1842,« 
— eine furze Darftelung, wie unfer Muſeum fich nach und 
nach gebildet hat, und eine VBerftändigung jowohl darüber, 
was ed bereits it, ald was es noch, werden ſoll — in Drud 
gegeben, um nicht allein an alle Mitglieder, fondern an alle 
Böhmen, bei welchen wirkſame Theilnahme zu hoffen ift, 
vertheilt zu werben. Denn wir hegen die angenehme Über: 
jeugung, daß die Zwede des Mufeumsd den Freunden des 
Baterlandes nur bekannt zu werden braudyen, um fogleich 
bei Allen auch die gewünfchte Theilnahme und Unterftügung 
zu finden. 

Sch ſchreite nunmehr zur Berichterftattung über Dies 
jenigen Veränderungen, welche im Verlaufe des lebten Ver⸗ 
waltungsjahres im perjönlichen und materiellen Zuftand des 
vaterländischen Muſeums fih ergeben haben. 

Der Verfonalftand unferer Gejellichaft hat feit einem 
Jahre nur wenige Veränderungen erlitten. Unter den Ver: 
fuften haben wir allerdings den Tod eines hochverdienten 
Mitglieds, des Fürften Auguft Lobkowitz zu beflagen, 
der fchon bei der Gonftituirung der Gefellihaft, ald Aus— 
Ihußmitglied und erfter Geſchäftsleiter des Mufeums, zu 
deffen Gedeihen kräftig mitgewirkt hatte. Auch verloren 
wir aus der Claſſe der wirkenden Mitglieder die Frau Her: 
gogin von Arenberg, geb. Gräfin Windiſchgrätz, und 
Herrn Franz Mira, Stadtdechant in Leitmerig. 

Dagegen traten, dur Erklärungen zu den jährlichen 
Spftemalbeiträgen, ein: in die Glaffe der wirkenden Mitglie- 
der, Herr Andreas Haaſe, Buchdrucerei-Befiger in Prag; 
in die Claſſe der beitragenden: die Herren Wenzel Veith 
und Moris Ritter von Henifftein, Gutsbefiger ; Herr 
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Friedrih Kittl, Oberamtmann in Worlif; Herr Stanig- 
laus Sof. Zauper, Gymnafialpräfeft in Pilfen; Herr 
Hof. Mirowit Pohorely, Kaplan in Turnau, und Herr Anton 
Vincenz Lebe da, landesprivil. Gewehrfabrifant in Prag. 

Die Mineralien und Petrefactenfammlungen des Mus 
feums erhielten im verfloffenen Jahre an einzelnen Beiträgen 
6 Lieferungen: nämlich, eine Partie fogenannter Pſeudo— 
meteoriten von Ivan in Ungarn, von Sr. Durchlaucht Dem 
Fürften Metternich; eine Partie der neu entdeckten Erbfen- 
und Sprudelfteine von Herrn Kaufmann Knoll in Karls: 
bad; eine Suite von Manganerzen aus dem Braunjteins 
bergwerfe zu Platten, vom Herrn Bergverwalter Matiegfa; 
dann eine Partie von Petrefacten von Nifolsburg in Mäh— 
ren von Herrn Grafen Sofeph Dietrichftein, ein Petrefact 
von Hrn. Grafen von Ledebonr, und eine anfehnlihe Parz 
tie von Petrefacten aus verfchiedenen Gegenden ded Berauner 
Kreiſes, von Hrn. Kreishauptmann Ignaz Hawle, unter 
ihnen mehrere werthvolle und feltene Eremplare. Durd die 
Güte des Hrn. Präfidenten Grafen Noftig und die Beiträge 
des Cuſtos Zippe erhielt die foftematiihe Mineralienfamm- 
fung einen Zuwachs von 89 Eremplaren. Cuſtos Zippe 
fammelte ferner auf feiner Bereifung des Taborer Kreiſes 
und in einigen andern Gegenden Böhmens 200 Stüd Fels- 
arten, welche der vaterländifch = geognoftiihen Sammlung 
einverleibt wurden. Die bereits im vorigen Jahre erwähnte 
Lieferung von 2 Kiften Felsarten und Petrefacten der Gegend 
von Bilin, welche Dr. Reuß einfandte, Eonnte erft im Ber: 
lauf dieſes Jahres eingereiht werden. Sie zählt gegen 
200 Stüd, und ift befonderd werthvoll, da fie die Reihen 
von Felsarten des in geognoftifcher Hinficht höchſt inter- 
effanten Mittelgebirgd ergänzt, und vieles von Petrefacten 
enthält, wovon früher noch nichts im Mufeum vorhanden war. 

Der Stand der botanischen Sammlungen hat ſeit einem 
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Sahre keine Veränderung erlitten, indem für dieſe Abthei- 
fung des Mufenms fein neuer Beitrag eingegangen ift. Die 
Ordnung, Beftimmung und Einfhaltung des vorhandenen 
allgemeinen Herbars wurde im Laufe dieſes Gefchäftsiahres 
von dem Guftos, Prof. Karl Prefl, eifrig fortgefetst und 
zu Ende geführt. Der diefes Herbar betreffende Katalog 
ging gleihen Schritt und wurde auch gefchloffen. Er weiſt 
nun die Summe von 3235 Oattungen und 20019 Arten aus, 

Auch unfer zoologifches Kabinet hat nur einen unbes 
beutenden Zuwachs erhalten. Unter den ſechs für Diefes 
Fach eingelangten Lieferungen find die von Dr. Schmidt- 
Göbel dDargebrachten indifhen und europäifchen Kerfe und 
Conchilien, und ein vom Fürften Camill Rohan eingefendeter 
?öffelreiher befonders zu erwähnen. Bon dem Guftos diefer 
Sammlungen, Hrn. Corda, wurde in verfloffenem Jahre der 
Katalog der Skelette und Zähne, fo wie der Reptilien des 
Mufeums verfaßt, und an 400 Species Sondhilien beftimmt. 

Für die ethnographifchen Sammlungen gingen nur 6 
meift unmichtige Gegenftände ein. 

Für das Münzfabinet: vom Hrn. Präfidenten Grafen 
Roftis ein der Muſeumsſammlung noch fehlende Goldftüc 
von Kaifer Rudolph II; durch anderweitige Geſchenke 177 
meift auswärtige Silber- und 127 Kupfermünzen und Me: 
daillen, und in unedlem Metall A St., daher der Zuwachs 
im Ganzen 309 St. beträgt. 

Der im vorigen Jahre verftorbene Herr Mathias Edler 
von Arator hatte durch letztwillige Verordnung feine ganze 
in Wiem befindliche Gemäldefammlung unferm Muſeum mit 
der Bedingung vermadht, Daß fie als eine von Aratorfche 
Stiftung angenommen und beibehalten, daher nichts davon 
veräußert werde. Obgleich die Anlegung einer allgemeinen 
Bildergallerie nicht unter die eigenthümfichen Zwecke des 
Mufeums gehört, und zw ihrer Aufftellung im Muſeum auch 
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fein Raum vorbanden ift: jo erflärte der Berwaltungs- 
ausſchuß, um den guten Willen des Berjtorbenen zu ebren, 
fid) dennoch bereitwillig, eine Auswahl des Befferen aus 
jener Sammlung unter der teftamentarifchen Bedingung an 
zunehmen. Das einftimmige Urtheil dreier der competente; 
ſten Kunftrichter in Wien, welche ſich dieſem Geſchäfte zu 
unterziehen die Gefälligfeit hatten, beftimmte jedoch den 
Ausſchuß, dem Legate lieber gänzlich zu entſagen, da ſich 
aus jener Sammlung feine Auswahl von Gemälden treffen 
ließ, die würdig geweſen wären, ald Kern einer erſt zu bil 
denden Nationalgallerie für alle Zukunft aufbewahrt zu werden. 

An Abbildungen, Yandfarten und Plänen wurden in 
das Mufeum 82 St. eingeliefert. Für dad Archiv Famen 
nur 6 Urkunden ein. Doc, fteht diefen Fächern jetzt eine 
anjehnliche Vermehrung bevor, fowohl durd die von dem 
Cuſtos Hrn. Hellih zu unternehmenden Funftardyäologifchen 
Ercurfionen im Lande, ald auch durch die bereits eingeleitete 
Copirung alter böhmifcher Urfundenbücher auf Koften des 
Muſeums. Auch fehen wir der Schenfung des auf Koften 
der hochlöblichen Herren Stände bisher gefammelten, obn: 
gefähr 2000 Urfundenabfchriften zählenden Diplomatars ent: 
gegen, in welchen namentlich die Alteften bis jetzt befannten 
vaterländiichen Urfunden bis zur Mitte des XI. Jahrh. 
herab ziemlich vollftändig enthalten find. 

Die Handichriften des Muſeums erhielten einen Zus 
wachs von ſechs Bänden. Wir bemerfen darunter die von 
unferm Herrn Präfidenten gekaufte und der Anftalt ges 
fchenfte fogenannte Dpatowicer Handichrift einiger, zum 
Theil bisher unbefannten Werke des ausgezeichneten böh— 
mifchen Schriftftellerd Thomas von Stitny aus dem Ende 
des XIV. Jahrhunderts; dann eine vom verfiorbenen Mit: 
gliede Joſeph Seydl verfaßte und dem Muſeum vermadhte 
»Kronika w3ech pamatnostj mesta Berauna«; endlich die 
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von unjerm Sanzellitten Hulakowſty verfertigte jehr fleißige 
Abichrift eines bisher unbekannten, der Gersdorfichen Biblio- 
thef in Budifjin gehörigen böhmischen Manufcripts vom J. 
1448, deſſen Inhalt für die Kenntniß der inneren Gejchichte 
Böhmens zum J. 1420 von Bedeutung. if. 

Für die Bibliothef wurden feit der letzten General- 
verfammlung 258 Bände, meift Fortfegungen naturhijtori- 
fher Werke, und darunter einige Prachtausgaben, angefauft. 
Dur Gefchenfe gingen 178 Bände ein; worunter ſich wieder 
ein von dem Herrn Präfidenten dargebrachtes Eremplar der 
Prachtausgabe von Boiſſerée's Gefchichte und Beichreibung 
des Domes von Köln auszeichnet. 

An die Spitze desjenigen Comité's, welches der Ber: 
waltungsausfhuß, dem $. 12 (lit. f.) unferer Grundgeſetze 
gemäß, für die Pflege der vaterländifchen Kunſtarchäologie 
zu bilden befchloffen hat, tritt, vielfach geäußerten IBünfchen 
entiprechend, unſer Ausihußmitglied, Graf Franz Thun. 
Da jedoh die Organifirung dieſes Comité's noch im Zuge 
ift, fo verjchieben wir die näheren Angaben darüber bis zu 
deren Vollendung. 

Die Leitung des zur wiffenjchaftlichen ‘Pflege der böh— 
miſchen Sprace und Viteratur niedergefeßten Comité's hat 
nach dem Austritt des Herm Johann Grafen Kolowrat— 
Krakowſty, das Ausſchußmitglied Herr Ritter von Neuberg 
übernommen. Nachdem Ihr gütiges Vertrauen mich in den 
Verwaltungsausſchuß berufen, und diefer mir wieder die 
Bejorgung feiner Gefchäfte anvertraut hatte, mußte dieſes 
Gomite fih durch Aufnahme neuer Mitglieder verftärfen; 
ed wurden daher in daffelbe die Herrn Paul Sof. Safarif, 
Wenceslaw Hanka und Graf Leo Thun gewählt, und vom 
Ausſchuſſe beitätigt. Die Gefchäfte diefeg Gomite beforgte 
im vorigen Jahre Prof. Johann ©. Preſl; die Kaſſafüh— 
rung dabei übernahm mit dem Anfang diejed Jahres, aus 
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befonderer Gefälligfeit, der Doctor der Rechte und Landes 
advofat Hr. Joſeph Fritſch. Die Zahl der Stifter des um 
ter dem Namen Matice befannten befonderen Meufeumsfonds 
war mit dem Schluffe des Jahres 1841 auf 552 Individuen 
und 15 Gorporationen geftiegen; davon bejaßen 466 dad 
ftatutenmäßige Recht, mit Freieremplaren der vom Gomite 
herausgegebenen Werke betheilt zu werden. Das Stamm 
fapital der Matice hat fih im Laufe deffelben Jahres von 
18448 fl. 13 Fr. auf 19166 fl. Afr. C. M. erhoben; die 
Einnahme an verwendbaren Geldern betrug 2551 fl. 24 fr. 
Mit einem Aufwandvon 1366 fl. 31 fr. beftritt das Gomite den 
Druf ſowohl der Mufeumgzeitfchrift, als der gefammelten 
kleinen Schriften des Veterans unferer neuböhmiſchen Liter 
ratur, Herrn Joſeph Jungmann; melde beide Werke ar 
die Stifter des Fonds vertheilt wurden. Der Werth der 
am Scluffe des Yahres vorhandenen Berlagsartifel betrug 
1655 fl. 34 Fr. C. M. 


Hinfichtlich des andermweitigen Vermögens der Geſell⸗ 
fchaft ergibt die zur Reviſion vorbereitete Rechnung für das 
Jahr 1841 folgende Refultate: 


An Einnnahbmen werden verrechnet 
1) Reft vom Jahre 1840 ° . 2... .57892 5.43 Fr. 
2) Größere Beiträge d. wirfenden Mitglieder 23112 — > 
3) Kleinere und gefammelte Beiträge . . 253» 36 > 
4) Intereſſen von Activcapitalien . . . 2473» 24}> 
5) Erlös aus Berlagsartifeln . . x... 5> 40 2 
6) Zur Anſchaffung von Fortſetzungen der einft 
von Grafen Kafpar Sternberg für das 
Mufeum gefauften Werfe übergab fein 
Erbe Graf Zdenfo Sternberg einen bes 
fondern Beitrag von . 2 2. 0... 102 — >» 


Summa der Einnahme . . 63036 fl. 234 fr. 


Die Ausgabe betrug dagegen: 

I) An Miethe und Steuern 

ID An Befoldbungen - » 2 2... 

2) Auf Bau und innere Einrichtung . 

4) Auf die — wurden (mit 
Einſchluß des vom J. 1840 herrüh—⸗ 
renden Reſtes) — ei 

5) Zu Verlagsartikeln . . 

6) Auf Heizung, Beleuchtung, Kanzfei- 
und andere Fleine Ausgaben 

7) An Quartierbeitrag für Hrn. Cuſtos 
Prof. Preifl . .. 

8) An Erbfteuerbetrag nad — Grafen 
Kafpar Sternberg für die Fahre 1839 
bis 184 ... 

9) An  abgefchriebenen uneinbringlihen 
Rückſtänden 

Summa der Ausgabe . 


Die Ausgabe vom Empfang abge: 
zogen, gibt für das 5. 1842 einen Reft von 
welcher folgendermaßen verwiefen wird : 

an Staatöpapieren 

> verficherten Sapitalien 

> Rüdftänden eu ie 

>» SKaffabaarfhaft am Schluffe 

des Sabre . 2 2% 
Summa wie oben . , 
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325 fl. 48° fr 
2062 » 36 » 
46 » 164 2 
2566 2 51 > 
111» 4 > 
217>219 >» 
80 » — >» 
60» — >» 
12) 2» — >» 


* 


5590 fl. 31 4 Er. 


9150 fl. 29 4 fr, 
46108 2 24 > 
1105 » 37 2 


1081 » 213 2 


Die Vergleihung dieſes Reſtes mit dem vorjährigen 
erigbt zwar ein fcheinbares Deficit von 446 fl. 504 fr. Da 
jedoch in der oben angeführten Ausgabe auf die Sammlım- 
gen auch ein noch vom J. 1840 herrührender Paſſivreſt von 

2 


57445 fl. 52 1 fr. 


57445 fl. 521 k.. 
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1464 fl. gedecft worden ift, jo ftellt ſich in der Wirllichkeit 
eine Bermehrung des Bermögensftandes im verfloffenem Jahre 
um 1017 fl. 94 fr. C. M. heraus, wenn wir nämlich auf 
die jo eben genannten NRüdftände, von welden 314f. 
auf die größeren Beiträge des Jahres 1841, dag Ubrige 
auf den Reft vom 5. 1840 zu beredinen kommen, feine 
Nückficht nehmen; denn im gegenfeitigen Falle würde jid 
der reine Vermögensftand des Muſeums am Schluffe de 
Jahres 1841 nur auf die Summe von 56340 fl. 154 fr. 
C. M. belaufen. 


Diefe mit jedem Jahre fteigende Summe der Rückſtände 
macht, im Intereſſe der H. H. Mitglieder eben jo mie des 
Mufeums, eine Mafregel zur Abhilfe wünſchenswerth. Ihr 
Anwachſen dürfte wohl vorzüglich dem Umftande zuzufcrei- 
ben feyn, daß bisher die Mehrzahl der Mitglieder ihre Ber 
träge ſelbſt an die Kaffa abzuführen genöthigt waren. Um 
fie diefer Nothmwendigfeit zu überheben, wird in Zufunft, nad 
dem Beifpiele anderer Vereine, der Muſeumspedell die ſub— 
feribirten Beiträge an beftimmten Tagen felbft bei den ın 
Prag wohnenden Mitgliedern, jo wie bei den hiefigen Agen— 
ten der Auswärtigen, zu erheben fommen. Sollte im Übri— 
gen irgend ein Mitglied, welches fich zu beftimmten jährlichen 
Beiträgen verpflichtet hat, diefer DVerpflibtung, auch nad 
erfolgter Erinnerung, drei Jahre nach einander nicht nad» 
fommen, fo wird dies als ein Austritt aus der Gefellichaft 
angefehen, und der betreffende Rückſtand auch alfogleich ge 
löſcht werden. 


Es ift dies die legte Maßregel, melde der Verwal: 
tungsausfhuß, zur Herftellung einer feften Ordnung in den 
Gefhäften, für jetst treffen zu müfjen geglaubt hat. Wir 
begen die volle Zuverficht, daß auch Sie, verehrte Mitglieder 
und Theilnehmer! vdiefes Streben nad erhöhter Wirftam- 
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feit, welche ohne eine entiprechende Ordnung nicht denfbar 
ift, nicht nur billigen, fondern auch nad Kräften unter- 
ftügen werden. Nur auf diefe Art fünnen wir indgefammt 
hoffen, dem patriotifchen Ziel unferer Gefellihaft rafcheren 
Schrittes und zu nähern, und das Beſte des Vaterlandes 
fo wie die Ehre unferer Nation wirffam zu fördern. 


2* 


IL 


Auszug aus dem Protokoll 
am 11 Mai 1842 


gehaltenen zwanzigiten Generalverfammlung 
der Geſellſchaft. 





$. 2. 


Zur Wahl als Ehrenmitglied wurde vom Verwal: 
tungs = Ausfhuffe vorgefchlagen, und von der Gefellichaft 
einftimmig gewählt: der hochwürdigſte Herr Plato von 
Athanackomid, der griehifchnichtunirten Kirche Didcefan- 
Biſchof in Ofen. 

$. 3. 

Zu Reviforen der für das Jahr 1841 gelegten Rec: 
nung wurden gewählt, wie im vorigen Jahre: 

Se. Ercellenz Franz Altgraf zu Salm-Reiffer: 
ſcheidt. 

Herr Heinrich Graf Chotek. 

Herr Johann Schmidt, k. k. Appellationsrath. 

Herr Johann Borſchitzky Prager Magiſtratsrath. 


— 
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III. 
Re de 
des Praſidenten 


Joſeph Grafen von Noſtitz. 





Meine Herren! 


38, unverkennbar auch. im Allgemeinen ein regered 
Streben der Bölfer nach geiftiger Entwidlung unfere Zeit 
auszeichnet , fo kann dennoch der vorherrfchende Einfluß 
nicht geläugnet werden, welchen insbefondere in unferen 
Tagen der Induftrialism über einen großen Theil der civili- 
firten Völfer der Erde gewinnet. Wir find Zeugen der be- 
deutenden Beränderungen, welche er nicht nur in der äuße⸗ 
ren Stellung derfelben gegen einander, fondern auch in ihren 
inneren Berhältniffen, in den Zuftänden felbft der einzelnen 
Individuen täglich hervorruft. Als Quelle eines friedlichen 
gegenfeitigen Verfehres unter den Völkern, wie auch als mäch- 
tiged Anregungsmittel fo vieler im Menſchen fchlummernden 
Kräfte, ift fein Einfluß unläugbar höchſt wohlthätig. Im 
Frieden allein fein Gedeihen findend, mehret er emfig und uns 
unterbrochen deſſen Bürgfchaften, indem er durch zahlfofe 
Fäden die Eriftenzen der Individuen an die Ruhe der Völker 
fnüpft. Dennoch erregt fein wachlender Einfluß bei Vielen 
Beforgniffe. Wenn auch manche, feine Verbreitung in einzelnen 
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Ländern begleitenden Übeljtände, eine fo düftere Betrachtungs 
weiſe feines Einflußes veranlaffen mögen : fo fcheinen Doch jene 
Beforgniffe nicht begründet zu ſeyn, und es dürfte bier, wie 
fo häufig, der Fall feyn, daß gleichzeitige Erſcheinungen nicht 
immer fich wechjelfeitig wie Urfache und Wirkung zu einander 
verhalten. Wenn Ruhe nad, Außen insbefondere die Thätig- 
feit der intellectuellen Kräfte und fittlichen Gefühle im Men- 
fehen bedingt und fördert, fo dürfen wir mit Recht vertrauen, 
daß die den friedlichen Verfehr unter den Völkern fo mächtig 
fördernde Richtung unferer Zeit, diefelben in der That der 
Erreichung der höchiten Zwecke des Menfchengefchlechtes ent: 
gegenführe. Und wirffih hat der durch den Induſtrialism 
vermittelte häuftgere gegenfeitige Verkehr, indem er ung zu 
ber Erfenntniß jener vielen fchroffen Gegenſätze in den ins 
tellectuellen und fittlichen Zuftänden der Völfer und Individuen 
führte, deren Vorhandenſeyn ‚wir als fo ſchwer zu überwin- 
dende Hemmnifje des Fortichreiteng der Civiliſation bedauern 
müſſen, hiedurch ſchon mittelbar zu ihrer Behebung mitgewirkt. 
Es erjcheint und überdieß jener vorherrichende Einfluß des 
Induſtrialism ganz natürlich, wenn wir die Schwierigfeiten 
betrachten, welche der fich verbreitenden Entwicklung der ins 
tellectuelfen Kräfte und fittlichen Gefühle im Menfchengefchlech- 
te, in der Art ihres Wirkens felbft entgegenftehen. Während 
die technifchen und induftrielen Fertigfeiten des Menfchen fich 
nad, Außen hin äußern, ift die Thätigfeit feiner Verſtandes⸗ 
und moraliichen Kräfte nach feinem Inneren gefehret ; während 
jene nicht nur das Zuſammenwirken Mehrerer geftatten, fons 
bern hiedurch nur noch Größeres und Befleres zu leiften im 
Stande find, fest die Thätigkeit diefer dagegen Abgeſchloſſen⸗ 
nad Außen voraus. Die Leiftungen technifcher Geſchicklich— 
feit, fo wie der ganze Vorgang ihres Wirfens find für die 
äußern Sinne Anderer erfennbar. Dem denfenden und füh— 
lenden Menfchen ftehet zur Mittheilung deffen, was in feinem 
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Inneren vorgehet, allein die Sprache zu Gebote; nur zu oft 
findet er, daß fie nicht genüge, das, was er gedacht und ges 
fühlet hat, anderen begreiflih zu machen. Es fünnen und 
müffen daher die Fortichritte des Induftrialism fchneller dag 
Gemeingut Bieler werden, während jene der Intelligenz und 
Gefittung das, wenn gleich unfreiwillige Monopol, vergleis 
chungsweiſe nur weniger Einzelner blieben. 

Nichts deftomeniger ift die Erreihung der höheren jo” 
cialen Zwecke der Menjchheit nur bei einer allgemeiner ver: 
breiteten Entwiclung der intellectuellen Kräfte und fittlichen 
Anlagen im Menfchengefchlechte denkbar, und nach dieſem 
Ziele fehren fi mehr und mehr die Beftrebungen aller 
eivilifirten Bölfer. Unter den von ihnen in diefer Hinficht 
bisher angeftrengten Verſuchen fcheinen jene der Völker 
Mittel » Europa’d unferer Zeit die gelungenften. Auf den 
Grund der von der Natur jelbft in den verfchtedenen Alters⸗ 
ftufen des Menfchen gegebenen Berhältniffe, bildete fich in 
ihnen das Inſtitut der Volksfchulen in einem Umfange aus, 
in welchem ed den übrigen Völkern Europa’d auszuführen 
noch nicht gelungen ift. In der That bietet die Abgeſchloſ— 
fenbheit, in welcher wir zu allen Zeiten und bei allen Völ— 
fern, auf welcher Entwicdlungsftufe fie auch immer ftchen 
mögen, die Erwachjenen die jüngeren Generationen von fic) 
entfernt halten fehen, die vortheilhaftefte Gelegenheit dar, 
auf Entwiclung der Intelligenz und Gefittung in der heran 
wachſenden Bevölferung einzuwirfen. Die Erfahrung bezeugt 
es, daß in der zarten Kindheit und der früheften Jugend 
fih die Verſtandeskräfte ſowohl als die fittlichen Gefühle 
am jelbjtthätigften im Menſchen regen. Diefe Zeit, wo ber 
Körper noch zu ſchwach ift für Die härteren und befchwer- 
licheren Aufgaben des Lebens, erjcheint unfäugbar als die 
entiprechendfte für Pflege und Entwiclung jener ebleren 
inneren Kräfte des Menfchen. Bon diefer Erfahrung haben 
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die Völker Mittel- Europa’s bis jest den erfolgreichften Ge- 
brauch ‚gemacht. Sie find ed, die vor allen Völkern die 
ausgebreitetften Anftalten zur Bildung ihrer heranwachſenden 
Bevölkerung befigen. Es verdankt Mittel-Europa der durd 
diefe Anftalten in feinen Völfern verbreiteten Intelligenz nicht 
nur, daß es ihm gelungen iſt, unter fehwierigen Umftänden 
und in nicht günftiger Lage, die verfuchten Übergriffe frem- 
der Völker gegen feine Selbſtändigkeit abzuwehren, es be- 
ginnt in der That durd fie einen heilfamen Rüdeinfluß 
auf jene Völfer felbft auszuüben, der in eben dem Mape 
an Bedentfamfeit gewinnt, in welchem feine Volksbildungs— 
anftalten mehr und mehr die Aufmerffamfeit jener auf ſich 
ziehen ; und müſſen wir zwar zugeben, daß in Hinſicht auf 
die Fortichritte der Induſtrie Mittel - Europa anderen Völ— 
fern nur folge, jo dürfen wir dagegen behaupten, daß in 
Bezug auf erfolgreiche Beftrebungen, aud) die Maffen des 
Volkes an den Fortichritten der Intelligenz und Gefittung Theil 
nehmen zu laffen, Mittel» Europa allen Bölfern vorangehe. 

Pie erhebend auch immer diefer Vorzug iſt, laſſen wir 
ung dennoch nicht durch ihn täufchen, und läugnen wir nicht, 
daß die beftehenden Volfsbildungsanftalten noch nicht hin— 
reichen, die Völfer zu jener höheren focialen Entwidlung zu 
führen, deren fie in der That theilhaftig werden zu jollen 
beftimmt jcheinen. Soll die durch unfere Volksbildungsanz 
ftalten angeregte junge Bevölferung nach ihrem Eintritte 
in das bürgerliche Leben nicht den Verirrungen mancher 
unfruchtbaren Speculation oder ercentrifchen Schwärmerei 
blosgeftellet werden, (und zu beiden diefen Abirrungen befte- 
het allerdings eine Geneigtheit in jugendlichen Gemüthern), 
oder follen nicht wohl gar die für edlere Beſtimmungen 
geweckten Kräfte zu nur felbitfüchtigen Zweden gemißbraucht 
werden: fo müffen jenen beftehenden Bolfsbildungsanftalten 
andere ſich anichließen, in welchen den erwachten Kräften 
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ein beftimmtes, näher liegendes und erreichbares Ziel zur 
nüßlichen Thätigfeitsäußerung dargeboten werde. 

Anftalten, welche wiffenfchaftlihe Aufklärung im Bunde 
mit ächt patriotifcher Gefinnung zu fördern beſtimmt und ge 
eignet find; Anftalten, durch welche in der Bevülferung die 
Kenntniß der eigenthümlichen Beziehungen ihres Landes und 
Volkes verbreitet wird, in welchen alles dasjenige, was ein 
Land in der Gegenwart und aus der Bergangenheit in Natur, 
Wiſſenſchaft, Kunft und Induſtrie Eigenes und Eigenthümlis 
ches aufzumeifen hat, gefammelt, geordnet und zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Benügung für Einheimiſche und Fremde aufgeftellt 
wird, würden nicht nur ein neues reiches Feld für Thätigfeit 
den edelften Kräften im Menfchen eröffnen, fie würden zugleich 
die Völfer auf die anfıhaulichfte Weiſe belehren, wie wenig 
“ Gründe zu Spaltung und Zwietracht, wie viele Dagegen zu 
Einigkeit und gegenfeitiger Achtung fie haben. 

Diefe Idee, die Materialien für die Kenntniß der ges 
ſchichtlichen Entwicklung der Nation und ihres intellectuellen 
Zuftandes zu fammeln, durch zweckmäßige Anordnung und 
Aufftelung zur öffentlichen Benützung zu bringen, liegt der 
Errichtung jener Anftalten zum Grunde, die wir in neuerer Zeit 
unter der Benennung von Landesmufeen entfiehen fahen. 
Wenn wir auch zugeben wollen, daß diefe Grundidee nicht 
überall, wo ſolche Anftalten gegründet wurden, gleich Anfangs 
mit Klarheit erfaffet und durchdacht wurde, daß ſich mithin hie 
und da Manches mit diefen Anftalten verbunden hat, was nur 
in lockerer Berührung mit ihrem eigentlichen Zwecke ftehet, fo 
fcheinet es doch, als ob diefer immer richtiger erfannt und ger 
nauer erfaßt werde, je mehr fich diefe Snftitute im Verlaufe 
der Zeit felbit ausbilden. 

Richten wir nun unfern Blick auf die Anforderungen, 
welche an ein Landesmufeum, insbefondere an ein böhmi- 
ſches Landesmuſeum, geftellet werden müſſen: fo Fünnen wir 
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allerdings nicht läugnen, daß fie die ausdauerndfte Bebarr: 
fichfeit und raftlofefte Thätigfeit aller Vaterlandsfreunde in 
Anſpruch nehmen. Das Feld, das da bearbeitet werden 
fol, ift fo groß und durch fo verichiedene Gebiete verbreis 
tet, daß das Werk ohne eifrige Mitwirkung Vieler nicht 
gelingen Fann. Es darf aber wohl auch andererfeitd eine 
Anftalt,, die beftimmt ift, die Kenntniß der Gefchichte eines 
Landes und Volkes zu verbreiten, welches in allen feinen phy- 
fifchen und geiftigen Natur» und Kunftbeziehungen von Einft 
und Gebt fo viele Mannigfaltigfeit darbietet, ſich die regite 
Theilnahme der Patrioten verfprechen. 

Aus dem Vortrage des Herrn Gefchäftsleiters haben 
Sie, meine Herren, jene Maßnahmen vernommen , welde 
der Verwaltungsausihuß, um unfer Snftitut feinem Ziele 
näher zu bringen, für jest einzuleiten befunden hat; ic 
erlaube mir fchlüßlich, diefelben auch Ihrer perfünlichen Un: 
terftüßung angelegentlichft zu empfehlen. Es iſt hödit 
wünfchenswerth, daß unfere Gefellichaft, welche ihre Auf: 
gabe in immer umfaffenderem Sinne zu löfen fich bemüht, 
auch an Zahl ihrer Mitglieder wachſe, und bei alljeitiger 
Mitwirkung auch immer mehr Kräfte gewinne. Und da 
folhes nur bei angemeffener Würdigung unferer Anitalt 
von Seite der gebildeten Mehrzahl unferer Mitbürger er: 
folgen kann, fo erlaube ih mir die Bitte an Gie alle, 
meine Herren, daß Sie fich gefälligft angelegen ſeyn laſſen, 
die Kenntniß der eigenthümlichen Zwede und Beftrebungen 
unſeres Nationalinftitutes in immer größeren Kreifen zu 
verbreiten, damit Dasjenige, was unfere Vorgänger zum 
Beften und zur Ehre des VBaterlandes fo glänzend begonnen 
haben, von und und unferen Zeitgenoffen der erwünſchten 
Vollendung immer näher entgegen geführt werde. 
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IV. 
Ucberficht 
der 


im jahre isa1 


an das vaterländifhe Mufeum gelangten 
Beiträge 


A. Seldbeiträge, 


1) An Sapitalien. 


2) An fubfceribirten größeren und Syftemalbei 
trägen der wirfenden Mitglieder. 


Conv. Me. 
Se. kaiſerl. Hoheit der nn Erz 
herzog Karl . . . ... 200 fl. — fr. 
Hr. Georg Ehriftoph Abele, Spiegel: 
fabriföbefiger zu Neuhurfenthal .. 20 >» — > 
— Placidus Beneſch, Abt zu Braunau, 
vom 1. Zuli 1841 bis 30. Zuni 1842 . 25 > — > 
Die königl. Stadt Budweiß . . . 2. 12 > — >» 


Fürtrag. .. B7 fl. — Fr. 





Übertrag 


Se. Excellenz Hr. Karl Graf Chotef, 


Oberftburggraf und Gubernial-Präfident 

Graf Friedrih Deym, vom 14. April 1841 
bis dahin 1842 ; en 

Graf Joſeph Dietrichftein V 

Se. Exc. Hr. Karl Hanl, a zu 
Königgräß 

Hr. Zofeph Haufer, Dechant in 

— Heinrich Eduard Herz, Großhändler 
— Auguſtin Barthol. —— Biſchof zu 
Leitmeritz 

Ritter Mathias Ralina von Jaͤthen⸗ 
ftein, J.U.D. und Landesadvocat. 

Hr. Johann Kanfa, J. U.D. und Lan— 
desadvocat 

Graf Sofeph Kinfy : ? r wirklicher 
Kämmerer und Rittmeifter j 

Se. Exc. Graf Franz Klebeläberg, 
vom 12. Mai 1840 bis dahin 1841 

Graf Johann Kolowrat » Krakomfty, 
vom 1. Oftober 1840 bis dahin 1841 

Hr. Peter Kregéj, Ganonicus an der 
Domfirde zu Prag 

Se. Durchlaucht Fürft Alois von — zu 
Liechtenſtein . 

Fürſt Auguſt Longin Lobk — praſwent 
der k. k. Hofkammer im Munz- und 
Bergweſen 


Fürtrag 


Conv. Mie. 
257 fl. — fr. 
20 2» — 2 
20 > — » 
20 2 — 2 
20 >» — >» 
0» — 2 
20» — >» 
20 > — 2 
20 27 — > 
O0» — 2 
202 — 2 
80 » — > 
120» — > 
20 > — > 
150 2 — ? 
O0» — 2 
847 1. — kr 


Übertrag 


Graf Hieronymus Lützow, k. k. Hofrath 

Hrn. Mayr’ Neffen zu Adolf, Glasfabriks⸗ 
beſitzer . ; 

Hr. Vinzenz Meisner, . Gubernial⸗ 
rath . ; 

Se. Durdlaucht Fürft Eemens Metter- 
nich, 8. £. Haus, Hof- und Staats⸗ 
kanzler 

Se. fürſtliche Gnaden — — — 
Milde, Fürſterzbiſchof in Wien . 

Se. Erc. Graf Anton Mitrowfty, k.k. 
böhm. Landrechts-Präſident — 
Hr. Peter Edler von Muth, k.k. Hofrath 

und prager Stabthauptmanı . 

Graf Joſeph Noftis, Präfident der efell 
fhaft des vaterl. Muſeums ; 

Kürft Friedrich von BI Waller: 
‚ftein F 

Freiherr Johann ah von Senf. 
tenberg 

Hr. Wenzel Peffina, — — 

Hr. Karl Peters, fürſtlich Lobkowitziſcher 
Hofrath 

— Wenzel Alerander ee bifcpöflicher 
Notar und Pfarrer in Hlawatec 

Die fgl. Hauptftadt Prag j 

Das pharmaceutifhe Gremium in Drag 

Hr. Leopold Rabuſty, — in 
Brür en : A 
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Eonv. Me. 
847 fl. — fr. 


20 >» 
20 » 


20 2 


80 > 
20 2 
20 > 
20 > 
20 » 
20 » 


20 >» 
20 » 
20 » 
20 2 
20 » 
20 2 


20 >» 


>» 


> 





Fürtrag 


1227 fl. — fr. 
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Son. Mie. 
Übertrag . . 1227 f.— fr. 
Hr. Valentin Shopper, Prälat in 
Hohenfurtt . . .» . WW» — > 
Se. fürftl. Gnaden, Alois Joſeph Freiherr 
von Schrenf auf ae Fürfterz- 
biihof zu Prag . .. 502 — 2 
Graf Zdenko Sternberg, — Teſta⸗ 
ments weiland des Grafen Kaſpar Stern⸗ 
berg, in vierteljährigen Raten . . . 200 2 — 2 
Abt und. Prämonftratenferftift in Tepl, 
vom 1 Juni 1840 bis dahin 1841 . . 80» — > 
Graf Franz Thun von HDobenfein . > — > 
— Fridrih von ThunsHobenftein . WW» — > 
— Leo von Thun-Hohbenftein . . ». 0>— > 
Hr. Franz Tippmann, prager Weihbiihof 20 2 — > 
— Wenzel Wilh. Wäclawjéek, prager 
Domdedant . . i 20 » — >» 
— Martin Wagner, Gutsbeſther .. 202 — 2 
Graf Friedrich von Wallis, k. k. Ritt—⸗ 


meiſter . . .» 20» — > 
Hr. Sofeph Weber, e t: hear Feld— 

apothekenproviſor in Wien . . . . 0» — > 
— Joſeph Wenzel Werner, prager Dom- 

Arhiviafen . . . 202 — 2 


Gräfih Franz Wreby’ — Pr Teens 

tarifcher Beitrag, dermalen durch die 

fürftlih Johann Lobkowitziſche Hauptkaſſa 200 » — > 
Hr. Hieronymus Joſeph Zeidler, Prälat 


zu Strahbım . . 2 2 2 20 >» — 2 
Freiherr VBincenz von Zesner . ». .».. W»>— 2 
a 


Summa ganzjährig . . . 1997 fi. — Fr. 
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3) Subjeribirte fleinere Beiträge der beitra- 
genden Mitglieder, nebfi den gefammelten 
Beiträgen. 


Conv. Me. 


Hr. Ludwig Ferdinand von Adeldhofen, 

jubil. k. k. Landrath . . . » 5 fl. — kr. 
— Joſeph Baſſa von EN 

fürftlich Lobfowisifcher Sekretär . . . 5 — > 
— Franz Becher, Gutsbeſitze.... 102 — >» 
— Franz Avid Berthold, Dr. der Med. 

in Prag . . 5»— >» 
— Franz Beidieka, . Symnaft alfatechet 

in Piſek, mit Inbegriff der von ihm 

gefammelten Beiträge » » » 20 » 52 » 
— Cornelius Bieleckh, Piariſtenordens 

Superior und Director der Hauptſchule 


zu Beraun . . b»2— >» 
— Sofeph Bielohanbet, Dechant zu Kos 

manos, vom 1. Juli 1344..... 5 » — 2 
— Johann Breiſth, Kreiskaſſier n Sooyg 52 — >» 
— Vincenz Peter Erben, Regiſtrator bei 

den Herren Ständen Böhmen. . .. 5 2 — 2 


— Georg Fiſcher, Weltprieſter und Re— 
ligionslehrer am neuhaufer k. k. Gym⸗ 
naſinununuunnnmnnn. 52 — 2 
— Joſeph Güntner, Amtsaktuar der 
Herrſchaft Liboritz, ſaazer Kreiſes . . 5 » — >» 
— Franz Haaß Edler von Ehrenfeld, 
Diſtrictscommiſſär zu Leonfelden in Öfter: 
reihb ob der End. . 2 2 2 200. bs» — 2 


Fürtrag - - .» 80 fl.52 fr. 





Conv. Mie. | 
Übertrag . . 30 fl. 52 fr 


Hr. Wenzel Hägek, Canonicus senior 

am Gollegiatftifte zu Wyffehrad . . . BB» — 2 
— Morig Ritter von Henifftein, Be 

figer des Gute Dub . 2. 2 2... 52 — 2 
— Ludwig Hirfhmann, DEN . . Bb>— > 
— Wenzel Horacef, fürfterzbifchöfl. 

Vicar und Pfarrer zu Ondieow . . 52 — 2 
— Johann Jäger, furſterzbiſchöfl. Vicär 

und Dechant zu Radnic, mit Inbegriff 


der geſammelten Beiträge . . . 17 2 44 2 
— Franz X. Kawka, Canonicus am Sol. 

legiatftifte zu Wyffehrd . . . . 52 — 2 
— Cyrill Kampeljk, Hörer der Medicin 

in Wien . 2... > — > 


— Wenzel Kara, — —— > — 
— Hugo Johann Karljk, Subprior im 

Prämonftratenfer- Stifte Tepl, von 16. 

Septb. 1841 anfangend . . . ; > — > 
— Joſeph Kinzel, Localift zu Kolodep j 53 — 
— Friedrich Kittl, Oberamtmann zu 

nn b>— 2 
— Johann Knoll, Bürger in Karlsbad 5 — 2 
— David Knoll, Bürger und Handels— 


mann in Karlebad . . . . b— 2 
— Andreas Albert Kremaͤr, k. . Gu 
bernialiefretär . . . 5» — 


— Johann Krifawa, Dr. — Philoſ 
u. Theologie, Spiritual des bifchöfl. Se: 
minartums zu Kiniggräb - » » 2». 0» — >» 


Fürtrag . . . 183 fl. 36 fr. 
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Conv. Mie. 
Übertrag . . 183 fl. 36 fr. 
Hr. Zofeph Zuftin Michl, Piariftenordeng- 
priefter zu Bubweid . . . 5 *» — .» 
— Auguſt Nowak, Dr. und k. . rofeffor 
der Rechte in Prag . . . 52 — > 
— Guſtav Obſt (J. U. D.), Befiher 4 
Herrihaft Stralhoſtie . . . > — > 


— Joſeph Quadrat, Dr. und Ef. — 

ordentlicher Profeſſor der Med. in Prag 52 — 2 
— Franz Rebfhuh, gräflich Franz 

Thun'ſcher Buchhalter in Prag . , . 5 *» — >» 
—-Johann Karl Rogek, Kaplan in der 


Neuftadt an der Mettu . . . 102 — >» 
— Sofeph Schmiebinger, Weitpriefter 
u Mapow . . 5 » — >» 
Franz Sholte, — biſchofl. 
—E— und Pfarrer zu Rojmital . . . 5 » — >» 
— Joſeph Smetana, Dr. der Philo- 
fophie und Profeffor zu Pillen . . . b2— > 


— Arnold Udalrih Sindelat, Capitu— 

lar des Prämonftratenfer - Stiftes Tepl 

und Katechet am Gymnaſium zu Pillen 5» — >» 
— Franz Soreys, Kaplan in Rojdialo- 

DE ae a ee Basen 
— Wenzel Veit, Herrfchaftöbefiter . . —I 
— Karl Winakickÿ, Pfarrer zu Rwan 5 — > 


EEE — 
Summa ganzjährig . . . 253 fl. 36 fr. 
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B. Material: Beiträge. 


1. Für die Mineralien und Petrefacten 
Sammlung. 


Bon Herrn Grafen Lede bo ur eine Verfteinerung; — 
vom beitragenden Mitgliede, Hrn. David Knol! in Karl 
bad, eine Partie Pifolithen und anderer Sprudelfteine un 
verfchiedenen Geftalten, die beim Abgraben des alten Kirch⸗ 
hofs zu Karlsbad gefunden wurden; — vom wirkenden Mit- 
gliede, Sr. Durchlaucht Hrn. Fürſten Metternich,k.k. 
Haus⸗, Hof⸗ und Staatskanzler, eine Partie Pſeudometeori⸗ 
ten von Ivan und eine Partie ſogenannter Eiſenkugeln von 
Keſthelh in Ungarn; — von Hrn. Joſeph Grafen von 
Dietrichftein, die Petrefacten und Mineralien der Gegend 
von Nikolsburg in Mähren, dann einige Eremplare von 
Adelsberger Kalkfinter; — von Hrn. Ignaz Hawle, k.k. 
Gubernialrath und Kreishauptmann, eine Partie Petrefac- 
ten aus der Gegend von Karlftein, Praſtoles und Jinec 
im berauner Kreiſe; — von Hrn. Karl Matiegfa, Berg 
amtöverwalter in Platten, einige ausgezeichnete Eremplare 
von Manganerz von Platten. 


2. Für die zoologifhe Sammlung. 

Bon Hrn. Zdenko Grafen von Sternberg, ei 
weißer Maulwurf; — von Sr. Durchlaucht dem Prinzen 
Kamill Rohan, ein Löffelreiher, erlegt. auf der Herrſchaft 
Swigan im 3. 1839; von Hrn. J. U.D. Johann Miechura, 
ein fhwarzer Storh; von Hrn. Felfenburg, Golbarbei 
ter in Reitomifchel, eine dreieckige böhmifche Perle; — von 
Hrm. M. D. Schmied» Göbel, feltene indifhe und eure 
päifche Kerfe und Condilien ; — von Hrn. Ferdinand Rubet, 
ein Papagei. 


3. Für die Bibliothek. 


Bon Hrn. Johann Pfund, fein »Monographiae gene- 
ris verbasci prodromus«, mit befonderer Berüdjichtigung 
der böhmifhen Arten. Prag 18405 — von Hrn. Jakob 
Maly, das 5. und 6. Heft des 2. Bandes und das 2. Heft 
vom 3. Bande feiner Zeitfchrift »Dennice« Prag 1841; — 
vom Chrenmitgliede Hrn. Adam Roſciſzewſti von Rof- 
cijzewo, 94 verſchiedene Drudichriften und Piecen in polnis 
ſcher Sprache, meift belletriftichen und gejchichtlichen Inhaltes; 
— von Hrn. Peter Piller, Buchhändler in Lemberg, die 
Fortfegung des »Tygodnik rolniezo-przemyslowy, Lwöw 
1840 — 1841; — von Hrn. Thomas Sas Kul— 
azycki, die Fortfegung feines »Dziennik mod paryz- 
skich, Lwow 1840 — 1841; — von Hrn. M. Dr. Sohann 
‚ Anger, feine Snaugurals Differtation : »Conspectus morbi 
bright historicus,» Pragae, 1840 ; — vom beitragenden Mitz 
gliede Hrn. Fr. EC. Watterih von Watterihsburg, fein 
»Reitfaden zu geregelten Beobachtungen und Benügung der: 
felben in der Landwirthſchafts-Praktik neuefter Zeit« und 
»Synopfid der gefammten Pferdefennerfchaft;« — von Hrn, 
Ignaz Jakſch, Kapitulardomherrn zu Leitmeritz, fein » Jahr— 
buch für Lehrer, Eltern und Erzieher.« Achter Jahrgang. 
Prag und Wien 1841; — von der k. k. patriotiſch- ökono⸗ 
miſchen Geſellſchaft im Königreiche Böhmen, ihr größerer 
und kleinerer Wirthſchaftskalender auf das Jahr 1841, 
1 Er. in deutſcher und 1 in böhmiſcher Sprache, dann das 
1. Heft des 7. Bandes ihrer „Neuen Schriften,« Prag 
1840; — vom beitragenden Mitgliede Hrn. Juſtin Michl, 
feine »Kurze Anleitung zum Kopfrechnen.« Neuhaus 1841, 
1 Er. in deutfcher und 1 in böhmifcher Sprade; — vom 
beitrag. Mitgliede Hrn. Andreas v. Kremär, Ef. Guber- 
nial» Eefretär: »Kniha präw nad piecinenimi hrdelnimi.« 
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we Widni 1801, und »Sobranije wech nauk« u Pesti 
1812; — vom beitrag. Mitgliede Hrn. Karl Winaricky, 
fein »Coup d’oeil sur la litterature boheme de 1836 
jusqu'a la fin 1840;5« — von Hrn. Aloys Sembera, 
Profeſſor der böhmifhen Sprade und XKiteratur an der 
ftändifchen Afademie zu Olmütz, Koppa z Raumentalu 
kniha lékarska, w Praze 1535, J. Gallase Muzy mo- 
rawsk& dil 2hy, w Holomauci 1825, Trnky Wybor z 
dobromluwü nemecko - francauzsko-ceskych, w Olom. 
1824 ; feine böhmiſche Nechtfchreibung, Olmütz 1841, Wäc- 
lawa Rehäka piedpisy k dokonalemu nauteni b£i- 
neho pisma, w Olomauci, 1841 und fein Wpäd Mon- 
&olü do Morawy, w Holomauci, 1841; — von den HN. Med. 
Doftoren, Joſeph Liehmann und Johann Boriwog Frenzl, 
ihre Inauguraldiſſertationen; — von Hrn. Johann Krbec, 
Rektor zu Sft. Georg am prager Schloſſe: »Knihä le- 
kafstwi mnohych w stgwu manielsken potrebnych,« 
w Holomauci 1558; fein Werfchen: »Maly zelinäf, aneb 
krätke nauceni o zahradnicetwi kuchynskem, w Praze 
1841; — vom Bereine zur Ermunterung des Gewerbs— 
geiftes in Böhmen, die von ihm herausgegebene encyflopäs 
difche Zeitfchrift des Gewerbsweieng, Prag 1840, Zännerz, 
Februarz, dann April-, Zuliz, September-, Dftobers u. Novem⸗ 
ber= Heft 1841, und Januarheft 1842 ; — von Hrn. Johann 
Ambros Nitfhe, Wund- und Entbindungsarzt in Nir 
dorf, feine Schrift: Über die Bildung von Mäpßigfeitögefell: 
haften, Prag 18415 — vom Ehrenmitgliede Hrn. Johann 
Purkyné, Profeffor der Mebdicin an der Univerfität zu 
Breslau, feine Überfegung : »Sillera bäsn& Iyricke, we 
Wratislawi 1841, 2 Bändchen; — vom hochwürdigen fürft- 
erzbifhöfl. Konfiftorium zu Prag: »Catalogus universi 
cleri archidioecesani Pragensis, dioecesani Litomericen- 
sis, Reginaehradecensis et Bohemobudvicensis, A. 1840 
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et 1841; das 2. und 3. Heft des von ihm herausgegebenen: 
Casopis pro katolicke duchowenstwo, w Praze 1841; 
— von der k. Geſellſchaft für norbifhe Alterthums⸗ 
funde zu Kopenhagen, der Bericht ihrer Jahresverfammlung 
im 5. 18405 — vom hiſtoriſchen Vereine von und für 
Oberbaiern, fein »Dberbaierifches Archiv für vaterländifche 
Gefhichter, 2. Bandes 3. Heft, Münden 1840; das 1. 
Heft vom 3. Bande, und feinen 3. Jahresbericht, München, 
1841 5 — von der f. böhmischen Gefellfhaft der Wiffens 
haften: ihre Abhandlungen von den Jahren 1837 — 
1840 Cfünfter Folge 1. Band) Prag 1841 und Schematid- 
mus für Böhmen auf dad Jahr 18415 — von Hrn. Pins 
zenz Reichel, Profeffor des biblifhen Studiums an der 
theologischen Lehranftalt zu Königgräs, die von ihm heraus» 
gegebenen : Quatour sacra Evangelia in pericopas dis- 
pertita, Pragae 1840; — von Hrn. Joſeph Kauble, 
?ofaliften zu Laukow, böhmifche Kalender vom J. 1818 bi 
inclus. 1840, in 4 Heften, dann 2 vaterl. Drucichriften ; 
— von Arm Fr. Suffil aus Brünn, feine neue Samm— 
fung mährifcher Volkslieder (Morawsk& närodni pisne, 
sbirka nowä s 288mi näptwy, w Brn& 1840); — von Hrn. 
Johann Pribjf, Lehrer an der Hauptfchule zu Beraun, ein 
geiftliched Lied des Danief Erasmus Racinſth v. 3. 16395 
— vom Vorfland der deutichen Geſellſchaft zur Erforfchung 
vaterländifcher Sprache und Alterthümer in Leipzig, ihre Bes 
richte auf die Sahre 1825 — 1833, dann 1840; — von 
Hrn. Wilhelm Ebel, Dr. der Philoſophie zu Königsberg: 
Dissertatio de Armeriae genere, Regiomonti 1810; — 
von Hrn. Dr. Franz Adalbert Hanfa, k. k. Phyſikus des 
Innviertels in Oberöfterreich: »Bibli Ceskä, w Praze, 1549« 
in Folio; — von Hrn. Jaroſlaw Pofpiffil in Prag: ein 
Eremplar der von ihm redigirten vier Jahrgänge der böh— 
mifchen Zeitfchrift »Kwetv« v. 5. 1837 big 1840, auf Velin- 
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papier, in fchönem Einbaude; — von Hrn. Peter Jordan aus 
Budiffin : das Gutenbergsfeſt in Görlig« und Beichreis 
bung einer neuerfundenen Manier der Vervielfältigung bild- 
licher Gegenftände , Görlig 1840; dann die von ihm verfaßte 
Grammatik der wendifchsjerbifchen Sprache in der Oberlaufis- 
Prag 18415 — vom mittlerweile verſtorb. beitragenden 
Mitgliede Hrn. Johann Ritter von Rittersberg, F. k. Haupt: 
mann in der Armee: Zpäöwy duchowni k warhanam, w 
Praze 1834 bi 1838 (3. und 4. Heft); — vom beitra- 
genden Mitgliede, Hrn. Kornelius Biel eck ÿ, Piariftenor- 
dend-Subprior und Hauptiehuldireftor in Beraun, »Strucne 
wyobrazeni s prwni rakauskau spoüitelniei spogeneho 
üstawu zaopatiujiciho, w Praze 1841; — von Hrn. Gofeph 
Burian, feine Nexeologie oder die Lehre vom Schwim⸗ 
men, Prag 18415 — von Hrn. Rudolph Glafer, k. k. 
Sfriptor an der prager Univerfitätd-Bibliothef, vie Fort- 
fegung des von ihm redigirten Blattes : »Oſt und Weſt« 
und des Beiblatted: »Prag« 18415 — von Hrn. Friedrich 
Ehrlid, Buchhändler in Prag: Sommers »Böhmen« 
Budweifer Kreis, Prag 1841, und Elsner's Schäferfates 
chismus, Prag 18415 — von den H. H. Joſeph Sinde- 
lar und Aloys Rudolph Pabaf, Doktoren der Medizin, 
ihre Snauguraldiffertationen; — von Hrn. Sohann Salzer, 
k. k. Öubernialardivar, 7 Hefte Annalen der Fiteratur und 
Kunft in dem öſterr. Kaiferthbume, Wien 1809; — von 
Herrn Gregor Ilkéwiẽé, die von ihm herausgegebene 
»Galicki pripowedki i zagadki, u Wödni 1841; « — von 
Georg Karl Pefjice: Comenii Janua linguarum, Pragae 
1694, Melanthonis Grammatica, Pragae 1552, ınd 13 an⸗ 
dere vaterländ. Druckſchriften; — von Hrn. Joſeph Rus 
jicka, Vikarius und SKatechet der beutfchen evangeliſchen 
Gemeinde in Prag, feine diplomatifche Geſchichte der deut— 
hen evangeliihen Gemeinde in Prag, ald Denffchrift zur 


50jährigen Jubelfeier der Einweihung des Bethaufes, Prag 
1841; — vom Hrn. Geſchäftsleiter, Franz Palacky, böh⸗ 
mifch-ftändifchen Hiftoriographen des Königreichs Böhmen, 
der erite Theil des von ihm herausgegebenen »Archiv Cesky 
dili stare. pisemne pamätky ceske i morawske, w Praze 
1840 — Ale; — von Hrn. Wenzel Krolmus, Pfarrer 
zu Zwjfoiwec: »Nowy Zäakon „ pfi n&mz i Zaltäf a Jesus 
Syrach, w Praze 1787«; — von Hrn. C. T. Beilfhmied 
in Ohlau in Schlefien, feine Überfegung: »Jahresbericht der 
k. ſchwediſchen Afadentie der Wiffenfchaften über die Fortichritte 
der Willenichaften im Sahre 1835, von 3. E. Wilftröme, 
Breslau 18385 — von Heren Nifodem Betkowſki, 
Dr. ber Medicin in Wien, feine Inauguraldiſſertation: »Hi- 
storia medicinae in inelytis. Poloniae terris, Vindob. 1841; 
— von den 9. H. Med. Doktoren, Karl Germät, Franz 
Güntner und Emanuel Hauff, ihre Inauguraldiſſer⸗ 
tationen: Conspectus morborum in clinico medico Pra- 
gensi 1840, De febri puerperali, Pragae 1841, und Con- 
spectus historicus omnium epidemiarum regni Bohemiae 
Vindob, 1841; — von Hrn. Franz Karl Nomäl, k.k. 
Fisfalanıtseinreihungsprotofolliften, fein Werkchen: »das 
Bulgarenmäbchen« und »der Wald bei Straßburg,« Prag 
1841; — von Hrn. & DW. Kahlert, Dr. und Profeflor 
der Beterinärfunde in Prag, feine Aufjäße: »Die Hühnerpeft 
(Kufi päd)« Prag 1838, ein Eremplar in deutſcher und eind _ 
in böhm. Sprache, dann: »Ein neues Kartoffelbüchlein.« 
Prag 18415 — von der fchlefifhen Gefellfhaft für 
vaterländifche Cultur: Überficht ihrer Arbeiten und Verän— 
derungen im Sahre 1840, Bredlau 18415 — von Hrn. 
Staniflaw Lubicz Jafzomffi: Pamiatki historyczne kra- 
jowe, zebral ı wydal Ludwik Zielinski, Lwow 1841 ; — von 
Hrn. Joſeph Paygert: Bajki i wiersze rozne, Lwow 1841, 
Tom. 2; dann feine »Miloski poety przez Jozefa z Sido- 
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rowa , we Lwowie 1841; «— von Hrn. Med. und Chir. Dr. 
Podrazfy, Ef. Regimentöfeldarzt zu Lemberg: Jana Koppa 
z Raumenthalu regiment zdrawi, w Praze 1535, und 
Jana Ostrowskiego Swada polskä i Tacinskä, w Lublinie 
1745, in Fol.; — vom Freiherrn Joſeph Bechynie von Lazan 
nachftehende Werfe: 1. Historya miasta Lwowa przez Jgna- 
cego Chedynickiego, Lwow ‘1829; 2. Pamietniki o dziejach 
pismienictwie i prawodawstwie SIowian przez W. A. Ma- 
ciejowskiego,, St. Petersburg 1839 (? Bände); 3. Kazanıa 
przez X. Szaniawskiego, w Warszawie 1819 (3 Bände); 4. 
Satyry albo przeströogi do poprawy rzadu i obyczajöw w 
Polsce przez Krsyst. Opalinsktego, podlug edycyt 1652, 
Poznan 1840; 5. Probkı dobrey literatury wieku szestnas- 
tego, w Wroclawiu 183$(2 Bände); 6; Powiastkti, powiesci 
ikomedyjki moralne prze2 autorke pamiatki po dobrey 
matce, Wraclaw 1838 ; und 7. Bajki mazurskie poezyi 
Jana N. Gatkowskiego, w Wiedniu 18415 8. andere zwei 
polnifche Drucfchriften; — von Hrn. Johann Hnewk owſkh, 
Med. Dr. und Mffiftenten der Lehrkanzel der Chemie in 
Prag, feine »Winke über den Einfluß der Chemie auf Phys 
fiofogie, Pathologie und Therapie, Prag s. a.e; — von Hrn. 

Adam Seidl, gräfl. Thunfchen Forftmeifter und F. f. Kreis⸗ 
- forfteraminator, feine meteorofogifchen Beobachtungen zu Bo 
denbad; und Tetichen 1828 bis 1840, Prag 1841; — von Hrn. 
. Sohann Laufberger, Dfonomiebeamten,, Artikel des 
allgem. Kandtagsbeichluffes für das J. 1801, und Immer⸗ 
währender Kalender, Prag; — von der geologischen Gefell 
ſchaft in Frankreich, der 11. Band Bulletin de la Societé 
geologique de France, 1839 a 1840 ; — vom Verwal⸗ 
tungsausfhufje des Mufeums Francisco - Carolinum zu 
Finz, das 2. 4. und 5. Heft feiner Jahresberichte; — von Hrn. 
Johann Lexa Freiherrn von Achrenthal, k. F. Appella⸗ 
zionöpicepräftdenten, das 2. Heft des zweiten Bandes der 
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von ihm herausgegebenen: »Deutfchlande Kernobitforten,« 
Prag 18415 — von Hrn. Franz Radlo, Schloßfaplan 
zu Semnifftö: Josephi Flavii Antiquitatum libri XX, Con- 
tra Appionem libri II, De bello Judaico libri VH, Pa- 
riss 15115 — von Hrn. & J. Schmidt, £. f. Militärs 
Berpflegd-Adjunften zu Brünn, feine »Ergänzungen zu ben 
ftatiftifchen Andeutungen der Bevölferung Mährens und Ef. 
Schlefieng;« — von Hrn. Karl Kreil, Adjunften an der 
k. f. Sternwarte, der erfte Jahrgang der von ihm heraus⸗ 
gegebenen »Magnetifhen Beobachtungen zu Prag,« Prag 
18415 — vom wirkenden Mitgliede Herrn Joſeph Liboflam 
Ziegler: 1. Narodne serbske pripovestke, u Beèu 1821; 
2. Svetu pismu noviga testamenta, Japel inu Kumerdej, 
Lubaci 1786 (2: Theile); 3. Gifiho Palkowide Kalen- 
därfe na rr. 1825, 26, 29, 1830; 4. Wlastensky kalen- 
däf Kaspara Fejerpatakyho, w Lewoli 1838; 5. Kalen- 
däf na r. 1826 w Bänsk&e Bystiicı; 6. Werse k po- 
swöceni noweho organu w chräm& me&sta Pukance od 
Ondi. Zlebeka 1825; 7. der 7. und 8. Band von Bacmeifterd 
ruffifcher Bibliothef, Sfr. Petersburg 1781; 8. Biblia 
to je zyle sswjate Pissmo, w Budeschini 1820; — 
vom Chrenmitgliede Hrn. Ritter de Carro: 1. feine 
Observations pratiques sur les fumigations sulfureuses, 
Vienne 1819; 2. Fragments sur Thistoire politique et lit- 
teraire de lancienne republique de Raguse et sur la 
langue slave, par le comte de Sorgo, Paris 1839, 3. 
Precatio viginti quinque linguis exarata, Viennae 1837; 
— vom Jungbunzlauer f. Kreisamte 1 Er. der ftati- 
ftifch = topographifchen Überficht des bunzlauer Kreifes, vers 
faßt im September 1841; — von der Calveſchen Buds 
handlung als wirkendem Mitgliede, 1 Er. ihrer neueften 
Berlagdartifel: 1. Johann Gottfr. Sommers Taſchenbuch 
zur DBerbreitung geographiicher Kenntniffe, Prag 1842; 2. 
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Die Krankheiten der MWöchnerinnen von Dr. 5. A. Kiwiſch 
Ritter von Rotterau, Prag 1840, 2 Bde; 3. Die Ernährung 
der Pflanzen und die Statif des Landbaues, gefrönte Preis 
fchrift ded Dr. F. X. Hlubef, Prag 1841; 4. Homers Ilias, 
profaifch überfegt von J. St. Zauper, 2 Aufl. in 2 Bänd- 
den, Prag 1841; 5. Dfonomifhe Nenigfeiten und Ber- 
handlungen, herausgegeben von Emil Anpre, 1. Bd. Prag 
18415 — von Heren Johann Kaffian Rachlik, Lehrer 
der A. Klaſſe an der Hauptichule zu Haida: 1. Zalmowe 
aneb zpewowe sw. Dawıda od Gifika Streyce 1614; 2. 
Jesus Syrach o dobrych mrawich a chwalitebnem  ob- 
eowäni, w Pr. 1723; 3. Swoleni na sgezdu obecnem 
1634, 9. ledna; 4. Wyborn& dobry zpüsob, gak se mä 
dobfe po tesku psäti, w Praze 17181; 5. Bermifchte 
Schriften des M. 3. H. aus dem Lateinifchen, Prag 1784; 
— von Heren G. P. Joͤndl, Arditeften in Prag: Pos- 
vetne pesmi med slovinskim närodem na Stajarskem v' 
Radgoni 1827; — von Hrn. Miloflaw Joſeph Hurban, 
feine: Cesta Slowäka ku bratrüm Slowenskym na Mo- 
raw& a w Cechäch, w Peäti 1841, 2. Apologia t. g. 
obrana, kterau se odrodilci, jenö od swe närodnosti 
Slowenske odstupuji, bräniti chteji, w Budin®, 1841; 
3. Pohfebni potestnost Stöpanowi Clementisowi, w Pesti 
1841; — von Hrn. J. Lhota, Aktuar bei dem Kriminal 
gerihte zu Koͤniggrätz, feine Überfegung : »Wyzwedat, 
weselohra we 3 jednänich, w Jieine, 1842;« — von 
Hrn. Wenzel Teycfa, Pofterpeditor zu Piſek: »Prawa 
mestskä« in 12. Cdefeft); — von ber Lefegefellihaft 
in Piſek, die Fortfegung der Wiener und der allgemeiten 
Zeitung vom 1. Januar bis 30. Juni 1841. 
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4. Für die Manuffripten-, Urkunden, Karten und 
Lithographien» Sammlung. 


Vom Ehrenmitgliede, Hrn. Adam Roſciſzewſki von 
Rofcigewo: Flora, wybör opiewöw z towarzyszeniem 
fortepiana N. 9 — 26, Warszawa 1841 , dann 10 Hefte, 
ferner N. 34 — 36 und ein Kaffimile einer Urkunde von 
Bocef von Pozoric und Drahotus v. J. 1442; dann 3 
tithographien und Bukiet z ulubionych spiewöw teatral- 
nych Michala Godzinskiego, Lwow 1841; — vom bereits 
verftorb. beitrag. Mitgliede, Hrn. Johann Ritter von 
Rittersberg, f. f. Hauptmann, ein handfchriftl. Aufſatz 
zur vaterländifchen Geſchichte; — vom Hrn. Gefchäftsleiter, 
nunmehrigen Präfidenten, Sofeph Grafen von Noftig: 
»Faunae insectorum Europae initia,« gemalt von oh. 
Dan. Edw. Preysler, in ſechs Genturien, opus ineditum; — 
von der Frau Karoline Dobes, gebornen von Heffenthal, ein 
Brief des Sohann Georg Sadowſth von Slaupno, aus dem 
30jähr. Kriege; — vom beitragenden Mitgliede Hrn. Wenzel 
Hägef, Canonicus senior und Pfarrer am Wyſſehrad, 3 
fithographirte Abbildungen; — vom verftorb. Hrn. Sofeph 
Anton Seydl ald Legat das von ihm verfaßte Werk: 
»Kronika, dili auploe a obirne popsäni wech pa- 
mätnosti kräl. kraj. mösta Berauna ; — von Hrn. 
Franz Prihonffy, Domherrn zu Budiſſin, eine böhmifche 
Handfchrift auf Pergament vom verhängnißvollen Jahre 
1420, aus der v. Gersdorf’shen Bibliothek, zur Copirung ; — 
von Hrn. Karl Zahrädfa, prager Bürger, Holzhändler 
und Kalfofenbefißer : »Pisn@ a roramina adventni« v. J. 
16455 — von Hrn. Wenzel Franz, fürfterzbiichöfl. Notar 
und Pfarrer an der Metropolitankirhe zu Sct. Beit in 
Prag, feine: »Reformowane näbozenstwi w Ötwerem Toz- 
mlauwani we 129 otäzkäch Heidelbersk&ho katechismu;« 


44 


— von Hrn. Koppelmann Saat Kalmus: »Carte de 
Botanique par Lestiboudois« ; — von Hrn. Joſeph Kohaut, 
Wirthichaftsrevidenten in Prag, ein Brief des Erzherzogs 
Ferdinand an die Herren von Krayk v. J. 15565 — vom 
Fürften Franz von Lobkowic, Komthur des hohen deutjchen 
Drdend, eine Abjchrift einer Urkunde, mit welcher K. 
Wenzel IH. die Gruben des Sedlecer Kloſters zu Kuttenberg 
von allen Abgaben befreit; — vom Ausichußmitgliede, Sr. 
Hohmwürden Hrn. Sanonifus Wenzel Peffina, eine Samm- 
lung 53 nad) der Natur gezeicdineter Klöfter, Stifter und 
Schlöffer Böhmend von Aler. Parjzef, nebft einer Land: 
fhaft von Ludwig Kohl v. 3. 1786; — von Hrn. Sofeph 
Dunder, geprüften Grundbuchsführer und Magiftrat- 
Fanzelliften zu Blowic, fein Werf: »Skumne a wykonne 
nawedeni k dokonalemu wedeni &runtownich knih w 
mestech a na panstwich,« dann Nawrzeni, jakby se mohl 
dobytek howözi w Cechäch a w Moraw& zwelebiti, a 
jak ho Ize fädn& chowati; — vom wirfenden Mitgliede 
Hrn. Joſeph Hauſer, Pfarrer zu Peruc, eine Verſchrei⸗ 
bung der Direktoren des Königr. Böhmen auf 10000 Schod 
meiß. Gr., Original mit 29 eigenhändigen Unterjchriften und 
beigedructen Sigillen; — vom beitrag. Mitgliede Hra. 
Profeffor Smetana, 5 böhmiſche Urfunden auf VPergas 
ment mit Sigillen aus dem 15. Jahrhundert; — vom beitra- 
genden Mitglievde Hrn. Johann Karl Rogek, Lofaliften zu 
Bohumilic, ein Fakſimile der Glockeninſchrift zu Slawonow. 


5. Für die Sphragidothef. 

Vom beitragenden Mitgliede Hrn. Ludwig Ritter von 
Adelshofen, eine Partie adeliger Siegelabdrüdfe; — von 
einem Ungenannten ein Gypsabdruck des Konventgjiegeld 
des ehemaligen Benediftinerflofterd Porta Apostolorunt. 


45 


6. Für die Münz und Medaillen-Sammlung. 


Bon Hrn. Viktorin Kruch, Schloßfaplarn zu Warwa—⸗ 
zow, 3 prager Grofhen K. Wladiſlaw II; — vom hodh- 
würd. Hrn. Franz de Paula Pöllner, Domprobft an der 
Metropolitanfirhe zu Prag, eine Silbermedaille auf K. 
Marimilian und Maria v. 5. 15635 — von Hrn. Wenzel 
Korjnek, Korreftor der prager Zeitung, 5 Feine Silber: 
münzen, 1 antife römifche und 3 Settond von Mefling; — 
vom wirkenden Mitgliede Hrn. Joſeph Haufer, 1 franzof. 
Thaler v. J. 16805 — von Hrn. Joſeph Rozſſlapil, 
Kaplan zu Dobrufifa, ein meißner Groſchen; — vom vers 
ftorbenen Hrn. Joſeph Wander Ritter von Grünwald, Ef. 
Staatdrath3-Regiftraturd-Direftor in Wien, 82 ganz Fleine 
auswärtige Silbermünzen; — von Hrn. Ignaz Ambros, 
penftonirten Steuereinnehmer der Hft. Chocenic, Q alte Thaler, 
1 Fünffranfenftüd, 2 alte Guldenftüce, 7 Eleinere Silber: 
und 1 Fleine Kupfermünze; — vom wirfenden Mitgliede 
Hrn. Anton Freiherrn von Levenehr, 1 Thaler K. Leopold I 
v. 5. 16985 — von Hrn. Georg Karl Peffice, 8 römi- 
ſche Münzen in Bronze; von Hrn. Joſeph Kauble, Seel 
forger zu Laukow, 104 ganz Feine Kupfermünzenz; — von 
Hrn. Wenzel Krolmug, Pfarrer zu Zinjfowec, 1 prager 
und 1 polnischer Silbergrofchen, dann 3 Jettons von Kupfer; 
— von Hrn. Franz Reuter, Lofalift zu Korber, 1 prager 
Grofchen K. Wenzeld II, Karls, George und Wladiſlaws II, 
dann 3 Heine Silbermünzen; — vom beitragenden Mitgliede 
Hrn. Veit Danjcef, Präfekten des deutfihbroder Gymnas 
fiums, eine filberne Jubiläumsmedaille auf die Reformation 
v. 3. 1617 nebft 6 Eleinen auswärtigen Silbermünzen; — 
von Hrn. Adolph Huläkowſkyh eine ganz Heine ungarijche 
Silber: und 3 dergleihen Kupfermünzgen; — von Hrn. 
Wenzel Mafopuft, Kaflier zu Großffal, ein Gulden Frieds 
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richs des Winterkoͤnigs v. 3.1620, 2 prager Grofchen umd 
ein: maley gross ; — von Hrn. Dittrid, Domberrn zu Sct. 
Beit und fürfterzbifhöfl. Sonfiftoriafrath, 2 Sifbermedaillen, 
eine auf die Errihtung der Aleranderfäule zu Sct. Peters 
burg im 5. 1834, und die andere auf die Einweihung des 
Denfmald am Scladhtfelde zu Borodino 1839, dann eine 
türfifhe Sibermünze; — von der k. böhmiſchen Geſell— 
fhaft der Wiſſenſchaften, zwei bisher unbekannte, in Nor: 
wegen gefundene, angeblich böhmifche Silbermünzen aus dem 
10. Jahrhunderte; — vom wirfenden Mitgliede Hrn. Fried- 
rih Kolenaty, Dr.der Medicin, die wolfenbüttler Medaille 
zur 19. Verfammlung der Naturforfher 1841, 1 Er. in 
Silber und eind von Bronze, dann eine Medaille von uns 
edlem Metall auf die neue Eifenbahn zwijchen Braunfchweig 
und Harzburg 18385 — vom beitragenden Mitgliede Hrn. 
Sofeph Schmidinger, Weltpriefter zu Mlazow, eine Silber: 
medaille. mit der Umfchrift: »Leopoldus triumphator gent. 
barb. 1689«, ein prager Gr. 8. Wenzels II, und 16 gute 
Groſchen für das Königr. Hannover; — vom beitrag. und 
fammelnden Mitgkiede Hrn. Franz Bezdefa, Gymnaflal: 
fatecheten in Pife, eine ganz Eleine Silber:, 3 Kupfer: und 
3 Meflingmünzen; — vom wirfenden Mitgliede Sr. Durd- 
laucht dem Fürften Metternich, f. E. Haus, Hof und 
Staatöfanzler, die auf ihn geprägte Medaille, Av. Bruft- 
bild mit derlimfchrift: cLemENs w. LOTH. FÜRST V. METTERNICH, 
unten Conrad Lange 1841; Rev. zwei Göttinnen mit 
ber Umjchrift: krart m RECHT, unten das fürftl. Wappen; 
— von Hr. Spudil, k.k. Hauptfchulfehrer zu Pilfen, 
4 Eleine Silber- und A dergleichen Kupfermünzen; — von 
Hrn. Wenzel Krainer, abfolv. Zuriften und Auskultanten 
bei dem pilfner Kriminalgerichte, eine Heine Silbermünze. 
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7. Für die ethnographiſche Sammlung. 

Don Hrn. Wenzel Korjnef, Korrektor der prager 
Zeitung, ein alter mit böhmifchen Granaten ausgelegter 
Nadelknopf; — von Hrn. Ivan Lawante, Prägiofens 
-häger beim Ef. k. Pfand- und Leihamte in Prag, ein alters 
thümliches muſikaliſches Blasinftrument und 1 alterthüml. 
Leuchter von gebranntem Thon; — von Hrn. Baron Senf: 
tenberg, ein Meier von Rosso antico ;#bon Hrn. Thomas 
Dohnal, eine beim Dorfe Bukwice unmeit von Gicjn ges 
fundene Streitart aus Hornblendejchiefer; — von Hrn. 
Wenzel Stanef, Dr. der Medicin, einige Bruchftüde von 
heidniſchen Afchemirnen von Panenfta bei Prag; — von 
Hm. Wenzel Nautwik, Hofjäger beim Grafen Eichelburg, 
ein alter Pfeil mit Widerhafen, gefunden im Riefengebirge; 
— von Hrn. Johann Nowotnh, ein Laib Brod aus der 
zweiten Fecfung des Jahres 1841 am 5. Dft. im fluper 
Hof N. E. 457 — 2 in Prag, wo die erfte Fechſung am 3. 
Juli Statt hatte; — von der Fr. Juliane Glafer, geb. 
Ebert, ein altes Wappen der Odriwauſe in gebranntem 
Thon; — von Hrn. Zofeph Gabriel, eine antife Mar- 
morplatte mit griechifcher Infchrift, gefunden in einem Keller 
des Dorfes Dolejffi Kruffee, im prach. Kreife; — vom 
beitrag. Mitgliede Hrn. Prof. Smetana in Pilfen, eine 
Partie Aepfel, die als zweitenmalige dießjährige Frucht zu 
Potrekow bei Klened reif und zu Weihnachten abgenommen 
wurden. 


en 
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IV. 
Verzeichniß 


der 


Mitglieder der Geſellſchaft des vaterländiſchen 
Muſeums in Böhmen. 





Praäſident. 


Joſeph Graf von Nofiß-Rienef, E. £. wirklicher 
Kämmerer. 


Verwaltungs : Ausfchuf. 

Graf Fofeph Mathias Thun-Hohenſtein, zugleid 
Kaſſier. | 

Se. Erc. Graf Friedrid von Schönborn. 

Hr. Wenzel Peffina, Domberr an der Metropolitan 
firhe in Prag. 

Fürft Friedrih von Öttingen» Wallerftein. 

Hr. Dr. Bine Zul. Edler von Krombholz, k. f. Ow 
bernialrath und Profeſſor. 

Graf Franz Thun von Hohenftein (Sohn). 

Nitter Johann von Neuberg, E. f. Landrath. 

Hr. Franz Palacky, ftändifcher Hiftoriogragh des Königs 
reichs Böhmen, Gefchäftsleiter. 
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Wirkende Mitglieder. 


Hr. Georg Ehriftoph Abele, Spiegelfabrifsbefiger zu 
Neuhurkenthal. 

Freiherr Joſeph von Badenthal. 

Hr. Placidus Beneſch, Abt zu Braunau und 

Brewniow. 

Graf Kajetan Berchem-Heimhauſen. 

Hr. Johann Borſchitzky, Prager Magiſtratsrath. 

Graf Georg von Buquoy. 

Mehrere Bewohner von Brennporitichen. 

Hr. Hugo Bruner v. Brunberg, k. k. Schichtamts⸗ 
fontrollor in Karlshütte. 

Die fon. böhm. Gefellfhaft der Wiffenfhaften. 

Die kön. Stadt Budweis. 

Die Calve'ſche Buhhandlung in Prag. 

Gräfin Rofina Savriani, geb. Gräfin Hartmann. 

RitterFranz Secinfar von Birnig. 

Graf Heinrih Chotef von Chotfow und Wognim. 

Se. Exc. Graf Karl Chotef von Chotkow und Wog— 
nin, Oberftburggraf in Böhmen. 

Se. Exc. Graf Joh. Rud. Gerninv. Ehubdenic, 
f. k. Oberftfämmerer. - 

Hr. Joſeph Demwoty, Ehrendomherr am Wyſſehrad. 

Graf Friedrich Deym, f. f. NRittmeifter in der Armee. 

Graf Joſeph Dietrichſtein-Proſtau-Leslie. 

Hr. Joſeph Engel, Dr. und k. k. Prof. der Med. 

Freiherr Chriſtian von Feldegg, k. k. Oberſt. 

Hr. Adam Fialka, Dechant in Schüttenhofen. 

Se. Durchl. Fürſt Karl Egon von Fürſtenberg, Lands 
graf in der Baar und zu Stühlingen. 

Hr. Zaharias Gradl, Gutsbeſitzer. 


Hr. Andreas Haafe, BuchdrudereisBefiger in Prag. 

Se. Erz. Hr. Karl Hanl, Biſchof zu Königgräg. 

Se. Erlaubt Graf Franz Ernft Harrad. 

Se. Erz. Graf Franz Hartig, k. f. Staatd- und Kom 
ferenzrath. 

Se. Erz. Graf Joh. Prokop Hartmann, Oberſtland⸗ 
marfchall in Böhmen. 

Hr. Joſeph Haufer, Decant. 

Ritter Johann Helbling v. Hirzenfeld, k. k. Prof. 
an der Univerfität. 

Hr. Johann Theobald Held, Dr. ver Med. 

— Heinrid Eduard Herz, Großhändler. 

— Sofeph Heyde, k.ak. Rath. 

Freiberr Franz Hildtprandt. 

Hr. Auguftin Hille, Bifhof zu Leitmerig. 

— Sofeph Karl Hofer, Dr. der Medicin und k. f. Hof: 
arzt in Wien. 

— Leopold Ferufalem, Fabrifsbefiger. 

— Joſeph JZungmann, f. f. Präfeft des altſtaͤdter 
Gymnaſiums ˖ 

Ritter Mathias Kalina v. Jäthenſtein, Dr. ſ. R. 
und 8. 2. 

Hr. Johann Kanfa, Dr. f. R. und Landesadvocat. 

Se. faif. Hoheit, Erzherzog Karl. 

Graf Joſeph Kinſky, k.k. wirffiher Kämmerer und 
Rittmeiſter. 

Se. Erz. Graf Franz Klebelsberg. 

Hr. Wenzel Kohaut-Klabowſky, Kapitular des 
Prämonftratenferftiftes Jaszow in Ungarn. 

— Fried. Rud. Kolenaty, Dr. der Med. 

Se. Erz. Graf Franz Kolowrat-Liebſteinſtky, k. k. 
Staats⸗ und Konferenzminiſter. 

Graf Johann Kolowrat⸗-Krakowſky. 


Si 


Freiherr Chriftian von Koß, k. f. Gubernialfefretär. 

Hr. Peter Kregéj, Domfapitular. 

— Franz Saleſius Krügner, Abt des Gifterzienfer- 
ſtiftes Oſek. 

Freiherr Leopold de Laing. 

Hr. Leopold Edler von Lämmel, Großhändler. 

— Moſes Iſrael Landau, Inhaber einer Buchdruckerei. 

Graf Auguſt Ledebour. 

Freiherr Anton v. Levenehr. | 

Se. Durchl. Fürft Alois von und zu Liehtenftein. 

Se. Erc. Graf Hieronymus Lützow. 

Se. Erz. Graf Rudolph Lützow, Ef. f. Bothfchafter in 
Nom. 

Freiherr Franz v. Malowez, Gutsbefiger. 

Hr. Anton Maref, Debant in Libuñ, zugl. fammelnd. 

HH. Mayr’s Neffen, Glasfabrifsbefiger zu Adolf. 

Hr. Bincenz Meißner, f. f. Gubernialrath. 

Se. Durdl. Fürft Klemens Metternich, k. k. Haus, 
Hof: und Staatdfanzler. _ 

Ce. fürftl. Gnaden Hr. Bincenz Milde, Fürfterzbifchof 
in Wien. 

Die gräflih Millefimo’fhe Berlaffenihaft. 

Se. Erz. Graf Anton Mitrowſky, f. f. Präfident des 
Landrechts in Böhmen. 

Graf Rudolph Morzim. 

Hr. Joh. Bapt. Mühlbauer, Ef. öſterr. Conſul zu 

Beahia in Brafilien. 

— Peter Edler von Muth, f. k. Hofrath, Stabthaupt- 
mann und Polizeidireftor, 

— Johann Edler von Napdherny. 

Ritter Friedrih v. Neupaner. 

Hr. Martin Neureutter, Buchhändler in Prag. 

Se. Exc. Graf Joſeph Noftis. 

4* 
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Hr. Philipp Opig, FF. Kameralgefällen-Adminiftrazions- 
Concipiſt. 

Graf Karl Pachta. 

Freiherr Johann Pariſh v. Senftenberg. 

Hr. Franz Peſchka, k. k. Bergoberamts⸗-Sekretär in 
Pribram. 

— Leopold Peters, fürſtl. Lokowitzſcher Hofrath. 

Das pharmaceutiſche Gremium in Prag. 

Die k. Stadt Pilſen. 

Graf Adolph Pötting. 

Hr. Wenzel Alex. Pohan, bifhöfl. Notar und Pfarrer 
in Hlamatec. 

— Johann Poſpiſſil, Buchdrucdereibefiger in Prag. 

Die fon. Haupt» und Refidenzftadt Prag. 

Hr. Johann Swatopluf Preſl, Dr. und Prof. der 
Medizin. 

— Leopold Rabuffy, Bürgermeifter der f. freien 
Stadt Brür. 

Ritter Wenzel Rombaldi von Hohenfels, k.k. 
Bergrath in Leoben. 

Se. Exc. Hr. Ernft Ruzicka, Bifhof zu Budweis. 

Se. Ere. Franz Atgraf zu Salm-Reifferſcheid. 

Hr. Anton Schmidt, Dr. f. R., k. k. Hoflefretär in 
Wien. 

— Johann Schmidt, k.k. Appellationsrath 

— Valentin Schopper, Abt des Ciſterzienſer-Stiftes 
Hohenfurth. 

Se. Fuͤrſtl. Gnaden Hr. Alois Joſeph Freiherr von 
Schrenk auf Notzing, Fürſterzbiſchof. 

Hr. Ignaz Sekauſchek, Abt des Prämonſtratenſer⸗ 
Stiftes Seelau. 

Graf Philipp Stadion. 

— Zdenko Sternberg. 
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Hr. Joh. Nep. Stiepanef. 
— Anton Stolz, Dr. d. Mevd., zugleich ſammelnd, in 
Tepliß. 
Die gräflich Smweertöfhe Vormundfchaft. 
Se. Durdl. Fürft Karl Anfelm v. Thurn und Tarie. 
Tepler Abt cHr. Melhior Mahr) und Stift. 
Graf Friedrih Thun v. Hohenftein, k. k. Legationds 
fefretär in Zurin. 
— Johann Thun von Hohenftein, E. E. wirklicher 
Kämmerer. 
— Leo Thun v. Hohenfein. 
Hr. Franz Tippmann, prager Weihbifchof. 

Die k. k. Karl⸗Ferdinand'ſche Univerfität in Prag. 
Hr. Franz Wacef, Debant in Kopidlno, zugl. fammelnd. 
— Wenzel Bäclamjcef, Domdechant in Prag. 

— Franz Wagner. 
— Martin Wagner, Gntöbefiger. 
Graf Friedrib Wallis, k. f. Rittmeiſter. 
Hr. Joſeph Weber, f. f. dirig. Provifor der Militärs 
Medifamentenregie zu Wien. 
— Johann Weitlof, Gutöbefiger. 
— %of. Anton Werner, Dom-Ardidiakon. 
Se. Durchl. Fürft Alfred Windiſchgrätz, E.F. Feld» 
marfchallstieutenant und Gommandirender in Böhmen. 
Fürft Veriand Windiſchgrätz. 
Hr. Anton Wolf v. Wolfsberg. 
Se. Exc. Graf Eugen Wratiflam, k.k. Feldmarfchall: 
Lieutenant und Generaladjutant Sr. Maj. des Kaiſers. 
Se. Erc. Graf Eugen WBrbna, Ef £. OÖberfiftallmeifter, 
Gräfl. Franz Wrebifhe Stiftung. 
Hr. Moriß Zdefauer, Großhändler. 
— Hieronymus Gof. Zeidler, Abt des fon. Präs 
monjtratenfer-Stiftes Strahom. 
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Freiherr Vincenz v. Zeöner. 
Hr. Joſeph Liboſlaw Ziegler, Dr. d. Theol., De 
chant in Chrudim, zugleich fammelnd. 


Ehrenmitglieder. 
Hr. Doktor Agardh, Biſchof von Karlitabt in Schweben. 
— Ludwig Agaffiz, Prof. der Naturgeſchichte zu 
Neuenburg in der Schweiz. 
Freiherr v. AndriansWerburg, k. bair. Präſident der 
Regierung zu Baireuth. 
Hr. Plato von Athanacktowid, Büchof in Ofen. 
Graf Friedrich Berchthold. 
Hr. Berendt, Doktor und ausübender Arzt in Danzig. 
— L. Elie de Beaumont, Prof. und Mitglied der 
fon. Akademie zu Paris. 
— Georg Bentham, Sefretär ber Gorkanltur. Be 
fellfchaft in London. 
— Joſeph Berres, Dr. u. k. k. Prof. der Anatomie 
an der Univerſität in Wien. 
Freiherr v. Berzeliug, Gefretär ver Gef. der Wiſſen⸗ 
fchaften in Stockholm. 
Hr. Anton Bocef, mähr. ftändifcher Archivar. 
Graf Auguft Breuner, & k. Hofrath in Wien. 
Hr. Alerander Brongniart in Paris. 
— Robert Brown in London. 
— Ami Boue, Sekretär der geolog. Gefellihaft in 
Parıs. 
Freiherr Leopold v. Bud in Berlin. 
Hr. Doftor Bufland, Vicepräfident der geolog. Geſell⸗ 
ſchaft * Orford. 
Se. Erz. Carafa-Noja, kön. neapolit. Generallieutenant. 
Ritter Johaun de Carro, Me. Dr. und ausübender 
Arzt in Karlsbad. 
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Hr. Dr. Carus, k. fühl. Leibarzt in Dresden. 
— von Cewkin, faif. ruff. General. 
Se. Majeftät Chriftian VII, König von Dänemark. 
Hr. William o’Connybeare, Mitglied der geolog. 
Geſellſchaft zu London, 
— Rarl Martin Eron, k. k. Gubernialrath. 
— Andreas von Ettingshaufen, k. k. Prof. der 
Phyſik an der Univerfität in Wien. 
— F. Fiſcher, Intendant aller Faiferl. Gärten in St. 
Peteröburg. 
Se. Majeftät Friedrih Auguft II, König von Sachſen. 
Hr. Ludwig Fried. v, Froriep, Ober » Mebdicinalrath 
in Weimar, 
— Germar, Profeffor zu Halle. 
— Heinrid Robert Göppert, Prof. in Breslau. 
— Joſ. Hadl, Prof. der Landwirthfchaft in Leitmerig. 
— Wilhelm Haidinger, k.k. Bergrath in Wien. 
Ce. Erz. Hr. Joſeph Edler v. Hauer, Vicepräfident 
der E. f. allgem. Hoffammer. 
Hr. Franz Hode, Weltpriefter in Prag. 
— Johann Nep. Hofmeifter, Pfarrer zu St. Georg 
im Walde in Defterreich. 
Freiherr Joſeph v. Hormapyr zu Hortenburg. 
— Karl v. Hügel, Präfes' der HorticultursGefellihaft 
in Wien. 
— Alerander v, Humboldt in Berlin. 
Hr. Georg Fried. Jäger, Dr. und Prof. in Stuttgart. 
Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Johann. 
Hr. Joſeph Jüttner, k. k. Oberft im 3. Artillerie 
Regiment. 
— Kiefer, geheimer Hofrath in Jena. 
Hr. Dominif Kinſky, emerit. & f. Prof., ubernials 
Translator in Brünn. 
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Hr. Karl Klaudy, Dr. f. R. u. Landesadvokat. 

Nitter Peter v. Köppen, fail. ruff. Hofrath in Pe 
teröburg. 

Hr. Bartholom. Kopitar, Cuſtos der f. k. Hofbiblio— 
thef in Wien. 

— Franz Kurz, reg. Chorherr und Pfarrer zu St. 
Florian in Ober » Defterreich. 

— Michael Layer, k. k. Gubernialrath in Pribram. 

Hr. Karl Cäſar v. Leonhardt, Prof. der Mineras 
fogie in Heidelberg. 

Fürft Heinrich Lubomirſki, Curator des Oſſolinſti⸗ 
ſchen Inſtitutes zu Lemberg. 

Ritter Karl Fried. v. Martius, Mitglied der kön. 
Akademie in München. 

Hr. Mayer, k. hanövriſcher Oekonomierath in Göttingen. 

— Johann Chriſtian Mikan, Dr. und emer. Prof. 
der Med. in Prag. 

Graf Georg v. Münſter in Baireuth. 

Ge. Erz. Graf Anton v. Mitrowſky, k. k. oberſter 
Kanzler. 

Hr. Hugo Mohl, Dr. und Prof. der Philoſophie in 
Tübingen. 

— Cyrill Napp, Abt des Auguftinerftiftes in Altbrünn. 

— Dr. Ehrift. Gottfr. Need v. Efenbed, Präfident 
der kaiſ. Karl Leopold. Gef. der Naturforfcher und 
Profeffor zu Breslau. 

Hr. Karl A. Neumanı, wirft. kak. Gub. und Sommerz 
rath in Böhmen. 

— Nilfon, Profeffor und Borfteher der afad. Samm⸗ 
lungen in Lund. 

— Dtto, Mebdizinalrath in Breslau. 
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Hr. M.v. Paravey, Inſpektor der polytechnifchen Schule 
in Paris. 

— Georg Heinrih Perz, Fön. Ober: Bibliothekar in 
Berlin. 

— Johann Purfynie, Dr. der Med., Prof. der Phy⸗ 
fiologie in Breslau, 

— Dr. Karl Reichenbach, Herrichaften » Befiger. 

Freiherr Adam Rofciszemwffi in Lemberg. 

Hr. Franz von Rofthorn, Befiger einer Meflingfabrit 
in Kärnthen. 

-— Eduard Rüppel, Dr. in Franffurt a. M. 

— Paul Joſeph Safarik, k. k. Biblotheks⸗Cuſtos und 
Senfor in Prag. 

— Heinrih Schrader, Hofrath und SProfeffor in 
Göttingen. 

Ritter Karl v. Schreiberg, Ef. Hofrath und Direktor 
des ff, Naturalien-Kabinets in Wien. 

Hr. Schubart, Dr. und Bibliothekar in Kaffel. 

— Phil. Fried. Siebold, Dr. in Holland. 

— Johann Gottfried Sommer in Prag. 

— Heinrich v. Struve, kaiſ. ruf. Staatsrath und 
General⸗Conſul zu Hamburg. 

— Tiedemann, großherzogl. Baden'ſcher Hofrath und 
Prof. zu Heidelberg. 

Graf Bargas-Bedemar in Kopenhagen. 

Hr. Joh. Voigt, Prof. zu Königsberg in Preußen. 

— William Venables Vernon, Erzbifchof zu York 
in England: und Protector der a Philoso- 
phical Society. 

Hr. Wallich, Vorfteher des botan. Gartens zu Galcutta 
in Dftindien. 

Freiherr v. Welden, &£. Generalmajor in Mainz. 

— v. Veltheim, f. pr. Oberberghauptmanı zu Kalle. 
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Hr. Gregor Wolny, Sapitular des Benediftineritifss 
Raygern und Prof. in Brünn. 


Beitragende Mitglieder. 


Nitter Ludwig Ferd. v. Adelshofen, jub. k.k. böhm. 
Landrath in Prag. 

Hr. Elias Altfhul, Dr. der Med. und ausübender Arzt 
in Prag. 

— Franz Auge, Director in Ledec, zugl. fammelnd, 

— Joſ. Baſſa v. Scherersdberg, fürjtl. Lobkowitz'ſcher 
Sekretär. 

— Franz; Becher, Beſitzer des Gutes Chanowic und 
Slatina. 

— Franz Berthold, Dr. der Med. in Prag. 

— Franz Bezdeka, Katechet am Gymnaſium zu Piſek, 
zugl. ſammelnd. 

— Cornel. Bielecky, Piariſtenordens⸗Superior und 
Hauptihuldireftor in Beraun. 

— Joſeph Bielohaubef, Kandidat der Theologie und 
Perfonaldehant zu Kosmanos. 

— Johann Breisfy, fanzer ſtändiſcher Kreiskaſſier, zugl. 
fammelnd. 

— Joſeph Bürgermeijter, Pfarrer in Lufftienig. 

— Johann Büttner, inful. Probft bei Allerheiligen. 

Graf Wilhelm Chotef, k.k. Negierungsrath in Linz 

Hr. Beit Danicef, Ef. E. Präfeft gu Deutfchbrod, zugl. 
fammelnd. 

— Bincenz Peter Erben, ftänd. Regiftrator. 

— Georg Fifher, jubilirter Gymnafial-Religionslehrer. 

— %N. Franfl, Dr. der Med. und Chir. 

— Sofeph Güntner, Amtsactuar der Hrft. Liboritz. 

— Anton Öundinger, Weltpriefter zu Heidenreichſtein 
in Oeſterreich. 
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Hr. Franz Haaß Edler v. Ehrenfeld, Difrietd -Com- 
miffär zu Leonfelden in Oeſterr. ob der Ens. 

— Wenzel Hägef, Canon. senior am Kollegiattift zu 
Wyſſehrad. 

— Ritter Moritz von Henikſtein, Gutsbeſitzer. 

— E. Hennig, Steindruckereibeſitzer in Prag. 

— Ludwig Hirſchmann, Dr. |. R. 

— Wenzel Horäcek, fürſterzbiſch. Notar und Pfarrer 
zu Ondẽrejow. 

— Jo hann Jäger, fürfterzb. Vikar und Dechaut in Rabnic. 

— Wenzel Zettel, fürftl. Dietrichſtein'ſcher Berg. und 
Hüttenverwalter in Ranfko, zugl. ſammelnd. 

— Cyrill Kampeljk in Wien. 

— Franz Kafka, Canonicus am Collegiatſtifte zu 
Wyſſehrad. 

— Wenzel Kara, Domdechant in Leitmeritz, zugleich 
ſammelnd. 

— Hugo Johann Karljf, Subprior im Prämonſtra— 
tenferftifte Tepl. 

— Johann Kaubek, k.k. Prof. der böhm. Sprade und 
Literatur an der prager Univerfität. 

— Joſeph Kinzl, Localift zu KRolodeg. 

— Friedrich Kittl, Oberamtmann in Worlik. 

— David Knoll, Bürger zu Karlsbad. 

— Johann Knoll, Bürger zu Karlsbad. 

— Joſeph Köhler, Dr. der Med. und k. k. Profefjor 
in Prag. 

— $ranz Koftfa, Dr. der Theol.n. Stabtdeihant in Pribram. 

— Wenzel Krätfy, Capitular des Prämonftr.-Stiftes 
zu Neureufch in Mähren. 

— Johann Kraupa, Kaplan in Zebraf. 

— Andreas Kreémaë, k.k. Gubernialjefretär. 

— Joſeph Kreibich zugleich fammelnd,, in Wien. 
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Hr. Johann Krifawa, Dr. der Philof. und Theol. 
Spiritual in Königgraͤtz. 

— Ant. Vinc. Lebeda, landesprivil. Gewehrfabrifant in 
Prag. 

— Hermann Löwy, Dr.der Med. in Grulich. 

— Karl Marfuzy, Kaplan in Kiafau, zugleich fams 
melnd. 

— Joſeph Juſtin Mil, Priefter des Piariftenordens. 

— Ignaz Mräs, Dechant b. Eollegiatftift Allerheiligen. 

— Joſeph Müller, Dr.der Med. und faurjimer Kreis: 
phyſikus. 

— Dr. Auguſt Nowak, k.k. Prof. der Rechte an ber 
Univerfität in Prag. 

— J. U.D. Guftav Obſt, Befiger der Herrihaft Strals 
hoftic. 

— Karl Wenzel Dtt Edler von Dttenfron. 

— Joſeph Calaſ. Pauftfa, Dr.der Philofophie, Ads 
miniftrator zu St. Johann auf der Sfalfa in Prag. 

— Hieronymus Payer, Pfarrer in Liborik. 

Der Guratelerus des Pilfner Vicariatd, prag. erzbilchöfl. 
Didced. 

Hr. Joſeph Wenzel Podlipfty in Wien. 

— Joſeph Miromwit Pohorely, Kaplan in Turnan. 

— Franz Pöfhl, jubil. k. VBergmeifter in Mieß, zugl. 
fammelnd. 

— Joſeph Quadrat, Dr. und f. E öffentl. außerord. 
Profeffor der. Med. in Prag. 

Der Euratclerud des Rakonitzer Bifariatd in ber prag. 
erzbifchöfl. Diöces. 

Hr. Franz NReefhuh, gräfl. Thun'ſcher Buchhalter in 
Prag. 

— Johann Karl Rogef, Kaplan in Neuftadt an der 
Mettau. . 


61 


Hr. Adalbert Schauf, biihöfl. Bicar und Pfarrer zu 
Wreholtowic, zugl. fammelnd. 

— Arnold Udalrich Schindelar}, Gymnafialfatechet 
zu Pilfen. 

— Alois Schmidinger, k.k. PolizeisOberfommillär. 

— Joſeph Schmiedinger, Weltpriefter zu Mlazow, 
zugl. fammelnd. 

— Michael Schönbed, Dr. der Theol. in Budweis, 
zugl. fammelnd. 

— Franz E. Scholle, Pfarrer zu Rozmital. 

— Joſeph Paulin Schufter, Prior des Giftercienfer: 
Stifts Hohenfurt. 

— Johann Carl Skoda, Kaplan am Thein in Prag. 

— Sohann Smetana, Dr. der Philof. und Prof. zu 
Pilſen, zugl. fammelnd. 

— Franz Soreys, Kaplan zu Nojdialowic, zugleich 
fammelud. 

— Friedrid Carl Watterich v. Watterihsburg, 
k. k. penſ. Sapitänlieutenant. 

— Carl Winarickh, Pfarrer zu Kowaͤn. 

— Joſeph Hagiflaw Windiſch, Pfarrer zu Necanic, 
zugleich fammelnd. 

— Alerander Wotypfa, Dr.der Med. und k. k. Regi⸗ 
mentdarzt zu Udine. 

— Stanislaus Joſeph Zauper, Gymnafialpräfeft 
in Pilfen. 
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Nedakteur der böhmifchen Zeitfchrift des 
Mufeums, 


Hr. Paul Joſeph Safatif, Dr. der N k. 
Bibliotheks-Cuſtos und Cenſor. 


Bibliothekar, Archivar und Cuaſtos der ethno⸗ 
graphiſchen, wie auch der Münzſammlungen. 


Hr. Wenzel Hanka, Ritter des kaiſ. ruſſ. Wladimir: 


Ordens. 
Euftoden. 
Hr. Sarl Borimog Prefl, Dr. der Med. und k.k. 
Prof., Cuſtos der botanishen Sammlungen. 
— Franz &. Zippe, Ef. Profeffor, Cuſtos der Mine 
ralien- und Petrefacten-Sammlungen. 
— Aug. Joſeph Eorda, Euftod der zoologifchen Samms 
lungen. 
— Joſeph Hellich, Cuſtos der kunſtarchäologiſchen 
Sammlungen. 
Aſſiſtenten. 
Hr. Joſeph Ruda, Dr. der Med. 
— Johann Pfund. 


Muſeumspedell. 
Hr. Joſ. Alex. Dunder. 
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Beilage A. 1. 


Araucaria Stiernbergii. 


Eine 
neue fofjile Conifere aus dem SKohlenfandfteine 
zu Radnitz in Böhmen. 


Bon 
Yuguft J. Eorda. 





(Hierzu Tafel I.) 





&; iftin neuerer Zeit gelungen, in den älteren verfteine- 
rungsführenden Formationen unferer Erde eine immer grö- 
Ber werdende Zahl difotyler Pflanzenrefte aufzufinden, oder 
früher verfannte für difotyle oder polykotyle zu erkennen. 
Allerdings hat hiedurch die früher gangbare Hypotheſe einer 
aufiteigenden Pflanzenfchörfung einen großen Theil ihrer 
früheren fcheinbaren Glaubwürdigkeit verloren, aber unleug- 
bare Fafta widerlegen jene Hypotheſe hinreichend, und fo 
fehr man ſich auch fträubt, die Lepidodendra, ©igillarien, 
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Alpidiarien, Sternbergien, Afteropbyliiten u. a. m. ald 
Reſte difotyler Pflanzen anzuerkennen, jo wenig aber ift es 
möglich, die Coniten, Diploryleen, Diplotegien, Sigillarien 
in engerem Sinne, Knorria und Lomatofloyos, nebft den 
Spcaditen und Zamiten für monofotyl zu erklären. Sa 
felbft eine einfache Togifhe Betrachtung des Gegenitandes 
würde eine folche ſtufenweiſe Schöpfung ald unmöglih, ja 
felbft als zwecklos dargeftellt haben, und nur die Lofali- 
täten, die fchwere Verwesbarfeit der Farren und Mono: 
kotylen überhaupt, ıft im Dereine mit ihrem Baue, Uriade, 
daß wir mehrere Reſte derjelben ald von den anderen Fa: 
milien gefunden haben. ch werde vdiefen Gegenftand in 
meinem großen Werfe über die Anatomie der Pflanzen ver 
Vormwelt auf das Genauefte und Kleinlichfte würdigen, da 
nur die mifroffopifche Unterfuchung des Gegenftandes es in 
zweifelhaften Fällen möglich macht, zu enticheiden, ob bie 
Pflanze mono» oder dikotyl ift. Eine genaue organogra- 
phifche Betrachtung reicht oftmald auch aus, aber fie üt 
fehwieriger, und nur in einzelnen Fällen iſt fie enticei- 
dend; in letzterem Falle reichen mifroffopifche Unterfuchungen 
ihr ftetd die Hand, und fo wurde ed 3. B. möglich 
Sternbergia transversa und approximata fir Mark— 
zylinder des Diploxylon und Lomatofloyos ficher zu er 
fennen. 

Die fo fleißigen Unterfuchungen von Lindfey, Hutten, 
Göppert u A. haben für die Steinfohlenformation eine nicht 
unbedeutende Zahl difotyler und polyfotyler Pflanzen nach— 
gewiefen. Die Herren Schimper und Mougeot haben eine 
ähnliche reiche Unterfuchung für den bunten Sandftein des 
Bosgeen gethan, und baldigft dürfte eine noch größere Ar- 
beit zu erwarten fein. Wir haben bier nur von den Pflans 
zenreften gefprochen, welche gleichzeitig mit der Deponirung 
der Formationen ded Mothetodtliegenden und des alten 
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Kohlenfanditeines begraben worden find, und nicht von den 
zahlreichen verfiefelten Reſten difotyler Pflanzen, welche ſich 
bereit3 als Gefährten der Pfaronien im Zuftande von Ge- 
ſchieben eingeſchwemmt, in den Lagern jener beiden Forma- 
tionen finden, und erft aus ihnen in unfere Flußgebiete 
und in dag jüngft aufgeſchwemmte Land übergehen. Diefe 
gehören nothmendig einer viel früheren Vegetationsepoce an, 
und ihre Organe (nicht Elementartheile) find fo abweichend 
von jenen der Pflanzen der Gegenwart, daß es fehr ſchwer 
wird, diefelben richtig zu deuten. 

Die Coniferen bilden die einzige ftreng begrenzte Pflan- 
zengruppe, welche in allen Pflanzenrefte führenden Forma: 
tionen der Vorwelt und unter allen Zonen unferer Jetzt⸗ 
welt fich vorfinden, und nebft den ChHcadeen find ihre foffi- 
len Refte den Pflanzen derfelben Gruppe der Jetztwelt 
viel mehr verwandt, denn alle uns bekannten foffilen Reſte 
der Borwelt, mit Ausnahme der Blattfarren. Auch in 
Bezug ihrer mifroffopifhen Structur und organographifchen 
Bildung find fie den jeßtlebenden Goniferen höchft ähnlich, 
und oft fchwer unterfcheidbar, und ſowohl unter den Ge 
ſchieben verfiefelter Pflanzenrefte des Roth» Todtliegenden, 
der Kohlenformation, ded QDuaderfandfteines und felbft der 
jüngften Tertiärgruppen finden fich nebeneinander Goniferen- 
Reſte, welche den tropifchen fowohl wie auch den antarfti- 
fchen Formen derfelben Gruppe der Jetztwelt ähneln, und 
nur Albertia und Volzia haben in der Jetztwelt noch Feine 
völlig ähnlichen Repräfentanten. In der Kohlenformation 
finden wir bis heute mehr tropifhe Formen befannt, ale 
nördliche, wie ed and) gleihfam aus den übrigen in ihr 
vorhandenen Pflanzenreften zu vermuthen war; aber gleich- 
zeitig finden wir Holgfragemente, welche faum von dem 
Holze des jegtweltlichen Pınus sylvestris zu unterjcheiden 
find. Unter den verfiefelten Hölzern findet man Holzformen, 

5 


66 


welche denen der Jetztwelt ſehr ähneln. In den Tertiarfor⸗ 
mationen findet man aber mehr tropifhe Formen, während 
ihre Fundortsgenoffen, vorzüglich aber die gleidyeitig vors 
fommenden Difotylen europäifchen oder "nordamerifanifchen 
Habitus zeigen und gewöhnlich auch Gattungen und Fa 
milien diefer Regionen angehören. Eine der auffallenditen 
Erſcheinungen aber find wohl die von mir entdeckten Holz 
refte eines wahren, der Tanne ſehr ähnlichen Pinus, welche 
mit Wurzeln einer parafitiihen Orchidee bevedt find, und 
welcher Fall wohl hinreiht um aufmerffam zu maden, 
daß in der Pflanzenwelt Form und Klima nicht immer 
einander nothwendig bedingen. Wir werden an einem an 
deren Orte die gefammten in ber bühmifchen Steinfohlen- 
formation gefundenen Pflangenrefte aufzählen und eine ver- 
gleichende ftatiftifche Überficht ‚der Coniferen der Vor⸗ und 
Jetztwelt und der einzelnen Formationen und Gruppen 
untereinander geben. Hier fei und erlaubt, eine Araucaria 
aus dem Kohlenfandfteine von Radnic zu befchreiben, die 
einzige an jenem Drte aufgefundene Art jener Gattung, 
welche in Bezug auf Blattform große Ähnlichkeit mit Araucaria 
brasiliensis zeigt. Wir fanden fie im Jahre 1837 in dem 
Hängenden der Kohlen und bald darauf beffer erhaltene 
Hefte im Koblenfandfteine zu Chomle auf Radnic. 

Unfere Eremplare bilden die Blätterbüfchel, welche die 
Enden der jungen Zweige zeigen, und die einzelnen Blätter 
umgeben die mehr oder minder zerftörten Afte gedrängt. 
Der DBlattbüfchel ift gewöhnlich 6—10 Zoll lang und 
einige Zoll breit (ſ. Fig. 1). Die Holzſubſtanz des Altes 
iſt meiſtens zerflört und mit Berfteinerungsmaterial er: 
füllt. Die Blätter (Fig. 2.) find felten ganz erhalten, 
meiſtens ift die Spige abgebrochen und die theilweije vers 
kohlte Subſtanz derfelben zerfallen. Einzelne gut erhaltene 
Blätter gleichen jenen der Araucaria brasiliensis fehr, und 
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find nur felten größer. Ihr Rand ift glatt; die Spigen 
verlängert; der einzelne mittelftändige Nerv flach, oft nad 
unten gleichfam verfchwindend (ſ. Fig. 3) und ftumpf. Die 
Oberhaut ift jener der Araucarien ähnlich, nur die Stoma- 
tien find bei unferer foflilen Art etwas Heiner als bei der 
Araucaria brasiliens is. 

Wir haben diefe Art nach unferem unvergeßfichen Wohls 
thäter Grafen Safpar Sternberg genannt, dem erften wirflis 
hen Schöpfer der höhern Naturkunde in unferem Bater: 
lande, für deſſen unſterbliches Werk auch die hier gegebene 
Abbildung beftimmt war. Da aber den hoben edlen For- 
fher Erblindung zur Abfchließung der Flora der Bormelt 
zwang: fo übergab der hochherzige edle Mann mir noch Furz 
vor feinem Tode’ die ganzen für einem dritten Band beſtimm⸗ 
ten Materialien mit dem Auftrage, felbe für meine Arbeiten 
zu benügen. Ich bin daher hier wohl nur dem Wunſche des 
edlen Todten nachgefommen,: da Berhältniffe mich bisher 
binderten, den ganzen wiffenfchaftlihen Nachlaß zu publiciren. 


Erffärung der Abbild ung. 


Fig. 1. Natürliche Größe eines Blattbüfcheld; Fig. 2. 
Ein gut erhaltenes Blatt, natürl. Größe; Fig. 3. Ein Blatt 
ſchwach vergrößert. 
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Beilage B. 


Die Mineralien Böhmens 
nad) ihren geognoftifchen Verhältniſſen und ihrer 
Aufftellung in der Sammlung des vaterländi- 
fhen Mufeums geordnet und befchrieben 
von 


5. £ M. Zippe. 


(Fortfegung von Seite 45 der Verhandlungen vom 3. 1841, und 
Beſchluß diefer Abhandlung). 


x. Abtheilung. 
Die Mineralien des Erzgebirges. 





Das Erzgebirge, feines Reichthums an mancherlei 
Lagerftätten metalliiher Mineralien wegen, auf welchen feit 
alten Zeiten ein ausgedehnter Bergbau getrieben wird, mit 
diefem Namen belegt, bildet den norbweftlihen Grenzwall 
Böhmend. Seine Erftrefung nehmen wir vom Thale der 
Eifter bis zum Durchriffe der Elbe an. Die Landesgrenze 
zwiſchen Böhmen und Sachſen Täuft fo ziemlich über bem 


hoͤchſten Kamm dieſes 21 1. M. langen Gebirgsrückens. 
Der füdöftliche fteilere, daher fchmälere Abfall deöfelben ges 
bört mithin zu Böhmen, und die in diefem Striche bed Ges 
birged vorkommenden Mineralien allein find Gegenftand 
diefer Abtheilung. Die Feldarten gehören befanntlich größten» 
theild zur Urformation, find Granit, Porphyr, Gneus, 
Glimmerfciefer und Thonfchiefer; im öftlichen heile, von 
Tiffa bis zur Elbe, ift das Urgebirge durch aufgelagerten 
Duabderfandftein bededt. Bafaltkuppen finden fich vereinzelt 
auf dem ganzen Zuge des Gebirges, fie entfallen jedoch mit 
ihren Vorfommniffen der Betrachtung, da leßtere bereits in 
der erften Abtheilung, dieſes Aufſatzes (Jahrg. 1837) be- 
ſchrieben wurden. Wichtiger find die dem Schiefergebirge 
untergeordneten Lager von Kalkftein, Serpentin und Horn: 
blendegefteinen. Die geognoftiihen Berhältniffe dieſes Ges 
birges find wohl genauer befannt als von irgend einer 
Gegend der Welt, denn das Erzgebirge ift die Wiege der 
wiffenfchaftlihen Geognoſie, die Forfhungen fo vieler aus- 
gezeichneter Männer der Freyberger Schule haben fich nicht 
bloß auf den ſächſiſchen Theil dieſes Gebirges befchränft. 
Diefe höchſt umfaffenden Arbeiten der ſächſiſchen Geognoften 
werben wir bei einer anderen Gelegenheit zu einer gedrängten 
Darftellung der geognoftifhen Berhältnifle diefes Theiles von 
Böhmen benügen. Ausgezeichnet ift der Reichthum an Minera- 
lien in der ganzen Verbreitung des Gebirge, und ber 
böhmifche Antheil desfelben ift bei der Vertheilung der Mineral: 
gattungen ebenfalld von der Natur reichlich bedacht worden, 
obwohl fic, hier eine folhe Mannigfaltigkeit nicht zu finden 
fcheint, wie im Nachbarlande. Sachſen. Da die meiften 
Mineralgattungen auf Zagerftätten vorkommen, welche Durch 
Bergbau aufgefchloffen find, die meiften Grubenbaue aber 
im böhmifchen Erzgebirge feit dem breißigjährigen Kriege 
zum Erliegen gefommen find, fo wird die geringere Menge 


von Mineralgattungen, welche von diefem Gebirgstheile 
befanmt find, erflärlich ; allein ſelbſt das, was Davon noch 
vorhanden iſt und zur Kenntntß gebracht werben kann, it 
hinreichend, um den geographifchen Namen mit‘ Recht auch 
auf unferen. Gebirgsabhang anzuwenden. Wir betrachten 
auch hier die Mineralien, wie in den — Abtheilungen, 
nach ihren Lagerſtätten. 


A. Im Gebirgsgeſteine eingewachſen finden ſich: 
1. Rhomboedriſches Fluß-Haloid. 
(Apatit.) 

Das Vorkommen des Apatit's im Gneuſe bei Jvachims⸗ 
thal wird im v. Leonhards Handbuche der Oryktognoſie 
erwähnt. Auch Herr Bergrath Haidinger theilte darüber 
Beobachtungen mit, zur näheren Kenntniß iſt uns indeß 
nichts davon gekommen. 


2. Dirhomboedriſcher Smaragd. 
Geryll.) 
Sehr kleine weiße Kryſtalle finden ſich, jedoch ſehr 
ſparſam im Granite bei Neudeck im elbogner Kreiſe. 


3. Rhomboedriſcher Turmalin. 
(Schorl.) 

Kryſtalle, meiſtens von geringem Durchmeſſer, ſtark ge 
ſtreift, ſchwarz, dann derbe Maſſen von ſtänglicher, zum 
Theil auch körniger Zuſammenſetzung finden ſich im Granit 
bei Abertam, wahrſcheinlich auch in anderen Gegenden und 
auch wohl hie und da im Schiefergebirge. 


4. Dodefaedrifder Granat. 
(Gemeiner Granat.) 
a) Keine Körner und undeutliche Kryftalle von brauner 
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Farbe finden fi häufig im Glimmerſchiefer bei Hartenberg 
im elbogner Kreife. 

b) Kryftalle, D. und C 1. dann Kombinationen diefer 
Geftalten, bis zur Größe einer Haſelnuß, braun, faft 
undurchfichtig, Fommen im Gneuſe bei Zaunhaus unweit 
Zinnwald und bei Telnig im leitmeriger Kreife vor; noch 
andere Fundorte werden von Neuß d. A. angeführt. 


B. Mineralien auf Gängen und. gangartigen 
Lagerſtätten; | 
als Bleiglanz, Silber» und Kobalterz, Eifen 


nnd Mangauerz führende Gänge und Zinnerz 
Tagerjtätten. 


a. Die Gänge von Bleijtadt. 


Sie ſetzen in Glimmerfchiefer auf und find durch Berg» 
bau aufgejchloffen ; nur wenig Mineralipecied, aber zum 
Theil in ausgezeichneten Varietäten fommen hier vor, es find: 


1. Diprismatiiher BleisBarpt. 
(Weißbleierz.) 


Die Kryſtallform P. (PA ©)? in der Geſtalt von 
fechöfeitigen Pyramiden, die Individuen von verfchiedener, 
zum Theil von anfehnliher Größe, jedoch felten nett, fondern 
meift durch Streifung, Unebenheit und Verzerrung der Flächen 
entftellt, auch wohl in ftängelähmliche Geftalten übergehend; 
lebhaft glänzend, rauchgrau, bald lichte, bald dunkler, ins 
Graulichweiße übergehend, durchfcheinend., Die Kryſtalle 
finden fih gewöhnlich zu Drufen gehäuft auf dem Gebirges 
gefteine unmittelbar aufgewachfen, dieſes ift oft mit der 
erdigen Barietät der Specied, der fogenannten Bleierde, 
durchdrungen, zumeilen auch in ſolche gänzlich umgeändert. 
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2. Rhomboedriſcher Blei-Barpt. 
(Braunbleier;.) 

Die Kryftallgeftalten find: R— o. PO. un P. 
P-+-o. dann R—ao.P.P+o. Die beutlihen, oft 
fehr netten Kryftalle, 1 bis 3 Linien groß, find theild ein⸗ 
zeln, theild zu Drufen gehäuft auf dem Gebirgsgeiteine, 
auf poröfem Quarze, auf verhärteter Bleierde oder auf 
Dleiglanz aufgewachſen; oft find die Kryſtalle nadelfürmig, 
dann meiftend büfchelfürmig gehäuft und zu Drufen ver: 
wachſen. Der Glanz ift ziemlich Iebhaft, Demantglanz, 
bei einigen Varietäten in den Fettglanz geneigt ; die Farben⸗ 
abänderungen verlaufen aus dem Dunfelbraunen durd ver- 
fhiedene Nuancen bis in das Weiße, die lichten Barietäten 
find jedoch meift nadelformige Kryftalle. 

3. Untheilbarer Retin-Allophan. 
(Eifenfinter.) 


Diefe neuere Bildung hat fih auf einem Stollen in 
anfehnlichen tropfiteinartigen Geftalten von krumſchaliger 
Zufammenfegung gefunden. 


4. Untbeilbarer Quar;. 
(Gemeiner Opal.) 

Derb und eingefprengt, milchweiß; zum Theil friſch, 
zum Theil durch Zerfeßung in fogenannten Hydrophan ver- 
wandelt, und dann ſchmutzig gelblichweiß und fait matt. 
Die Varietäten diefer, auf Gängen äußerft felten vor— 
kommenden Species find hier mit Maffen von Bleiglanz auf 
eine Weiſe verwacfen, welde unzweifelhaft die gleichzeitige 
Bildung beider ausſpricht; auch mit Fryftallifirten Abändes 
rungen von Blende findet ſich der Opal. 

5. Heraedrifher Blei- Glanz. 
(Bleiglanz.) 
Die Kerpftallgejtalten find H. und Gombinationen von 
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H. O., bi8 zu einem Zoll groß, in Drufen gehäuft und mit 
derben Maſſen verwachfen, welche letztere auch für fi als 
Gangesfüllung vorkommen. Die Oberfläche der Kryſtalle 
iſt uneben und wenig glänzend, auch die Theilungsflächen 
ſind nicht ſpiegelflächig; es iſt ſogenannter ſilberarmer Blei⸗ 
glanz. 
6. Dodekaedriſche Granat- Blende, 
(Braune Blende, gelbe Blende.) 


Die Kryftallgeftalten find D. Zn flein, zum Theil 


ziemlich nett, zum Theil undeutlich und in Körnerform über- 
gehend; feltener find die Combinationen — * . H. 
Die Farben find gelblich braun, dunkel hyacinthroth, röth— 
lich braun und ſchwärzlich braun, wenig glänzend, durch— 
fcheinend, die dunflen Abänderungen in geringem Grabe. 
Die Kryftalle find einzeln oder in Drufen auf dem Gebirgs- 
gefteine, auch auf Bleiglanz und Opal aufgewacjfen ; jie 
phosphoresciren, wenn fie gerigt werben. 


b. Die Sänge von Joachimsthal. 


Die ihres Reichthums an filberhaftigen Minerakten 
feit dem 16. Sahrhunderte berühmten Joachimsthaler Erzgänge 
liefern zwar gegenwärtig einen fehr geringen Beitrag zu 
dem Metall» und Mineralreihthume Böhmens; denn der 
Bergbau auf denfelben it im Verlaufe der Zeit durch ver- 
fchiedene Urfachen fehr herabgefommen. Zum Glück haben 
fihb in Mineralienfammlungen, welche in früheren Zeiten 
hbauptjächlih durch höhere Bergbeamte angelegt wurden, 
werthvolle Exemplare von Joachimtsthaler Mineralien ers 
halten, vieles davon ift theils zu unſerer Anficht, theild auch 
in die Sammlungen des vaterländifhen Mujeums gelangt. 
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In den letztern Zeiten, beſonders ſeit dem Jahre 1820 
haben ſich auf den noch im Baue erhaltenen Gängen mit 
unter reihe Drufen aufgethan und berrliche Anbrücde von 
Eifbererzen und anderen Mineralien geliefert, fo daß wir 
bier im Stande find, aus diefen und den erwähnten Reften 
älterer Vorkommniſſe eine Beſchreibung der Mineralien diefer 
Gänge zu entwerfen. Die geognoftiihen Verhältniſſe diefer 
Fagerftätten find entwidelt in einer Abhandlung von Herrn 
Aloys Maier, früher F. f. Bergrath, nunmehr k. k. Hofrath, 
im zweiten Bande der neuen Folge von Abhandlungen der 
fönigl. böhm. Gefellichaft der Wiffenfchaften, Prag 1830; 
wir geben daher hier bloß das Verzeichniß der Mineralgattungen 
und die Charafteriftif ihrer Barietäten. 


1. Oktaedriſche Arfenif-Säure. 
(Arſenilblüthe Hausmann und von Leonhard.) 


Kleine oftaedrifche Kryftalle, graulich weiß, zu Drufen 
gehäuft, finden fich bloß in älteren Sammlungen. Als mehl 
artiger Beſchlag, ald Ausblühung, ferner als rindenformiger, 
zuweilen Eleintraubiger Überzug zeigt fich diefes, aus der 
Drydation ded gediegenen Arſeniks entitandene Mineral 
häufiger und fcheint fi felbft auf, in Sammlungen auf: 
bewahrten Exemplaren zu bilden. 


2. Hemiprismatifhes Euchlor-Salz. 
(Johannit. Haidinger.) 

Diefes ſchöne Mineral hat fih zur Zeit bloß in Joa— 
himsthal, und felbft hier ald große Seltenheit gefunden. 
Ein ausgezeichneted Exemplar davon wird in der foftemas 
tiihen Sammlung des vaterländischen Muſeums aufbewahrt. 


3. Hemiprismatifches Euklas-Haloid. 
Dharmakolith. Hausmann.) 
Drufen ‚von Fleinen, meiftens faft nadelförmigen und 
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durch Zurundung undeutlichen Furzfpießigen Kryitallen, graus 
lich weiß und gelblich weiß, halbdurchſichtig. Diefe Varietäten 
finden fih in Begleitung von weißen erdigen und leicht 
zerreiblichen, muthmaßlich. alſo zeritörten Kryſtallen eines 
unbekannten Minerals ; ihre Geſtalten find geftreifte'verti 
fale Prismen, die Enden jedoch verbrochen oder fo zerftört, 
daß fih das Kryſtallſyſtem nicht mit Sicherheit beftintmen 
läßt. Sie wurden für Pfeudomorphofen nach hemiprismatis 
ſchem Schwefel gehalten, mit deſſen Krvftallgeftalten die hier 
erwähnten allerdings. einige Ahntichfeit haben; ihrer chemi⸗ 
fchen Zufammenfeßung nad find fie ebenfalls waflerhaltiger 
arfeniffaurer Kalk, wie der Pharmafofich, wahrfcheinlich 
aber find die, Berhältniffe ver Beitandtheile etwas verſchieden. 
Außer diefen Fryftallifirten Varietäten finden ſich auch weiße, 
jehr zart haarfürmige,, meiftend fternformig und halbkuglich, 
zuweilen nierenförmig und tropfiteinartig, auch verworren 
gehäufte Kryſtalle eines Minerals, welches von den 
Mineralogen ebenfalls als Varietät diefer Species betrachtet 
wird. 


4. Prismatifhes Euklas-Haloid. 
cHaidingerit. Turner) 


Der wahrſcheinliche Fundort diefer höchft feltenen Mi- 
neralipecies, welche von Haidinger in einer Privatfammlung 
in Edinburg entdeckt wurde, ift Joachimsthal, die in Hai⸗ 
bingers Abhandlung über diefe Specied mitgetheilte Befchreis . 
bung des Gefteined von einem unbekannten Fundorte, auf 
weldhem die Kryitalle aufgewachſen waren, dann die der 
begleitenden Mineralien (nämlich die vorber befchriebenen 
Kryſtalle von Pharmafolith und dem zerſtörten Minerale) 
ftimmt ganz mit den in den Diufeumsfammlungen vorhandenn 
Eremplaren überein. Die erwähnten Varietäten find auf 
röthlihen Braunfpath, welcher auf fchiefrigem Ganggefteine 


76 


aufjigt, aufgewachfen. Herr Haidinger erfannte das Bor: 
fommen für das memliche, wie bag, welches er in der Samm⸗ 
lung des Herrn Fergufon beobachtet hatte und zweifelte nicht, 
daß Joachimsthal der Fundort des prismatiihen Euflass 
Haloides fei. 


5. Diatomed Euflas- Haloid. 
(Rother Erdfobalt.) 

Zarte haarförmige Kryftalle, zu kuglichen und nieren- 
förmigen fammtähnlichen Drufen gehäuft, meift aber als 
erdiger Anflug von dunkel und licht ypfirfihblüthrother, ins 
Röthlichweiße übergehenden Farbe; findet fi meift mit Baries 
täten von Kobalt» Kies, aus deſſen Zerftörung fih das 
Mineral gebildet hat. 


6. Dftaedrifhes Fluß-Haloid. 
GSlußſpath.) 

Nur derbe Varietäten von körniger Zuſammenſetzung, 
die Zufammenfeßungsftüde theild von berggrünen, tbeile 
von violblauen nicht fehr Tebhaften Farben, find von ven 
Joachimsthaler Gängen befannt. 


7. Rhomboedriſches Kalf- Haloid. 
(Kalkſpath.) 
Die hier vorkommenden Kryſtallformen ſind: 
| 1. R— 1. Kleine fehr nette Kryſtalle, graulichweiß, 
oft an den Rändern, oft auch durch und durch dunkel— 
praniengelb gefärbt; diefe Färbung fcheint von Rothgiltigerz 
herzurühren, in deffen Begleitung diefe Varietäten gemöhn- 
Ih vorkommen. 
2. R—o. R+o, daran zuweilen auch noch Schmale 
Flähen von P+x. Die Kryftalle find tafelfürmig, oft 
fehr dünn, mitunter über einen Zoll breit, bilden Drufen ; 
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ihre Farbe iſt faſt ſchneeweiß, ſie haben in der Mitte eine 
dünne durchſcheinende Zone von graulichweißer Farbe, die 
beiden an den Flaͤchen R— nn liegenden Zonen find nur 
ſchwach an den Kanten burchicheinend. Häufiger als dieſe 
meiftend fehr nett ausgebildeten Kryſtalle erfcheinen die fehr 
dünnen tafelartigen Individuen, an welchen die Flächen 
R— co die allein beftinmbare Geftalt bilden; ihre Farbe 
ift theild faft fchneeweiß, theild graufichweiß, auch durch 
Vermreinigung braun; fie find theild Durcheinandergewachfen, 
fo daß fie zellige Drufen bilden, theild find fie rofenfürmig 
gehäuft Cbefonderd auf dem Gange, welder davon Roſe 
von Jericho genannt wurde), theils finden fie ſich auch in 
paralleler Stellung und dann zu derben theilbaren Maffen 
verwachfen. Diefe Varietäten find unter dem Namen Papier: 
path befannt. 


8. Mafrotypas Kalf- Halvıvd, 
CBraunfpath.) 


Die Barietäten diefer Species erfcheinen als Begleiter 
der metallifchen Mineralien noch häufiger ald die der vor- 
hergehenden. Die herrfchende Kryftallform ift die Grund- 
geftalt R. Die Kryftalle find meiſtens Flein, mitunter auch 
bis Zoll groß, die Flächen theild drufig, theils glatt ; 
befonders mannigfaltig aber find die aus parafitifcher Bildung 
dieſes Mineraled hervorgegangenen , meiftentheild hohlen 
Drufen , nach Kryftallen von Kalkſpath gebildet, namentlich 
nach Tinfenförmigen Geftalten, in welchem Falle die Drufen 
eine Hahnenfamm-ähnlihe Geftalt zeigen, dann nad Com⸗ 
binationen von R—1. R+ wo. ımdR.R. +2. Die Indivi⸗ 
duen des Braunfpaths find an diefen hohlen Geftalten faft 
ftet8 in paralleler Stellung, die Oberfläche erhält dadurch 
ein eigenthümliched zart drufiged Anfehen, die Theilbarfeit 
geht ohne Unterbrechung durch, fie find daher weſentlich von 
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anderen hohlen Pfeudomorphofen verſchieden und haben mit 
biefen nichtd gemein, als daß fie hohl find. Die Farbe ift 
meiſtens zwiſchen graulichs und gelblichweiß, ſelten perlgrau, 
mitunter bräunlichgelb ; häufig find fle mit: einem bronz 
farbigen zarten Anfluge überzogen, welcher mit ber Zeit 
feinen Metallglanz verliert, braun wird und fi dann mit 
einer Bürfte abreiben läßt. 


9. Brachytyper Parachros-Baryt. 
(Spatheiſenſtein.) | 
Drufen von Fleinen Rhomboedern (Grundgeftalt) von 
ifabellgelber Farbe; felten. 


10. Heraedrifhes Perl-Kerat. 
Hornerz.) 


Varietäten diefer feltenen Mineralipecies find fonft hier 
vorgefommen, fie werden in Abbee Eſtners DBerfuch einer 
Mineralogie erwähnt; gegenwärtig dürfte faum eine Samm- 
lung in Böhmen etwas davon aufzuweiſen haben. 


11. Byramidaler Euchlor-Malachit. 
(Uranglimmer.) 


Angeflogene Blättchen von gelblihgrüner Farbe, felten 
deutliche Kryſtalle, auf SKlüften von Hornftein ; gebört 
unter die feltenen Borfommniffe der Joachimsthaler Gänge. 
Hier ſchließen fih am fcbicklichften drei noch nicht in dad 
naturhiftoriihe Mineralſyſtem eingereihte Mineralfpecies an, 
welche bisher zum Theil ausſchließlich hier vorgekommen find. 


12. Uranblüthe. 
Die Varietäten biefer Species find. beichrieben im zweiten 
Hefte der Verhandlungen der Gefellfchaft des vaterl. Mur 
jeumd, vom J. 1824, fie find Seltenheit geblieben und 
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feitdem nicht mehr vorgefommen. Als Beweis dafür, daß 
dieſes Mineral eine neue, aus der Zerftöorung des Uran⸗ 
erzed hervorgegangene Bildung fei, mag angeführt werden, 
daß in der Sammlung des Muſeums ein Exemplar vor⸗ 
handen ift, auf welchem fich die Flocden der Uranblüthe in 
der Höhlung eined Bohrloches gebildet haben. 


13. Uranodalecit. (Breithaupt.) 


Auch diefes Mineral ift ein Produft der Zerftörung 
der Uranerzes, findet fi als Feinnierenfürmiger, mitunter 
zart fammtartig drufiger Überzug von licht grasgrüner, ind 
Apfelgrüne übergehender Farbe; wurde früher Urangrün 
genannt. Die Varietäten diefer beiden Mineralfpecied ges 
ftatten ihrer Zartheit und der geringen Menge wegen, der 
man davon habhaft werden kann, Feine genaue Unterfuchung 
einiger für die wiffenfchaftliche Beftimmung nöthigen Merk 
male, doch fcheint ed, daß fie der Ordnung der Maladhite 
beigezählt werden Fünnen. 


14. Ganomatit. (Breithaupt.) 


Diefed , fchicklich der Ordnung der Allophane anzurei⸗ 
hende Mineral findet fih als gelblichbrauner, ind Graue 
geneigter Überzug, mit rothem Erdfobalt gemengt, auf halb: 
zerftörtem Gebirgsgeftein. 


14. Rhomboedrifher Quarz. 
(Gemeiner Quarz, Hornftein.) 


Eo häufig ſonſt auf Gängen Varietäten diefer Species 
erfcheinen, fo felten zeigen fih Drujen davon auf den Gängen 
von Joachimsthal. Einige Gänge haben zum eigentlichen 
Ganggeftein einen röthlichgrauen fplittrigen Hornſtein, in 
Diefem zeigen fich zumeilen Drufenräume mit fehr Eleinen 
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Quarzkryſtallen; ſie finden ſich als Begleiter einiger Kieſe 
und des hexaedriſchen Silbers u. ſ. w. 


16. Untheilbares Uran-Erz. 
(Uranpecderz.) 

Nierenformig und derb, oft zerflüftet und die Klüfte 
mit einem Gemenge von Kalkipath, Eiſenkies und Kupfer: 
fies ausgefüllt, durch deren Vitriolescirung die Zerftörung 
des Erzed und die Bildung ded Johannits, des Uranoders, 
der Uranblüthe und des Urangrüns eingeleitet wird. Dieſes 
Erz findet fich in anfehnlicyer Menge hauptſächlich auf dem 
Efiadgange. Der Uranoder, von allen Stadien der Aus 
bildung big zur vollkommen erdigen und zerreiblichen, rein 
zitronengelben Subftanz ſcheint ſich vorzüglich in alten Bauen 
und auf Halvden zu bilden; er fümmt. unter den aus dem 
Uranerze durch Zerftörung entitandenen Mineralien am 
bäufigften vor; Ä - 


17. Rhomboedriſches Arfenif. 
(Gediegen Arfenif.) 
Kryſtalle (ſehr kleine, aber deutliche, etwas fpigige 
Rhomboeder) finden ſich auf einem Exemplare in der fpites 
matiihen Sammlung des Muſeums. Sonft erfcheint das 
Metall in anfehnlichen Maffen mit nierenförmigen Geftalten, 
meiftens deutlich krummſchalig zufammengefegt, die ſchaligen 
Stücke leicht trennbar ; ferner geftrickt, röhrenförmig, mit 
Eindrücen, zerfreflen und derb. Die Varietäten find ges 
mwöhnlih von lichtem Nothgiltigerze begleitet, die röhren⸗ 
förmigen zum Theil mit Kalkſpath verwachſen. 


18. Oktaedriſches Wismutrb. 
(Gediegen Wismuth.) 


Derb im Heinen Partien und eingeiprengt, gewöhnlich 
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in Hornftein, feltener mit Speisfobalt gemengt, vft bunt 
angelaufen ; ferner als regelmäßig dendritifchen Anflug in 
Geſtalt von Farrenfraut ähnlichen Blättchen, mit gediegen 
Arjenif verwachien. 


19. Heraedrifches Silber. 
(Gediegen Silber.) 


Haarförmig und brathförmig, meiftend verworren und 
oft in derbe Maffen übergehend, an welchen jedoch die 
Bildung aus haarformigen und brathfürmigen, unter ein: 
ander verwachlenen Geftalten zu erfennen ift. Seltener find 
drathfürmige Geftalten in Hornſtein eingewachſen (ſoge— 
nannte Bürftenfilber). Ferner geftricte, dendritifche und 
Farrenkraut ähnliche Geſtalten, theils frei, theils in Kalk: 
fpath, Braunfpath und Hornftein eingewachfen. Die Varietäten 
find oft braun oder fehwärzlih angelaufen, die Begleiter 
find außer den genannten hauptfjächlich geſtrickter Speis- 
fobalt und Gladerz. 

20. Prismatifher Nidel- Kies. 
(Kupfernidel.) 

Nierenförmig (ſelten), derb und eingefprengt, gewöhn— 
lih mit weißem oder grauem Speisfobalt, auch mit Horn- 
ftein, Braunfpath verwachlen. Auf den, ven Kobaltkieſen 
beigemengten Barietäten erfcheint gewöhnlich der unter dem 
Namen Nickelocker befannte apfelgrüne erdige Beſchlag, 
welcher bisweilen noch die Geftaltung des geftricten Kobalt- 
fiejes, auf welchem er fich gebildet hat, wahrnehmen läßt. 


21. Dftaedrifher Kobalt Kies. 
(Weißer Speisfobalt.) 
Die hier vorkommenden Kryftallgeftalten find H., dann 
H. O., feltenee H. O. D., am feltenften H. O. D. Ci. 


Stetd ift dad SHeraeder die vorherrſchende Geſtalt. Die 
6 
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Kryſtalle ſind oft nett ausgebildet, oft aber haben fie uns 
ebene, gefrümmte und verzerrte Flächen und gehen in rund» 
lihe und Körnerformen (jogenannte Graupen) über. Selten 
finden fih die Kryſtalle einzeln aufgewachfen, dann ge 
wöhnlich auf geftrictten Geftalten, meiftens find fie zu Drufen 
verwachſen, welche auf derber körniger Mafle auffiten ; 
fie befigen theild vollfommenen Metallglanz , theils find fie 
durch Anlaufen matt geworden. Ferner finden fich bier 
geſtrickte und röhrenförmige Geſtalten, von vorzüglicher 
Schönheit, die Oberfläche derfelben bisweilen drufig, bunt 
oder auch ſchwärzlich angelaufen und im legten Falle matt. 
Die Begleiter find Hornftein und Braunfpath, welcher Tebtere 
oft in Drufen als Fryftallinifcher Überzug bedeckt, ferner 
Kupfernidel, gediegen Silber, Glaserz und Rothgiltigerz. 
Der fogenannte graue Speisfobalt, welder wahr- 
fcheinlich zu einer andern Mineralfpecied gehört, findet fi 
hier derb, von faft verfchiwindend körniger Zufammenfegung 
und ebenem Bruche, er ift mit Kalkipath, Braunfpath und 
Hornftein verwachfen. 


22. Heraedrifber Eifen- Kies. 
(Schwefelfied.) 
Drufen von fehr Kleinen, deutlich heraedrifchen Kry⸗ 
ftallen diefes Kiefes fcheinen hier felten vorzufommen. Häufiger 
findet fih Varietäten der Species. 


23. Prismatiſcher Eifenfiee. 
(Leberfies.) 

Die Beftimmung diefer Species beruht auf den Drufen 
von fehr Heinen, kurz nadelfürmigen Kryſtallen, an melden, 
obwohl fie Feine nähere Bezeichnung erlauben, doch das pris- 
matifche Kryftalligften fich erfennen läßt. Diefe Drufen find 
mit derben Maffen von vollfommen verfchwindender Zufammen= 
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fegung und ebenem Bruche verbunden. Ferner finden fich 
nierenförmige Geſtalten mit glatter Oberfläche von denfelben 
Verhältniffen der Zufammenfegung; endlich Pfeudomor- 
phojen, a) nah Kryſtallen von Rothgiltigerz gebildet, fie find 
meiftens Flein und oft fo nett, daß fie äußerlich das Anfehen 
von wejentlichen Kryftallen befisen, einige derfelben aber find 
hohl, zeigen mitunter noch Nefte des zerftörten Rothgiltig⸗ 
erzes und deutlich die VBerhältniffe der Zufammenfegung ; b) 
nach tafelformigen Kryftallen von prismatiſchem Melan-Glanz. 
Die Varietäten dieſes Eiſenkieſes find faft ftetd Begleiter 
von lichtem Nothgiltigerz; oft fiten die Kryftalle dieſes Mi— 
nerales auf den Drufenhöhlungen der derben Maflen des 
Kieſes, die nierenfürmigen Geftalten haben gewöhnlich einen 
Kern von Rothgiltigerz, über welchem fie ſich gebildet haben. 
Die Pfeudomorphofen bilden zuweilen Drufen von halbs 
fuglicher oder nierenförmiger Geftalt, in welchen mitunter 
auch Kryftalle von Nothgiltigerz, wie es fcheint als gleich. 
zeitige Bildung erfcheinen, welche in ihrer Geftalt mit der 
des Eijenfiefes übereinfommen; die Farbe diefer Pfeudomors 
phofen ift dunkel fpeisgelb, mitunter find fie lebhaft bunt 
angelaufen. Die Verwitterbarfeit oder Neigung zum Vitrioles- 
ziren ift von dieſem Eiſenkieſe befannt, fie hängt jedod) 
von der Trocdenheit des Ortes ab, an welchem die Exem⸗ 
plare in Sammlungen aufbewahrt werden. Gewöhnlich werden 
die fchönften Drufen des Rothgiltigerzed durch diefen gefähr- 
fihen Begleiter zerftört; an trodenen Drten aufbewahrt, 
haben fid; jedoch Eremplare feit, mehr ald 60 Jahren er- 
halten. 


24. Byramidaler Kupfer: Kies. 
(Kupferfies.) 
Bon biefer Specied finden fih nur Spuren, haupt- 


ſächlich ald Begleiter des Uranerzes. 
6 * 
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25. Hexagedriſcher Blei-Glanz. 
GBleiglanz.) 

Das Vorkommen von Varietäten dieſer Species ſcheint 
nur auf wenige Gänge beſchränkt zur ſeyn, auf den in den letzten 
Zeiten in Abbau ſtehenden finden ſie ſich gar nicht; es ſind 
gewöhnlich derbe und eingeſprengte Partien, von Hornſtein 
und Blende begleitet. 


26. Heraedrifher Silber- Glanz. 
(Glaserz, Silberſchwärze.) 


Zahlreich ſind die Abänderungen dieſer Species, an 
welchen beſonders die in früherer Zeit bebauten Gänge ſehr 
reich waren. Die Kryſtallgeſtalten ſind H. O. D., alle drei 
als einfache Geſtalten vorkommend, als auch in vielen zwei- 
und dreifachen Gombinationsvarietäten, mit welchen dann 
auch noch die Geftalt C 1., namentlih mit D. und H. ın 
Verbindung tritt. Die Kryftalle, beſonders H. und D., find 
oft ziemlich nett ausgebildet, Fein, bi8 gegen 1 Zoll groß, 
bilden Drufen, oft von anfehnliher Größe *); die Okta— 
eder find entweder einzeln aufgewachfen, oder in der Richtung 
einer pyramidalen Are thurmförmig auf einander gehäuft. 
Die Dftaeder haben gewöhnlich unebene Flächen, in den 
mehrfadhen Gombinationen find Flächen und Kanten oft 
zugerundet, fo daß fie in Graupen- ähnliche und gefloffene 
Geftalten übergehen. Kleine Kryftalle finden fih mitunter 
dendritifch gehäuft und gehen auch auf engen Klüften in 
dendritifche Geſtalteu über. Auch finden fich zähnige, drath> 
und haarförmige Geſtalten, denen ded gediegenen Silbers 
ähnlih. Endlich findet fich das Mineral auch derb, mit- 
unter in anfehnlihen Maffen, in welchen bisweilen deutlich 


*) In der Sammlung des Burons Hochberg zu Neu:Biftrig (nun: 
mehr dem Hrn. Ritter von Rieſe gehörig) befand fich eine Drufe 
von Glaserz von Joachimsthal von 14 Pfund im Gewichte. 
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fornige Zufammenfegung und Theilbarfeit wahrnehmbar ift ; 
ferner eingefprengt und angeflogen. Die mulmige Varietät 
der Species, die fogenannte Silberfchwärze, findet fich haupt- 
fählih als Begleiter von derben Maflen. Sonft find die 
Träger und Begleiter der Varietäten hauptfächlich Hornftein 
und Quarz; Kalkſpath; geftricfter Speisfobalt, auf welchem 
bisweilen jehr nette Kryſtalle auffigen ; Eiſenkies; Rotbgiltigerz. 


27. Prismatiſcher Eutom - Glanz. 
(Sternbergit. Haidinger.) 

Diefes feltene Mineral wurde in alten Sammlungen, 
von melden eine im Befite ded Herrn Gubernialrathes 
K. A. Neumann fich befindet, einige andere aber den Mufeumes 
fammlungen einverleibt wurden, entdeckt. Nach der Ab: 
handlung des Herrn Haidinger und den erwähnten Erems- 
plaren wurde das phyſiographiſche Schema und die Zufäße 
in dem zweiten Theile der Anfangsgründe von Mohs ents 
worfen. In neueren Zeiten haben fih davon blos unbe: 
deutende Spuren gezeigt. 


28. Prismatifher Wismuth- Glanz. 
(Wismuthglanz.) 


Sn dem mineralogiſchen Werke des Abbe Eſtner, fo 
wie in den neueren Werken von Leonhards und Mohs wird 
Joachimsthal als Fundort dieſer Species angeführt, wir 
haben keine Exemplare von dort in den Sammlungen des 
Muſeums aufzuweiſen. 


29. Rhomboedriſcher Melan-Glanz. 
(Polybaſit. G. Roſe.) 

Sehr kleine, aber nette Kryſtalle dieſer Species, in der 
Form von ſechsſeitigen Tafeln, finden ſich in Begleitung 
von lichtem Rothgiltigerz, zuweilen auf die Kryſtalle dieſer 
Species aufgewachſen. 
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30. Prismatifher Melan Glanz—. 
Eproͤdglanzerz.) 


Häufiger und in mannigfaltigeren Varietäten als die 
vorhergehende erſcheint dieſe Species. Die Kryſtalle haben 
die Geſtalten Pr, Pr+w, Pr-+ ©, und an dieſen, welche 
theils tafelartig mit vorherrſchendem Pr + ©, theils fäulen: 
förmig durd die Verlängerung von Pr und Pr+o er 
fcheinen, finden fich als untergeordnete Flächen P und (P+x )*. 
Sie find ſowohl einfach, ald auch zufammengejett nach einer 
Fläche von Pr mit Wiederhohlung der Zufammenfegung 
in der zweiten Fläche, jo daß daraus Drillinge von ſtern— 
förntiger Geftalt hervorgehen. Durch Zufammenhäufung 
und Verwachfung werben diefe oft undeutlichh, gehen auch 
wohl durch Zurundung der Flächen und Kanten in ge 
floffene Geftalten über. Sie finden fih ald Begleiter von 
Rothgiltigerz, Sternbergit, bieweilen, befonders die gefloffenen 
Geftalten, auf Drufen von Kalkſpath aufgewachfen. 


31. Haarkies. 


Bon diefer feltenen, nicht hinreichend gefannten Mineral: 
fpecies finden ſich hier nabelfürmige, meift aber zart haar: 
formige Kryſtalle, aufgewachfen in Drufenhöhlen auf Horn 
ftein mit eingefprengtem gediegenem Wismuth und grauem 
Speisfobalt. 


32. Dodefaedrifbe Granat-Blende. 
(Braune Blende.) 
Die Varietäten diefer Species find hier nicht häufig, ſie 
mögen nur auf ein oder dem andern von den in früherer 
Zeit bebauten Gängen vorgefommen feyn. Sie finden ji 
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derb und eingeiprengt, von Fleinförniger Zufammenfegung, 
mit Eifenfied, Bleiglanz, Glaser; und Quarz gemengt. In 
den Drufenräumen dieſes Gemenges finden ſich auch fehr 
Feine Kryſtalle und drufige Rinden, die Farbe ift fhwärz- 
lichbraun. 


33. Rhomboedriſche Rubin-Blende. 
(Rothgiltigerz.) 

Zahlreich ſind die Varietäten dieſer Species auf den 
Gängen von Joachimsthal; dabei häufig von vorzüglicher 
Schönheit, fo daß fie ald Zierden von Mineralfammlungen 
eifrig gefucht und nicht leicht von denen anderer Fundorte 
in Mannigfaltigfeit und Nettigkeit der Kryftalle, in Farbe 
und Glanz übertroffen werden. Einige Gänge führen aus: 
fchließlih die dunklen, Antimon haltenden Abänderungen, 
andern und zwar der Mehrzahl find die lichten, Arſenik 
haltenden Varietäten eigen. Die Kryftallformen, welche 
bisher beobachtet wurden und von welchen die meiften fich 
in den Sammlungen ded Mufeums finden, find: 

1.R— o.P-+xo. und 


2. R—o.P-+o». ie . Die Kryftalle Ddiefer 





beiden Combinationen find von 1 bis 3 Linien groß und 
einzeln aufgewachien. 

3. R—2. P+o. Dad Prisma bisweilen ſehr kurz, 
fonft aber die Kryſtalle bis gegen 1 Zoll groß, einzeln und 
auch zu fehr anfehnlichen Drufen verwachfen. 





4. R—1.P+xo. er 
5 R— 1. (P— 2°. R P+ x». und 
6. R—1.(P—D°. ie . Die Flächen von R—1 


bei ben legten beiden — mitunter ſehr anal: 
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dag Prisma P+ wo die vorherrfchende,, den Habitus bes 
ftimmende Geſtalt. Diefe Combinationen find ferner die 
Geftalten des dunflen Rothgiltigerzes, die folgenden gehören 
dem lichten Rotbgiltigerze. 

Rear pie, 


2 





8. R— 1. (PD. P+ on. 
9. R— 1. R+LP-+o. 
R+o 





10. BR —2. RB. P+o«. Die Kryſtalle zu 


Drufen verwachſen, gegen 1 Zoll groß. 
11.R.P+o. ir Die Kryſtalle gegen 2 Zoll 


groß. 


12. R. (Pi. Pt“. — 


13. R—-1.R. (DE. P+o. 








14. R-1.R. (DI. P+o. te Fig. 188 in 


Mohs Anfangsgr. 2. Theil. Die Kryftalle 1 bis 2 Zell 
groß. 














-1.R—2. R—1.R. (P? P+o. ATa 
16. R— x. (P— DB). R. (Pi. P+o. —— 
17. R-2. R-I. P—- DR, (PP. P+o. u 
15. R—2. P— 9%. 4 P— 1%. (PJ}. (PJ’. P+x. 
R+* 
19. P— 1). 3 P— N. (PD. P+xo. — 


In allen dieſen Combinationen iſt P —+ die vorherr⸗ 
ſchende Geſtalt, die Flächen on R— oc, R—2.R- 1. 


= 
(P— 2% find fait ſtets Sehr ſchmal. In den folgenden 
Kombinationen ift das Sfalenveder (P)? die vorherrichende 
Geftalt. 


20. (PP. tie 


21. R+1. (PP. P+«. in 


2. R—1. R+1. (DE P+m. A+o 


23.R— 2. P — 29° (X)? P+a@. Mobs —— 
gründe, 2. Theil Fig. 187.) 
24. R—2. (PD. RAI. P. Po. K un 
235.R— o.R-+ 1. (PJ?. Im diefer Sombination find 
die Flächen R + 1 und R — oo die vorherrjchenden, die Kry- 
jtalle find über 1 Zoll groß und zu einer Drufe verwachfen. 


An beiden Enden ausgebildet wurde beobachtet die Comb. 
R—1.GP-—- 12. (P+3)% P+o. 2.1. 


Der Kryftall befindet fih in einer en: 

Außer den bier angeführten, meiſtens jehr nett gebildeten 
Geftalten fommen auch undeutliche, fpießige und nadelfürmige 
vor. Zwillingsbildungen, die Zufammenfegungsfläche fenfrecht 
auf einer Kante von R — 1, Umpdrehungsare derfelben pa— 
rallel, finden fich befonderd von den Sombinationen 4 und 5. 
Manche Kryftalle, befonderd Sombin. N. 4 find innerlich hohl, 
die Wände der Höhlung mit fehr Fleinen Kryftallen der 
Specied bedeckt; fie find darin manchen Pfeudomorphofen 
ähnlich, man kann fie indeß nicht wohl dafür anfehen, da die 
äußere Befchaffenheit und die Theilungsverhältniffe,, fo wie 
die Kryftallform ſelbſt fie als Individuen erkennen läßt, 
welche entweder ſchon bei ihrer Bildung oder durch nach- 
folgende Zerftörung diefe ausgehöhlte Geftalt erhalten haben. 
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In manden Drufen haben die Kryftalle parallele Stellung, 
in anderen zeigen fie büfchelförmige Gruppirung, welche mit 
der angegebenen Zwillingsbildung zufammenhängt ; auch An 
lage zu nierenförmiger Geſtaltung zeigt fih ineinigen Drufen. 
Außerdem findet ſich das Rothgiltigerz auch derb, ald Gange: 
füllung, eingefprengt, hauptfächlich in gediegenem Arjenif, und 
angeflogen. Die lichten Varietäten find mitunter jtarf 
durchfcheinend, faſt halbdurchfichtig,, von ſehr Lebbaftem 
Glanze, zuweilen bronzfarbig angelaufen, was von einem 
fehr dünnen Überzuge eines Eifenfiefes herzurühren fcheint ; 
feltener find Iebhaft bunt angelaufene Kryitalle und Drufen- 
Die Begleiter dieſes ſchönen Minerales find hauptſächlich 
Eifenfies (der fogenannte Leberfies), gediegened Arfenit, 
Braunſpath und Kalkipath, feltener Glaserz und Speiskobalt. 


34. Hemiprismatifder Schwefel. 
(Rothes Raufchgelb.) ° 
Kleine Kryftalle, an welchen blos die Flächen der ver; 
tifalen Prismen beftimmbar ausgebildet find, auf gediegenem 
Arfenif in Begleitung von Kalkipath. 


c. Die übrigen Silber: und Kobalterze führenden 
| Gänge. 

Von den übrigen Gängen des böhmiſchen Erzgebirges, 
auf welchen in früheren Zeiten bedeutender Bergbau auf 
Silber getrieben wurde, haben ſich keine Mineralien und 
auch keine Nachrichten über die Art der Erze erhalten; 
blos von den in neuerer Zeit wieder aufgenommenen Gruben 
von Weipert ſind als Vorkommniſſe bekannt geworden: 


1. Oktaedriſches Fluß-Haloid. 
Slußſpath und dichter Fluß.) 
Selten Eryftallifirt in Heinen Heraedern von bloß viel: 
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blauer und licht honiggelber Farbe; nierenförmige Geitalten, 
Oberfläche uneben, Zufammenfesung krummſchalig, dieſe wieder 
förnig, die frummfchaligen Zufammenfegungsftüde von ab» 
wechjelnden violblauen, berggrünen und gelblichgrauen Farben ; 
ferner derb, Eleinfürnig zufammengefest, theils ſchwärzlich 
violblau, theild dunkel und licht violblau mit Grünlichgrau 
gemengt; endlich verihwindend fürnig oder dicht, von blaß 
violblauer und gelblihgrauer Farbe. Mitunter zeigen fich 
mehrere diefer Varietäten an einer Maſſe, fie find theils 
ohme Begleiter, theild mit Hornftein verwachien. 


2. Brismatifher Hal- Barpyt. 
(Schweripath.) 


Die Sombination Pr. Pr. P+o)?. Pr-+ ©, durd 
Vorherrſchen der letztern Fläche tafelartig, in Drufen die 
Individuen gruppenweife parallel geftellt und zu geradfchaliger 
Maffe verwachlen, röthlichweiß, ind Fleifchrothe geneigt. 


3. Hexaedriſches Silber. 
(Gediegen .Silber.) 
Haarförmige verworrene eftalten, aufgewachlen auf 
fchiefrigem halbzerftörtem Ganggeftein, auch eingewachfene 
drathförmige Geftalten, in Hornftein. 


4. Oktaedriſcher Kobalt- Kies. 
Weißer Speisfobalt.) 


Geſtrickte und röhrenförmige Geſtalten, Ihwärzlichgrau 
angelaufen, auf Schwerſpath. 


d. Die Eiſenerz und Manganerze führenden Gänge. 


Bon dieſen Lagerftätten iſt die mächtigſte und berühms 
tefte der Irergang bei Platten; andere von geringerer 
Mächtigfeit finden fih bei Oberhals, Pfaffengrün, am 
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Auspaner Gebirge bei Presnitz, am Kremsger, bei Kupfer: 
berg u. a. a. D.; auf allen brechen fo ziemlich diefelben Mineral: 
fpecied und Varietäten ein, diefe find: 


1. Mafrotypes Kalk-Haloid. 
(Braunfpath.) 


Drufen von fehr Heinen rhomboedrifchen Serpftallen 
von röthlichgrauer Farbe, ald Überzug auf dichtem Rotb- 
eifenftein; am häuftgften bei Oberhals. 


2. Untheilbarer Retin-Allophan. 
(Eifenfinter.) 


Bon diefer Specied haben ſich tropfiteinartige Geftalten 
beträchtliher Größe am Grubenholze eines alten Baues am 
Irrgange gefunden. 


3. Rhomboedriider Quar;. 


Drufen von Heinen graulichweißen, mitunter von viol- 
blauen Kryſtallen, nicht fehr häufig auf dem Srrgange und 
bei Oberhals; ferner dunfelrothbramme, theils Erpitallifirte, 
theils derbe feinfürnige Abänderungen des Eifenfiefeld, die 
Kryftalle ſehr Flein und zu Drufen gehäuft; endlich foges 
nannter Röhrens. und Korallenachat, eine VBarietät des Chals 
cedond von nierenförmiger Bildung, in krummſchalig ab» 
wecjelnden Lagen von blutrother und blaulichgrauer Farbe, 
in leßtern fehr feine rothe Punkte Die mitunter ziemlidy 
anfehnlichen Maffen diefes Achates find im Zickzack von hellen 
"Linien durchzogen, und die Oberfläche der nierenförmigen Ge» 
ftalten ift mit grobförnig zufammengefeßtem,, zum Theile 
kryſtalliſirtem graulichweißem Quarze bedeckt; der Fundort 
iſt Oberhals. 
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4. Rhomboedriſches Eifen-Er;. 
(Eifenglanz, Eifenglimmer, Rotheifenftein.) 

Die Fryftallifirten Varietäten, jehr flache, faft linſen— 
fürmige Rhomboeder, find feltener; fie find gewöhnlich mit 
Quarz verwachſen und zu nierenfürmigen Drufen gehäuft, 
auf welchen fie in der etwas breitftrahligen Zufammen- 
ſetzung in den fogenannten Eifenglimmer übergehen. Diefe 
ftrahlig zufammengefetten Geftalten haben dunfelftahlgraue 
Farbe; in einer weitern Frummfchaligen Zufammenfesung 
werden die breititänglichen Zufammenfegungsftüde fchmaler 
und gehen in dünnftänglihe, dann in fafrige über, wobei 
der Ölanz fi, in unvollfommenen Metallglanz und die Farbe 
in die eifenfchwarze abändert. Dieſe Varietäten, an wel: 
chen der Zufammenhang des fcheinbar fo verfchiedenen Eifen- 
glanzed und Notheifenfteines fo deutlich nachzuweiſen iſt, 
fcheinen übrigens nicht fehr häufig vorzufommen. Die ge: 
wöhnliche Abänderung diefer Specied auf diefen Fagerftätten 
ift der fogenannte rothe Glaskopf oder Blutftein, welcher 
halbfuglih und glasfopfähnlich, groß- und klein⸗ nierenför- 
mig, ind Traubige und mitunter ind Tropffteinartige über- 
gehend, dann derb in fehr anjehnlihen Maffen vorfümmt. 
Die Glatzkopfgeſtalten haben mitunter gegen einen Fuß im 
Durchmeſſer und man erhält feilförmige Bruchftücde von 
fehr zart, mitunter etwas gebogen fafriger Zufammenfeßung 
bis zu 14 Fuß Länge, fie fehen in ihrer Geftaltung lang— 
fplittrigen Holsftüden nicht unähnlich. Die nachahmenden 
Geftalten find in zweiter Zufammenfegung die krummſchalig, 
ihre Oberfläche ift meiftens glatt, mitunter laufen die Zus 
fammenfegungsftüce in fehr zarte kurze Fafern aus, wodurch 
die Geftalten äußerlih fammtähnlich drufig erfcheinen. Die 
flein nierenförmigen Geftalten find zuweilen von drufigem 
Duarz bedeckt und damit durchwachſen, fonft aber erfcheint 
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das Mineral in großen Maffen rein. Eine andere Barietät 
ift der feinförnige und dichte Rotheifenftein, an welchem ſich 
gleichfall® der Übergang aus den Fryftallifirten Abänderum- 
gen nachweiſen läßt; er erfjcheint übrigens minder häufig 
auf diefen Gängen. 


5. Untheilbares Habronem-Er;. 
(Stilpnoftderit, Ullmann.) 


Bon diefer Specied finden ſich ald Seltenheit nierens 
fürmige Geftalten und Eleine derbe Mafjen, von Quarz be: 
gleitet, zu Oberhale. 


6. Untheilbares Mangan-Er;. 
(Pſilomelan. Haidinger.) 


Traubenförmig, nierenförmig, zart tropfiteinartig und 
derb, von Fürnigem Quarz begleitet, am Irrgange. 


7. Brigmatifhes Mangan-Er;. 
(Pyroluſit. Haidinger.) 

Die Kryftallform P— on. P-+ wo, die Krvftalle 
nett, mit glatten Endflächen und längsgeftreiften Seitenflä- 
chen, 1 bi8 A Linien groß, Drufen bildend; ferner dieſelbe 
Kryftallform, aber die Endflächen nadelfürmig drufig; dann 
auch fpießige und nabelfürmige Kryftalle zu Drufen gehäuft, 
die Drufen auf kleinkörnig zufammengefegten, mitunter auf 
kryſtalliſirtem Duarze aufgewacfen, aud; wohl von einer 
zart drufigen Quarzrinde bedeckt. Haäufiger findet fich das 
Mineral derb, mitunter in anfehnlichen Maffen ald Ganges: 
füllung, die Zufammenfegung groß- grob- und Fein edig- 
förnig, bis zum Verſchwinden der Zufammenjeßungsitüde 
abnehmend,, dann zum Theil von erdiger Befchaffenheit und 
abfärbend (fogenannter Dichter und erdiger Braunitein). 
Die dichten Varietäten finden fih auch in traubenformigen 
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Geftalten und als Überzug auf Kryftallen ; die erbigen find 
ftellenweife mit rothem oder mit gelbem Eifenocher gemengt. 
Die Fryftallifirten Varietäten finden ſich hauptfächlih auf der 
Maria » Therefia » Zeche am Sirfchberge bei Platten, bie 
dichten und erdigen am Irrgange und auf der ſogenannten 
Sudelzeche. 


8. Graumangan-Erz. (Breithaupt.) 


Bon dieſer neuen Species der Mangan-Erze finden ſich 
auf der vorgenannten Maria = Therefias Zeche Drufen von 
fehr fleinen prismatiſchen Kryftallen, welche in paralleler 
Stellung verwachſen, größere Individuen mit drufigen Flächen 
bilden, die im Inneren gewöhnlich hohl find. Mitunter fin- 
den fich dieſe Eleinen Kryſtalle auch ale Überzug auf Kry⸗ 
ftallen von Pyrolufit, aus deffen Umbildung fie entftanden 
zu feyn fcheinen. Vom Pyrolufit und Manganit ift diefe 
Specied durch mehrere auffallende Merkmale verfchieden, 
abgejehen von den Abmefjungen der Kryſtalle, Hauptfächlic, 
von beiden Durch die Fichtere ftahlgraue Farbe und größere 
Härte, vom Manganit auch durch den graulicichwarzen 
Strid. Sie erfcheint meift in Begleitung von Erpftallifirtem 
Pyrolufit. 


e. Die Zinnerz = Lagerftätten. 


Die reichfte und merfwürbigfte ift die von Zinnwald, welche 
fi) zum Theile über. die Landesgränze nadı Sachſen erftredt. 
Ihre geognoftifchen Verhältniffe find befchrieben von Klip⸗ 
ftein in von Leonhard's und Bronn's Jahrbuche der Mine: 
ralogie und Petrefactenfunde. 2. Heft. 1830, und von Dr. 
Reuß dem Sohne) in feinem Werke: »Die Umgebungen von 
Teplig und Bilin in Beziehung auf ihre geognoftifchen Ver: 
hältniffe, Prag 1840.« 
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Die hier vorfommenden Mineralgattungen und Varie: 
täten find: 


1, Dftaedrifhes Fluß-Haloid. 


Die Kryftallvarietäten, welde hier vorfonmen, gehören 
zum Theil zu den feltenften der Species, einige der hier an- 
geführten find noch nirgends befchrieben ; es find: 

1. H. Die gewöhnlichfte Geſtalt, die Flächen theils 
glatt, theild drufig, die Kryftalle Fein bis über 4 Zoll groß, 
theils einzeln aufgewachien, theils zu Drufen verbunden und 
in diefen mitunter treppenförmig gehäuft. Die Farben find 
am häuftgften ſchwärzlich violblau, feltener Licht violblau, 
berggün, lauchgrün, grünfihgrau und gelblihgrau; mitunter 
zweifärbig, ald: grüne Heraeder mit violblauen Eden oder 
mit violblanen Kerne; Tichtviolblaue Kryſtalle mit dunkel: 
violblauem Kerne; oberflächlich (durch Verunreinigung) dun— 
fel bräunlichroth, innerlich violblau. Größere treppenfürmige 
Drufen verbalten fich binfichtlih der Theilbarfeit wie ein: 
fache Maffen und find Außerfich ſchwärzlich violblau, welde 
Farbe nach dem Inneren der Maffe fich ind Berggrüne verläuft. 

2. H. O. Das Dftaeder faft ſtets vorberrfchend; mit: 
unter findet ſich die Mittelgeftalt von Heraeder und Okta— 
eder. Die Kryftalle find felten bis J Zoll groß, die Flächen 
ftetd drufig, die Farbe ſchwärzlich violblau; fie find theils 
einzeln, theild zu Drufen gehäuft aufgewadjen. 

3. H. C 2., das Hexaeder vorherrfchend, die Kryitalle 
Hein. 

4. H. T 3., zum Theil das Heraeder die. Hauptgeftalt 
und dann die Kryftalle bis über 3 Linien groß, zum Theil 
auch das KTetrafontaoftaeder vorherrichend und dann die 
Kryſtalle fehr klein, ſchwärzlich violblau, zu Drufen gehäuft, 
in diefen mitunter-in yaralleler Stellung jo verwachſen, daß 
fie ein Dftaeder bilden, an deſſen ftarf drufigen Flächen 
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hanptfächlih aber an deſſen freien — die angegebene 
mn zu erfennen ift. 
. C2. Cn. 
— C2. T3. 
. An. C2. Cn. T 3. 
A2. An. C2®. Cn. T3. 
. O. D. A2. An. Cn. T3. 
10. O. D. A2. An. G2. Cn. T 3. 


Die letzten fechd Combinationen wurden von Herrn 
Haidinger in Sammlungen in Freyberg beobachtet, und nad 
den und gefälligft mitgetheilten Zeichnungen wurden Modelle 
für die Sammlung des Muſeums gefertigt. Die Flächen 
von T3 liegen in der 10. Combin. mit parallelen Kanten 
zwifhen D und C2., die von A2. ftumpfen die Kanten 
von T3 ab. Die Geftalt An, (ein heraedrifches Trigo— 
nal = Sfofitetraeder) erjcheint in einer folchen Lage am Tetra- 
fontaoftaeder T 3, daß die Sombinationsfanten beider Ger 
ftalten und die von den vierjeitigen Eden des Sfofitetrae- 
vers auslaufenden Kanten parallel find, es ift mithin nach 
Naumanns Bezeihnung o O 4. Das Trapezoidalifofites 
traeder Cn ftumpft die Kanten von An ab, das Naumann’ 
ſche Zeichen dafür iſt 808. An diejer bisher nicht beob- 
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achteten Geftalt it Cs A=1.CosB= — . — 
165° 52°; Cos C. = — = — 1049 55%, Die Kryftalle 


find flein, violblau, durchicheinend. Die Drufen und Kry— 
ftalle des Flußſpaths find auf Drufen von Quarz und Glim⸗ 
mer aufgewacjen, zum Theil von Zinnerz und Schwerſtein 
begleitet. Auch in dem körnigen ebirgsfteine (Greifen) 
findet fih Flußſpath eingemengt. 


2. Prismatiiher Hal-Baryſ. 
(Schwerfpath.) 

Dieſes Mineral ift auf den Zimmerz-Lageftätten eine Sel: 
tenheit, es erfcheint auch bier nicht häufig. Die beobachteten 
Sombinationen find: 

1.Pr. Pr+o©. Die Kryftalle fehr Hein, tafelartig, 
licht "honiggelb, ind Gelblihgrane geneigt, zu Drufen gehäuft, 
auf zerfrefienem Quarz mit Zinnerz und Kupfergrün. 

2. Pr. Pr+1. Pr+». Graulichgelb, halbdurchſichtig, 
fein, bis gegen 4 Zoll groß, tafelartig; auf demſelben Ge 
ftein wie die vorige Abänderung. 


3. Pyramidaler Scheel-Barpt. 
(Schwerftein.) 

Die beobachteten Kryftallgeftalten find : 

1. P. Die Kryftalle meiſtens fein, felten gegen 4 Linien 
groß, meiſtens gelblihbbraun, ind Graue und Stabellgelbe 
geneigt. 

2. P— o.P. Die Kryftalle mitunter tafelartig umd 
dann die Flächen P— druſig; zuweilen find die Kanten und 
Flächen zugerundet, dann die Geftalten Iinfenförmig. 

3. P+1. Die Kryftalle bis über drei Linien groß, 
drufig, gelbichgrau, gelblichbraun überzogen. 

4.P.P-+ 1. Theil die erfte Geftalt vorberridend, 
iabellgelb; theild die zweite, dann die Flächen der lebtern 
drufig; blaß gelblichgrau. 

5. P—o.P. P+1. Die Kryftalle Fein, dunkelrauch⸗ 
gran und gelblichgrau. 


6. P. P-+1. ar 


1.P—o. P.P+1. —— Die Flachen 


. und 
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P— o drufig; die Farben gelbfich- und röthlihbraun, ing 
Graue fallend. 

Die Kryftalle aller Varietäten find theils einzeln, theilg 
in Drufen gehäuft aufgewachfen, meift auf Quarz vder auf 
Drufen von Quarz und Glimmer, bisweilen von Flußipath, 
feltener von Zinnerz begleitet. 


4. Diprismatiſcher Blei-Baryt. 
(Weißbleierz.) 


Die Kryſtallform P. P-+Ho)?, in der Geſtalt von 
fechgfeitigen Pyramiden, von licht rauchgrauer Farbe, einzeln 
aufgewachſen, auf zerfrefienem Quarz in Begleitung von 
Kupfergrün; häufiger als diefe Keryftallform find unbe— 
ftimmbare nadelfürmige Kryſtalle, von derfelben Farbe. 


5. Dyftomer Blei- Barpyt. 
(Scheelbleifpath, Breithaupt.) 

Da die Gruben von Zinnwald bieher der einzige bes 
Fannte Fundort diefer feltenen Mineralſpecies find ; fo ver: 
weifen wir hinfichtlich der Varietäten auf die Phyfiographie 
im 2. Theile der Anfangsgründe der Naturgefchichte des 
Mineralreiches von Mohs. 


6. Hemiprigmatifher Lafur-Malachit. 
(Kupferlafur.) 

(S. Die Kryftallgeftalten der Kupferlafur von F. X. M. 
Zippe in den Abhandlungen der fünigl. böhm. Gefellichaft 
der Wiffenfchaften, neuer Folge 3. Band.) 

Die hier vorkommenden SKryftallvarietäten der Species 
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P+x3.Pr+o. — = P—». (Fig. 68 a. a. ©.) 


Größtentheils find die Krpftalle fehr Flein und undeut- 
ih, in Begleitung von erdigem Kupfergrün auf zerfrefienem 
Quarz, oder zu Feinen Drufen gehäuft auf Fryftallifirtem 
Quarz aufgewacjen. 


7. Euchromatiſcher Opalin-Allophan. 
(Kupfergrün.) 

Derb in Fleinen Partien und eingefprengt, feltener in 
Fleinen aufgewachienen Halbfugeln; die Farbe lebhaft fpan- 
grün. Mitunter zeigt fih das Mineral von erdiger Ber 
fchaffenheit und fcheint mit Thon gemengt. Der gewöhn— 
lihe Begleiter iſt Quarz. 


8. Pyramidaler Eudlor- Ölimmer. 
(Uranglimmer.) 


Sehr Ffleine tafelartige Kryſtalle und kryſtalliniſche 
Blättcheu, von lebhaft grasgrüner Farbe, theils auf Gneufen, 
theils auf einem eiſenſchüſſigen Geſteine aufgewachſen. 


9. Hemiprismatiſcher Talk-Glimmer. 
(Zwetariger Glimmer. Lithionglimmer.) 
Die gewöhnliche Combination P—o. PO. Pr 
+ o in Geftalt von dünnen Tafeln, mitunter über 1 Zoll 
im Durchmeffer; die Flächen P— als Kryſtall- und 
Theilungsflähen Tichtgrau ins Gilberweiße geneigt, auch 
gelblihgrau und aſchgrau von metallähnlichem Perlmutter- 
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glanz; die übrigen Flächen dunfel rauchgrau, von Glasglanz in 
den Demantglanz geneigt. Die Kryftalle bilden Drufen, in 
welchen fie gruppenweije mit den Flächen P— verwachſen, 
oder auch rofenförmig gehäuft find; gewöhnlich find fie mit 
Kryſtallen von Quarz verwachlen, mitunter damit gleichfam 
bejtreut. Diefe oft jehr anfehnlichen Drufen, in welchen die 
Gemengtheile des Gebirgsgefteines (des Greifen) ald Kryſtalle 
ausgebildet erfcheinen, find gewöhnlich die Träger der Kryſtalle 
des Flußipathes, Schwerfteines, Scheelbleifpathes und Zinn: 
erzes, Wolframs. Außerdem findet fich der Glimmer auch derb 
in anfehnlihen Maflen, von fchaliger Zufammenfegung, 
theild von den angegebenen, theild von tombafbrauner Farbe, 
mit Quarz, auch mit Zinnerz oder Scheelerz verwachlen. 


10. Prismatifcher Topas. 
(Pyknit.) 

Derb, von dünn und büſchelförmig auseinanderlaufend 
ſtänglicher Zuſammenſetzung, mit Quarz, mitunter auch mit 
Glimmer verwachſen; ferner plattenformig, faſt gleichlaufend 
ſtänglich zuſammengeſetzt. Die Farbe iſt ſchmutzig gelblich 
und grünlichweiß, ind Olgrüne und ſtellenweiſe ins Roͤthlich— 
braune fallend. Außer der ſtänglichen Varietät führt Reuß 


auch ca. a. D.) eine von der Form P. Pr+1.P+x“ an. 


11. Rhomboedriſcher Quarz. 
(Bergkryſtall. Gemeiner Quarz.) 

Die gewöhnliche Kryſtallform P. P-+o, die Pyramide 
theild mit abwechielnd, theild mit gegenüberftehend größeren 
Flächen, auch ſonſt noch auf mancherlei Weife unſymmetriſch 
durch größere Ausdehnung einer, oder der anderen Flächen ; 


r ((P)13) 
2 


felten fommen die Flächen von rauher Beſchaffen⸗ 


heit in der Kombination vor. Die Flächen von P+ » 
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find theild auf die gewöhnliche Weiſe geftreift, theild druſig. 
Die Farben find graulihweiß (ſelten und dann die Sryitalle 
Fein), Lichtgrau, aſchgrau, rauchgrau, ſchwärzlichbraun und 
granlich und bräunlichſchwarz; mitunter äußerlich ziegelrotb 
oder röthlih braun; felten durchfichtig, meiftens halbdurch— 
fichtig und durchfcheinend. Häufig haben die Quarzfryitalle 
von rauchgrauer oder jchwärzlicher Farbe äußerlich eine Rinde 
oder Schale von afcbgrauer oder röthlichgrauer Farbe und 
geringerer Durchſichtigkeit. Sie finden fi von allen Graben 
der Größe, find in Drufen felten nach unten zu jtäng- 
liher Maffe vereinigt, fondern zum Theile einzeln, mitunter 
fo aufgewacien, daß beide Enden des Kryſtalles ausgebildet 
ericheinen; theils find fie in Drufen unordentlicdy gleichjam 
durcheinandergeworfen, fo daß diefe oft ein Ruinen ähnliches 
Anſehen erhalten. Nicht felten find die Quarzdrujen von 
Glimmer begleitet. Merfwürdig it die Erfcheinung von zer: 
brochenen Kroftallen, von welchen die Bruchftücde in mehr 
oder weniger verrüdter Lage durch Quarzmaſſe mieder 
zufammengefittet find; zuweilen finden fich auch abgebrocene 
Kryitalle, an welchen jedoch die Bruchflächen von kryſtallini— 
fcher Quarzmaffe bedeckt und auch von Kryſtallen anderer 
Mineralien befetst find. Auch finden fich ftellenmweife auf der 
Lagerftätte ganze Drufen von fcharffantigen Trümmern von 
Quarzkryſtallen, welche durch Quarzmaſſe wieder mit einander 
verbunden find; auch an diefen Trümmern find die Bruch— 
flächen durch drufigen Quarz überzogen. Diefe Erfcheinungen, 
fo wie auch die fchalenartigen Überzüge vieler Kryftalle 
fheinen merkwürdige Belege über periodifche Fortbildungen 
der Mineralien auf ihren Lagerftätten. Außer den Erpitalli- 
firten Varietäten ded Quarzes finden fich hier auch Pfendos 
morphofen, nach SHeraedern und nah dem Rhomboeder 
R—1 des Kalffpathes, fie find Elein, hohl, von ochergelber 
Farbe und figen auf Quarzkryſtallen auf. 
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Pyramidales Zinn-Er;. 
Zinnftein.) 

Die Geftalten find ftet3 Zwillinge und Drillinge der 
Combinationen P+1.P+x.md P+1P+x» 
[P-+ © ], nad dem befannten Geſetz zufammengefegt. Die, 
Größe der Kryftalle erreicht felten einen Zoll, ihre Farbe ift 
bräunlich Schwarz. Sie figen theild einzeln, theild in Drufen 
auf Quarz und Glimmer. Häufiger findet fih das Zinnerz 
derb und eingefprengt, von körniger Zufammenfeßung. 


13. Prismatiſches Scheel-Er;. 
Wolfram.) 
Diefed Mineral erfcheint häufig und in anjehnlichen 
Maffen auf der Kagerftätte von Zinnwald; die beobachteten 
Geftalten find: 


i Pr — 1 





‚Pr.P+o.Pr+.». 
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Die Kryſtalle erreichen nicht felten eine Größe von 4 
Zoll und darüber, find theild einzeln, theild in Drufen ver 
einigt und häufig fo aufgewachien, daß bie Flächen an beiden 
Enden der Hauptare wahrnehmbar find. Mitunter finden 


ſich auch Zwillinge, die Zufanmenfegungsfläche Pr-+o, bie 
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Umdrehungsare auf derfelben fenfrecht. Häufig zeigen die 
Kryſtalle eine jchalige Beichaffenheit, und mitunter gelingt eg 
vermöge diefer Art der Zufammenfegung aus derben Mailen 
durch Zerfchlagen nette Kryſtalle zu erhalten. Häufig er- 
fheint das Scheelerz derb, von dickſchaliger und breitftäng- 
ficher, felten von großförniger Zufammenfeßung. 


14. Rhomboedrifches Eifen- Erz. 
(Eifenglanz. Rother Eifenrahm.) 
Sehr Kleine linfenformige Kryftalle auf Quarzdruſen 
aufgewachſen; ferner als dünner, rothbrauner, ſchuppiger 
Überzug auf Quar;. 


15. Pyramidaler Kupfer: Kies. 
(Kupferkies.) 
Eingeſprengt, etwas zerfreſſen, bunt angelaufen, mit 
Quarz verwachſen. 


16. Dirhomboedriſcher Eutom- Glanz. 
(Molybdanglanz.) 

Dieſes Mineral findet ſich hier ſelten, eingeſprengt in 
Quarz. Reuß Ca. a. D.) führt außer den genannten Mi— 
neralgattungen auch noch Apatit, Spatheifenitein, Talf, 
Grünbleierz, Fahlerz, Bleiglanz, Arfeniffies, Eifenfies, Blende 
und als ungewiß PBitriolbleierz auf. 

Die Zinnerzgänge von Graupen find hinfihtlich ihrer 
Vorkommniſſe wenig bekannt; was davon zu unferer Anjicht 
gelangt ift, beichränft fich auf einige Eremplare von Zinns 
erz, deffen Kryftallformen Zwillinge, an melden bloß die 
vertifalen Flächen P+o. [P+o], an einigen auch 
(P-+©)3 erfcheinen, die Kryftalle find klein, ſchwaͤrzlich— 
und gelblihbraun, find mit Speditein verwachſen, zum 
Theile von Quarz begleiter, auf Gneus aufgewadjien. 
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Auf der Zinmerztagerftätte bei Abertam erfcheint das 
Zinnerz blos derb und eingejprengt, im Granit ; im Förnigen 
Gemenge zeigt fih ald Begleiter Turmalin und Magnets 
eijenftein. 


C. Mineralien auf Lagern und Gtöden. 

Wie es fcheint, gehört auch die leßtangeführte Lager— 
ftätte des Zinnerzed von Abertam zu den Stöden; andere 
hieher gehörige find: 


a. Lager und Stöde von Magneteifenftein, Serpen: 
tin u, ſ. w. 


Ein Stof von Magneteifenftein in Granit bei Hoh— 
ofen unmeit Neudeck; hier findet fich 


1. Dodefaedrifher Granat. 
(Gemeiner Granat.) 


Sehr Feine Trapezoidal-Sfofitetraeder , bunfelgelblich- 
braun und röthlih braun, durchicheinend; fie find zu einem 
fornigen Aggregat zufammengehäuft, deifen Zwifchenräume 
Durch eine lichtgrünfich graue, dem Serpentin ähnliche Maffe 
ausgefüllt find; in diefer Zufammenhäufung geht die Kryſtall⸗ 
form größtentheild in Körnerform über. 


2. Oktaedriſches Eifen- Er;. 
(Magneteifenftein.) 

Derb, von Fforniger Zuſammenſetzung, mitunter zeigt 
ſich auch Granat in den Maffen, fo wie auch Körner von 
Magneteifenftein fich dem körnigen Granate beigemengt finden. 

Magneteifenftein und Serpentinlager bei Presnig und 
Drpusd. Auf diefen, vielleicht unter einander zufammenhäns 
genden Lagerflätten fommen vor : 
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1. Rhomboedriſches Kalf-Halovıd. 
(Kalkipath.) 

Derb, in theilbaren Maffen von einigen Zoll Gröse, 
lihtafchgrau; auch von dünnftängliher Zufammenfetung, 
licht gelblibgrau, beide Varietäten mit fürnigem Öranat 
bei Orpus. 


2. Prismatiſcher Serpentin-Steatit. 
(Edler Serpentin.) 

Die Maffen von Serpentin bei Presnig find mitunter 
fehr rein, von zeifiggrüner und ölgrüner Yarbe, im Bruce 
jplittrig, zum Theil erjcheinen fie im körnigen Gemenge mit 
Magneteijenftein. 


3. Prismatifher Pikrosmin-Steatit. 
Pifrosmin. Haidinger.) 

Die Varietäten diefer Specied wurden von Haidinger 
an der Engelöburg bei Presnitz entdeckt, und das phyſio— 
graphifche Schema derfelben im 2. Theile der Anfangsgrunde 
u. f. w. von Mohs gibt ihre Überficht. 


4. Demiprismatifcher Augit-Spath. 
(Hornblende.) 

Derb, in theilbaren, zum Theil dieftänglich, zum Theil 
auch dünnftänglih und faft fafrig Casbeftartiger Strahl: 
ftein) zufammengefetten Maffen von grünlich fchwarzer und 
Ihwäzlih grüner Farbe; auch Fürnig zufammengefeßt, mit 
Magneteifenftein gemengt, bei Orpus. 


5. Paratomer Augit-Spath. 

(Gemeiner und körniger Strahlſtein.) 
Derb, auseinanderlaufend ſtänglich, die Zuſammſetzungs⸗ 
ſtücke etwas breit, mitunter gekrümmt, ſchwärzlichgruün ins 
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Lauchgrüne fallend, undurchfichtig; ferner derb von Fleinför- 
niger Zufammenjeßung, zum Theil mit Öranat gemengt, 
beide Varietäten bei Orpus. 


6. Prismatoidifher Augit-Spath. 


Piftazit.) 
Die Kryftalle haben die Form der Gombination 
Pr P Pr . 
— 7— — Pr + 53 fie find jedoch ſelten 


deutlih ausgebildet, meiſtens Fein, in Drufen auf körnig 
zufammengefegter Maffe verwachſen, äußerlich ſchwärzlich— 
grün, im Inneren unrein piltaziengrün von letzter Farbe 
auch die fornige Maffe, deren Zuſammenſetzungsſtücke ftarf 
untereinander verwacjen find. Etwas größere Kryſtalle, 
aber unvollftändig und nur die Flächen horizontaler Prismen 
ausgebildet, finden ſich mit Varietäten von Hornblende ver- 
wachſen; beide bei Orpus. 


7. Rhomboedrifcher Quar;. 
(Shalcedon.) 

Rindenformige Überzüge, nierenförmige und tropfitein- 
artige Geftalten, die Oberfläche vderfelben ſtets drufig, in 
derjelben häufig die Kryſtallform des Ouarzes erfennbar; die 
Farbe graulihweiß ind Gelblichweiße geneigt, bie und da 
aus dem Graulichweißen ind Lavendelblaue füch ziehend. Die 
nachahmenden Geftalten haben zum ‘Theil eine anfehnliche 
Größe und find auf fürnigem Granat aufgewacjen. 


8. Dodefaedrifher Granat. 
(Gemeiner Granat.) 
Derb, feinförnig und dicht, von dunkelgelblich⸗ und röth- 
lichbrauner Farbe, undurcfichtig, zum ‘Cheile mit Magnet» 
eiienjtein und mit fornigem Augit gemengt. 


108 


9, Oktaedriſches Eifen-Er;. 
(Magneteifenftein.) 


Kryftalle, und zwar O, dann Sombinationen von O. 
und D. haben fid an der Engelsburg bei Presnig gruppen 
weife in Serpentin eingewachlen gefunden; fie find mitunter 
gegen 1 3 groß, die Flächen von D ftarf parallel den 
Sombinationsfanten mit O geftreift. Das gewöhnliche Bor; 
fommen ift derb, von feinförniger Zufammenjegung, die Zu- 
ſammenſetzungsſtücke theils mit einander verſchmolzen, tbeild 
in locerer Verbindung, die Maffen theilg rein, theils mit 
Granat, Augit, Hornblende oder Serpentin gemengt. Seltener 
findet fih das Mineral von dünn und gleichlaufend jtäng- 
Iiher Zufammenfegung im Serpentin an der Engeldburg. Zu 
den hier angeführten Mineralgattungen find noch zu zählen 
Magnetkies, Blende und Kupfergrün, welde mit Augitivat. 
und Granat im fürnigen Gemenge in wenig ausgezeichneten 
Varietäten am Kupferhügel bei SKtupferberg vorkommen. 


b. Lager und Stöde von fürnigem Kalfitein, 


"Sie ftehen vielleicht, wenigſtens theilweife, mit den vori 
gen im Zufammenhange, finden fich bei Hohenftein, Klein 
thal, Haflenftein, Orpus, Kalkofen unweit Zinnwald und 
bei Kallich. Außer der fürnigen Varietät des rhomboedriſchen 
Kalk-Halvides, welche die Hauptmaffe bildet, kömmt bei 
Kallıh auch die fchalige, der fogenannte Schieferjpath, 
von röthlichweißer, ins Fleifchrothe geneigter Farbe, vor. 


XI. Abtheilung. 


Die Mineralien der Flötzgebirge. 
Die Flößgebirge Böhmens verbreiten ſich hauptſächlich 
in den mehr ebenen Gegenden des Landes am Fuße der Ur: 
und UÜbergangsgebirge, nur in einigen Gegenden, im Norden 
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und Nordoften finden fie fich in größerer Höhe und an der 
Gebirgsbildung theilnehmend. Sie find ihrer Verbreitung 
und Zufammenfesung nach befchrieben in »überſicht der Ge- 
birgsformationen in Böhmen« in den Abhandlungen der Fol. 
böhm. Gefellichaft der Wilfenfchaften, Prag 1831, ausführ- 
licher in einer Abhandlung im 1. Hefte des fünften Bandes 
der neuen-Schriften der k. f. patriotifch = öfonomifchen Ge- 
jellichaft, unter dem Titel: »Die Flößgebirge Böhmens mit 
bejonderer Hinfiht auf ihre Kohlenführung,« Prag 1837, 
dann in der encyklopädiſchen Zeitichrift des Vereines zur 
Ermunterung des Gemwerbgeiftes in Böhmen, Februar: und 
Märzbeft 1842, in einem Auffaße, betitelt: »Die Steinfoh- 
len, ihr Werth, ihre Wichtigfeit im Allgemeinen und ihre 
Verbreitung in Böhmen.« Außer den zur Zufammenfegung 
der Felsarten gehörigen Mineralien kommen bier jehr wenig 
Gattungen des Mineralreiches vor. Wir betrachten fie nach 
der geologischen Aufeinanderfolge der Flösformationen mit 
Übergehung der Varietäten des Gefchlechtes Steinz Kohle, 
welche in der lebten der angezeigten Schriften bereits aus— 
führlich befchrieben wurden. 


a. Die Steinfohlenformation. 

Hier finden ſich: 

1. Mafrotypes Kalk-Haloid. 
(Braunfpath.) 

Drufen von fehr Fleinen, röthlichweißen, rhomboedriſchen 
Kryftallen, auf Klüften im Kohlenfchiefer zu Nedwieſy im 
bidſchower Kreife. 

2. Brachytyper Parachras-Baryt. 
(Sphärofiderit.) 

Die unter dem Namen thoniger Sphärofiderit befannte 

dichte, mehr und weniger mit Thon innig gemengte Varietät 
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diefer Species findet ſich meiſtens in Geftalt von ylattge- 
drückten rundlichen Klumpen von verfchiedener Größe; fe 
find gewöhnlich innerlich zerborften und die Wände der 
Klüfte zumeilen mit jehr kleinen Kryftallen der Species 
bejegt. Sie fommen in größerer oder geringerer Menge 
im Schieferthone faſt allenthalben, befonderd auf den zahl: 
reichen Koblengruben des rafoniger und piljner Kreiſes vor; 
durch Vermwitterung gehen fie in Thoneifenftein über. 


3. Prismatifber Hal-Barpt. 
Eine weiße theilbare Varietät diefer Species findet fid 


als Ausfüllung der Höhlungen im thonigen Sphärsfiderit 
bei Hisfow im berauner Streife. 


4. Rhomboedriſcher Quar;. 


a. Kleine Kiryftalle von ſchmutzig weißer Farbe kommen 
auf Klüften im härteren Koblenfandftene (Arkoſe) an 
verjchiedenen Drten, namentlih bei Buded im rafoniger 
Kreife vor. 

b. Hornfteine von röthlichgrauer und röthlichbrauner 
Farbe, in Geftalt von Sinollen, finden fih im dichten Kalk: 
fteine der Kohlenformation bei Jarpitz und Budienitz im 
rafoniger Kreife; ferner als DVerfteinerungsmaffe von Hölzern 
cHolzftein) in mannigfaltigen Varietäten ungemein häuftg 
in verfchiedenen Gegenden der Verbreitung der Steinfohlen: 
formation und des fogenannten Nothen Todliegenden. 


5. Rhomboedrifhes Eifen- Erz, und 


6. Prismatifheg Habronem- Erz 


Von diefen beiden Gattungen Fommen die unreinen 
Abänderungen, die rothen und braunen Thoneifenfteine, Rö— 
thef und ochriger Brauneifenftein, oft mit einander fchichten- 
weile im Schieferthone, bei Schlan und in der Gegend von 
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Maß vor; an lekterm Fundorte zeigen fich intereffante 
Abdrücke vorweltlider Pflanzen auf den Thoneifenfteinen. 


7. Heraedrifdber Eifen= Kies. 
(Gemeiner Schwefelfied.) 
Eelten zeigen ſich kleine Druſen von deutlichen Kry— 
ftallen, meiftens erjcheint der Kies angeflogen, befonders 
auf engen Klüften der Steinfohle. 


8. Hexaedriſcher Blei-Glan;. 


Diefe im Gebiete der Steinfohlenformation etwas fel- 
tene Mineralfpecied findet ſich in angeflogenen Blättchen 
auf Klüften der Steinkohle im Saugarten bei Kruſchowitz. 


b. Die Quaderfandftein: und Plänerfalffteinforma: 
tion. (Kreideformation.) 


Noch Armer als die Steinfohlenformation iſt dieſes 
jüngfte unter den fefundären Flößgebilden; von Fryftallinis. 
ſchen Gebilden find nur befannt: 


1. Rhomboedrifhes Kalk-Haloid. 


Es findet fich in Drufen auf Klüften, theild in deut: 
lichen, mitunter anfehnlichen Kryſtallen, meift dag Nhombo- 
ever R— 1, zuweilen mit den Flächen R-+ o verbunden, 
mitunter find die Kryitalle linſenförmig; die Farbe ift grau- 
lich- und unrein gelblihweiß; fie find durchicheinend; am 
häufigften kommen fie in den Ablagerungen des Plänerfalf- 
fteined in der Umgegend von Bilin und Teplis vor. Derbe, 
auseinanderlaufend ftänglihe Maſſen von gelblichweißer 
Farbe finden fih als Ausfüllung von Klüften im untern 
Pläner bei Senftenberg. 
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2. Prismatiſcher Hal-Barpt. 
(Schweripath.) 
Tafelartige Kryſtalle, meiftend von der Kombination 
Pr. (P + ©)? Pr + ©, von unrein weingelber Farbe, 
auf Klüften im Quaderfandfteine bei Tetichen und bei Janig 
unweit von Tepliß. 


3. Rhomboedriſcher Quar;. 


Im QDuaderfandfteine erfcheinen in einigen Gegenden, 
namentlih (nab Reuß) bei Königewald und am Schnee 
berge Klüfte, deren Wände mit jehr Kleinen Quarzkryſtallen 
überzogen find; Knollen von grauem Hornſtein finden ſich 
im Plänerfalkfteine am Schloßberge bei Teplitz. 


Prismatifcher Eifen- Kies. 
(Strahffieg.) 


Kugliche, nierenformige und knollige Geſtalten, zum 
Theil wahrfcheinlih von Verfteinerungen herrührend, in den 
kleinen Kryftallen der drufigen Oberfläche die prismatiſchen 
Sombinationen zum Theile erfennbar, die Zufammenjegung 
ftänglih, meift vom Mittelpunfte augeinanderlaufend ; jte 
find mitunter ganz oder zum größten Theile in Brauneijen 
ftein ungeändert; fie finden fih im Plänerfalfiteine bie und 
da, am häuftgften in der Gegend von Patef und Perutz im 
rafoniger Sreife und in der Gegend von Teplig. 


5. Prismatifhes Habronem- Er;. 
- CBrauneifenftein.) 

Dichter, zum Theil ochriger Brauneifenftein von ziems 
licher Reinheit findet fih in halbkuglichen, nierenförmigen 
und tropfiteinartigen ©eltalten in Höhlungen des Quader: 
fandfteines innerhalb der Mauern Prags, am Lorenzberge 
im Garten des Stiftes Strahow und wahrfcheinfich noch 
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an anderen Drten. Bon geringerer Reinheit, ald brauner 
Thoneifenftein,, bildet er ftellenweife das Bindemittel des 
Sandfteines; im Plänerfalfe erjcheint er als Ausfüllung 
fenfrechter, jehr enger Klüfte faft überall und fo häufig, daß 
man diefe mit Brauneifenftein ausgefüllten Klüfte als ein 
charakteriftiiches Merkmal der Formation betrachten Fann. 


c. Die TZertiärformationen. 


Die vorberrfhende und reichfte umter dieſen ift bie 
Braunfohlenformation, fie ift auch zugleich fruchtbarer für 
den Mineralogen als die übrigen Flößgebirge. Die vor: 
fommenden Mineralgattungen find: 


1. Hemiprismatiſches Vitriol⸗-Salz. 
(Eifenvitriol.) 
Diefed Salz findet fih bie und da als Ausblühung 
auf den Klüften der Braunfohle und ift ein Produkt der 
Vitriolescirung der Eifenfiefe. 


2. Oktaedriſches Alaun-Salz. 
(Ammoniak⸗Alaun.) 


Plattenformige Geſtalten und derb, Zuſammenſetzung 
gleichlaufend und etwas dickſtaͤnglich, graulichweiß, halbdurch⸗ 
ſichtig; findet ſich bei Tſchernig im ſaazer Kreiſe in den 
Schichten der Braunkohle. 


3. Prismatiſches Bitter-Salz. 
Gitterſalz.) 

Rindenförmige und dünne plattenförmige Geſtalten, 
ein Gemenge von Bitterfalz, Glauberſalz, Gyps und ſchwefel⸗ 
faurem Kali bildend, in Klüften der Bitterfalz ——— 
Mergel bei Saidſchütz und Püllna. 
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4. Keramohalit Glocker.) 

Diefed Salz wurde früher für Eifenvitriol gehalten, 
ed findet fib in Drufen von nadelfürmigen Geſtalten, 
welche am freien Ende fich zu Meinen, ſpitzig zulaufenden 
Büfcheln vereinigen, am andern Ende aber zu derber, gleic- 
laufend fafriger feidenartig glänzender Maffe verbunden find; 
die Farbe ift weiß, das Salz ift jedoch Außerlih gewöhnlich 
ochergelb überzogen. Die chemiſche Zufammenfesung iſt 
fchwefelfaured Thonerdehydrat. Es findet fih in Klüften 
der Braunfohle von Lufchig bei Bilin. 


5. Prismatoidifhes Euklas-Haloid. 
e (Fraueneid, Faſergyps.) 
Dieſes Mineral erfcheint nicht felten und in mancherlei 
Barietäten in den Lagern der Braunfohle; die beobachteten 


Kryftallgeftalten find: 
1. Die Comb. = P+o. Pr + ©. Die Kryftalle 


find zum Theil aufgewachlen, oft auch um und um audge 
bildet, mitunter von beträchtliher Größe, bis zu 6 Zell 
und barüber, große Kryſtalle tragen gewöhnlih auf den 


Flächen Pr + Hleinere, welche büfchelformig gruppirt find; 
die Farbe iſt graulichweiß; fie find theils durchfichtig, tbeild 
halbdurcfichtig ; finden ſich zu Tſchernig. 

2. * — — P+o. Pr+®. Die Kroftalle 
find fäulenförmig, 1 bis über 2 Zoll Tang, theils einzeln, 
theils mehrere verwachſen, um und um ausgebildet, die 
Flächen uneben, graulichweiß, halbdurchſichtig; Fundort 
Koloforuf. 

3. Linfenförmige Geftalten, von ifabellgelber und gelblich 
grauer Farbe, gewöhnlich fuglich gruppirt; bei Bilin und 
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Laun. Ferner findet fih das Mineral derb in anfehnlichen, 
einfachen, vollkommen theilbaren Maffen Ceigentlich fehr große 
Individuen, welche an der vollftändigen Ausbildung zu Kry⸗ 
ſtallen durch den engen Raum gehindert wurden), weiß, 
durchfichtig; fie kommen bei Tichermig vor; dann Maffen 
von etwas unterbrochener Theilbarfeit, deren Dberfläce in 
unvollfommene, ganz unbeftimmbare Kryftalle auslauft, von 
rauchgrauer Farbe, wenig durchfcheinend; fie finden fich bei 
Koloſoruk. Plattenfürmige Geftalten von fafriger Zufammen- 
feßung, bei Brür. Endlich angeflogen, mitunter in ftern: 
förmig gruppirten Blättchen, an verfchiedenen Orten auf 
Klüften in der Braunkohle. Nach Reuß d. j. finden fich 
Erpftallifirte Varietäten von Gyps in bedeutender Menge in 
den Bitterfalz führenden Mergeln von Saidſchütz und 
Püllna. 


6. Rhomboedriſches Kalk-Haloid. 
(Kalkſpath.) 

Findet ſich ſelten als Ausfüllung von Klüften in 
bituminöſem Holze, wurde von Neuß d. j. in der Umgegend 
von Bilin beobachtet: Häufiger erſcheint Kalkſpath auf 
ähnliche Weiſe auf Klüften in den tertiären Kalkſteinbil— 
dungen (Süßwaſſerkalk) im leitmeritzer und ſaazer Kreiſe; 
dann von plattenförmiger Geſtalt und theils ſtänglicher, theils 
körniger Zuſammenſetzung, und kryſtalliſirt von der Form 
R- 1, im Opal führenden Tuffe des Luſchitzer Thales; 
die Kryftalle in Höhlungen diefes Gebildes. 


7. Prismatifhes Kalk-Haloid. 
(Arragonit.) 
Nadelförmige, zu Drufen verwachſene Kryftalle, unges 
färbt, in den Bitterfalz führenden Mergeln von Saidſchütz 
und Püllna. 


8 * 
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8. Barchytyper Parachros-Baryt. 
| (Spatheifenftein, Sphärofiderit.) 


Die dichten, zum Theile erbigen Varietäten des thonigen 
Sphärofiverited erfcheinen theild in ſphaͤroidiſchen Maſſen, 
theils in Putzen und Knollen, auch lagerartig fo häufig in 
ver Braunfohlenformation, daß man fie ald Glieder diefer 
Gebirgsbildung zu betrachten hat. Auf den Klüften vieles 
Gefteined finden fich zumeilen Fleine rhomboebrifche und 
Iinfenförmige Kryftalle diefer Species. Merkwürdig ift das 
Mineral als Berfteinerungsmaffe von Hölzern, als ſolche er- 
fcheint es fowohl dicht, ald auch von kryſtalliniſch förniger Zu- 
fammenfegung, befonders häufig in ber Gegend von Poftelberg- 


9. Rhomboedriſcher Quarz. 
(Gemeiner Quarz. Chalzedon, Hornitein.) 


Kryftallifirte Varietäten von Quarz finden fich ‚in der 
Braunfohlenformation in Klüften und Neftern, hauptfächlic 
im verfteinerten Holze, fo bei Kleinaugezd im Teitmeriger 
Kreife und in der Gegend von Karlebad; die Kryftalle find 
meiftend klein und fehr Fein und zu rindenförmigen Drufen 
verwachſen, von verfchiedentlih brauner, zum Theil von 
fhmwarzer Farbe, welche von beigemengter Kohle herrührt ; 
ferner auf Klüften und Höhlungen von Halbopal als drufige 
weiße Rinde, dann (nad) Neuß d. j.) in Höhlungen des fo- 
genannten Brandfchieferd bei Bilin. Chalcedon als nieren- 
förmiger Überzug auf Höhlungen oder aud als Ausfüllung, 
fleiner Klüfte ded Opales, bei Koloſoruk und Luſchitz; er 
hat eine blaß blaufichgraue Farbe; auf ähnliche Art von 
weißer und bräunlicher Farbe im Hornftein bei Koftenblatt. 
Hornftein von grauen, braunen und fchwarzen, zum Theil 
gemengten Farben findet fich in Gejtalt von Knollen, Pugen, 
zum Theil felbit ald Felsmaſſe hauptfächlih im tertiären 
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Kalkfteine bei Koftenblatt, Meronig, dann bei Koloſoruk 
und im elbogner Kreife in der Gegend von Altfattel, wo 
er auch verfteinerte Süßwaſſerſchnecken und Pflanzentheile 
enthält. 
10. Untheilbarer Quar;. 
(Gemeiner Opal. Halbopal, Menilit.) 

Die verfchiedenen hier angeführten Barietäten des 
Dpaled nehmen wichtigen Antheil an der Bildung der Ter⸗ 
tiärformationen und finden fih zum ‘Theile ald Felsmaſſe 
im Dpal führenden Tuffe. (S.Reuß d. j. Umgebungen von 
Teplitz und Bilin u. f. w.) Die Farbe ift milchweiß (felten), 
wachsgelb, ochergelb, verichiedentlih braun, dunkellauchgruͤn 
und ſchwarz, felten einfarbig, meiſtens von gefledter, ge 
wölfter, geaberter und geftreifter Farbenzeihnung; die Durch⸗ 
fichtigfeitögrade meiftend gering, Viele diefer Varietäten, 
hauptfächlic die braunen, als Tagerartige Maſſen erſchei⸗ 
nenden find mehr oder weniger durch fremde Beimengungen 
verunreinigt und gehen durch das Vorherrfchen diefer Theile 
in eigenthümliche Gefteine von meiſt erdigem Bruche über ; fie 
zeigen zum Theile fchiefrige Struftur und enthalten mancher: 
Lei Pflanzenabdrücke und Verfteinerungen von Fiſchen und 
anderen Thieren. Die Fundorte diefer tertiären Opalbil⸗ 
dungen find das Schichhofer und Lufchiger Thal bei Bilin, 
die Gegend von Koloforuf, bei Liebſchitz, Luſchitz, Horfcheng, 
Koftenblatt u. A. Hieher gehört auch der bei Grottenfee, 
unweit Koͤnigswart vorfommende Opal vom frummfchaliger 
Zufammenfeßung, welcher in bem zweiten Hefte diefer Ver: 
handlungen, Jahr 1824, ©. 85, befchrieben wurde. 


11. Prismatifhes Habronem-Er;. 
(Brauneifenftein, Eifenniere, Thoneifenftein.) 


Die Eifennieren, die ochrigen Eifenfteine, dann die 
braunen und rothen Theneifenfteine gehören zu den ganz 
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gewoͤhnlichen Erfcheinungen im Gebiete der Braunkohlen⸗ 
formation. As kryſtalliniſches Gebilde (fafriger Braun- 
eifenftein) findet fic, die Species feltener, zuweilen als innere 
Rinde der fogenannten Geoden oder Eifennieren,, fie zeigt 
dann Anlage zur nierenförmigen und tropfiteinartigen Ge⸗ 
ftaltung ; ſolche Barietäten finden fih in der Umgegend 
von Bilin und Teplig. Bon den mannigfaltigen, mehr und 
weniger unreinen, erdigen Abänderungen ift es kaum nöthig, 
Fundorte anzugeben. Auch in der Braunfohlenformation 
im Süden von Böhmen, im bubweiler und einem Theile 
de3 taborer Kreifes finden fih ſchwache Flöße der Thon⸗ 
eifenfteine; fie haben, wie die im nördlichen Böhmen, theils 
gelblicd, braunen, theild röthlich braunen Strich. Die letztern 
‚werben befanntlic; der Species des rhomboedriſchen Eifen- 
erzes beigezählt ; dabei zeigt fih der merfwürbige Umftand, 
daß fich diefe im leitmeriger, faazer und elbogner Kreife, 
meiftend in den erlofchenen Erdbränden finden, daß man 
daher eine Umbildung der braunen Thoneifenfteine in rothe 
(zu welchen dann auch der befannte ftängliche Thoneifen- 
flein gehört) durch Einwirfuug von Hitze hier wohl zugeben 
muß; daß aber eine ſolche Umbildung im füdlihen Böhmen 
nicht annehmbar ift. 


12. Hexaedriſcher Eifen- Ries. 
(Gemeiner Schwefelfies.) 


Die Öeftalten find H. und Combinationen von H. O. 
Die Kryftalle find ftets zu Drufen, auch wohl zu kugel—⸗ 
frmigen Gruppen verwachſen, aus welchen dann auch wohl 
mehr oder weniger vollfommene Kugeln, theild mit drufiger, 
theil® mit glatter Oberfläche hervorgehen, welde eine vom 
Mittelpunkte auslaufende ftänglihe Zufammenfegung zeigen. 
Die Drufen haben mitunter eine ftalaftitifche Geſtalt und 
werden entiveder von Kryitallen biefer Species allein oder in 
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Begleitung von prismatifchem Eiſenkies gebildet, in welchem 
Falle dann diefe den Träger des heraedrijchen Eiſen⸗Kieſes 
bilden. Die angegebenen Varietäten finden ſich meiftes im 
Scieferthone der Braunfohlenformation; auf den Lagern 
der Braunfohle felbft erfcheint Eifenfies öfters der Kohle 
beigemengt, auch auf den Klüften derfelben in angeflogener 
oder drufiger Geftalt. Das bituminöfe Holz insbeſondere 
fcheint zuweilen von Eijenfies gleichſam durchdrungen, welcher 
dann auch die eigenthümliche fibröfe Struftur zeigt; auch 
der fogenannte fafrige Anthrazit befteht zuweilen aus einem 
Gemenge von Kied- und Kohlentheilchen. 


13. Prismatifher Eifen- Kies. 
(Speerfies, Strahlfied.) 
Die Kryftallvarietäten diefer Species find die Com— 
bination Pr, P+ ©. Pr+ »., fie erfcheinen ſtets mehr: 


fach zufammengefegt in der Flähe Pr und diefe daher fehr 
felten in einfpringenden Winkeln der Zwillinge, Drillinge 
u. f. w. ausgebildet; die Flächen Pr +. find entweder 
durch Streifung entftellt, noch häufiger aber durd) die aufs 
figenden Kryftalle des heraedrifchen Eiſen-Kieſes bededt, fo 
daß man alfo deutlich ausgebildet nur die Flächen Pt oo 
wahrnimmt, welche fih nach der Anzahl der Individuen in 
der Zufammenfegung 3, 4, bis 5mal wiederhohlen. Die Kry⸗ 
ftalle, mitunter gegen 2 Zoll groß, find ſtets zu Drufen, 
oft von beträcdtliher Größe verwachlen und faft immer 
von heraedrifchem Eifen » Kiefe begleitet, welcher dann auf 
dem yprismatifchen auffist. Die ſchönſten Drufen finden ſich 
zu Littmig im elbogner Kreife; auch in der Gegend von 
Teplig kommen Varietäten vor, aber die Drufen und bie 
Kryftalle find Feiner. Auch dieſe Species erjcheint zumeilen 
in Fuglichen ©eftalten und in Stalaftitenformen, befonders 
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bei Littmitz; ihre Oberfläche it ſtets deutlich drufig um 
daran das Kryſtallſyſtem der Species, fo wie dieſe felbi 
an der mehr ind Grünlihgraue fallenden Farbe zu er 
fennen. 


Prismatifher Schwefel. 
(Natürliher Schwefel.) 


Diefe fonft in Böhmen überhaupt nicht vorfommende 
Species erjcheint auch in dem Gebiete der Braunkohlenfor⸗ 
mation ald Seltenheit, fie hat fich in fehr Heinen Kryſtallen 
auf erdiger Braunfohle bei Kommotau gefunden, Reuß bat 
fie auch in derfelben Geftalt, aber aus der Zerfegung der 
Kiefe durch die in Brand gerathenen Löſchhaufen durd 
Sublimation gebildet, bei Kutterfhig und Rudiai beobadtet. 


15. Pyramidales Melihrom-Har;. 
Honigftein.) 

Das Vorkommen diefes feltenen Minerales in Böhmen 
in der Gegend von Bilin wurde bereitd in den Verhand— 
lungen der Gef. des vat. Mufeums vom J. 1829 (S 
Monatfchrift der Gefellichaft des vaterländfihen Deufeums, 
dritter Jahrg., Aprifheft S. 310.) angezeigt. Neuß in feinem 
mehrmahls angeführten Werfe nennt ald Fundort desielben 
die Braunkohle von Luſchitz. 


16. Humboldtine, 
Diefes feltene, zur Zeit blos aus Böhmen befamnte 
Mineral findet fih in dünnen Platten von citrongelber 
Farbe auf Klüften der Braunkohle bei Lufchig. 


17. Baſiſch-ſchwefelſaures Eifentritorgd. (Reuß.) 


Diefes erdige, ſchmutzige ochergelbe Mineral findet ſich 
ebenfalls in der Braunkohle von Luſchitz in nierenformigen 
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und plattenförmigen Geftalten, dann als ftaubartiger Anz 
flug; ein ähnliches Mineral findet ſich in größeren Par: 
tien in der Kohlenablagerung zu Koloforuf, 


XII. Abtheilung. 


Die Mineralien der Diluvialgebilde und die 
noch gegenwärtig dauernden Mineral- 
bildungen. _ 
Da die Ablagerungen diefer aus den Reſten zerftörter 
älterer Feldgebilde beitehenden Bildungen in Böhmen ihrer 
Verbreitung und Manigfaltigfeit wegen fowohl, als hin: 
fichtlich der in ibnen vorkommenden Mineralien von hohem 
Intereſſe find, fo fchien es ſchicklich, fie in eine eigene Ab- 
theilung zufammen zu faffen. Ein Theil diefer Gebilde mit 
ihren Vorkommniſſen ift jedoch in diefem Auffate bereits in 
der III und VI Abtheilung aufgeführt worden; es find da- 
her blos die noch nicht erwähnten hier anzuführen; Diele 
find: 


a. Die Zinnerz führenden Ablagerungen bei Fribus. 


Unter den Mineralien, welche auf dieſer Lagerftätte 
vorfommen, it blos Zinnerz und Topas befannt. Die 
Körner und Geſchiebe des Zinnerzes fcheinen durch die in 
früheren Zeiten getriebene Ausbeutung durch Seifenwerte 
verſchwunden; von Topas finden fich jedoch noch in ben 
Seifenhalden, obwohl ald Seltenheiten, abgerundete Kry—⸗ 
ftalle und Gefchiebe, von meergrüner Farbe, ziemlicher 
Reinheit, bis zur Größe einer Hafelnuß. 


% 
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b. Die Pyrop führenden Diluvialgebilde. 


Diefe rätbfelhaften und bisher bloß in Böhmen be 
kannten Ablagerungen finden ſich bei Meronig, Trjiblig und 
Dlaſchkowitz am Mittelgebirge im Teitmeriger Kreife, dann 
bei Rowenſto im bunzlauer Kreife, bei Gicjn und New 
pakka, im bidfchower Kreife. Nur die drei erften find durch 
bergmännifche Arbeiten aufgefhloffen und hinſichtlich ihrer 
geognoftiichen Verhältniffe und der in ihnen enthaltenen 
Mineralien näher befannt. Die Ablagerungen im buny 
lauer und bidfchower Kreife verrathen fich durch das Vor: 
fommen des heraedrifhen Granates in der Dammerde und 
in den Bächen, fie find vorzüglid; deßhalb merfwürdig, weil 
in ihnen allein fich zur Zeit das Mineral in Kryſtallform 
gefunden hat. Die Ablagerungen im leitmeriger Kreije find 
in den Schriften des ältereren und jüngeren Neuß und in 
den mineralogifchen Lehr- uud Handbüchern befchrieben und 
die vorfommenden Mineralien in der Monatfchrift der Geſell⸗ 
{daft des vaterländifhen Mufeumg, erfter Jahrg. (1827), 
5. Heft, ©. 86, dann vom jüngern Reuß in Karſtens 
Arhiv XI. Band angeführt worden. 


c. Die Gold führenden Diluvialgebilde, 


Diefe im füdlichen, füdweftlihen und mittlern Theile, 
auch in anderen Gegenden Böhmend häufig vorfommenden 
Ablagerungen haben gegenwärtig blos noch hiftorifches Im 
tereffe, da ihr Gehalt an edlem Metall längſt ausgebeutet 
ift; mehr darüber findet fih in den Umriffen einer Gefchichte 
der böhmischen Bergwerfe von Grafen Kaspar Sternberg 
und in Sommerd Topographie des Flattauer , prachiner, 
budweifer und taborer Kreifes. 
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d. Die Bildungen von Mineralien aus neuer Zeit, 


Wir befchränfen und hier auf die Bildungen in ben 
Alluvial-Ablagerungen, welche ſtets mit Zerftörung bereits 
vorhandener Mineralien verbunden find. Die Zerflörungen 
und Umbildungen auf der Lagerſtätte des Vorkommens ger 
hören zwar ebenfalld hieher, mehrere derfelben find indeß 
bereits in anderen Abtheilungen angeführt worden, da fie fi 
auf einen beftimmten Fundort bejchränfen. Ferner gehören 
hieher die Ausfcheidungen feiter Subftanzen aus ihrer Auf— 
löſung in Gewäſſern. Endlich find hier angereiht die Mes 
teormaffen und Meteorfteine, welche von Zeit zu Zeit aus 
den höhern Regionen der Atmofphäre auf die Erde herab- 
fallen. Es gehören fomit hieher : 


1. Hemiprismatifhes Natron- Salz. 
Mineral» Alkalt,. Wr) 

Diefed Salz findet ſich ald Ausblühung in den Umge— 
bungen des Biliner Sauerbrunneng, der Karldbader Quelle, 
bei Franzensbad, bei Priefen und noch einigen Orten bed 
Mittelgebirges.. 


2. Prismatifhes Glauber-Salz. 
(Glauberſalz.) 

Es kömmt zum Theil in ziemlich anſehnlichen, aber ſtets 
unreinen, bräunlich gefärbten, unvollfommen ausgebildeten 
Kryftallen im Moor bei Franzensbrunn vor; ferner mit 
Bitterfalz gemengt (fogenannter Reuſſin), ald Ausblühung 
bei Sedlitz. 


3. Hemiprismatiſches Vitriol- Salz. 
(Eifenvitriol.) 
Diefes Salz findet ſich ziemlich häufig als Ausblühung 
auf dem fogenannten Alaunfchiefer im UÜbergangsgebirge, 
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wo es durd die Verwitterung des eingemengten Eiſenkieſes 
entfteht; anfehnliche ftalaftitiiche Geftalten haben fidy in den 
Halden des Vitriolwerkes bei Hromi gefunden. In vielen 
Gegenden des pilfner, rafoniger und elbogner Kreifes, dann 
im chrudimer Kreife ift e8 Gegenftand der Gewinnung im 
Großen. Ferner bildet ed ſich häufig in den Stein- und 
Braunfohlenlagern aus den der Kohle und dem Kohlenfchiefer 
beigemengten Kiefen und ift faft auf allen Kohlengruben zu 
finden. 


4. Prismatifhes Bitter: Sal;. 
(Bitterfalz, Reuffin.) 

In den Umgebungen der Bitterfalzquellen von Saidſchütz 
und Püllna als Ausblühung im unreinen Zuftande; ferner 
ebenfall8 unrein, mit Alaun gemengt, in der Bruffa und den 
näcften Umgebungen Prags auf Felsmaffen des Übergangs- 
gebirges nach anhaltend trocdenem Better fich bildend, ift unter 
dem Namen Bruffafalz und Luftfalz befannt. (S. Monat: 
fhrift der Gefellichaft des vaterländifchen Muſeums, 1827. 
Aprilheft. S. 66.) 


5. Prismatoidifhes Euklas-Haloid. 
(Fraueneis.) 


Kryſtalle dieſes Minerales, zum Theil von anſehnlicher 
Größe, zu Drufen verwachfen, gewöhnlich verunreinigt, 
finden fih im aufgeſchwemmten Lande bei Prag zwilcden 
Mottol und Brjewniow, und wahrfcheinlich unter ähnlichen 
Umjtänden nod in mehren Gegenden; fie fcheinen ein Pro— 
duft der Zerftörung von Eifenfied im Contakt mit Kalkſtein; 
am angegebenen Fundorte dürften fie durch Die Verwitterung 
des unter dem aufgelagerten Plänerfalfiteine ftreichenden 
Alaunſchiefers entitanden feyn. 
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db. Dihromatifhes Euflas- Haloid. 
(Blaue Eifenerbe.) 


Die erdigen Abänderungen biefer Species finden fich 
im Lehmablagerungen bei Falfenau im elbogner Kreife, im 
Moorboden bei Franzensbrunn und im Torfe bei Ronsberg. 


7. Rhomboedriſches Kalk-Haloid. 
(Kalktuff. Kalkſinter. Erbſenſtein. Bergmilch.) 


Die Bildungen von Kalktuff in mancherlei Geſtalten, 
welchen größtentheild Formen des Pflanzenreiches zum Grunde 
liegen, ift eine nicht feltene Erfcheinung. Bekannt find die 
Tuffbildungen in der Region des Übergangskalfes bei Dworec, 
St. Prokop, Großfuchel, Sft. Ivan und anderen Orten, 
fie find durch eine Menge von Abdrüden verfchiedener 
Pflanzentheile, hauptfäkhlih von Blättern ausgezeichnet, 
zeigen auch häufig ftalaftitifhe Formen. Auch in der Region 
des Plänerfalffteines findet ſich Kalftuff häufig als nod 
gegenwärtig bauernded Gebilde, welches hauptfächlich durch 
die der Formation entquellenden, faft ſtets Kalk enthaltenden 
Wäffer entfteht. Auch hier überzieht der Tuff’ Gräfer und 
andere Pflanzen und enthält ihre Abdrücke, fo bei Lennefchiß, 
bei Bielowed und anderwärtd. Häufiger aber erfcheint er 
in erdiger Geftalt unter der Dammerde oder ımter Torf: 
mooren, er ift in der üftlihen Gegend bed königgrätzer 
Kreifed unter dem Namen Sabra befannt, findet ſich in 
ziemlicher Verbreitung und Mächtigkeit, mit Thon gemengt 
bei Lieblig. Endlich gehören zu diefen ZTuffbildungen die 
unter dem Namen Sprubelichale befannten Produfte der 
Karlsbader heißen Quelle, welche fehr häufig ald nachahmende 
Geſtalten nierenförmig, gefloflen und wellenfürmig mit rauher, 
geförnter, auch glatter Oberfläche und verfchiedenen braunen 
Farben erfcheinen; fie ftehen mit deutlich zart fafrig und 
krummſchalig zufammengefeßten Varietäten des rhomboedri- 
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ſchen Kalkhaloides in genauem Zuſammenhange und gehen 
in ſolche häufig über. Diefe mit dem Namen Kalkfinter 
bezeichnete DBarietät zeichnet fih durch vielfachen Wechſel 
verfchiedener brauner und weißer Farben, nah Maßgabe 
der krummſchaligen Zufammenfegung und daraus hervor: 
gehender mannigfaltiger Farbenzeihnung aus, welche zum 
Theile von der Richtung der Bruce oder Schnittflächen be- 
bingt werben, welche die Stüde bei der Bearbeitung er 
halten. Ein Theil dieſes Kalffinters ift prismatifches Kalk 
Halvid, fo aud, der Erbfenftein, welcher feinen Namen von 
der rundförnigen, erbjenähnlichen Geftalt der Zufammen- 
fegungsftüde erhalten hat, melde wieder concentrifch fehr 
dünnfchalig, fo mie diefe abermals zartfafrig zufammengefest 
find ; nebft den Maffen diefes Erbfenfteines, welche als ältere 
Bildungen der Karldbader Quelle an verfchiedenen Stellen, 
zum Theil in anfehnlicher Erhöhung über dem gegenwärtigen 
. Ausbruche derfelben vorkommen, finden fich diefe Fuglichen 
Geſtalten auch loſe, von verfchiedener Größe bis zu der einer 
Wallnuß, und von verfciedenen, meiftend braunen Farben. 
Die Kalkmilch erfheint als erdiger, faft ſchneeweißer Überzug 
hauptſaͤchlich auf Klüften in den oberen, der Einwirkung der 
Atmosphäre ausgeſetzten Schichten des Plänerfalffteines, auch 
bie und da auf Klüften im Quaderfandfteine, wo fich Pfäner> 
kalkſtein auf ihn aufgelagert findet; man fieht diefe Bildung 
häufig am Lorenzberge und Weißen Berge bei Prag. 


8. Schaumartiger Wad- Graphit. 
Manganihaum.) 

Bon diefen Species rühren die oft fehr zierlichen Den: 
driten her, welche fid) auf jehr engen Klüften oder vielmehr 
Gefteinfpalten und Bruchflächen zeigen, deren Stüde noch 
in genauer Flächenberührung und an den der Atmofphäre 
ausgeſetzten Felsmaſſen fich finden. Man bemerkt fie auf fehr 
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verſchiedenen Gebirgsgefteinen, als auf Urkalfftein bei 
Szimelig und Winterberg, auf Grauwakke bei Rofigan und 
Prjbram, auf Klingftein am Schloßberge bei Teplis u. ſ. w. 


9. Prismatifhes und untheilbares Habronems 
Er;. 
(Rafeneijenftein.) 

Diefed noch gegenwärtig andauernde Bildung, in deren 
Gemenge die erdigen Varietäten des Brauneifenfteines und 
die des Stilprofiderited zu erfennen find, ericheint in ver: 
fchiedenen Gegenden Böhmens, namentlich im taborer Kreife 
und bei Sadska im bidfchower Kreife; bei Maß im pilſner 
Kreife, wo fehr nette Abdrüce von Blättern und Moos⸗ 
arten in ihr vorfommeı. 


10. Eifenfies. 


Neue Bildungen von Eifenfied (unbekannt welcher Spe- 
cied angehörig) finden fih im Moor bei Franzenebrunn, fie 
zeigen fi als unter einander verflochtene, mehr und weniger 
gefrümmte hohle Röhren, welche fih als dünner Überzug 
auf Wurzeln und anderen Pflanzentheilen gebildet haben, 
die noch zum Theil darin vorhanden find; die Röhren find 
blau und bräunlich angelaufen. 


Die Meteormaffen und Meteorfteine Böhmens, welche 
am. Schluß der Mineralbildungen des Landes betrachtet 
werden follen, find bereits im 3. Hefte dieſer Verhandlungen 
vom J. 1825, dann in den Sahrbüchern des böhmischen 
Muſeums, 1830, Seite 230, befchrieben. 

Am Schluffe diefer Befchreibung und Anordnung der 
Mineralien Böhmens nach ihren geognoftifchen Verhältniffen 
fei die Bemerfung erlaubt, daß ed beim Beginnen dieſes 
Auflages in dem Jahreshefte dieſer Verhandlungen von 


1293 


1837 willkürlich fchien, mit welcher Abtheilung der Anfang 
zu machen fei, daß dabei die Aufitellung der Sammlung 
welche zugleich Die geographiſchen Verhältniffe des Landes 
berüdfichtigt, zum Anhaltspunkte genommen wurde. Geit 
dem genannten Jahre find wir in ber geognoftifhen Kennt: 
niß des Yanded um einen großen Theil vorgerüdt; das 
Wenige, was noch zur Erforfchung der allgemeinen Ber: 
häftniffe, behufs einer vüberfichtlichen, von einer geogne- 
ſtiſchen Karte begleiteten Darftellung derſelben fehlt, hoffen 
wir nunmehr binnen furzer Zeit nadzuohlen und dann 
ungefäumt durch Zufammenftellung alles deffen, was über 
diefen Gegenftand von andern wadern Geognoften in ver 
fbiedenen Werfen und Zeitfchriften veröffentlicht wurde, und 
durch Anreihbung und Ergänzung deſſen, was darüber in 
Sommers Topographie und in einzelnen Abhandlungen und 
Notizen befannt gemacht wurde, ein überfichtliches Werk 
über die geognoftifchen Verhältniffe Böhmens zu Stande zu 
bringen. In diefem Werfe werden dann manche von den hier 
angenommenen Gebirge- und Formationsabtheilungen, nas 
mentlich die erfte, die fünfte und fechfte eine andere Stellung 
erhalten. Es bleibt nunmehr noch übrig, die in Diefen und 
den frühere Abtheilungen diefes Auffages aufgeführten Mines 
ralſpecies in ein foftematifch geordnete Berzeichniß zu brins 
gen, und auch in diefer Hinſicht eine Überfiht des vater: 
ländifchen Mineralreihes nach der Eintheilung des natur⸗ 
hiftorifchen Mineralſyſtemes zu geftalten. Neben den ſyſte⸗ 
matifchen Benennungen mögen die gebräuchlichften Namen 
anderer Autoren angeführt werden. 
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Anhang. 
Syſtematiſche Uiberſicht 
| der 


Mineralien Böhmens. 





Erſte Klaffe, 
IU. Ordnung. Säuren. 
1. Dftaedrifche Arfenif-Säure. CArfenifblüthe.) 


IV. Ordnung. Salze. 
2. Hemiprismatifches Natron Sal. (Soda.) 
3. Prismatifches Glauber- Salz. (Glauberſalz.) 
4. Hemiprismatifches Bitriol » Salz. (Eifenvitriol.) 
5. Hemiprismatifches Euchlor » Salz. (Johannit.) 
6. Prismatifches Bitter- Salz. (Bitterfalz, Reuflin.) 
7. Dftaedrifhes Alaun » Salz. (Ammoniafalaun.) 


I. 
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19. 


20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


25. 
26. 


27. 


weite Klafe. 


I. Drdnung. Haloide. 


. Prismatoidifches Euklas-Haloid. (Fraueneis. Gyps) 
. Hemiprismatifches Euklas⸗-Haloid. (Pharmakolith.) 

. Prigmatifches Euklas⸗-Haloid. (Haidingerit.) 

. Diatomed Euklas-Haloid. (Rother Erdkobalt.) 
Dichromatiſches Euklas-Haloid. (Blaue Eiſenerde.) 

. Prismatifches Wawellin⸗Haloid. (Wawellit.) 
.Peritomes Fluß » Haloid. (Skorodit.) 

, Dftaedrifches Fluß: Haloid. (Flußſpath. Dichter Fluf.) 
. Rhomboedrifches Fluß - Haloid. (Apatit. Phosphont.) 

. Prismatifcies Kalk» Haloid.. Arragonit. Eiſenblüthe. 


Kalkſinter. Erbfenftein.) 


. Rhomboedrifches Kalk-Haloid. (Kalkſpath. Kalfftein. 


Kalktuff. Schieferſpath. Stinkftein. Anthrafolith. Berg— 
milch. Mergel.) 
Mafrotypes Kalk-Haloid. (Braunfpath. Miemit.) 


U. Ordnung. Barpte. 
Brachytyper Parachros⸗Baryt. (Spatheifenftein. Sphäre 
fiderit.) 
Prismatifher Hal: Baryt. (Schwerfpath.) 
Pyramidaler Scheel» Baryt. (Schwerftein.) 
Diprismatifcher BleisBaryt. (Weißbleierz. Schwarz⸗ 
bleierz. Bleierde.) 
Rhomboedriſcher Blei⸗Baryt. (Grünbleierz. Braun⸗ 
bleierz.) 
Prismatiſcher Bley⸗Baryt. (Vitriolbleierz.) 
Prismatiſcher Antimon⸗Baryt. (Weißſpießglanzerz.) 


_ U. Ordnung. Kerate. 
Hexaedriſches Perl⸗Kerat. (Hornerz.) 


2 
29. 
30. 


X 


So 


31. 
32. 
33. 
34. 


35. 
36. 


37. 
38. 
39. 
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4. 
45. 


46. 
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IV. Ordnung. Malachite. 


. Hemiprismatifcher Laſur-Malachit. (Kupferlaſur.) 


Hemiprismatiſcher Habronem-Malachit. (Malachit.) 
Pyramidaler Euchlor-Malachit. (Uranglimmer.) 


V. Ordnung. Allophane. 
Euchromatiſcher Opalin⸗Allophan. (Kupfergrün.) 
Lamprochromatiſcher Opalin⸗-Allophan. (Allophan.) 
Untheilbarer Retin-Allophan. (Eiſenſinter.) 
Untheilbarer Brithyn⸗Allophan. (Kupfermangan.) 

VI. Ordnung. Graphite. 
Rhomboedriſcher Melan-Graphit. (Graphit.) 
Schaumartiger Wad-Graphit. (Manganſchaum.) 

VI. Ordnung. Steatite. 
Pfeudomorpher Glyphin-Steatit. (Speditein.) 
Prismatifcher Serpentin-Steatit. (Serpentin.) 
Prismatifcher Pikrosmin-Steatit. (Pikrosmin.) 


VIII. Ordnung. Glimmer. 


.Prismatiſcher Talk-Glimmer. (Chlorit. Talk.) 
. Rhomboedriſcher Talk-Glimmer. (Glimmer.) 
. Hemiprismatifcher Talk-Glimmer. (Lithionglimmer.) 


Rhomboedriſcher Melan-Glimmer. (Cronſtedtit.) 
IX. Ordnung. Spathe. 


Prismatiſcher Schiller⸗Spath. (Hyperſthen.) 
Hemiprismatiſcher Schiller -Spath. (Bronzit. *) 
Diatomer Schiller » Spath. (Schillerftein. *) 


Diefe beiden Species find von Dr. Reuß d. j. als Gemengtheile 
des Bafaltes im Telnisthale, der Bronzit auch bei Koſten u. Krön- 


dorf und im Pyrop führenden Diluvialgebilde beobachtet worden. 
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47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
53. 
54. 


55. 
56. 
57. 
58. 
59. 
60. 
61. 
62. 


63. 


71. 


Prismatifcher Difthen »- Spath. (Kyanit.) 

Heraedrifcher Kuphon » Spath. (Aualcim.) 

Staurotyper Kuphon »Spath. (Phillipſit.) 
Rhomboedrifcher Kuphon » Spath. (Schabafit. Phafofith.) 
Makrotyper Kuphon-Spath. (Xevyn.) 

Diatomer Kuphon- Spath. (Xaumonit.) 

Prismatifcher Kuphon »Spath. (Meſotyp. Natrolith.) 
Peritomer Kuphon » Spath. (Comptonit. Meſolith 
Meſole.) 

Prismatoidiſcher Kuphon⸗Spath. Etilbit.) 
Hemiprismatiſcher Kuphon⸗Spath. (Heulandit.) 
Pyramidaler Kuphon⸗-Spath. (Albin.) 

Orthotomer Feld⸗Spath. (Feldſpath.) 

Heterotomer Feld-⸗-Spath. (Periklin.) 
Tetartoprismatiſcher Feld-⸗Spath. (Albit.) 
Polychromatiſcher Feld⸗Spath. (Labrador.) 

Paratomer Augit-Spath, (Augit. Gemeiner Strahls 
ftein. Sahlit.) 

Hemisprismatifcher Augit-Spath. (Hornblende. Asbeit. 
Tremolit. 


. Pridmatifher Augit-Spath. CPiftazit. Zoifit.) 


X. Ordnung. Gemmen. 


.Prismatiſcher Andalufit. Andalufit.) 

. Dodefaedrifcher Korund. (Spinel. Zeilanit.) 

. Rhomboedrifcher Korund (Saphir. Korund.) 

. Prismarifcher Topas. (Topas. Pyfnit.) 

. Dirhomboedrifcher Smaragd. (Beryll.) 

. Rhomboedrifher Quarz (Bergfryftall. Amethyft. Quarz. 


Hornftein. Kiefelfchiefer. Chalcedon. Carneol. Heliotrop. 
Eifenfiefel. Jaspis.) 


‚Untheilbarer Quarz. (Gemeiner Opal. Halbopal. Hya⸗ 


lith. Menilit. Opaljaspis.) 


90. 
91. 
92. 
93. 
94. 
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. Empyrodorer Quarz. (Obſidian.) 

. Prismatifher Chryſolith. (Dlivin.) 

. Rhomboedrifher Turmalin. (Schörl.) 

. Ppramidaler Granat. (Egeran.) 

. Dodefaedrifcher Granat. (Almandin. Gemeiner Granat. 


Eifonit.) 


. Heraedrifcher Granat. (Pyrop.) 
. Pyramidaler Zirkon. (Zirkon. Hyacinth.) 


XI. Ordnung. Erze. 


.Prismatiſches Titan- Erz. (Titanit.) 

. Peritomes Titan= Erz. (Rutil. Nigrin.) 

. Pyramidales Zinn» Erz. (Zinnftein.) 

. Prismatiihes Echeel- Erz. Wolfram.) 

. Untheilbares Uran-Erz. (Uranpecherz. Uranoder.) 

. Dftaedrifhes Chrom- Erz. (Chromeifenftein.) 

. Axotomes Eifen- Erz. (Nigrin.) 

. Heraedrifches Eifen= Erz. (Sferin.) 

, Dftaedriihed Eilen- Erz. (Magneteifenftein.) 

. Rhomboedrifches Eiſen-Erz. (Eifenglanz. Rotheifenftein. 


Thoneifenftein.) 


. Prismatiihes Habronem-Erz. (Brauneifenftein. Thon 


eifen ftein.) 

Prismatoidiiched Habronem- Erz. (Nadeleifenerz.) 
Untheilbares Habronem: Erz. (Stilpnofiderit.) 
Untheilbaree Mangan Erz. (Pſilomelan.) 
Prismatoidisces Mangans Erz (Manganit.) 
Prismatifches Mangan Erz. (Pyroluſit.) 


All. Ordnung. Metalle. 


95. Rhomboedriſches Arfenif. (Gediegen Arjenif.) 


96 
97 


+ Rhombordrijches Antimon. (Gediegen Antimon.) 
. Dftachrifhes Wismuth. (Gediegen Wismuth.) 
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98. Heraedrifhes Silber. (Gediegen Silber.) 
99. Hexaedriſches Gold. (Gediegen Gold.) 
100. Dftaedrifches Eifen. (Meteoreifen.) 

101. Dftaedrifches Kupfer. (Gediegen Kupfer.) 


AI. Ordnug. Kiefe. 


102. Prismatifcher Niels Kies. (Kupfernickel. Niceloder.) 

103. Prismatiſcher Arfenik- Kies. (Arfeniffies.) 

104. Sftaedrifher Kobalt= Kied. (Weißer Speisfobalt.) 

105. Heraedrifher Eiſen-Kies. (Schwefelfied.) 

106. Prismatifher Eifen= Kies. (Speerfied. Strahlkies. 
Leberkies.) 

107. Rhomboedriſcher Eiſen-Kies. (Magnetkies.) 

108. Oktaedriſcher Kupfer » Kied. (Buntkupfererz.) 

109. Pyramidaler Kupfer» Kies. (Kupferfies.) 


XIV. Ordnung. Glanze. 


110. Tetraedriſcher Dyftom-Olanz. (Fahlerz. Weisgiltiger;.) 
111. Prismatiiher Kupfer = Ölanz. (Kupferglanz.) 

112. Heraedrifher Silber» Glanz. (Glaserz.) 

113. Heraedrifher Blei» Glanz. (Bleiglanz. Bleiſchweif.) 
114. Dftaedriiher Blei - Glanz. (Steinmannit. *) 

115. Dirhomboedriiher Eutom: Glanz. (Molybdänglan;.) 
116. Prismatifher Eutom- Glanz. (Sternbergit.) 

117. Prismatiiher Wismuth: Glanz. CWigmuthglanz.) 
118. Prismatifcher Antimon » Ölanz. (Antimonglan;.) 


*) Daß dieje Species nicht, wie Herr Breithaupt meint, mit jenem 
antimonifchen Blei⸗Glanz identifc fen, geht aus der Differenz der 
fpecifiihen Gewichte, hauptſächlich aber aus der monotomen Theil: 
barfeit diefes Minerales hervor, welche mit dem teffufaren Art: 
ſtallſyſteme des Steinmannits im Widerfpruche fteht. 


119. 
120. 


121. 
122. 
123. 
124. 


125. 
126. 


127. 
128. 


129. 
130. 
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Rhomboedriſcher Melan - Glanz. (Polybaſit. *) 
Prismatiiher Melau⸗Glanz. (Sprödglanzerz.) 


XV. Ordnung. Blenden. 


Dodefaedrifhe Granat= Blende. (Blende.) 
Prismatifhe Purpur » Blende. (Rothfpießglangerz.) 
Rhomboedriſche Rubin= Blende. (Rothgiltigerz.) 
Peritome Rubin Blende. (Zinnober.) 

XVI. Ordnung. Schwefel. 


Hemiprismatifcher Schwefel. Realgar. 
Prismatifcher Schwefel. (Schwefel) 


Dritte Klaſſe. 
I. Ordnung. Harze. 


Pyramidales Melihrom: Harz. (Honigftein.) 
Schwarzes Erd-Harz. (Bergöl. **) 


I. Ordnung. Kohlen. 
Harzige Stein» Kohle. (Braunkohle. Schwarzkohle.) 
Harzlofe Stein» Kohle. Anthrazit.) 
Bon nicht in das naturhiftorifhe Mineralfgftem eins 
gereihten Mineralgattungen, deren vollftändigere Kennts 
niß erft noch zu erwarten ift, finden fich in Böhmen : 


*) Bon diefer Species haben fih nun aud in Pribram Varietäten 


eingefunden; es ift die Combination R-o. 2 (R). R + o, bie 
Form iftdünn tafelartig, die Flähen R-+ © parallel den Combi⸗ 
nationsfanten mit R fehr deutlich geftreift; der Glanz iſt befon- 
ders lebhaft. 


*5) Findet fih von etwas dieflüffiger Conſiſtenz, gelblichſchwarzer 


Farbe in Fleinen Drufenhöhlen des Stinffteines bei Kuchelbad. 
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131. Anaurit. (Breith.) Ein weißes talfähnliches Mineral 
im bafaltifchen Gonglomerate am Hradiſch bei Bilin. 

132. Beraunit. (Breith.) Dunfelhyacintrothe nadelformige 
Kryſtalle auf dichtem Brameifenftein bei St. Benigna 
im berauner Kreije. 

133. Baſiſch ſchwefelſaures Eifentritoryd. 

134. Ganomatit. (Gänfeföthigerz.) 

135. Grüneifenftein. Sehr Feine aufgewachſene Halbkugeln 
mit Beraunit und Kaforen zu Hrbek bei St. Benigna. 

136. Haarkies. 

137. Hercinit. 

138. Humbolbdtin. 

139. Kaforen. 

140. Karpholit. 

141. Keramohalit. 

142. Uranblüthe. 

143. Uranochaleit. 
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I. 
Vortrag 


des Geſchaͤftsleiters 


Stanz Palacky. 


Des zweiten Mal haben Sie, hochverehrte Mitglieder 
und Freunde unferer Gejellihaft! in diefem Saale fih nun 
verſammelt, um von dem Verwaltungs: Ausfchuffe, welchen 
Sie dem -vaterländifhen Muſeum vor zwei Jahren vorgefekt 
haben, Recheuſchaft zu empfangen, das fortfchreitende Gedei- 
ben unferer Anftalt wahrzunehmen, und in unfern Beftrebuns 
gen mit Rath zu unterftügen, unfere Wünfche und. Hoffnun⸗ 
gen, jo wie unfere Beforgnuffe zu theilen. Wir heißen Sie 
alle hier um fo freudiger willfommen, je erfreulicher im All⸗ 
gemeinen der Bericht lauten wird, den ich im Namen bed 
Ausſchuſſes Ihnen über die im legten Berwaltungsjahre bei 
dem Mufeum eingetretenen DBeränderungen und Fortjchritte 
zu erftatten babe, und je bedeutender und allen diejenigen 
Gegenftäude erfcheinen, über welche wir heute Ihre Meis 
nung einzubolen und Ihre Mitwirfung in Anfpruch zu neh- 
men wünſchen. 

1* 


Laffen Sie mich jedoch zuerft diejenigen Verhältniſſe und 
Ereigniffe berühren, welche wir nicht zu den erfreulichen rednen 
dürfen. Dahin gehört die Ihnen fchon in der vorjährigen 
Berfammlung dargeftellte Nothwendigfeit, die Sammlungen 
des vaterländifchen Muſeums aus den entlegenen, unanges 
meflenen und ungenügenden Räumen, in welden fie fid bis 
jegt befinden, in zugänglichere, zweckmäßigere und ausgedehn 
tere zu übertragen. Wir haben diefe Nothwendigfeit ſchon 
im vorigen Jahre für eine Lebensfrage der Anftalt erklärt, 
und Fünnen fie auch jest nicht anderd nennen. Obgleich die 
Dringlichfeit der Umftände, welche den Wunſch nah einer 
Überfiedelung des Mufeums rechtfertigen, mit jedem Sabre 
wächſt, fo find Doch wir der Löſung jener Frage feit einem 
Sabre nicht näher gekommen. Unfere Hoffnungen aber auf 
eine endliche glückliche Föfung derfelben find feitdem auch nicht 
geſchwächt worden; im Gegentheil gibt und die fichtbar ſich 
mehrende Theilnahme der vorzüglichften Männer unferes Bolts 
an diefem Nationalinftitut je länger je größere Zuverfict, 
daß diefem Hauptgebrechen in nicht allzu ferner Zeit wirf 
fam gefteuert werden wird. 

Als ein betrübendes Ereigniß muß ich ferner die unge 
mwöhnlih große Zahl von verdienten Mitgliedern anführen, 
welche der Tod unferem Bereine feit einem Jahre entriffen 
hat. Insbeſondere baben wir den Verluft des Füriten 
Friedrih von Ottingen-Wallerſtein zu bedauern, 
der feit 1835, ald Mitglied des Verwaltungs - Ausichufles, 
an allen Berathungen desfelben lebhaften Theil genommen 
hatte; ferner des Altgrafen Franz zu Salm-Reifer 
fheidt, der feit einer langen Reihe von Jahren fich der 
Revifion der Muſeumsrechnungen mit Bereitwilligfeit und 
befonderer Aufmerffamfeit zu unterziehen pflegte; dann des 
Freihberrn Franz Hildtprandt, eines der zehn aller 
erften Gründer unferer Anftalt; der zwei Prälaten, Franz 
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Salefius Krügner, Abt des Eiftercienferftiftes Oſek, und 
Melchior Mahr, Abt des Prämonftratenferftiftes Tepl; 
des Freiherrn Franz Malowecunddes Hrn. Leopold 
Jeruſalem Edlen von Salemfeld. Aus der Zahl der Ehren 
mitglieder verloren wir Se. Ercell, den Oberſten Kanzler Grafen 
Anton Friedrich Mitrowſky von Mitrowic und Nemyſſl. 

Weiter haben fich zum Austritt aus der Gefellfchaft er- 
Härt die beitragenden Mitglieder" Dr. Altſchuhl, Graf 
Wilhelm Chotef und Dr. Frankl. Endlich if Dr. 
Löw y, deflen jeßiger Aufenthalt nicht erfundet werden fonnte, 
als theilmahmlos, aus dem VBerzeichniffe der Mitglieder ges 
löſcht worden. 

Diefen an fih immer bedauernswerthen Berluften ftellt 
fih jedoch auf der andern Seite eine noch größere Anzahl 
fehr ausgezeichneter Mitglieder entgegen, melde feit einem 
Jahre unferem Vereine neu beigetreten find, und deren ges 
mwonnene zum Theil großartige Mitwirfung und zu freudigen 
Hoffnungen berechtigt. Namentlich haben ſich, ald wirfende 
Mitglieder der Gefellfchaft, zu dem fyftemifirten Jahres⸗ 
beitrag erklärt: Graf Michael Joſeph Althann, k. k. Käm⸗ 
merer; Herr Jakob Beer, Generalgroßmeifter des ritterli- 
chen Kreuzherrenordeng mit dem rothen Sterne; Herr Karl 
Auguft Fiedler, Großhändler; Se. Durdl. Herr Karl 
fouverainer Fürft zu Hohenzollern-Sigmaringen; 
Graf Erwein von NoftißsRienef, Präfident der Gefell- 
fchaft patriotifcher Kunftfreunde; Herr Wenzel Roft, Bürger 
in Prag; Fürft Karl zu Shwarzenberg, f. f. General 
Major; Ritter Anton Sliwka von Slimic, Befiger 
der Herrfchaft Solnicz; Graf Ehriftian von Walditein- 
Wartenberg, f.f. Kämmerer, und Graf Karl von Wol—⸗ 
Genftein- Troftburg, k. k. Randrechtspräfident in Brünn. 
Zu höheren "Beiträgen erflärten fihb: Graf Albert von 
Noftig: Rienef, Mitglied des Iandftändifhen Ausfchuffes 


Gu 5 fl); Her Adalbert anna, Schiffmeifter um 
Gutöbefiger in Budweis Gu 30 fl.); Fürft Edmund von 
Clary und Aldringen, Graf Eugen Gernin zu Chu— 
denic, k. k. Oberfttüchenmeifter, Se. Durchl. Georg Wil⸗ 
beim Fürft zu Schaumburg-Lippe, und Herrn Anton 
Veith, Befiser der Herridaft Liboch Geder zu A0FfL.IZ Dam 
Fürft Franz Georg zu Lobkowitz Gu 50 fl) und Ge. 
Dur. Fürſt Johann Adolf zu Schwarzenberg: Gu 
120 fl). Ferner ſtiftete ſich Se. Durdl,: Fürſt Marimi⸗ 
fian von Thurn und Taris durch Erlag eines‘ Capital 
won 200 Stüd Ducaten), und Se Drdk  Fürf Ferdi⸗ 
nand zu Lobkowitz erlegte nicht nur das ſyſtemiſirte em 
pital, fondern erflärte fich auch zu einem jährlichen Beitrag 
won 50 fl.). Endlicd bat der Verwaltungsausfhuß den Gx 
lerie⸗Inſpektor Sofeph Burde, wegen eines dem Muſeum 
dargebrachten, den Syſtemalwerth überſteigenden Geſchents 
an Siegelabdrücken, — den Herrn Joſeph Fritſch, Drder 
Rechte und Landesadvocaten, welcher die Kaſſaführung bei 
dem böhmiſchen Muſenmsfond unentgeltlich beſorgt, — und ben 
Profeſſor Franz Mar Zippe, — der feine Stelle ala Euftos 
der Mineralien Sammlungen des Mufeums refignirte, und 
fih erbot, die bei diefen Sammlungen noch nothwendigen 
Dienfte fünftig unentgeltlüuh zu beforgen, — mit VBergmügen 


unter die»wirfenden Mitglieder der Gefellichaft aufgenommen. 


In die Elaffe der beitragenden. Mitglieder find, 
mittelft Erklärungen zum jährlichen Beitrag von 5 fl: einge- 
treten: Herr Franz Bed, Herribaftsadminiitrator und 
Dberamtsvorfteher zu Biltrau; Herr Joſeph Botfhon, 
Ehrendehant zu Drabau; Herr Anton Brojomffy, 
Dfarer zu Slawetin; Hr. Franz Daned, Pfarradminiftrater 
zu Peruc; Herr Anton Hlawan, infulirter Erzdechant in 
Pilfen; Herr Wilhelm Peithner, Doctor der Chemie in 
Pilſen; Herr Emerich Petrik, Gherherr des Prämenfica- 
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tenſerſtiftes Strahom „und Wirthſchaftsinſpektor in Patek; 
Herr, Karl,von Pettenegg, Präfivent.bes k. k. Stadt⸗ 
und Landrechts in Laibach; Herr Andreas Preininger, 
Megiftrator. der ‚Prager. k. k. Stadthauptmannfchaft;. Herr 
Johann Sadlo, Stadtdechant in Wittingau; Hr Franz 
Joſeph Slama, Dechant in Bechin, und Hr. Aloys W. 
Sembera, Profeſſor der. böhmiſchen Sprache und Literatur 
en; der ftändifchen Afademie zu Olmütz. ilnuerniE Ba 
su Wenn, dDiefe ‚lange. Reihe von. Namen. ung belehrt, daß 
Geſellſchaft ſeit ihrer Conſtituirung noch in keinem Jahre 
ſich eines zahlreicheren Beitritts neuer Mitglieder zu erfreuen 
gehabt hat, als im gegenwärtigen; und daß darin größten 
theils der Erfolg ſichtbar ift, ‚mit welchem. der Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß den. an, dDiefer Stelle bereits im vorigen Jahre ent 
wicelten Grundfägen gemäß, feine Wünfche, Beftrebungen und 
Bedürfniffe allen Freunden des Vaterlandes befannt zu geben 
fib bemüht hat: fo liegt darin zugleich die erfreulichfte Ges 
währ, daß, ein Ruf zur Förderung -aller wahren Intereſſen 
unſerer Nation niemals vergeblich ‚in Böhmen erhoben) wird, 
und daß es nur einer ‚einfachen Darftellung, den Zwecke und 
Leiftungen des Mufeums bedurfte,, um die ebellten Männer 
Böhmens zu bewegen, fi feinen Beförderern anzufchließen. 
Darum hegen wir aber auch das Vertrauen, daß der Kreis 
dieſer Patrioten noch ‚nicht abgeſchloſſen iſt, ſondern unſere 
Geſellſchaft auch ferner noch durch zahlreiche neue Beitrittd- 
erflärungen erfreut werden wird. 
' Sn der, That bedarf es noch größerer Mittel, um unfer 
Inſtitut in den Stand zu. ſetzen, den dringendften Forderun⸗ 
gen der Zeit und Wifjenfchaft zu entſprechen. Während wir 
auf. die Vervollkommnung unferer Sammlungen, zumal ber 
Bibliothek, gegenwärtig, größere Summen als jemals verwen- 
den, können wir ed uns dennoch nicht verhehlen, daß aud 
diefer gefteigerte Aufwand dem reellen Bedürfniffe noch nicht 
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genügt. Nun Aber ftehen und, mit der DOrganifirung des ar- 
chaͤblogiſchen Comite's, bedeutende neue Auslagen ‚bevor, Die 
um fo unabweislicher find, je tiefer fie im eigentlichen Zwecke 
imferer Anftalt begründet erjcheinen, und je augenſcheinlicher 
die damit verbundene Gefahr des Verzuges ſich darftellt. 

Die befonderen Zwecke diefed neuen Eomite’s, feine Zu- 
fammenfeßung und Wirffamfeit ſind, nach vielen im Schooße 
des Berwaltungs » Ausfchuffes darüber gepflogenen Berhand- 
(ungen, endlich im nachfolgenden Reglements-Entwurfe 
beitimmt und feftgejegt worden: 


s. 1. . 


»Zweck des archäologifhen Mufeumd-Eomite’s ift: inter 
effante Alterthümer Böhmens zu ſammeln, zu erhalten und 
befannt zu machen. 


$. 2. 


»3u den böhmifchen Alterthümern gehören alle Geiftes- 
und Kunftproducte, welche von der älteften Zeit bid zur vor 
legten Generation herab von oder für Böhmen im weiteften 
Sinne gefertigt worden find.« 


$. 3 


»Sntereffant find diejenigen Alterthümer, welche, als 
Träger und als Zeichen des geiftigen Lebens ihrer Zeit, über 
den befondern Grad intellectueller, artiftifher und morali- 
ſcher Entwidelung und Thätigfeit, fomit auch über Gefchmad, 
Gebräuche und eigenthümliche Verhältniffe der früheren Be- 
mwohner Böhmens, in ihrem öffentlichen und Privatleben, Auf: 
fhluß geben; ferner Diejenigen, welche mit wichtigen Ereig- 
niffen der vaterländifhen Gefchichte in urfprünglicher Verbin: 
dung ftehen.« 


$. 4. 


»Doch nur die im Raume fich darftellenden Alterthimer, 
welche mittelft Zeichnungen vergegenwärtigt und copirt werden 
fönnen, find dem Wirfungsfreife des archäologiſchen Eomite’s 
überwiefen.« 

§. 5 
2Insbeſondere hat es feine Aufmerffamfeit zu richten :« 
A) auf alle Producte der Urzeit oder fogenannte heid— 
nifhe Denkmäler aus Stein, Thon, Glas und Metall: 
namentlich uralte Schanzen und Gräber, Waffen, Schmuc 
und Geräthe, Gößenbilder, Urnen, Schalen, Ringe, Nadeln 

u. f. w. 

B) auf intereffante Denkmäler der driftfihen 

Borzeit, und zwar 

a) Baudenfmäler: alte Burgen, Schlöffer, Paläfte, Häufer, 
Kirchen und Kapellen, Thürme, Thore, Brücen, Brunnen ıc. 

b) Denfmäler der plaftifhen Kunſt: Statuen, Schnits und 
Gußwerfe, Basreliefs, Grabfteine, Taufbecken, Monftran- 
zen ıc. 

c) Werke der zeichnenden Künfte: Gemälde und Zeichnungen 
aller Art, Pergament: und Glasmalereien, Fresken u. f. w. 

d) Portraitd merfwürdiger Böhmen und böhmiſche Trachten 
nach allen Sahrhunderten. 

e) Münzen, Medaillen, Sigille und Wappen des Landes 
überhaupt, und der alten Familien, Stifter, Städte und 
Gorporationen inöbefondere. 

f) Waffen, Rüftungen und Kriegsgeräthe jeder Art. 

8) Schmuckſachen, Gefchmeide, Kirhen- und Hausgeräthe, 
Werkzeuge jeder Gattung, Geſchirre u. dgl.« 


$. 6. 


»Das archäologiſche Komite wird, dem $. 12 der Grund- 
gefege des Mufeums gemäß, aus Mitgliedern der Gefellfchaft 
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unter dem Vorſitze eines dazu .deputirten Ausſchußmitgliedes 
gebildet, Es hat dem Verwaltungsangfchuffe über feine Be 
ſchlüſſe Berichte abzuftatten, und in wichtigeren Fällen deſſen 
Genehmigung einzuholen.« 


7. 


»Die Zahl der Comite- Mitglieder ‚darf. nicht über acht 
ſteigen. Doc haben außerdem die jeweiligen Geſchäftsleiter 
des Mufeumg, fo wie auch die Cuſtoden der archäologiſchen 
Sammlungen, bei den Somiteberathungen Sig und Stimme.« 


$. 8. 


»Der Verwaltungsausſchuß wählt und ernennt ſechs Co— 
mite-Mitglieder jedesmal auf ſechs Jahre; doch find fie nach 
Verlauf diefer Zeit wieder wählbar.« 


s 9 


»Um das Intereffe der jchönen Kunft in den böhmiſchen 
Alterthümern fiherer wahrzunehmen, wird die Gejellichaft 
patriotiſcher Kunftfreunde in Prag erfucht, ihrerfeits je auf 
6 Jahre zwei geeignete Mitglieder in das Gomite zu wählen, 
und bei Ausführung der Die ſchöne Kunft in Böhmen betref- 
fenden Comiteé-Beſchlüſſe Hilfe zu leiften.« 


$. 10. 


»Das Komite ift ermächtigt, für feine Zwecke im ganzen 
Lande befondere Sammler zu beftellen, ohne jedoch eine bes 
fondere Gefellihaft zu bilden oder Diplome austheilen zu 
dürfen. Der Verwaltungs-Ausihuß behält. fih aber vor, Die 
durch erfolgreiche Thätigfeit fih auszeichnenden Sammler des 
Somite’8 mit der Zeit zu Mitgliedern der Geſellſchaft zu 
ernennen.« | . 
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g. 11. 22 
»Der Verwaltungs-Ausſchuß des Muſeums wird dem Co— 
mité zu deſſen nothwendigen Auslagen beſtimmte jährliche 
Beiträge aus der Geſellſchaftskaſſa anweiſen.« 


§. 12. 


»Die nächſte Aufgabe des Comité's iſt, durch Bereiſungen 
des ganzen Landes ſich erſt von allen intereſſanten Alterthü— 
mern Böhmens Kenntniſſe zu verſchaffen, und ein Inventar 
derjelben anzufertigen; dann aber diefelben, je nad Thun 
lichfeit, entweder im Driginal, oder in möglihft genauen Zeich⸗ 
nungen für das vaterländische Mufeum zu fammeln.« 


$. 13 


»Die Bewahrung der in das Muſeum übergebenen Alter: 
thümer ift durch die für alle Sammlungen desfelben gelten: 
den Geſetze geficbert und geregelt. Um jedoch auch zur Er: 
haltung der außerhalb des Muſeums im Lande vorhandenen 
Alterthümer mitzuwirken, wird das Somite befliffen feyn, durch 
Verbreitung gehöriger Kenntniffe und richtiger Anfichten, den 
Sinn dafür im Volke mehr und mehr zu bilden. Auch wird 
es die Eigenthümer auf den Werth der in ihrem Beſitz be: 
findliben Denkmäler aufmerffam machen. Zur Rettung etwa 
bedrohter Dbjecte diefer Art bat das Comité den nöthigen 
Beribt an den Verwaltungs-Ausſchuß zu erſtatten, welcher 
dann bei den Landesbehöoͤrden bittlich ſich verwenden wird.« 


5. 14. 


»Sobald die böhmiſchen Alterthümer in einer lehrreichen 
Reihenfolge beifammen find, wird man, nad Zulaß der Mittel, 
zur Bekanntmachung derjelben durch den Druck fchreiten. 
Daher ift, bei VBeranftaltung von Zeichnungen oder Copien 
nad den Driginalen, immer auch auf diefen letzten Zweck des 
archaͤologiſchen Comite's Bedacht zu nebmen.« 
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So möge denn diefer neue Zweig unferes Wirfend unter 
günftigen Aufpicien ind Leben treten, und bei den Freunden 
unſeres Baterlandes eben fo viel Theilnahme und Unter 
ſtützung finden, als die Gegenftände zahlreich find, die feiner 
Pflege harren! In allen Gegenden Böhmens gibt es der 
ftummen und doch bedeutfamen Denfmäler einer rubmvollen 
Vergangenheit fo viele, die bisher groͤßtentheils mmbendtet 
und verwahrloft, den Stürmen der Zeit mit ungleiden Er 
folge Troß boten: Taffet ung ihnen unfere Sorgfalt zuwen 
den, fie vor fernerem Berderben fhüßen, und an ihrer Be 
trachtung fünftig unfered Volkes Sinn und Gemüth bilden 
und erheben ! 


Auch unfer älteres, bereitd im Jahre 1830 gebildetet 
Gomite für die wiffenfchaftliche Pflege der boöhmiſchen Sprade 
und Literatur hat im Laufe des vergangenen Verwaltungs 
jahres eine feinen erhöhten Mitteln angemeſſene Erweiterung 
feiner Wirkfamfeit begonnen, indem ed naditehenden Entwurf 
über Prämienaustheilungen für ausgezeichnete Leiftungen im 
Fache der böhmifhen Nationalliteratur dem Verwaltungs— 
Ausfhuß zur Genehmigung vorlegte. 


$. 1. 


»Es werden an die böhmifcben Schriftiteller für Die beiten 
von ihnen herausgegebenen Werte jährlich befondere Prämien 
aus dem böhmifchen Fonds des vaterländifhen Muſeums 
vertheilt.« 


$. 2. 


»Das Comité ded Muſeums für böhmifhe Sprache und 
Literatur wird allein jährlich darüber entfcheiden, welche Werfe 
mit Prämien betheilt werben follen, und es wird darüber an 
den Verwaltungs-Ausfhuß des Mufeums Bericht erftatten.« 
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§. 3. 


»Jedes in correcter boͤhmiſchſlawiſcher Sprache herausge⸗ 
gebene Originalwerk kann mit einem Prämium betheilt wer: 
den, gleichviel ob es in Böhmen, Mähren, oder ſonſt wo 
immer erſchienen iſt; doch werden es nur ſolche Werke erlans 
gen, welche in den k. k. öſterr. Staaten erlaubt find, und 
von welden im Laufe des jahres jedesmal ein Exemplar 
in die Bibliothek des vaterländifhen Muſeums abgeführt 
wurde.« 


$. 4. 
»Die Prämien zerfallen in zwei Claſſen: 

a) Ein Prämium der erften Claſſe wird nur folhen Wer- 
fen zuerfannt, welche, als eine anfehnliche Bereicherung 
nicht allein. unferer Sprade und National » Literatur, 
fondern der Wiffenfchaft und der Literatur unferer Zeit 
überhaupt, einen höheren, bei allen Völkern giltigen 
Werth behaupten werden. 

b) Ein Prämium der zweiten Claſſe erhalten folche Büs 
der und Schriften, durch welche einem fühlbaren Manz 
gel in unferer NationalsLiteratur zweckmäßig abgeholfen 
wird, oder welde, wenn fie das Gebiet der Wiffen- 
ſchaften und der Literatur auch an fich nicht erweitern, 
dennoch durch die Vollendung ihrer Form ſich aue- 
zeichnen.« 


$. 5. 


»Der Betrag der Prämien beider Claſſen wird vom Mus 
feums =» Somite jährlih nah Maßgabe der Kräfte des böhmi- 
fchen Fonds beftimmt, darf jedoch in feinem Falle geringer 
feyn, als zu fünfzig Ducaten für die erfte und zu fünf und 
zwanzig Ducaten für die zweite Glaffe.« 


14 
& 6 
»Wenn im einem Sahre das Pramium erfter Claſſe Nie: 
manden ziterfannt worden, fo kam, nach. dem Ermeflen des 


Gomite’s, au eimAcceffit ertheilt werden; dieſes aber fommt 
der Hälfte des Prämiums gleich.“ 
| 4. 7. 

»Sollten. in einem Jahre in einer und derfelben Claſſe 
mehre Werfe gleich ausgezeichnet und preiswürdig befunden 


werden: fo fann in diefem Falle das Gomite auch ein außer⸗ 
ordentlihes Praͤmium feftfegen und ertheilen.« 


6. 8. 


2Das Comitéẽ wird, nach gemeinſamem Ermeſſen, dieſe 
Prämien von Zeit zu Zeit in Preisfragen in weiterem Sinne 
verwandeln, dergeftalt, daß es um zwei oder drei Jahre im 
voraus diejenigen Zweige der Wiffenfchaften und der Fitera- 
tur namhaft machen wird, in welchen die vorzüglichiten Werke 
entweder ausſchließend oder vorzugsweiſe mit Prämien be- 
theilt werden follen.« 


$. 9. 


>2Die Mitglieder des Muſeums-Comité's fünnen, ald Rich- 
ter in der Sache, nie ein Prämium aus dem böhmifcen 
Mufeumsfonds erlangen, fie mögen noch fo gute, Werke her- 
ausgeben. Auf gleihe Weife können auch jene Werke, welde 
auf Koften des Fonds erfcheinen, auf Prämien feinen An- 
ſpruch maden, aus dem Grunde, weil fie olmehin aus Dem 
Fonds honorirt werden.« 


$. 10. 


»Das Comité wird zu Anfange ‚jedes Jahres Die  Prüs 
mien für das nächftverfloffene Jahr zuerfennen, und einen 
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farz' motlvirten Bericht. darüber‘ im. der gg Mufrums- 
geitfchrift veröffentlichen.« 

Da nun dieſe im nächſtkünftigen Sabre — Praͤ⸗ 
mien⸗Austheilung den Zweck, um deſſen willen der beſondere 
bbhmiſche Miſeumsfonds gegründet worden iſt, nicht beeins 
traͤchtigt/ und das unſerem Verein im 6. 3 feiner allerhöchſt 
genehmigten Statuten vorgezeichnete betzt eZiel in feinen 
Sphäre mächtig zu fördern verſpricht: fo hat der Verwaltungs⸗ 
Auſsſchuß dent befagten Entwurfe mit Vergnügen, und mit 
den Wünfchen des beften Gedeihens, feine Billigung ertheilt. 

Die Sammlungen des Mufeumd haben im verfloffe- 
nen Jahre faſt in allen Fächern eines anfehnlichen Zuwachſes 
ſich zu erfreuen gehabt z und. ich fühle: mich verpflichtet, hier 
vor Allem der hoben Liberalität unſeres Herrn Präfiventen 
danfbarızu erwähnen, da wir.ihr eben die Jahlreishiten und 
werthuolliten Beiträge verbanfen. 

Insbeſondere erhielten die Mineralien und Petrefacten- 
fammlungen fünf Partien von ’Beiträgen, worunter als die 
wichtigſten anzufehen finds: eine Partie. braftlianifcher Edel- 
feine von unſerem wirf. Mitgl. Hofrath Dr. Hofer in Wien, 
und: eine Suite von 204 Species fofliler Eonchilien aus der 
Tertiärformation in Piemont, von Prof. Marfchall in Turin. 
Die: erfteren würden den bereits vorhandenen .Eremplaren der 
Gemmen in. derı foftematifchen Sammlung beigefele; das 
zweite Gefchenf :bilvet eine eigene Reihe in der Petrefacten- 
fammlung. Außerdem erhielt die foftematifhe Mineralien- 
ſammlung dur die Güte des Hrn. Präfidenten einen Zur 
wachs von 36 Exemplaren seltener Mineralien; und Prof. 
Sippe fammelte und übergab 40 Stück feltene Petrefacte aus 
dem Übergangss und-Quaderfandfteingebirge Böhmens, dann 
einige Suiten von Felsarten, theild aus dem Bubweifer, 
theils aus dem Caslauer Kreife, welche der vaterländifchen 
geognoftifchen Sammlung einverleibt wurden. 


Das allgemeine Herbar ded Muſeums ift von dem Hr. 
Präfidenten mit einem anfehnlihen Geſchenk von etwa 1000 
Nunmern getrodneter fehr feltenen, auf den philippiniichen 
Inſeln gefammelten Pflanzen vermehrt worden. Obgleich 
diefe Pflanzen noch nicht beftimmt werden konnten, fo erſchei⸗ 
nen fie doch ſchon aus dem Umftande für und als wichtig, 
weil fie die Beftimmung vieler im Hänke'ſchen Herbar vor: 
bandenen und dur Alter und Moder minder kenntlich ge 
machten Pflanzen erleichtern. Ferner hat die kaiſerl. Afabe 
mie der Miffenfchaften in St. Peterdburg ein Pafet mit ge 
trockneten Pflanzen aus der Gegend des Sees Saifang-Ror 
in der chinefifhen Soongarei dem Mufeum zugefendet. 

Für das Fach der Zoologie find zehn mehr oder wen 
ger brauchbare Sendungen eingelangt ; darunter eine für 
Böhmen neue Spismaus (sorex tetragonurus).; Einen jehr 
bedeutenden Zuwachs erhielten aber diefe Sammlungen durd 
eine im verfloffenen Sahre dem Mufeum zugefallene Erb 
fchaft. Unfer ausgezeichneter Landsmann, Dr. Johann Wil 
heim Helfer, — der befanntlich in der Blüthe feiner Jahre, 
auf einer naturhbiftorifchen Erpedition im Meerbufen von Ben 
galen, auf den Andaman-Infeln am 30. Januar 1840, leider 
als Opfer feines unternehmenden Forfchungsgeiftes fiel, — 
hatte. in feinem, noch vor dem Antritt diefer legten Reife in 
Prag am 16. April 1835 errichteten Teftament, unfer Mus 
feum für den Fall feines Todes zum Erben feiner ganzem 
damals in Prag zurücdgelaffenen Snfectenfammlung eingefegt. 
Diefe werthuolle Sammlung enthält in 140 netten Pays 
fäftchen etwa 54 taufend Species Inſecten aus allen Ländern 
und Welttheilen. Beiläufig 1600 Species‘ gehören unferm 
Baterlande an, gegen 2400 ftammen aus dem übrigen Ews 
ropa, der Reſt find Eroten. Die meiften Species find in 
mehreren Eremplaren vorhanden. Näcft den Inländern find 
insbefondere die Sicilianer ein Glanzpınft der Sammlung, 
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indem ed dem BVerftorbenen auf einer Neife in Sicilien ges 
lungen war, eine große Zahl bis dahin unbefannter Species 
zu entdeden und feiner Sammlung einzuverleiben. Ihr wiß 
ſenſchaftlicher Werth wird durch häufige authentifche Beftim- 
mungen und Eremplare noch erhöht. Dieß werthvolle Ge 
fchenf wird vorläufig noch bei dem Freunde des Verftorbenen, 
Med. Dr. Hermann Schmidt, aufbewahrt, da wir Anftand 
nehmen müffen, es im den Mufenmsfälen aufzuftellen, wo 
diefe Infectenfammlung, gleich der älteren dort vorhandenen, 
durch Feuchte und Scimmelbildung leiden könnte. 

Aber eine noch glänzendere Bereicherung dieſes Fach 
fteht uns aus derfelben Quelle nahe bevor. Dr. Helfer hatte 
bei feinem mehrjährigen Aufenthalt in Oſt⸗- und Hinter 
Indien eine reihe Sammlung von Naturalien, vorzüglich Co— 
feopteren, zufammengebracdt; nad feinem Wunſche follte fle 
einft, wie der MWiffenfchaft überhaupt, fo auch unferem vaters 
fändifchen Inſtitut insbefondere Can welchem er auch in der 
Ferne mit Liebe hing) reichen Gewinn bringen. Seine edfe 
Witte, Pauline geb. Des Granges, beftimmte daher diefe 
ganze Sammlung zu einen  Gefchenf für unfer Muſeum, 
wenn der Verwaltungs⸗Ausſchuß fih dagegen entichließe, dies 
felbe neben der frühergenannten, in einer befonderen Abthei- 
fing unter dem Namen einer »Helfer’fhben Sammlunge im 
Muſeum aufzuftellen, und Dagjenige, was darin Nemes für 
die Wiffenfchaft ſich ergibt, in einem befonderen, gehörig ver: 
faßren und illuftrirten Werke befannt zu machen. Einen jobß 
chen, den Geber und Empfänger gleib ehrenden, nur das 
Befte der Wiffenfhaft und das Andenfen eines ausgezeichne- 
ten Patrioten bezwecenden Antrag nahm der Verwaltungs— 
Ausſchuß mit um fo mehr Vergnügen an, als der wefentlichfte 
Theil der bei der Herausgabe jenes Werkes nothwendigen 
Auslagen durch eine zumeift bei dem Adel Böhmend einges 
feitere Prännmeration bereits gedeckt erſcheint, der Verkauf 
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fehr zahlreicher Dubletten eine nicht unbedeutende Einnabme 
in Ausficht ftellt, und unſere Kaſſa daher, außer einem zeit 
weiligen Borfchuffe, zu feinen namhaften Opfern dabei un 
Anfpruch genommen werden wird. Da indeß diefe Samm- 
fung noch nicht fürmlih übernommen worden ift, jo bebalten 
wir die näheren Angaben über ihren Inhalt, gleichwie über 
das übernommene Werf, der Zufunft vor. 

Für die aräologiihen Sammlungen des Muſeums find 
im verfloffenen Verwaltungsjahre 8 verjchiedene Gegenitände 
eingelangt, unter welchen jich ein großed Geremonienfchwert 
vom Komotauer Magiſtrat auszeichnet. Dagegen bat der 
Euftod Hellih bei den im vorigen Sahre, zur Drientirung 
über die vorhandenen alten Denfmäler, im Kaurimer, Saager, 
Taborer und Bubweifer Kreife unternommenen Reifen, aud 
ein Portefeuille mit Zeichnungen ſolcher Denkmäler mitgebradt. 

Das Münzfabinet erhielt von dem Hrm. Präfidenten, 
außer zwei alten auswärtigen Ducaten, noch achtzehn ehr 
merfwürdige Goldſtücke, ſämmtlich Varianten einer und der 
felben bisher unbefannten Münze, mit griechiſch-⸗barbariſchem 
Typus und der Umfchrift PACTHCA in cyrillifhen Charakte⸗ 
ren; daher ohne Zweifel von dem großmährifchen Herrſcher 
Raſtiſlaw (5.851—870) herrührend. Durd anderweitige Ges 
jhenfe gingen 236 meift auswärtige Silber» und 102 Aw 
pfermünzen, dann 88 St. Bracteaten ein. 

Die Sammlıngen von Siegelabdrüfen wurden durd 
Das von unjerem wirkenden Mitglied Hrn. Burde dargebrachte 
Geſchenk von ohngefähr 16,000 St. Abdrüden bedeutend vers 
mehrt, und jind daher mit den früher vorhandenen bereits 
zu einer anfehnlichen Anzahl herangewacfen. Leider war es 
bis jeßt, aus Mangel an Räumen, nicht möglich, fie ſyſte⸗ 
matiſch zu ordnen und aufzuftellen. 

An Abbildungen, Landfarten und Plänen wurden 25 St. 
eingeliefert; an Driginalurfunden 139 Stüd. Unter den letz⸗ 


teren verdienen Die von unferm beitragenden Mitgliede, 
Hrn. Franz Bek, eingefendeten Briefe und Acten aus dem 
XVI und XV Jahrhunderte Cmeift bie Familie, Hohenems 
betreffend) befondere Erwähnung. Zahlreich, jedocd einzeln 
vor der Hand nicht zu bejtimmen, find die im verfloffenen 
Jahre gemachten Abfchriften an Urfunden und fonftigen hiſto— 
rifhen Quellen, namentlih. aus den Manufcripten» Schäßen 
der Bibliothek des Prager Domcapitels, des fürftl. Schwarz: 
zenberg'ſchen Archivs in Wittingau, der Prager Ef. Univers 
fitätsbibliothef und des Stiftes von Oſek. 

Die Manufceripte des Muſeums erhielten einen Zuwachs 
von 12 Bänden. Darunter verdienen einige bisher unbes 
fannte Werke des Johann Amos Comenius hervorgehoben zu 
werben, namentlich feine Didaftif in böhmifcher Sprache, feine 
böhmiſche Sprihwörter - Sammlung und einige andere Feine 
Aufſätze, welche das Mufeum durch Vermittelung feines Eh— 
renmitglieds,; Prof. Purfinje in Breslau, von. den. Kirchens 
vorftänden in Liſſa zur Copirung mitgetheilt erhielt. 

Für die. Bibliothef wurden ſeit der legten. General 
verfammlung 379. meift naturhiftorifche, Werfe und. Piecen, 
darunter einige Pradbtausgaben, ald Fortfegungen angefauft. 
Durch Geſchenke gingen 582 Bände und. Piecen ein. Dar; 
unter zeichnen fid wieder die von unferm Hrn. Präffdenten 
gemachten Beiträge, wie an Zahl, fo an innerem Werthe, 
vorzüglid aus; ed genüge hier nur das complete, fchöne 
Eremplar von Muratori’3 Scriptores rerum Italicarum nebft 
defien Fortjeger Tartini u. f. mw. Gufammen 36 Foliobände) 
zu nennen, die bisher in Prag nit vollftändig vorhanden 
waren, obgleih fie für die böhmiſche Gefchichtforfchung uns 
entbehrlich find. Für die vaterländifche Bibliographie erwäh- 
nen wir noch die dritte Ausgabe der böhmifchen Brüderbibel 
(1613), und die bereits feltene Driginalauflage von Kuthens 
Kronika Ceskä (1539), die das Ausſchußmitglied Ritter von 
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Neuberg, dann zwei Pergamendrude der neueir Ausgaben der 
Königinhofer  Handfhrift, die der Bibliothefar Hanka dem 
Muſeum verehrt haben. | 

Diefe Aufzählung des im vergangenen Berwaltungsjabre 
erlangten Zuwachſes wird Sie, hochverehrte Mlitglieder und 
Freunde! überzeugt haben, daß die Sammlungen unferes 
Muſeums nab allen feinen Fächern in ununterbrocdenen 
Fortföhreiten fich befinden, und wenn auch, je nach Begünſti⸗ 
gung der Umftände, in ungleichem Grade, doc insgeſammt 
mehr oder weniger jener Vollſtaͤndigkeit ſich nähern, die ſchon 
an -fich durch die Idee eines Nationa-Mufenmd bedingt und 
geboten iſt. Aber nicht das Sammeln der dahin gehörigen 
Gegenftände allein, — auch das Bewahren und Erhab 
ten derfelben müflfen und am Herzen liegen, fo wie nidt 
minder die Erleichterung und Beförderung ihres wiſſenſchaft⸗ 
fihen Gebrauds. Und’ in diefer Hinſicht hat der Verwal 
tungs⸗Ausſchuß befchloffen, für die Zukunft Ihre befondere 
Mitwirfung in Anfpruch zu nehmen, — nicht als wollte er 
ſich dadurch eines ihm ftatutenmäßig zugewiefenen Geſchäftes 
überhebeit, fondern nur, um fich felbft, der Gefellfchaft und 
der böhmischen Nation überhaupt, mehr Sicherheit und Bes 
ruhigung zu verfchaffen. 

Diefe Mitwirfung, die wir von Ihnen beifchen, beftebt 
darin, daß Sie, nah dem Beifpiele der ftatutenmäßigen 
Rechnungsreviſoren, im Zufunft jährfih auch vier beſondere 
Reviforen der Sammlungen aus ihrer Mitte roäblen. 
Diefe Reviforen follen durch fpecielle Befichtigung des In— 
halts aller Mufeumsfammlungen, auf der Grundfage ihrer 
Kataloge, fihb von deren Vorhandenfein und von dem Zu— 
ftande überzeugen, in welchem fie fich befinden, ihre etwaigen 
Gebrehen wahrnehmen, fie dem Verwaltungs-Ausfhuffe an— 
zeigen und daran Vorfchläge zu Verbefferungen anknüpfen. 
Der Berwaltungd-Ausfhuß findet fih zu diefem Borfchlas 
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unr durch Das gemeinſame Intereſſe unſeres Vereins und der 
Wiſſenſchaft überhaupt veranlaßt. Die Muſeumsſammlungen 
ſind bereits zu. einem hohen Werthe hexangewachſenz ‚fie, find, 
nach Dem. 8. 21 unjerer; Statuten, ‚ein, Eigenthum aller, Ser 
jellichaftömitglieder. insbejondere,, im Allgemeinen ein Eigen 
tbum der. böhmiſchen Nation. : Wenn nun einerſeits die Ge—⸗ 
ſellſchaft und die. Nation überhaupt- dur. die jährliche Wahl 
folher Revtforen größere Beruhigung: binfichtlich ‚der -Bewabr 
rung jenes Eigenthums. erlangen, können: ſo darf auf der 
andern Seite: auch. der Verwaltungs-Ausſchuß hoffen, daß ihre 
Theilnabme und ihr Eifer für Vervollkommnung ‚der Samm⸗ 
ungen dadurd nur um ſo nachhaltiger. gefördert und gefichert 
feyn werden, 

Die Geſchäfte des zur wiflenfchaftlihen Pflege der. böh- 
milhen Sprache und Literatur niedergefegten Mufeums - Eos 
mite’s führte im J. 1842 das Ehrenmitglied Hr. Paul Joſeph 
Safarif; die davon feitbem getrennte Kaffaführung übernahm 
unfer jüngftes wirfended Mitglied, Dr. Joſeph Fritſch. Die 
Zahl der Stifter des unter dem Namen Matice öeskä be> 
Fannten befonderen Muſeumsfonds bob fih im Laufe jenes 
Jahres von 552 auf 692 Individuen und 19 Corporationen; 
oon welden, nad Abzug der Verftorbenen und Ausgeſchloſ— 
fenen, 600 überhaupt das ftatutenmäßige Recht befaßen, mit 
Freieremplaren der vom Gomite herausgegebenen Werfe bes 
theilt zu werden. In entiprechender Weife flieg auch das 
Stamm » Sapital diefeg Fonds von 19,166 fl. 4 fr. auf 
20,855 fl. 39 fr. Die Einnahme an-verwendbaren Geldern 
betrug im Ganzen 4,404 fl. 204 fr. Mit einem Aufwand 
von 2330 fl. 59 fr. beftritt das Comitée die Herausgabe der 
böhmifchen Mufeumszeitfchrift für 1842, dann eings Lehr- 
bus der Phyfif von unſerm fammelnden Mitgliede Prof. 
Smetana, und eines furzen Inbegriffe der Weltgefhichte von 
W. W. Tome, mit welchem leßteren Die Herausgabe einer 
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feinen Encyelopädie für die Mittelclaffen unferes Bolfd er 
Öffnet wurde. Außerdem brachte das Comite die bisher auf 
Privatkoſten erfchienenen Blätter eined geographifchen Atlas 
in böhmifcher Sprache an ſich, um denfelben auf eigene Ro 
ten fortfegen zu Taffen. Mit Inbegriff des Werths der vor: 
handenen Berlagsartifel (zu 2154 fl. 325 fr.) betrug daher 
das Gefammtvermögen der Matice am Schluſſe des vergam 
genen Jahres 25,083 fl. 33 fr. C. M. 

Hinfichtlih des anderweitigen Vermögens der Gefellihaft 
ergibt die zur Revifion vorbereitete Rechnung für das Jahr 
1842 folgende Refultate: 

An Einnahmen werden verrechnet: 

1) Reft vom Jahre 1841 . . . . 57,445 fl. 525 fr 
2) Neue Beiträge an Gapitalien und 
größeren Gefchenten . . » : . 1222» 8 > 
3) Sntereffen von Aetivcapitalien . . 2,529» 15 >» 
4) Sahresbeiträge der wirfenden Mits 
glieder (mit Einfhluß der Rüd- 
ftände für 1849) . ... . 2826 >» — > 
5) Beiträge der beitragenden Mitglie 
der (mit Einſchluß der Rückſtände 
für 1842) und kleinere Gefchenfe . 473 »2%4 > 
6) Erlös aus BVerlagsartifeln . . - 147 2 21 >» 
Summa der Einnahme . 64,643 fl. 47 fr 
Dagegen wurden veraudgabt: 
1) Auf Miethe und Steuern . . - 405 fl. 561 
2) >» Befoldungen . . . . 2,730 » 56 


vv vv 7 


3) > Bau und innere Einrichtung . 132 » 53 
4) >» die Sammlunen . . . . 2,024 » 27 
5) 2 MWerlagdartifen . . . 282 » 44 


6) > Heizung, Säuberung, Ranzleis 
und andere Feine Ausgaben . . 178 » 443 > 
7) An abgefchriebenen Rüdftänden . 200 > — > 
Summa der Ausgabe . 5,0954 fl. 54 fr. 


Wird diefe Ausgabe vom Empfang 

abgezogen, fo ergibt fi für das J. 1843 
ein Reft des Vermögens von . . . . 58,688 fl. 53 fr., 

welcher in folgender Weife verwiefen wird: 
1) An Staatöpapieren. » «  . +. 9,250 fl.294 Er. 
2) »verfiberten Capitalien 46,001 274 » 
3) » Rüdftänden. :» 22 0 0.» 694 2 27 > 
4) Kaſſabaarſchaf 2... 22%. 9652 » 29 >» 
Summa, wie oben ._ 58,688 fl. 53 fr. 


Aus der Vergleichung dieſes Neftes mit dem vorjährigen 
ergibt fih eine Vermehrung des Vermögens. der Gefellichaft 
um 1243 fl. — Diefe Summe fümmt dem Betrag der im 
5. 1842 dem Mufeum gefchenften Gapitalien beinahe gleich, 
welche nad der bisher beobachteten Negel niemals veraus- 
gabt, fondern zum Stammcapital hinzugefchlagen zu werden 


pflegen. 


II. 
Auszug aus dem Protokoll 


der 
am 8 April 1848 
gehaltenen 21" Generalverfammlung. 


$. 2. 

Da zwei Ausfchußmitglieder, Graf Joſ. Math. Thun 
und Graf Schönborn, nah zurüdgelegtem fehsjährigen 
Cyclus, ftatutenmäßig austraten, und durch den Tod bed 
Fürften Öttingen noch eine Stelle im Verwaltungs-Aus- 
fhuffe erledigt ift: fo wurden die beiden austretenden Mit- 
glieder neuerdings, und an die dritte Stelle dad wirfende 
Mitglied, Prof. Franz X. Zippe, in den Ausfhuß gewählt. 

$. 3 
Zu Reviforen der Mufeumsrechnungen für das Jahr 
1843 wurden gewählt die wirfenden Mitglieder 
Graf Heinrich Chotef, 
Graf Erwein Noftig, 
Apell. Rath Schmidt 
und Mag. Rath Borſchitzky. 
§. 4 
Zu Reviforen der Mufeumsfammlungen wurden gewählt: 
das Ehrenmitglied Graf Berchtold, 
und die wirfenden Mitglieder: Prälat Zeidler, 
Herr Opig 
und Debant Haufer. 


—a.>— 
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III. 
NRe de 
des Präfidenten 


Joſeph Grafen von Moſtitz. 


Meine Herren! 


Wenn wir in den Anfängen focialer Beftrebungen dag 
erfie Erwachen der edleren Kräfte im Menfchen erfennen 
müffen, fo follten wir wohl auch die Erfeheinungen. in den 
geſellſchaftlichen Zuftänden der Menfchheit als die vorzüglichite 
Duelle betrachten, aus welcher wir unſere Anfichten über ‘Die 
Natur des Menfchen zu fchöpfen hätten. Dennoch haben wir 
und gewöhnt, den: außergefellfchaftlihen Zuſtand als ven 
eigentlih natürlichen des Menfchen: anzufehen, und von diefem 
Beſichtspunkte ausgehend, haben wir imfere Syiteme über ihn 
gebildet. Hterin liegt wohl vorzüglich der Grund jenes Widers 
fprudes zwifchen unſeren Theorien und der Wirklichkeit, 
der und in den Erfcheinungen des Lebens bald die Beweiſe 
einer gänzlihen Entartung des Menfchengefchlechtes, bald 
wieder die zwar achtungswerthen, jedoch eitlen Verſuche 
gleihfam übermenfchliher Anftrengungen erbliden madt. In 
unferem Beharren bei jener Betrachtungsweife müflen wir 
auch die Urfache des wahrhaft zerftörenden Kampfes fuchen, 





in welchen unfere innerften Gefühle mit den angeblichen Er- 
fenntniffen unferes Verftandes gerathen find, der ung aller 
Willens: und Thatfraft zu berauben droht, und den wir durd 
das laute Bekenntniß unferer innern Zerriffenheit einzuges 
ftehen und gezwungen fühlen. Während wir in allen anderen 
Richtungen hin und fchon längſt gewöhnt haben, den Weg 
der Beobachtung und Erfahrung einzufchlagen, fahren wir fort, 
in allen rein menfchlichen Angelegenheiten den Weg abftracter 
Speculationen zu verfolgen. Laſſen Sie und verfuchen, meine 
Herren, von den beftehenden Theorien über den Menſchen 
ganz abzufehen; beobachten wir, unbefangen Die Beftrebungen, 
die wir mehr und mehr das Menfchengefchlecht in Bewegung 
fegen fehen: vielleicht gelingt ed und dennoch, in dem fcheinbar 
verworrenen Treiben der menfclichen Kräfte eine unverän 
derliche, ftetige Richtung zu entdecken, die uns als Richtſchnur 
für unſer Benehmen dienen könnte, und uns in den Stand 
ſetzte, jene Harmonie unſerer Gefühle mit den Ergebniſſen 
unſerer Verſtandeskräfte herzuſtellen, ohne welche wir verge 
bens die. uns nöthige Thattraft zu erlangen hoffen würden. 

Es beftanden und beftehen Völker, bei welchen wir feine 
Spur gefellfhaftliher Beſtrebungen bemerfen. Diefe That 
fache beweifet und, daß mit dem Beftehen ‚allein der vier 
Grundformen, in welchen ſich alles menfchliche Sein darftellet: 
bem Individuum, der Familie, dem Bolfe und der Menſchheit, 
noch nicht das Beftehen der Gefellfchaft gegeben iſt. Während 
ded dem gefellfchaftlihen vorhergehenden: ‚Zuftandes der 
Menſchheit fcheinen fich alle menfchlihen Kräfte in. der phyſi⸗ 
fhen Entwidlung und räumlichen Verbreitung des Menſchen⸗ 
gefchlechtes zu erichöpfen. Familie und Bolf gelten allein, 
Individuum und Menfchheit haben feinen Werth. Spurlos 
verſchwinden umd folgen fich in diefem Zuftande Die Genera 
tionen, gleih jenen der übrigen die Erde bemohnenden Ger 
ſchöpfe. Mit dem Hervortreten der Individnalitäten beginnen 
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zuerft gefellfchaftliche Beftrebungen, fängt die Gefchichte der 
Menfhheit an. Ä 
Wenn wir den Zuftand der. Menfchheit beim Beginn 
ihrer Gefihichte betrachten und den Antheil beurtheilen, welchen 
jene Mittelglieder, Familie und Volt, daran hatten: -fo müffen 
wir ihnen das Streben nad. Erhaltung des Beſtehenden zus 
fhreiben. Dagegen fcheint und der Umſtand, daß mit dem 
Hervortreten der mdividualitäten die erften gefchichtlichen 
Erinnerungen, die erften Äußerungen innerer Bewegungen in 
den Bölfern beginnen, zu der Annahme zu berechtigen, daß 
wir ald Duelle ımd ald Träger aller Bewegungen im Mens 
fhengefchleihte das Individuum zu betrachten haben. Jede 
Seite der Gefchichte feither gibt und Belege für diefe Ans 
nahme; fie zeigt und, wie zu jeder Richtung, welche wir mehr 
und mehr die Völker verfolgen fehen, der erfte Schwung vom 
Individuum ausging; fie lehrt und dadurch den wefentlicdhen 
Antheil erfennen, den in dem innern Haushalte ded Mens 
fehengefchlechtes- die Natur dem Individuum vorbehalten hat. 
Das. mehr und ‚mehr im: Menſchen erwachende Bewußtſein 
diefes feines: Antheiled an den Zuftänden des Menfchenge- 
ſchlechtes, und das Streben nad gegenfeitiger Sicherftellung 
desſelben, bilden vorzugsweife den Stoff für die Geſchichte. 
In dem Maße als fih im Innern der Völlker die Zu— 
fände 'der Individuen mehr und mehr ordnen, ſehen wir 
alfmälig auch nah Außen‘ hin- die Zuftände der Menfchheit 
fih regeln; und wie in der vorgefcichtlichen Zeit die beiden 
Mittelglieder, Familie und Bolt, allein Geltung hatten, fo 
treten dagegen in der gefchichtlihen die beiden Endformen, 
Individuum und Menfchheit, mehr und mehr hervor. Es zeugt 
von der Befangenheit unferer Urtheile, daß wir den ausdrück⸗ 
lichen Zeugniffen der Gefchichte entgegen fortfahren, bei dem 
Entwicklungsgange des Menſchengeſchlechtes den Zuftänden der 
Individuen fo wenig Wichtigfeit :beizulegen, Dagegen aber ung 


gewöhnt haben, den Volksſtaͤmmen einen Einfluß: zuzuſchreiben, 
den ihnen zuzumuthen die Geſchichte ung nicht geftattet. Wir 
felbft haben es geſehen, wie nach einem vwieljährigen, Europa 
tief erſchutternden Kampfe fich bald. wieder in ben Völfern 
das Streben nah gegemfeitiger -Annäberung äußerten. Wir 
feben es eben jetst, wie. eine. durch verbreitetere Kenntniß Der 
Natur und verftändigere Bemigung der örtlichen Eigenthünt 
lichkeiten boch gefteigerte Betriebſamkeit die Volker mehr und 
mehr von der Nothwendigfeit eines ‚innigeren wechjelleitigen 
Berfehres, den fie ſelbſt gegenjeitig mit Opfern zu erlangen 
bereit wären, überzeugt. Wir ſehen es mie, -Danf den ver 
mebrten materiellen und geiftigen Verkehrsmitteln unferer Zeit! 
troß der Verfchiedenheit der Sprachen, der Macht des Gedan⸗ 
fend und der Überzeugung weichend, ſich die Sitten. und 
Gebräude, ja die Denft und Ginnesarten der, Völker, * 
und mehr ausgleichen. 

Wo Thatfachen ſolcher Art: ſprechen, — wir da un 
länger es verfennen, daß jene Bewegung, die wir. mehr. und 
mehr das Menfchengefchlecht ergreifen feben, unabhängig von 
Familie und Volksſtamm, ſich nur von Menſch zu Menſch, won 
Individuum zu Individuum mittheilt? Hören wir auf in der 
Verſchiedenheit der Volksſtämme ein hemmendes Hinderniß der 
fortſchreitenden Entwicklung des Menſchengeſchlechtes zu ſuchen; 
erfennen wir in den Bildungszuſtänden ber Individuen allein 
das Bedingniß der Wohlfahrt der Volker ſowohl als der 
Menfchheit ; halten wir - und. überzeugt, daß. die Verſchiedenheit 
der Spradidiome fein Hinderniß ift, daß Ein geiftiges Band 
Die Völker der Erde unter einander verbinde, und eben aus 
dem Grunde, weil wir die Bildung der Individuen ‚fördern, 
nicht hemmen wollen, lernen wir die. beftehenden Spradidiome 
der verfchiedenen VBölfer achten. Die Erfahrung lehrt ed ung, 
daß ihre Verfchiedenheit in der. That den geiſtigen Verkehr 
zwiſchen den Völkern felbft. nicht hindert; fie find aber - die 


Vermittler des Gedantenverfehres unter den Individuen inners 
halb der verfchiedenen Volksſtämme. Entſagen wir daher nicht 
nur allen Berfuchen nah Spradeneinheit, die ohnehin, wo fie 
immer angeftellt wurden, ftetö fruchtlo8 blieben, die und aber 
überdieß der Gefahr ausfegen, eine fehon beginnende geiftige 
Entwidlung wieder zu erftiden; fördern wir vielmehr, wo fie 
Hinderniffen begegnet, fe[bft die Pflege jener Spradidiome. 


Sp laflen Sie und denn, meine Herren, treu den Zwecken 
unſerer Geſellſchaft, nicht ermüden, die Mittel herbeizufchaffen, 
aus welchen unfer Bolt die Kenutniß unferes Vaterlandes 
fhöpfen und deſſen Eigenthümlichfeiten zu würdigen lernen 
könne; kehren wir unfere Sorgfalt gleihmäßig beiden Volfe- 
ftämmen zu, die unfer Vaterland bewohnen, und beforgen wir 
nicht, daß unfere Bemühungen wicht erfannt ‚werden follten. 


— 


IV. 
Ueberſicht 


im Jahre 1842 


an das vaterländiſche Muſeum gelangten 
Beiträge. 


A. Geldbeiträge. 


I. An Gapitalien und Geſchenken. 
Conv. Me. 
fr 


Se. Durdl. Fürft Marimilian von Thurn und e 
Taxis 200 St. Ducaten oder . . 902 8 
— —  Fürft Ferdinand zu. Lobfowis . . 200 — 
Hr. Wenzel Peflina, Domherr, Ausfhußmitglied. 20 — 
— Sofeph Kreibich, beitrag. Mitglied, in Wien. - 100 — 
Summa 1222 8 


HE. An fubfcribirten größeren und Syſtemal— 
beiträgen der wirfenden Mitglieder. 

fl. kr. 

Se. faif. Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Karl 200 — 

Herr Jakob Beer, Generalgroßmeifter . -. »- » 20 — 

— Placidus Beneſch, Abt . » 2 25 — 


gatus. . 245 — 





fl. 

— Transport 245 
Hr. Joh. Borficky, MagiftratsratH . . 5- 
Königl. Stadt Budweid . . . 12 
Se. Ercell. Karl Graf Chotef, Dberfiburggraf . 20 


Graf Heinrich ‚Chotef. . . » 0-20 


Fürft Edmund von Clary und Alpringen 0.40 
Graf Eugen. Gernin zu Ehudenc . 2» 2.2.40 
— Friedrich Dym » 2 2 2 2 2 22.0 
— Joſeph Dietrihftein -- . 2: 2 2 20 
Herr Karl Auguft Fiedler. » 2 2 20 
— Andreas Haale . » -» ee MW 
Se Ercell. Herr Karl Hanl, Bifchof = eek 
Se. Erlaubt Graf Franz Ernſt Harrad . . .» 
Hr. Joſeph Haufer, Debant . . 2» 2 2 2..% 
— Heinrich Eduard Her : > 2 2 22... 
— Joſeph Hevde . » 2 2 2 2 20 
— Auguftin Hille, Bilhof . 2 2 2 20 


— of. Karl Hofer, ka k. Hofartt. » 2 2.0 


Se. Durchl. Karl fonver. Fürft zu — 


Sigmaringen . . . . 20 
Ritter Mathias Kalina von Jathenſtein .. 20 
Hr. Johann Kanka, J. U. D. um. A... 20 
Graf Joſeph Kinſty.... .. 20 


— Johann Krakowſky von — 418 
Hr. Peter Kreyej, Domberr . 2 2 20 
— Franz Sales Krügner, Abt - 2 2.2.24 
— Maoſes Iſrael Landau, Buchbrucereibefiger . 6 
Se. Durchl. Fürft Alois zu Liechtenftein . . . 150 

— —  Fürft Ferdinand zu Lobfowig . . 50 
Fürft Franz Georg zu Lobfowiß . © » 2... 50 
Se. Ercell. Graf Hieronymus Lütom . . » . 20 


Latus . . 1122 





Transport 
Se. Durdl. Fürft Clemens zu Metternih . . » 


fl. Er. 


1122 
30 


Se. fürftl. Gnaden Hr. Bincenz Milde, Fürfterzbiihof 20 


Hr. Peter Edler von Muth, k. k. Hofrath. . „. 20 
Ritter: Johann von Neuberg, A. Mitgl. 20 
Graf Albert von NoftigsKienef . ı » 2 
— Erwein von Noftig-Rienet. -» + +» “8% 
Se. Ercell. Graf Joſeph Noftis . .. .: 50 
Graf Zofeph Noftig, Präfident der Sefellfäaft . 20 
Freiherr Johann Parifh von Senftenberg. . . 20 
Hr. Wenzel Peflina, Domberr, A. Mitgl... 20 
— Leopold Peterd . . 2 2... u. MM 
Das pharmaceutifhe Gremium in — .... 8 
Hr. Wenzel Alexander Pohan, — 20 
Die königl. Hauptſtadt Prag . .. 20 
Hr. Leopold Rabuffy, Bürgermeiſter in Brür 20 
Se. Durchl. Fürft. Georg — zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe.. . #4 
Hr Balentin Schopper, Abt e — 20 
Se. fürſtl. Gnaden Hr. Alois Joſeph Freiherr 
Schrenk auf Notzing, Fürſterzbiſchof 50 
Se. Durchl. Fürſt Johann Adolph zu Schwarzenberg 120 
Fürſt Karl zu Schwarzenberg, k. k. Generalmajor 20 
Graf Zdenko von Sternberg, gemäß dem Telta- 
ment weil. Grafen Kaspar Sternbergs . 200 
Graf Franz von Thun und Hohenftein, 4. Be 20 
— Friedrihvon Thun. und Hohenftein . 20 
— Leo von Thun und Hohbenftein . 20 
Hr. Franz Tippmann, Weihbifbof . 20 
— Wen; Wilh. Wäaclawicek, Domdehant 20 
— Martin Wagner, Gutsbefiger : 20 
; Fatus . . 2087 
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tl. 

Transport 2087 

Graf Ehriftian von Waldftein 2 2 2 2.2.30%0 
— Friedrich von. Walls . .. . 20 


Hr. Joſeph Weber, k. k. dirigir. Provifor in Wien .20 
— Sof. Ant. Werner, DomsArdidiaton -. . . 20 
Gräfl. Franz Wrtby'ſcher teftamentarifcher Beitrag, 

durch die fürftl. Johann er Haupts 


200 
Hr. Hieronymus Joſ. Zeidler, Abt in Strahom . 20 
Freiherr Vinzenz Zesner > 22 2 2 2 2200 


Zufammen 2407 117 


Hiezu Rücdftände pro 1842 418 


Summa 2826 


ill. An fubfcribirten kleineren und ein für alles 


mal geleifteten Beiträgen. 


Eonv. Mze. 


Ritter Ludw. Ferd. von Adelshofen. -. . . - 

Hr. Joſeph Baffa von Scherersberg . 

— Franz Guſtav Becher, Gutsbeſitzer 

— Franz Bed, Herrfchaftsadminiftrator . 

— Franz Alois Berthold, Dr. Med. in Prag . 

— Franz Bezdefa, f.f. Gymnaſialkatechet in Piſek 
Dazu von ihm gefammelte Beiträge : 

— Cornelius Bielecky, Piariftenordend-Superior 

— Joſeph Bielohaubef, Dechant in Kosmonos 

— Joſeph Botſchon, Ehrendehant in Dradau . 

— Johann Breisfy, faazer ftänd. Kreisfaffier . 

— Vinzenz Peter Erben, ſtänd. Regiftrator 

— X. Franfl, Dr. Med. in Marienbad. . 1 
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Latus . . 92 44 


2 
2* 


Transport 


. Franz Haaß Edler von Ehrenfeld 


Wenzel Hajef, Canonicus senior am Wpffehrad 
Ludwig Hirfhmann, Dr. ſämmtl. Rechte 
Wenzel Horadek, Pfarrer in Ondrejom 

Franz Cyrill Kampelik in Wien 

Menzel Kara, Domdechant in Leitmerig . 
Hugo Joh. Karlif, Subprior in Tepl 

Franz Zav. Kawka, Sanonicus am Wyſſehrad 


Joſeph Kinzl, Localiſt zu Kolodej 


David Knoll, Bürger zu Karlebad 
Johann Knoll, Bürger zu Karlebad . 
Franz Koſtka, Stadtdehant in Pribram . 
Johann Kiifawa, Spiritual in Königgräß 
Ant. Binc. Lebeda, Gewehrfabricant . 
of. Juſtin Michl, Priefter des Piariftenordens 
Dr. Aug. Nowaf, f. f. Univerfitätsprof. in 
Prag ... Eh 
Dr. Guftav Oft, Herrſchaftsbeſi ber 
Joſeph Cal. Pauſtka, Adminiſtrator zu St. 
Johann 
Hieronymus — Pfarrer in eiboriz 
Karl von Pettenegg, Präſident in Laibach. 
Joſeph Wenz. Podlipſky, Dr. Med. in Wien 
Joſ. Mir. Pohorely, Kaplan in Turnau 
Andr. Preininger, Regiftrator der .e 
Stadthauptmannfcaft . i 
Sofeph Quadrat, Dr. u. Prof. der Med. in 
Prag . . 
Franz Reeſchuh, gräfl <hun’foper Buchhalter 
Joh. Karl Rojek, Localiſt in Bohuflamwic 
Latus 
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25 


15 


10 


262 
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Transport 


. Sohann Sadlo, Stadtdechant in Wittingau 


Joſeph Schmidinger, Weltpriefter in Mlazow 
Michael Schönbef, Dr. u. EN d. Theo. 
in Budbweis . : 
Franz X. Scholle, Marrer er Rojmital 
Joſeph Paulin Schufter, Prior zu Hohenfurt 
Franz Joſ. Slama, Dechant in Bein 
Johann Smetana, Dr. u. Prof. d. Phikof. 
in Bilfen . XT 
Alois W. Sembera, prof. in n Dlmüt 
Arnold Ullrich Sindelar, — — 
in Pilſen. 

Johann Karl Skoda, PR am Kein i in — 
Franz Soreys, Kaplan zu Rojvialowic . 
Friedrih Karl Watterih v. Watterichsburg 
Karl Winaridy, Pfarrer zu Koman . 
Stanifl. Joſ. Zauper, Gymnafialpräfect in 
Pillen . 


Geſammelter Beitrag von — wirt. Mitsl. De- 


bant Ziegler in Chrudim. 


Zufammen 
Hiezu die Rückſtände pro 1842 
Eumma 


3% 


or 0 


fr. 
44 
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ausgeftopfter Nußhäher; — von Hrn. Johann Scheiner, 
Oberamtmann zu Zruc, ein Zwillingshafe (Mißgeburt); — 
vom Ausfchußmitgliede Hrn. Franz Grafen Thun von Ho— 
hbenftein 3 Haſelhühner; — von Hrn. Johann Sädlo, 
Stadtdehant zu Wittingau, ein Schild der Rieſenſchildkröte. 


3. Für die botanifhe Sammlung. 
Bon Hrn. Wenzel Franz, eine Partie erotifcher Samen. 
4. Für die Bibliothek, 


Bom wirkenden Mitgliede, Sr. Erc. dem Hrn. Oberfts 
burggrafen, Karl Grafen Chotek v. Chotkowa und Wognin, 
dad Werf: »Del vario grado d’ importanza degli stati 
odierni, opera di Cristoforo Negri. Milano 184143 — 
vom hiftorifhen Berein von und für Ober-Bayern 
dad von ihm herausgegebene »Ober-Bayeriſche Archiv für 
vaterländifche Gefchichter, 3. Bandes 2. und 3. Heft, A. Ban⸗ 
des 1. Heft und Ater Jahresbericht für das Jahr 1841. Münden 
1841 u. 18425; — vom beitragenden Mitgliede Hrn. J. St. 
Zauper, Präfecten des Gymnaſiums zu Pilfen, feine »Stu⸗ 
dien über Göthe, Poetik aus Göthe's Werfen und Aphos 
rismen moralifhen und äfthetifchen Inhalte«, Wien 1840 
2 Bändchen); — vom hochwürdigſten Hrn. Pläto Athas 
naczfovice, Bifchof des griebifhen Ritus zu Ofen, nach⸗ 
folgende Drudwerfe: 1. Serbsky letopis 1841 (1. und 2. 
Theil); 2. Lukiana Musickoga Suchotworenija, u Budimu 
1838 und 1840 (2 Theile); 3. Srpske narodne p&sme 
Wuka Karadzica 1841; 4. Lira Joanna Subbotica,. u Pe- 
sti 1837; 5. Zadig ili opredelenije, u Budimu 1828; 6. Zi- 
wot i pfikljudenija Dmitrija Obradowica, u Beogradu 1833; 
7. Pisma Dosithea Obradowita, u Beogradu 1833; 8. Ste- 
matografia Christofora Zefarowica; — von dem hochwürd. 
Prager fürfterzbifhbofl. Eonfiftorium, die von ihm 
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herausgegebene .böhmifche Zeitſchrift für die katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit, 14. Jahrgang, 4 Hefte, Prag 1841, und Catalogus uni- 
versi eleri Bobemiae Ao. 1842, Pragae, Lutomerici, Re- 
ginae- Hradeeii et Budvicii Bohemorum; — von ber Res 
Daction der ſerbiſchen Jahresſchrift, ihr "Srbsky L&- 
topis na god 1841«, u Budimu; — von dem beitragenden 
Mitgliede Hrn. Juſtin Michl, Priefter der frommen Schulen, 
fein »Literaturni Letopisa, 3. und 4. Heft, Prag 18385 — 
vom beitragenden Mitgliede Hrn. Joſeph Schmidinger, 
Weltpriefter zu Mlazow, der Ofterreihifhe Beobadter v. J. 
1818 bis 1829 und die Allgemeine Concursordnung für Böh- 
men, Prag 17815 — vom Berein zur Ermunterung 
des Gewerbsgeiftes in Böhmen die von ihm herausgege⸗ 
bene Encyklopädiſche Zeitfehrift des Gewerbsweſens, ‚Heft 5 
bis 11, und Decemberheft 1841, dann die 2te Hälfte des 
Sanuarheftes und die 1. Hälfte des Februarheftes 1842, 
2. Fahrgang 1842, Heft 12 und 13, dann das 1. Heft jeiner 
Annalen und Verhandlungen von 1840 bid 1842. Prag 1842; 
— von der F f. patriotifh -öfonomifhen Gefell 
ſchaft in Böhmen, ein böhmifches und ein deutſches Erem- 
plar des von ihr herausgegebenen größeren und Fleineren 
Wirthfhaftsfalenders für d. J. 1842 und 1843, dann ihre 
»Neue Schriften«, 2. Bandes 2. Heft, 3. Bandes 1. Heft und 
7. Bandes 2. Heft, und Neuefte Bienenzucht mittelſt Anjags 
fäfthen von Anton Habl, Saaz 18415 — vom wirf. Mit- 
gliede Hrn. Leo Grafen Thun von Hohenftein feine Abhand- 
fung »Über den gegenwärtigen Zuftand der böhmifchen Lite⸗ 
ratur«, Prag 18425 — von Hrn. Paul Aloys Klar, k. 
Kreisfommiffär, der von ihm herausgegebene Almanad. »Li⸗ 
buffa, Sahrbuch für 1842, Prag 1842«5 — vom wirf. Mit 
gliede Hrn. Sofeph Heyde, F. f. Rath: 1. Missale cisterc. 
ordinis, Parisiis 1516, mit vielen Holzichnitten; 2. Biblia sa- 
era, Lugduni 1524; 3. geftochene Kalender des deutſchen 
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Ordens mit Porträten und Wappen vom J. 1738 u. 1752; 
4. Erfter Jahresbericht über die Kleinkinderbewahr⸗ Anftalt am 
Hradef, Prag 1834, und 5. Hiftorifche Nachricht von der 
Wellifchen Eongregation, Prag 17735 — von Hrm  Gefchäfts- 
leiter Franz Palacky 1. feine Gefhichte von Böhmen, 2, Bans 
des 2. Abtheilung, Prag 184252, zwei Bände: hiftorifcher 
Flugſchriften aus dem 16. Jahrhundert; 3: Arhiv für Frank 
furts Gefchichte und Kunft, Franfurt a. M. 1839, 2 Hefte; 
4. Hueber Austria ex archivis Mellicensibus illustrata, libri 
il. Lipsiae 1722; 5, Lazii Commentariorum in genealo- 
giam Austriacam libri duo, Basileae 1564; Herold Originum 
ac germanicarum antiquitatum libri, Basil. 1557; 6. Vrsper- 
gensis abbatis chronicum a Nino ad 'tempora Friderici ll, 
imper. 1540; Paralipomena rerum memorabilium a Fride- 
rico II, usque ad Carolum V, Argentor, 1538; und 7. Kir- 
cheri:et De Sepibus Romani collegi S. J. Museum celeber- 
rimum,  Amstelod. -1678; Kircheri Sphinx mystagoga 
Amstel. 1676; Jacobaei Museum regium Christiani V,, 
Hafniae 1696; 8. das 1. und 2. Heft des 2. Bandes von 
»Archiv Gesky«, Prag 18425 — von Hrn. Wenzel Picek, 
Candidaten des jurid, Doctorats in Prag: Serponte Promp- 
tuarium der böhmifchen Landesordnung und der Stadtrechte, 
Prag 16785 — von Hrn. Joſeph Kauble, Seelforger zu 
Zaufow, 2 medicinifhe Smauguraldiffertationen, A Disputas 
tionsfäße und der Freizügigfeitsvertrag v. J. 1817, dann 
eine Karte von Böhmen und ein Städtezeiger von Homans 
Erben; — von Hrn. Gofeph Burian, Gymnaft in Wien, 
feine »Kurze Abhandlung über die edle Kunft des Schlitt- 
ſchuhlaufens«, Prag 18425 — vom Chrenmitgliede Hrn. 
Adam Roſciſzewſty von Rofcifzewo: 29 verfchiedene 
Drudjcriften; 26 polnifche Druckwerke und Zeitfchriften; — 
von Hru. Thomas Sas Kulczyckfi in Lemberg die von 
ihm herausgegebene Zeitichrift »Dziennik mod Paryskich, 
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Lwow 1841 und 1842« 5 — von Hm. T. V. Kochanſti 
in Lemberg die ımter feiner Redaction erfcheinende Zeitjchrift: 
»Tygodnik rolniczo-przemysiowy, Lwow 1841 und 1842«; 
— von Hrn. Dr. Legis-Glückſelig in Prag der von Dr. 
Theodor Jakobi in Berlin 1841 herausgegebene Codex epi- 
stolaris Joannis regis Bohemiae ; — von Hr. Ant. Häf, 
Dr. der Med., feine Inaugural-Diſſertation »De neuralgia 
nervi trigemini, Pragae 1842«;5 — von der fönigl. böhm. 
Geſell ſchaft der Wilfenfchaften der von ihr herausgege— 
bene Schematismnd des Königreiches Böhmen für das Jahr 
18425 — vom beitragenden Mitgliede Hrn. Karl Winas 
ricky, Pfarrer in Kowan, dad 2. und 3. Heft feiner mes 
trifchen Überfeßung: »J. L. Pyrkera Perly poswätne, w Praze 
1842 5 — von der fönigl. Geſellſchaft für Aderbau, 
Naturgeſchichte und nüßliche Künfte ıc. zu yon ihre »An- 
nales des sciences physiques et naturelles, d’agriculture etc. 
de Lyon. Annee 1838—1840«, drei Bände in groß 8., mit 
43 Karten, Plänen und naturbiftorifchen Abbildungen; — 
vom Hrn. N. C. Seringe, Profeffor der Botanif zu Lyon, 
fein Werf: »Le petit agriculteur, ou traitéè elementaire d'a- 
griculture, Paris 1841«, 2 Bänden; — von Hm. Dr. 
Sofepb von Hefner, Profeffor und Sonfervater der Samm- 
fungen des hiftorifchen VBereind von und für Oberbayern, 
feine Schriften: »Tegernfee und feine Umgegend«, München 
1838, und »das römische Bayern in antiquarifcher Hinfichte, 
Münden 18415 — vom Ausjchngmitgliede Sr. Hochwuͤrden 
Hrn. Kanonikus Peffina: 1. Verzeichniß der Gemälde in 
der fönigl. Pinakothek zu Münden 18395 2. Befchreibung 
der Ölyptothef des Könige Ludwig I. von Bayern, München 
1837; 3. Catalogue de la collection de Msts. etc. dans le 
cabinet de J. H. de Speyr, Basle 1835; 4. City radosti 
ke slawnemu dosednuti na stolec biskupstwi Brnensk&ho 
pana Antonina hrabete z Schäffgotschü swobodneho pana 
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z Kynastu a Greiflensteinu, w Brn& 1842; — von der 
Salve’ihen Buchhandhung, ald wirfendem Mitgliede, 
ihre neuen Berlagsartifel: 1. Dfonomifche Neuigkeiten und 
Verhandlungen," berausgegeben von Emil Andre, 2. Band, 
Prag 18415 2. der Kunftwiejenbau, praktiſch dargeftellt 
von Steph. Weinar, Prag 1842, und 3. J. F. Malgaigne’s 
Abhandlung der chirurgiſchen Anatomie und erperimentalen 
Chirurgie, aus dem. Franzöfifhen von den Doctoren Fr. 
Reuß und J. Liehmann, Prag 1842, (2 Bände); — von 
Hen. Wenzel Franz, Pfarrer an der Metropolitanfirche zu 
Sct. Veit, » Popsäni starozitnych kapli üdoli Sedleckeho, 
wyd. J. Fr. Dewoty, w Praze 1824«, und 2. »Wyobrazeni 
a popsäni chrämu Swatobarborskeho w Hofe Kutne, wyd. 
J. Fr. Dewoty, w Praze 1828« ; — von den HH. Verfafs 
fern des neuen Werkes »Große induftriellsmerkantififhe Ens- 
cyklopädie alles Wiffenswürdigen und Intereſſanten aus dem 
Gebiete der gefammten Waarenfunde und Waarengefchichten, 
das ite Heft des Iten Bandes desfelben, Prag 18425 — 
von Hrn. Anton Habl, Pfarrer zu Stran, feine »Vor⸗ 
fehriftsmäßig gefprochene Kanzelrede am Fefte der Kirchweihe, 
Leitmerig 18415 — vom Ehrenmitgliede Hrn. Johann Ritter 
von Carro fein »Almanach de Carlsbad, Prague 1842« 5; — 
von Hrn. 9. W. Sembera, Profeffor der böhm. Sprade 
und Literatur an ‚der mährifch = ftändifchen Akademie zu DL 
mütz, 1 Eremplar der 2. Auflage feines Werkes »Wpäd 
Mongolü do Morawy, w Holomauci 1842«;5 — von Hrn. 
Karl Czoernig, k. k. Hoffecretär und Director der admi⸗ 
niftrativen Statiftif in Wien, feine Abhandlung »die Eifen- 
bahnen ſterreichs im J. 1841e; — von Hrn. Ign. Hawle, 
k. k. Gubernialrath und Berauner Kreishauptmann: »arten 
der Gefundheite, Straßburg 15295 — von Hrn. Joſ. U 
mann von Sowinef: Jirika Görla knizka pocetni, w 
Praze 15775; — von Hrn. Wenzel Korjnek, Corrector der 
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Prager Amtszeitung: Snät welmi pekny z mnohyeh spi- 
süw Mudrcüw starych i nowfch wybrany, w Praze 1581 
(defect); — von Jen. Heinrih Freyer, Magifter der 
Pharmacie und Euftos des Landesmuſeums zu Laibach, feine 
»Fauna der in Krain befannten Säugethiere, Vögel, Repti⸗ 
lien und Fifche, mit lateinischen, deutfchen und frainifchen oder 
flawifhen Namen, Laibach 1842; — vom Chrenmitgliede 
Hen. geheimen Regierungsrath und Profeffor zu Königsberg, 
Johann Boigt, ein Eremplar des auf Staatöfoften gedrud- 
ten »Codex diplomaticus Prussicus T. I. et IL«; — von 
Hrn. J. Kalina fein »Wöstnik, wydäwan od J. Kaliny, s 
ptispewky nekolika ochotniküw, w Praze 1842, swazek 
prwni«a; — vom Dffolinffifhen Nationalinftitut zu 
Xemberg: Biblioteka naukowego zakladu imienia Ossolin- 
skich, jako dalszy ciag Czasopisma naukowego, Lwow 1842. 
Tom. 1; — von gm. A. A. Schmied, Erzieher beim Für- 
fien von Lobkowic, von feinem Werk »das Kaiferthum Oſter⸗ 
reiche die 5. Abtheilung: »das Königreih Syrien, Stutt⸗ 
gart 1840« ; dann die 6. und 7. Abtheilung: 2das Lombar⸗ 
difch-Benezianifhe Königreihe, Stuttgart 18415 — von der 
ſchleſiſchen Gefellfhaft für vaterländifhe Cultur zu 
Breslau die Überficht ihrer Arbeiten und Veränderungen im 
Fahre 1841, Breslau 1842; — von Hm. B. Preiß, Dr. 
der Med. und Chir. zu Breslau, feine Abhandlung »die Krank 
beiten des Athmungs-Apparates, welche für die alfalifch-falis 
nischen SchwefelsThermen zu Warmbrunn geeignet find, Bres- 
lau 1842«;5 — von Hrn. Karl Kreil, Adjunct an der 
f. k. Prager Sternwarte, der 2. Jahrgang feined Werkes 
»Magnetifhe und meteorologifhe Beobachtungen zu Prage, 
Prag 18425 — vom Ausfchußmitgliede Hrn. Johann Ritter 
von Neuberg, Ef. Landrath, ein Eremplar der im Muſeum 
fehlenden »Bibli swatä, to jest, kniha, w niz se w3ecka Pisma 
swatä stareho i nowelıo zäkona obsahuji, w now& wylistena 
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a wydäna (w Kraliecich) MDXCllk«; — von Hm. Franz 
Klutſchak fein Werf »Der Rafoniger Kreis im Königreiche 
Böhmen«, mit einer topographifchen Karte und 5 Chromos 
lithographien, Wien 1840; — von Hrn. M. Teller, Bund» 
arzt und Geburtöhelfer in Prag, fein Werkchen »Die Wöch— 
nerin, diätetiſche Berbaltungsregeln für. Frauen während: der 
Zeit. des, Wochenbettes,. Prag 18425 ,— vom. beitragenden 
Mitgliede Hrn. Andreas Krcmar, ff Gubermial-Secretär: 
1. Trestni zäkon .o.pfestaupenich aupadkowych, w Praze 
1835; 2. Räd celni a celniho monopolu, w Praze 1835; 
3. Wytah z fädu celniho, stätniho monopolu a trestniho za- 
konu o piestaupenich aupadkowyeh,, w Praze 18375. — 
von Hrn. Franz Def, Kaufmann. in Dobruſſta: 1. Nowy 
Testament aby Sakon wot Michala Frenzela do horneje 
Luzickeje sserskeje Ryczje pschelozeny, Budesch. 18355 
2. Spangenberga To sslowo, wot.kschiza 1798; 3. Joseph 
jedyn Wowezer, w Gorlizu 18215. 4. Red pi zaklädäni 
tak recene Spolecnosti Stwäidmych, w Berline 1840; 
5..,Obsah tiinäctera rukopisuow bratrskych od r.. 1457 
aZ.do r. 1621; 6. ein Blatt Abbildungen flawifcher Gott⸗ 
heiten; 7. Abbildung Johann Gutenbergs 16985 8, einige 
Papierproben aus dem vorigen Jahrhunderte; — von Hrn. 
Franz Sir, f. f. Humanitäts-Profeffor am Gymnaflum zu 
Jikin, feine Überfegung : Marka Aurelia Antonina Fim- 
skeho samowladare zäpisky, dwanäctero knih, z reckeho 
pielozil a poznamenänimi opatiil Frantisek Sir, w Jiteine 
1842; — von Hrn. Med. Dr. Spott feine Inaugural⸗Diſ—⸗ 
fertation »Methodus sectiones cadaverum scopo pathologico 
instituendi, Pragae 1842«; — von Hrn. Kafpar Fejerpas 
tafy, Buchhändler zu St. Mifold in Ungarn: Wynalezeni 
Ameriky z Campe .pielozeno. od Jana Geguse, w Bänske 
Bystiici 1840 Cin 3 Theile); — vom beitragenden Mit- 
ofiede Hrn: Johann Kaubek, k. f. Profeflor der böhmischen 
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Sprache und Kiteratur an der Prager Univerfität , feine 
»Kwiti na hroby Jeji Excel. Rosy hrabenky Kolowratowy- 
Libsteinske a Jeho knizeci Mti. Augusta Longina knizete z 
Lobkowic, w Praze 1842«; — von Hrn. Dr. J. B. Müls 
ler, Medicinalrath zu Emmerih am Rhein, fein »Botaniſch⸗ 
projodiihes Wörterbuch nebft einer Charafteriftif der wichtigs 
ten natürl. Pflanzenfamilien , Brilon 18415 — von Hm. 
M. F. Kläcel, Profeffor der Philofophie zu Brünn, fein 
»Mostek aneb sestaweni skrownych my3slenek'o tom, na 
tem kazdemu zälezeti mä, w Holomaueci 184%; — vom 
Hrn. Korftmeifter Seidel feine »Meteorologiſche Beobach— 
tungen zu Bodenbad bei Tetſchen in Böhmen, im 5. 1841, 
Prag 1842« 5 — vom wirkenden und fammelnden Mitgliede 
Sen. Joſeph Liboflaw Ziegler, Dedant in Shrudim, 1. 
feine »Mluwnice teskä ku prospächu mlädeze 3kolni, w 
Chrudimi 1842« , auf fhönem Papier mit Goldfcnitt ; 2. 
Rwaöowskeho Masopust, w Slanem 1577 (defect); 3. Wla- 
stensky kalendäf a slowensky pozornik, w Lewoöi 1842; 
4. Bäsnö Ludewita Zella, w Pesti 1842; 5. Pamätka Ad. 
Skultetyho od Bohuslawa Tablice, w Skalici 1803 ; 6. Ver- 
sionis novi testam. serbicae specimina, Vindob. 1824; 7. 
Jitrenka uöench Lewoöskych 1840; 8. Positiones theolog. 
Reginaehradec. 1816 — 19, und 9. Regulae monasticae, 
Prawila; — von Hrn. Wenzel Wäffa, Buchhändler in 
Gaslau, die von ihm verlegte Druckſchrift » Timoteus a Fi- 
lemon od Krystofa $mida, pielozenim Winc. Em. Libai- 
ského, w Cäslawi 1842, auf fhönem Papier mit Goldſchnitt 
und 5 illum. Bildern; — von Hrn. Hynko Pol; feine 
»Ziwa, spis rolnicky a lesnicky 1842«; — von Hrn. Iof. 
Rybar aus Dobiic: 1. Wolkenbergera Rüzowä zahradka, 
w Praze 1567; 2. Knizka o 5töpowäni rozkonych zahrad, 
w Holomauei 1673; 3. Pranostyka sediskä, w Litomysli 
1676; 4. Pobozn& pohüdky, nebit 3 böhmifhen Liedern; — 
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von Hrn. Joſeph Kauble, Seelforger zu Yaufow, 3 vas 
terländifche -Gelegenheitspredigten und 2 dergleichen Dratio- 
nen; — von Hrn. Wenceſlaw Krolmus, Zwifowecer 
Pfarrer: 1. Pratelske rozmlauwäni o näbozenstwi Ewan- 
gelitskem a Papezskem 1707; 2. Michala Institoris Mossotzy 
Listowni odpowed na otäzku,, jestli lamäni chleba potie- 
bne, w Praze 1783; — vom Chrenmitgliede Hrn. Cyrill 
Napp, Prälat von Neubrünn: Wolny's Mähren VI. Bans 
des 3., A. und 5. Heft; — von Hrn. Franz Karl Nowak, 
f. f. Fiscalamtsprotocolliften, feine »Romantifche Erzähluns 
gen mit Illuſtrationene, Prag 18435 — von Hrn. Karl 
Cermäk, Pfarrer und Vicariatsverwefer zu Bela im dafl. 
Kreis »Wolkenbergera Rüzowä zahrädka 1577«, ein lateini- 
ſches theologiſches Manufeript in 4°; — von Hrn. Sofeph 
Alerander Dunder, Blowicer Bürger, dermal Pedellen 
beim böhmischen Nationalmufeum, feine Druckſchrift: Pas- 
tyiska rulni kniha, älli nawrzeni, jakby se mohl dobytek 
howözi w Cechäch a Morawe zwelebiti, a jak ho Ize väd- 
n& chowati, w Praze 1843, und die Zeitfchrift »Ceskäa Wöelaa, 
w Praze 1842; — vom beitragenden Mitgliede Hrn. Wenzel 
Hägef, Canonicus curatus etsenior am Wyffehrad, »Priro- 
doskum neb fyzyka, wydal Karel Sädek, w Hradci Kral. 
1825. ; — vom Hrn. P. Karl Schiller, pröbftl. Vicär und 
Geremoniär am Wpffehrad »Denfmäler des frommen Sinnes, 
aufgehobene Klöfter, Kirchen und Kapellen Prags, von J. N. 
Zimmermann«, Prag 18355 — von der fünigl. Afademie 
der Wiffenfhaften zu Münden: 1. das ehemalige 
Fürftenthum Pfalz» Zweibrüden und Herzoge von Dr. Phil. 
Kafimir Heins, Münden 18335 — 2. Stammreihe und Ges 
fchichte der Grafen v. Sulzbach, Münden 18335 3. Beurfuns 
dete Gefhichte Herzog Ludwigs des Brandenburgerd von Mar 
Freiheren von Freyberg, Münden 18375 4. dad Reich der 
Longobarden in Ztalien von Joſ. Ernft Ritter von Koch⸗Stern⸗ 
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feld, München, 1839; 5. Über die Einwohner Deutſchlands im 
2. Jahrhunderte von Dr. Andread Bühner, und Einführumg 
und Beleuchtung des Codex traditionum monasterii St. Ca- 
stuli in Moosburg von M. Freih. v. Freiberg, München 1840 
Cbeide Auffäße aus den Abhandlungen dert. Afademie); 
6. Matrifel aus dem diplomatifchen Goder der 
ep von J. E. Ritter von Koch⸗Sternfeld, Münden 1841, 
und 7 *— Anzeigen der E. bayer. Akademie der Wiffen- 
—— 15. Band, München 18425 — vom Ehrenmitgl. Hrn. 
Gubernialrath Karl Aug. Neumann, feine »Chemie als na: 
türlihe Grundlage wiffenfhaftliher Natırs und Gemwerbfunde, 
Prag und Frankfurt 18425 — vom Ehremmitgliede Hrn. 
Paul Joſeph Safarjk, f. f. Cuſtos der Univerfitärsbibliother 
und Genfor, die 1. und die 2. Ausgabe feines »Slowansky näro- 
dopis s mapau »Slowansky zemöwid«, w Praze 1842; — 
von der Buchhandlung Friedrib Ehrlich in Prag aus ihrem 
Verlage: das Königreih Böhmen, ſtatiſtiſch⸗ topographiſch dar⸗ 
geſtellt von Joh. Gottfr. Sommer, 10. Band, Taborer Kreis, 
Prag 18425 — von Hrn. Joſeph Backora, Lehrer an der 
Kleinfeitner Kinderbewahranftalt in Prag: Ciekikowestwöhent- 
ti pro e. k. armadu, we Widni 1808; — von Hrm Med. 
Dr, €. Altſchuhl fein »Homöopathifcher Zahnarzt oder The 
rapie der vorzüglihften Zahnfranfheiten, Prag 18415 — vom 
wirf. Mitgliede Hrn. Adolph Grafen —— einige Bro 
fhüren aus dem 17. Jahrhunderte;  — von Hr Ludwig 
Sch rimpf, Stadtehirurgen am Wyſſehrad, »Knizka 6 meräch 
zemskych, od Simeona Podolskeho, w Hr. Kr. 18985 — 
von Hrn. Karl Wilhelm Medan, Buchdrucker in Teitmerig, 
dreizehn Stüc feiner Verlagsartifel; — von 
Karl Amerling das 3. Heft der Großen Inbaftriehihieh, 
fantilifchen Enchelopädie, redigirt von Fi ® Hübfh, Prag 
18435 — von der Lefegefertfhaft zu Piſet die MWichter 
Zeitung vom 1. Juli bi 31. Dez. 1841 und die Augsbur⸗ 
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ger Allgemeine Zeitung vom 1. Januar bis 30. Juni 1842; 
— vom Ehrenmitgliede Hrn. Peter Iwanowie Köppen, 
kaiſerl. ruſſ. Staatsrath in Set: Petersburg, feine Abhands 
[ungen : 1. Über den Korubedarf Rußlands, Set. Petersburg, 
18425 2. Über den DBriefverfehr im Rußland, Sct. Peters 
burg 1841; 3) Über den Wald» und Wafferborrath im Ge— 
biete der du und mittlern Wolga, mit einer Karte, Sct. 
Petersburg 18415 4. O suönosti statistiki, Set: Pet. 18405; 
5, Rozbor sotinenija Sopena : ——— opisanije Ar- 
manskoj oblasti, Set, Pet. 18415 5. O motalnom promysle. 
Sct. Pet. 18415 7. Czoma de * und Reguly Antal; — 
von Hrn. Ignaz Jakſch, Capitulardomherrn zu Leitmeritz, fein 
»Jahrbud für Lehrer, Eltern und Erzieher« , 10. Sahrgang, 
Prag 18435 — vom Hrn. Med. Dr. Sofeph Pöch feine 
Inauguraldiſſertation »Enumeratio,plantarum insulae Cypris. 
Vindob.. ‚1842; — von. Hrn. Ignaz Neuded, Perſonal— 
dechant zu Tepliß, eine auswärtige Drudfchrift vom J. 1600. 


5. Für die Manufcripten, Urkunden, Karten: 
und Fithographien- Sammlung. 


Von Hrn. Peter Miloflam Wefelfty, Negeuäheri zu 
Kuttenberg: Catastrum regni Bohemiae vom 5. 1771; — 
von Hrn. Jof. Dunder, Mufeumspedell, feine Handſchrif⸗ 
ten: Jan Zizka z Trocnowa und Blowice w okrslku Zeleno- 
horskem pi Hradisu; — vom fammelnden Mitglieve Hrn, 
Sofeph Kreibid, jubil. Secretär wailand Sr. f. Hoheit 
des Prinzen Albert, Herzogs zu SahfenTefhen, Abbildung 
des Fürſten Friedrih V von der Pfalz, mit 11 Kupfertafeln 
von Er. de Pafje, Arnheim 16135 — vom wirk. Mitgliede 
Hrnu. Jofeph Heyde, FE. Rath, ein Plan, Grundriß und Profil 
der Brefche des Strahower Thores vom J. 1743; — vom 
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beitragenden Mitgliede Hrn. Andreas Krcmär, k. f. Gu— 
bernialsSecretär, 2 Stahlſtichez — vom beitragenden Mit: 
gliede, dem hochwürd. Hrn. Wenzel Häjef, canonicus cura- 
tms am Wyflehrad, 5 vaterländ. Kupferftiche und Lithogra⸗ 
phien; — vom em. Karl Schiller, ypröbftl.' Geremoniär 
und Bicär dafelbft, 3 waterländifche Kupferſtiche; — vom 
Hrn. Ludw. Schrimpf, Stadtchirurgen am Wpffehrady 3 der: 
gleiben Kupferſtiche; — vom Ehrenmitgliede Hrm Johann 
Purkyné, Vrofeffor am der Univerfität zu Breslau, eine 
Urfunde K. Karl VI im böhmiſcher Sprache vom 1712, 
enthaltend die Beſtätigung des Kaufcontractd über den Kar 
linſtiſchen Antheil in Schleſiſch Kamenic; — von Hr. Paul 
W. Wüaudef, Prager Bürger und: Bräuer, eine’ Dand- 
fchrift in böhmifcher Sprace , medicinifiben und öconomiſchen 
Inhalts aus dem 16 Jahrhundert; — von Hr. Joſeph Freih. 
von Schrenf, f. f. Gub, Rath und Pracdiner Kreishaupt⸗ 
mann, eine vom Hrn. Pfarrer Franz Ej zek in Beläce be 
forgte Gopie zweier in der dortigen Kirche befindlichen 
Grabjteine der Herrn von Beffin vom J. 1566. und 1570 ; dann 
die auf feine Verordnung gemachten Eopien von Denkmälern 
und nfchriften im prachiner Kreife, und zwar: 1. Aus der 
Stadt Bergreichenftein die Gopie eines Grabfteined mit Wap- 
pen und Umfchrift »Joanes Georgius Prect de Kotenbur« ; 
2. aus der Stadt Blatna 5 Gopien von Wappen der Herren 
von Rojmital, der Stadt Blatna, der Grafen Doliva No 
drazowſty, Sereni und von Waldftein, und der Herren Hang, 
wig von Biſtupic; 3. vom Mirowicer Magiftrate 2 Eopien 
von Grabfteinen des im J. 1571 verftorbenen Ritters CEhwal 
Laubſty z Lub, und des 1589 verſtorbenen Ritters Erazim 
Ginter von Moren; 4. aus der Stadt Netolic eine Copie des 
Wappens des Vincenz Holz5porov z Hosteina und eine Copie 
des Grabiteines Benikonum de Wewerzi 16085 5. bom Gute 
Nezdaſſow Kopien von Grabiteinen der Ritter Bohuflam Au⸗ 
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drazſty, 1610, Ctibor Audrazfty, 1599, Jan Audrazſth, 1606, 
und Alzbẽta Audrazſtä; 6. vom Gute Skalice 5 Abbildungen 
von Grabfteinen; 7. von der Hſchft. Strelo⸗Hoſſtie eine Eopie 
bes Grabfteines des Peter Baubinfty z Aujezda vom J. 1600; 
8. vom Magiftrate der Stadt Strafonic 6 von Hrn. Zellerin 
gemachte Gopien alter Grabfteine, mworunter die Inſchriften 
Katerina Repickaa und Jan z Hodejowa ſich erhalten haben; 
9, aus der Stadt Wodnian eine Copie der in der.dortigen Gö- 
meterialcapelle unter dem Geitenaltarbilde befindlichen Aufs 
fohrift; 10. von der Hfchft. Worlif Copien des Wappens des 
Pribif und Jan Bukowanſty Pintha z Bukowan, und zweier 
Glodeninfhriften, dann aus Woſlow eine Kopie des Grab- 
fteines der Aljbeta fflechtiena z Swamberfa vom J. 1604; 
endlih 11. vom k. Freigerihte Waldhwozd Gopien von 3 Wap- 
pen und 3 Grabfchriften; — von Hrn. Emerih Petrjf, In— 
fpector auf Pätef, 2 Blatt Fragmente aus der h. Schrift in 
böhmifcher Spradhe ans dem 14 und 15 Jahrhundert; — 
von Hrn. Anton Strobach, Dr. f. Rechte in Prag, ein 
Blatt Pergament eines afcetifchen Werkes in böhm. Sprache 
aus dem 14, und 2 dergleichen Fragmente aus einer böhm. 
Bibel des 15: Jahrhunderts; — von Hrn. Johann Dole 
zälek, Tonkünſtler in Wien, die von ihm beforgte, von Be: 
nedetti nah dem im Mufeum vorhandenen Kadlik'ſchen Dri- 
ginal meifterhaft geftochene Rupferplatte des Porträts des vers 
ftorbenen Ausfhuß- Mitgliedes Joſeph Dobrowſth; — von Hrn. 
Menzel Korjnef, Gorrector der Amtözeitung, ein Brief 
Dlauhowefty’3 an den Taborer Stadtrath v. J. 16415 — 
von Hrn. Joſeph Pahl, k. k. Wafferbaufchreiber: Calenda- 
rium Bolkinhainense vaticinatum a Joanne Langer anno XCV 
seculi decimi quinti. Handfchrift aus dem 18. Sahrh.; — 
von Hrn. Joſeph Backora, Lehrer an der Eleinfeitner 
Kleinkinderbewahranftalt, 5 böhm. Driginalbriefe aus dem 
Anfange des 17. Jahrh.; — von Hrn. Gindra, Pfarrer 
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zu. Zabor: Bäsnit sprosty. bajici do swöta 1816, und ein Ju⸗ 
dulgenzbrief für. Heinrih Baron v. Biffingen; — von Hru. 
Franz Gabriel, Domcuftos und Didcefanfchulen -» Oberauf- 
feher zu Budweis, ‚eine lateinifche Handſchrift theolog. Inhalts 
ans dem 14. Sahrhundert. 


6. Für die Sphragidothet. 


Bon Hrn. Joſeph Burde, Inſpector der öffentl. Ge 
mäldegallerie in Praa, 16000 Stüf Siegelabdrüde; — von 
Hm. Karl Sofeph Demuth, f. f. Landtafel-Fngroffator, ein 
Gyps⸗ und ein Metallabvruf des fogenannten Landſiegels, 
womit einft Vorladungen vor dad große Landrecht durd die 
Kammerboten gefhbahen, mit der Umfchrift: s. ıvstrcıe Tocıvs. 
TERRE. SCI. WENCEZLAI. DVCIS. BOEM. u 


7. Für die Münz- und Medaillen- Sammlung. 


Bon - Ehrenmitgliede - Hrn, Adam; Roſciſzewſti von 
Roſciſzewo ein Thaler von Staniflam Auguft 1794; — vom 
hochwürd. Hrn. Plato Athanaczkovies, Bifchof zu Ofen, 
21 antike römijche, 2 alte ungarifche und eine wenetianifche 
Münze von Kupfer, dann eine ferbifche und eine Heine uns 
garıshe Münze von Silber; — vom fammelnden Mitgliede 
Hrn. Joſeph Kreibib in Wien, eine Silbermedaille des 
Papftes Gregor XVI; — von Hrn. Anton Laudil, Kirchen 
diener bei Sct. Niflad auf der Kleinfeite Prags, 5 Kleine 
ausland. Silbermünzen und ein Ollmützer Silbergrofhen vom 
J. 16695 — von Hrn. Paul Aloys Klar, k. f. Kreiöcom- 
miffär, eine zu Ehren feines verftorbenen Vaters geprägte 
Medaille von Bronce, Av.: Aloisius Klar Bohemus, Rev.: 
Opera ejus manebunt; — von ‚Hm. Wenzel Picef, 
Sandidat der Rechte, A römifche Münzen in Bronce; — 
von Hrn. Joſ. Kauble, Seelforger zu Laufow, 8 auss 
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& 
wärtige Silbermünzen, dann 2 alte Meißner Groſchen und 
5 Kupfermüngen; — von Hrn. Michael Kottler, Edel: 
fteinhändler von Turnau, 3 antife römische Silbermünzen, 
1. ruff. Krönunggjetton, 1; georgianifhe Silbermünze, 11 ruf); 
Kupfermünzen (worunter 3 fibirifche) und 6 ganz Feine Deuts 
fche Silber und 3 dergl. Kupfermünzen; — vom wirf. Mits 
gliede-Hrn. Adolph: Grafen von Pötting, 10 antife römifche 
und. 8 moderne auswärtige Silbermünzen; — von Hrn. os 
feph Freiherrn von Schrenf, pradiner f. Kreishauptmanıt, 
die auf fein Kreisfchreiben eingefandten Münzen, und zwar: 
1. vom Gute Daffice 2 Prager Grofchen Wladiſlaws II und 
2 kleine auswärtige Silbermünzen; 2. vom Gute Ober - Te- 
ſſow 3 fleine auswärtige Silbergrofchen; und 3. vom herr: 
ſchaftlich Wolyner Amtsdirector Hrn. Scheller 1 Prager 
(Wlad. ID und 1 Meißner Grofchen nebft 4 Fleineren aus— 
wärtigen Silbergrofhen und 7 dergleihen KRupfermünzen; — 
vom wirkenden Mitgliede, Sr. Exc. dem Herrn Staats⸗ und 
Gonferenzminifter Anton Grafen von Kolowrat-Lieb— 
fteinfty, 1 filbernes und 1 broncenes Eremplar der zu feinen 
Ehren von K. Range 1842 geprägten Medaille, Av.: das Bruft- 
bild des Grafen mit der Umfchrift Franz ANTON GRAF VON 
KOLOWRAT -LIEBSTEINSKY. . News: Eine Göttin hält das mit 
Toifen s.umd Leopold» Drden umhängte gräflich Kolowrati- 
fhe Wappen. Umfchrift: Taru unn EHRLICH — von Hra. 
Johann Pfund, Mufeums » Affiftenten, A kleine auswär- 
tige Silber: und 7 dergleihen Kupfermünzen; — von Hru. 
Adolph Moris Schopf, Pharmaceut zu Kufus, 1 oft 
indifche und 9 europäifche Fleine Silbermünzen; — von Hrn. 
Guſtav Naske, Hörer der Phyſik, 7 Fleine auswärtige Silber: 
und 5 dergleihen Kupfermünzen; — vom Hrn. Sofeph M os 
finary, Handlungs-Commis in Hermanmefter, 1 Prager 
Grofhen von König Johann I und 1 von Wladiflam 1; 
— von Hrn. Johann Salzer,-f. k. Gub. Ardivar, ein 
4* 
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falſcher halber Thaler aus dem 16. Jahrhunderte; — von 
Hrn. Wenzel Franz, Pfarrer zu Sct. Veit in Prag und 
fürfterzbifchöfl. Notar, 11 fleine auswärtige Silbers und 11 
dergleihen Kupfermünzgen; — von Hrn. Ferdinand She 
rer, Dr. der Philof. und der Rechte, d. 3. Decan der phis 
fof. Facultät an der Hocfchule zu Wien, 1 große filberne 
Schraubmedaille Gloria saeculi XVII. mit 7 Krönung 
jettonen der Kaifer Rudolph II, Mathiad, Ferdinand I, II 
und IV, Leopold und Joſeph; — von Hrn. Profop Wini— 
fat, Prämonftratenfer-Chorherrn und Prof. am Gymnaſium 
zu Pilfen, ein Einguldenftüf K. Ferdinand I, 1549 für Böb- 
men; — von Hrn. Ignaz Wondräcef, Med. Dr. und 
Stadtarzt zu Hirfchberg, 13 böhmifche Bracteate; — vonder 
Frau Karoline Rämifch 2 auswärtige Bracteate; — von 
Hrn. Guſtav Rämifh 1 Prager Grofhen und 1 Pfennig 
K. Wladiflaw II; — von Hrn. Mataus, Schullehrer in 
Neichftadt, A böhm. Bracteate, 1 Prager Grofchen, 8 böhm. 
Pfennige Wladiflam II, 1 ſächſ. Groſchen, 1 Pfennig Wen 
zel HI für Ungarn und 1 fleiner Reichsgroſchen; — von 
Hrn. Carl Stiafny, Apotheker in Pacow, 21 fleine Silber: 
und A Kupfermünzgen; — von Hrn. Johann Sfribany, 
Bürger in Deutfhbrod, 1 Prager Groſchen K. Wladiflaw II; 
— von Hrn. Joſeph Backora, Lehrer an der Kleinfeitner 
Kinderbewahranftalt, 10 Kupfermünzen; — vom wirfenden 
Mitgliede Hrn. Joſeph Grafen von Dietridftein, 3 Kleine 
Silbermünzen; — von Hrn. Ludwig Haafe 19 oft: und 
weftindifhe Kupfermünzen; — von Hrn. Abalbert Finger: 
hut, Studirenden in Prag, 6 größere und 15 Fleinere, meift 
auswärtige Silbermünzen; — von Hrn. Anton Pitſch, k.k. 
Gameral- Sommiffär, eine Feine römifche Silbermünze des 
Kaiferd Trajan, eine größere K. Sigismunds II von Polen 
und 5 fleine auswärtige Silbermänzen; — von Hrn. Ignaz 
See, Steuereinnehmer in Pifef, 2 Silberpfennige aus dem 
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15 und 16 Sahrhunderte; — vom beitragenden und ſam⸗ 
melnden Mitgl. Hrn. Franz Bezdefa, Katecheten am Gym- 
naflum zu Pifef, 9 Eleine Silber und 4 fleine Kupfermün⸗ 
zen; — vom wirfenden Mitgliede Hrn. Anton Freiherrn von 
Levenehr, eine belgiſche Silberdenfmünge vom J. 1737; 
— von beitragenden und fammelnden Mitgliede Hrn, Joſeph 
Schmidinger, Weltpriefter zu Mlazow, 1 hanoveranifcher 
Thaler vom 5. 1835 und 1 Prager Grofhen 8. Wenzel I; 
— dom Hrn. Anton Spirmann, Pfarrer zu Janmomwic, 1 
Silberjetton des Wyſſehrader Probftes Schulftein und ein 
Kupferpfennig des Adam Gechtichy 15705 — von Hrn. Franz 
Rudolph Grünwald, Bürgermeifter zu. Komotau, 42 ver⸗ 
fchiedene kleine Silbermünzenz; — von Hrn. Ign. Neudek, 
Perfonaldehant und Pfarrer zu Tuſchnitz, 1 Raitpfennig: der 
f. böhm. Kammer vom G..15855 | — von rn Grohmann, 
Gold» und Silberarbeiter in Prag, 1 Bracteat, 1 Prager 
Grofhen K. Wladiflams I, 5 Meißner Grofchen, 10 foge- 
nannte maley Fros und 4 fleine Silbermünzen; — von Hrn. 
Anton Beran 15 Prager Groſchen Wenzels II, 1 dergleichen 
K. Johannes, 7 dergleichen K. Karls und 1 Meißner Grofchen. 


8. Für die ethnographiſche Sammlung. 


Bon Hrn. Grohbmann, Gold» und GSilberarbeiter in 
Prag, 1 filberner Siegelftod des Hrn. Bores von Riefenburg 
aus dem XIV. Jahrhunderte; — vom wirkenden Mitgliede, dem 
Hrn. Fürften Veriand Windiſchgrätz, einige zerbrochene 
Überrefte von Metallſchmuck aus heidnifhen Gräbern nächft 
Troja bei Prag, im l. J. ausgegraben; — von Hrn. Geles 
ryn in Folge eines Kreisfchreibens des Hrn. Prachiner Kreis- 
hauptmannd : 1 bei Bürglitz ausgeaderter alterthümlicher Kopf 
von patinirter Bronce und 1 Schüppe von vergoldetem Mef- 
fing, den Gurtius vorftellend, ausgegraben im Horajdowicer 
Stadtgraben; — dann aus der Herrfhaft Wolyne vom Hrn. 
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Amtsdirector Scheller 1 alterthüml. Siegelſtock der Polixena 
Anizka Malowezowa z Hrädku, 1 Pfeil mit Widerhafen 
und 1 alterthüml. Hufeifen aus einer Burgruine; — von Hr. 
Karl Wenz. Uhljr, Hörer der Rechte im 2. Jahrgange, 1 türs 
fiiher Handjar aus dem vorigen Jahrhunderte; — vom Pra— 
xhiner f. f, Hrn. Rreishauptmann, Freiherrn von Schrenf 
auf Nosing, 1 zu Pifef ausgegrabener ungewöhnlicher Topf 
(Ofenkachel) mit Buchftaben und Verzierungen verſehen, nebft 
Bruchſtücken eines ähnlichen Gegenftandes; — von Hrn. Wen 
zel Franz, Pfarrer zu Set. Beit ıc, in Prag, jogenannte 
ruffifche skladni (altare portatile) nebjt Kreuz und 1 Siegel 
ftöcfel auf Rauchtopas mit Wappen, Namendzug und Chiffre; 
— von Hrn. Franz Rudolph Grünwald, Bürgermeifter zu 
Komotau, 1 großes Functionsfhwert, 1 Doppelhaken, 1 ab 
terthüml. Feuerbüchſe und 1 dergleichen Piftole mit Radſchloß. 
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| | AIV. 
Verzeichniß 
der 


Mitglieder der Geſellſchaft des BI 
Muſeums in Böhmen. 


Präſident. 
Joſeph Graf von Noſtitz, k. k. wirklicher Kaͤmmerer. 


Verwaltungs-Ausſchufi. 

Graf Joſeph Mathias ThunsHohenftein, zugleich Kaſſi er. 

Se. Erc. Graf Friedrih von Schp born. 

Hr. Wenzel Peſſina, Domherr an der Metropolttantitche 
in Prag. 

Hr. Dr. Bine. Zul. Edler von Krombholz, f. f. Gubers 

| — und Profeſſor. 

Graf Franz Thun von Hohenſtein (Sohn). 

Ritter Johann von Neuberg, k. k. Landrath. 

Hr. Franz Palacky, ſtändiſcher Yiftoriograph des König— 
reichs Böhmen, zugleich Serie Sleiter. 

— Franz Zippe, Profeflor. 
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Wirfende Mitglieder. 


Hr. Georg Ehriftoph Abele, Spiegelfabrifsbefiger zu Neu 
hurkenthal. 

Graf Michael Joſeph Althann. 

Freiherr Joſeph von Badenthal. 

Hr. Jakob Beer, Generalgroßmeiſter des ritterl. Kreuzherrn⸗ 
ordens mit dem rothen Sterne. 

— Placidus Beneſch, Abt zu Braunau und Brewniow. 

Graf Kajetan Berchem-Heimhauſen. 

Die kön. böhm. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

Hr. Johann Borſchitzky, Prager Magiſtratsrath. 

Mehre Bewohner von Brennporitſchen. 

Hr. Hugo Bruner v. Brunberg, f. f. Hammerverwalter in 
Dobriw. 

Die kön. Stadt. Budweis. 

Graf Georg von Buquoy. 

Hr. Joſeph Burde, Galerie⸗Inſpector. 

Die Calve'ſche Buchhandlung in Prag. 

Gräfin Roſina Cavriani, geb. Gräfin Hartmann. 

Ritter Franz Cecinkar von Birnitz. 

Graf Heinrich Chotek von Chotkow und Woynin. 

Se. Exc. Graf Karl otek von Chotkow und Woynin, 
Oberſtburggraf in Böhmen. 

Fürft Edmund von Slary und Aldringen. | 

Graf Eugen Gernin:zu Chudenic, k. f. Oberftfüchenmeifter. 

Se. Erc. Graf Joh. Rud. Cernin v. Chudenic, f. k. Oberft- 
fämmerer. 

Hr. Joſeph Demoty, Ehrendomberr am Wyffehrad. 

Graf Friedrib Deym. | 

Graf Joſeph Dietrichſte in-Proſkau-Leslie. 

Hr. Joſeph Engel, Dr. und k. k. Prof. der Med. 
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Freiherr Chriftian von Feldegg, f. k. Oberft. 

Hr. Adam Fialfa, Dechant in Schüttenhofen. 

— Karl Auguft Fiedler, Großhändler. 

— Sofeph Fritfd, Dr. ſ. R. u. L. A. 

Ce. Durdl. Fürft Karl Egon von. Fürtenberg. 

Hr. Zacharias Gradl, Gutsbeſitzer. 

— Andreas Haaſe, Buchdruckerei⸗Beſitzer in Prag. 

Se. Exc. Hr. Karl Hanl, Biſchof zu Königgratz. 

Se. Erlaucht Graf Franz Ernſt Harrach. 

Se. Exc. Graf Franz Hartig, Sectionschef im k. k. — 
und Conferenzrathe. 

Se. Exc. Graf Joh. Bobo hs — — 
in Böhmen. 

Hr. Joſeph Haufer, Dedantı, red | 

Ritter Johann Helbling v. Hirzenfeld, — t. Prof. an der 
Univerfität. 

Hr. Johann Theobald Heib ; Dr. gr Mer. 

— Heinrih Eduard Herz, Großhändler. 

— Joſeph Heyde, uk. Ratte un! 

— Auguftin Hille, Bifhof zu Leitmerig. 

Se. Durdl. Karl fouyerainer Fürft zu vohenzolle UN 
Sigmaringen. 

Hr. Joſeph Karl Hofer, Dr. d. Med. und k.k. Sofort in Wien. 

— Joſeph JZungmann, k. f. Präfelt des altſtädter Gym⸗ 
naſiums. 

Ritter Mathias Kalina v. Jäthenſtein, Dr. ſ. R. und L. A. 

Hr. Johann Kanka, Dr. f. R. und Landesadvokat. 

Se. kaiſ. Hoheit, Erzherzog Karl. 

Graf Joſeph Kinſky. 

Se. Exc. Graf Franz Klebelsberg. 

Hr. Wenzel Kohaut- Klabowfty, Capitular des Prämonftras 
tenferftiftes Jaszow in Ungarn. 

— Fried. Rud. Kolenaty, Dr. der Med. 
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Se. Exc. Graf:Fran Rolowrat-Riebfteinfty, f. f 
Staatd- und Conferenzminiſter. 

Graf Johann Kolswrat-Hrafomffy. 

Freiherr Chriftian Kötz, k. k. Gubernialfecretär. 

Hr. Peter Kreyẽej, Domcapitular. 

— Leopold Edler von Lämmel, Großhändler. 

— Moſes Iſrael Landau, Buchdruckereibeſitzer. 

— Adalbert Lanuna, ——— und ——— 

Graf Auguſt Ledebour. 

Freiherr Anton v. ae 

Se. Durdl. Fürft Alois von und zu etößtenkein. 

Se, Durchl. Fuͤrſt Ferdinand zu Lobkowic. 

Fürft Franz Georg zu Lobfomic. 

Se. Erc. Graf Hieronymus Lükom: 

— — Graf Rudolph Lützow, k. f. Botſchafter in Rom. 

Hr. Anton Marek, Dechant in Libun, zugl. ſammelnd. 

HH. Mayr’s Neffen, Glasfabriksbeſitzer zu rail: 

Hr. Bincenz; Meißner, & k. Gubernialrath. - 

Se. Durdl. Fürft Clemens ———— ‚tk Haus-⸗, Hof— 
und Staatskanzler. 

Se. fürſtl. Gnaden Hr. Vincenz Milde j Gürtenifde in 
Wien. 

Die gräflih Milleſim o'ſche Verlaffenfhaft. 

Se. Ere Graf Anton Mitrowffy, t. k. Präffvent des Land: 
rechts in Böhmen. 

Graf Rudolph Morzin. 

Hr. Peter Edler von Muth, k.k. Sofrath, ———— 
und Polizeidirector. 

— Johann Edler von Nadherny. 

Ritter Friedrich v. Neupauer. 

Hr. Martin Neureutter, Buchhändler in a 

Graf Albert von Noſtitz-⸗Rienek. 

—  Erwein von Noftig-Rienef: 


39 


Se. Erc. Graf Joſeph Noftik. Ä 
Hr. Philipp Opitz, k. k.  Samesgefälen, Wduhninatom— 
Conecipiſt. 

Graf Karl Pachta. 

—— Johann Pariſh von Senftenberg. 
. Franz Pefhfa, f. k. Bergoberamts- Gecretär ‚in 
Pribram. 

— Leopold Peters, fürftl. Lobkowitz'ſcher Hofrath. 

Das pharmaceutifhe Greminm in Prag. 

Die k. Stadt Pilfen. 

Graf Adolph Potting. 

Hr. Wenzel Aler. Pohan, Pfarrer. in Hlamatec. 

— Johann Poſpiſſil, Buchdruckereibeſitzer. 

Die kön. Haupt- und Reſidenzſtadt Prag. 

Hr. Johann Swatopluk Prefl, Dr. und ‚Prof. der Medicin. 

— Leopold Rabuſky, —— der k. freien Stadt 
Brür. 

Ritter Wenzel Rombal di von Hohenfels , 't. k. Bergrath 
in Leoben. 

Hr. Wenzel. Roft, Bürger in Prag. . | 

Se. Ere. Hr. Ernft Ruzicka, Bifchof: zu Budweis. 

Se. Durchl. Fürft Georg Wilhelm zu Shaumburgsfippe. 

Hr. Anton Schmidt, Dr. ſ. R., k. k. Hoffecretär in Wien. 

— Sohann Schmidt, f. f. Appellationsrath. 

— VBalentin Shopper, Abt des Eiftercienfer - Stiftes 
Hohenfurt. 

Se. Fürftl. Gnaden Hr. Alois Joſeph Freiherr von Schrent 

auf Noging,. Fürfterzbifhof von Prag. 

Se. Durdl. Johann Adolf Fürſt zu Shwarzenberg. 

Fürft Karl zu Schwarzenberg, f. k. Generalmajor. 

Hr. Ignaz Sekauſchek, Abt des MEINE Stiftes 
Seelan. 

Nitter Anton Sliwka von. Sliwic. 
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Graf Zdenfo Sternberg. 
Hr. Joh. Nep. Stiepanef. 
— Anton Stolz, Dr. d. Med. zugleich — in Teplitz. 
Die gräflich Sweerts'ſche Vormundſchaft. 
Tepler Abt und Stift. 
Graf Friedrich Thun von Hohenſtein, k. k. Legationsſecretär 
in Turin. 
— Johann Thun von Hohenſtein. 
— Leo Thun von Hohenſtein. 
Se. Durchl. Fürſt Karl Anfelm v. Thurn und Taxis. 
— —  Fürft Marimilian von Thurn und Tarie. 
Hr. Franz Tippmann, prager Weihbifhof. 
Die k. k. Karl-Ferdinand’fhe Univerfität in Prag. 
Hr. Anton Beith, Herrichaftsbefiger. 
— . Franz Wacek, Dechant in Kopidino, zugleich fammelnd. 
— Menzel Wäclamwidet, Domdehant in Prag. 
— Martin Wagner, Gutöbefiger. 
Graf Ehriftian von Walpdftein. 
— Friedrid Wallis. e 
Hr. Zofeph Weber, f. £, dirig. Provifor der Militär-Medi- 
camentenregie zu Wien. 
— Johann Weitlof, Gutöbefiger. 
— of. Anton Werner, Dom-Ardidiafon. 
Se. Durdl. Fürft Alfred Windiſchgrätz, k. k. Feldmar- 
fhallsfieutenant und Gommantdirender in Böhmen. 
Fürft Veriand Windiſchgrätz. 
Hr. Anton Wolf von Wolfsberg. 
Graf Karl von Wolkenfteins Troftburg, k. k. Landrechts⸗ 
präfibent in Brünn. 
©e. Ere. Graf Eugen Wratiflam, k. k. Felbmarfcalls 
Lieutenant und Generaladjutant Sr. Maj. des Kaifers. 
Ge. Erc. Graf Eugen Wrbna, f. k. Oberftallmeifter. 
Gräfl. Franz Wrtbiſche Stiftung. 
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Hr Moritz Zdefauer, Großhändler. 
— Hieronymus Joſ. Zeidler, Abt des fon. Pramonſtra⸗ 
tenſer⸗Stiftes Strahow. 
Freiherr Vincenz von Zesner. 
Hr. Joſ. Liboſlaw Ziegler, Dr. der Theologie, Dechant in 
Chrudim, zugleih fammelnd. 


Ehrenmitglieder. 


Hr. Doctor Agardh, Bifhof von Karlſtadt in Schweden. 
— Ludwig Agaffiz, Prof. der Naturgefhichte zu Neuen⸗ 
burg in der Schweiz. 
Freiherr v. AndriansWerburg, f. bayer. Präfident der Re: 
gierung zu Baireuth. 
Hr. Plato von Athanackowie, Bifhof in Ofen. 
— L. Elie de Beaumont, Prof. und Mitglied der fon. 
Afademie zu Paris, 
— Georg Bentham, Secretär der Horticultur-Öefelfchaft 
in London. 
Graf Friedrich Berchthold. 
Hr. Berendt, Doctor und ausübender Arzt in Danzig. 
— Joſeph Edler von Berres, Dr. und k. k. Profeſſor der 
Anatomie an der Univerfität in Wien 
Freiherr von Berzelins, Secretär der Gef, der ifen 
haften in Stockholm. 
Hr. Anton Bocek, mähr. ftandifcher Archivar. 
— Ami Boue, Secretär der geolog. Gefellfhaft in Paris. 
Graf Auguft Breuner, k. k. Hofrath in Wien. 
Hr. Ulerander Brongniart in Paris, 
— Robert Bromn in London. 
Freiherr Leopold von Buch in Berlin. 
Hr. Doktor Bufland, Bicepräffdent der geolog. Gefellfhaft 
in Orford. 
Se. Exc. Carafa-Noja, fön. neapolit. Generallieutenant. 


Ritter Sohann de Carro, Med. Dr. und ausübender Arzt 
in Karlsbad. — 
Hr. Dr. Karl Guſtav ara; k. füchf. Reibarzt in Dresden. 
— von Gemwfin, kaiſ. ruff. General. 
Se: Majeftät Ehriftian VIII König von Dänemarf. 
Hr. William 0’Connybeare, Mitglied der geolog. Gefell: 
{haft zu London. 
— Karl Martin Cron, k. k. Öubernialrath. 
— Andreas von Ettingshaufen, k. k. Prof. der Phyſik 
an der Univerfität in Wien, 
— F. Fiſcher, Intendant aller latſert. Gärten in St. 
Petersburg. 
Se. Majeftät Friedrid Auguſt I, König von Gadjien. 
Hr. Ludwig Friedrih von BESLIEN) Ober⸗Medicinalrath in 
Weimar. 
— Ernſt Friedr. Germar, Profeſſor zu Halle. 
— Heinrich Robert Göppert, Prof. in Breslau. 
— Sofeph Hadl, Prof. der Landwirthſchaft in Leitmeritz. 
— Wilhelm Haidinger, k. k. Bergrath in Wien. 
Se. Erc. Hr. Iofeph Edler von Hauer, Bicepräfident der 
8 allgem, Hoffammer. 
Hr. Franz Hode, Weltpriefter in Prag. 
— Johann Nep. Höfmeifter, — zu St. Georg im 
Walde in Oſterreich. 
Freiherr Joſeph von Hormapyr zu — 
— Karl von Hügel, Präſes der Horticultur-Geſellſchaft 
in Wien. 
— Alerander von RAT, Dt in Berlin, 
Hr. Georg Fried. Jäger, Dr. und Prof. ın Stuttgart. 
Se. faif. Hoheit Erzherzog Tohann. 
Hr. Joſeph Jüttner, & k. Dberft im 3. Artillerie Regiment. 
— Kiefer, geheimer Hofrath in Jena. 
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Hr. Dominik Kinffy, emerit:f. k. Prof. Gubernial⸗Trans⸗ 
lator in Brünn. REN 
— Karl Klaudy, Dr. ſ. R, und; Landesadvokat. 
Nitter Peter v. Köppen, kaiſ. rufl.. Hofrath in Petersburg. 
Hr. Bartholom. Kopitar, Cuſtos der k. & Ser in 
Wien. 
— Michael: Layer, f. £ Gubernialrath in Pribram. 
— Karl Cäſar von keondardi— Prof. der — 
in Heidelberg. | 
Fürft Heinrich Lubomirf fi, Surator des. Dfotintiige Ins 
ftituted zu Lemberg. THREE 
Ritter. Karl, Fried. von Martius, Mg. ‚der Kin. Aka⸗ 
demie in München. 
Hr. Mayer, k. hanövriſcher eier in, "Göttingen, 
— Sohann Shriftian Mikan, Dr. und emer, Bu der 
Med. in Prag. 2 Ä 
— Hugo Mohl, Dr. und, Prof. — Def in Tibingen 
Graf Georg von Münfter, in Baireuth. 
Hr. Cyrill Napp, Abt des Auguftinerftiftes, un kkbritn. 
— Dr. Criſt. Gottfr. Nees v. Efenbed, Präfident der faif. 
Karl Leopold. Gef: der. Naturforiher und Prof. zu Breslau. 
— Karl AU Neumann, wirkl. £, k. Gub. und — 
rath in Böhmen. 
— Nilſon, Profeſſor und — der atad. Sanmlun 
gen in Lund. ER ehe 
— Dtto, Medicinalrath in Breslau. 
— M. v. Paravey, Inſpector der poldtechniſchen Schule 
in Paris. 
— Georg Heinrich Perz, fon Ober⸗Bibliothekar in Berlin. 
— Johann Purkynie, Dr. der Med., * der Phfio 
logie in Breslau. | 
— Dr. Karl Reibenbad, Bee Beſiher. 
Freiherr Adam Roſciszewſti in Lemberg. 
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Hr. Franz von Rofthorn, Beſitzer einer Meffingfabrif in 
Kärnthen. 

— Eduard Rüppel, Dr. in Frankfurt a. M. 

— Paul Joſeph Safarik, k. k. Bibliotheks⸗Cuſtos und 
Cenſor in Prag. 

— Heinrich Schrader, Hofrath und Prof. in Göttingen. 

Ritter Karl v. Schreibers, k. k. Hofratb und Director 
des k. k. Naturalien⸗Cabinets in Wien. 

Hr. Schubart, Dr. und Bibliothekar in Kaſſel. 

— Phil. Fried. Siebold, Dr. in Holland. 

— Johann Gottfried Sommer in Prag. 

— Heinrich v. Struve, kaiſ. ruſſ. Staatsrath und General 
Conſul zu Hamburg. 

— Tiedemann, großherzogl. Baden'ſcher Hofrath und 
Prof. zu Heidelberg. 

Graf Vargas-Bedemar in Kopenhagen. 

Hr. v. Beltheim, k. pr. Oberberghauptmann zu Halle. 

— William Venables Vernon, Erzbifchof zu York in 
England und Protector der Porffbirer Philosophical 
Society. 

— Joh. Boigt, Prof. zu Königsberg in Preußen. 

— Wallich, Borfteher des botan. Gartens zu Galcutta in 
Dftindien. I 

Freiherr v. Welden, k. k. Generalmajor in Mainz. 

Hr. Gregor Wolny, Gapitular des Benediktinerſtifts 
Raygern. 


Beitragende Mitglieder. 
Ritter Ludwig Ferd. v. Adelshofen, jub, f. f. böhm. Land⸗ 
rath in Prag. 
Hr. Franz Auge, Director in Ledec, zugl. fammelnd. 


— Joſ. Baffa v. Scherersberg, fürftl. Lobkowitz'ſcher Se: 
cretär. 


“, 


Hr. 


@ 
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Franz Guſtav Becher, Beſitzer des Gutes Chanowic 
und Slatina. 
Franz Bed, Herrihaftsadminiftrator und Oberamtsvor⸗ 


ſteher in Biſtrau. 


Franz Alois Berthold, Dr. der Med. in Prag. 
Franz Bezdefa,. Katechet am N ium zu Piſek, 


-: zugl. fammelnd. 


Cornel. Bielecky, Piariftenordend » Superior und Haupt: 
fehuldirector in Beraun. 

Sofeph Bielohaubef, Kandidat der Theologie und 
Perſonaldechant in Kosmanos. 

Joſeph Botſchon, Ehrendechant in Drachau. 

Johann Breisky, ſaazer ſtändiſcher HUN, zugl. 
ſammelnd. 

Anton Brozowſky, Pfarrer. in Slawetin. 

Sofeph Bürgermeifter, Pfarrer in Brodec » Horka. 
Johann Büttner, inful. Probft bei Allerheiligen. 
Franz Danes, Pfarradminiftrator in Peruc. 

Veit Danicef, k. k. Präfeet zu Deutfhbrod, zugl. 
fammelnd. 

Bincenz Peter Erben, ftänd. Regiftrator. 

Georg Fifher, jubilirter Gymnafial-Religionslehrer. 
Sofeph Güntner, Amtsactuar der Hrft. Fiborig. 

Anton Öundinger, Weltpriefter zu Heidenreichftein in 
ſterreich. 


. Franz Haaß Edler v. Ehrenfeld, Diſtricts-Commiſſär 


zu Leonfelden in ſterr. ob der Ens. 
Wenzel Hägek, Canon. senior am Collegiatſtift zu 
Wyſſehrad. 
Ritter Moritz von Henikſtein, Gutsbeſitzer. 
C. Hennig, Steindruckereibeſitzer in Prag. 
Ludwig Hirſchmann, Dr. ſ. R. 
Anton Hlawan, inful. Erzdechant in Pilſen. 
5 


— 


Wenzel Horäkcek, fürſterzbiſch. Notar und Pfarrer zu 


Dndrejom. 

Johann Jäger, fürfterzb. Vikär und Dechant in Rabnic. 
Menzel Zettel, fürftl. Dietrichftein’fcher Berg s und Hüt⸗ 
tenverwalter in Ranſko, zugl. fammelnd. 

Franz Eyril Kampeljt in Wien. 

Franz Kafka, Canonicus am Eollegiatftifte zu Wyſſehrad. 
Wenzel Kara, Dombechant in Leitmerig, zugleich ſammelnd. 
Hugo Johann Karlif, Subprior im Prämonftratenfer: 
ftifte Tepl. 

Sohann Kaubek, k. k. Prof. der böhm. Spracde und 
Literatur an der prager Univerfität. 

Sofeph Kinzl, Localift zu Kolodeg. 

Friedrih Kittl, emer. Oberamtmann in Worlif. 


— David Knoll, Bürger zu Karlsbad. 
— Johann Knoll, Bürger zu Karlsbad. 


Sofeph Köhler, Dr. der Med. und k. k. Profeffor in 
Prag. 

Kranz Koftka, Dr. der Theol. u. Stadtdechant in Pribram. 
Wenzel Krätky, Capitular des Prämonftr. + Stiftes zu 
Neureufh in Mähren. 

Johann Kraupa, Kaplan in Zebrat. 

Andreas Kroͤmar, k. k. Gubernialfecretär. 

Joſeph Kreibich, zugleich ſammelnd, in Wien. 

Hr. Johann Krikawa, Dr. der Philoſ. und Theol., 
Spiritnal in Königgräß. 

Ant. Vinc. Lebeda, Iandesprivil. Gewehrfabrifänt in 
Prag. 

Karl Markuzy, Kaplan in Krakau, zugleich fammelnd. 
Sofeph Zuftin MichT, Priefter des Piariftenordnee. 
Ignaz Mräs, Dechant b. Eolegiatftift Allerheiligen. 


- Sofeph Müller, Dr. der Med. und faurimer Kretd- 


phyſicus. 


Hr. 
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Dr. Auguft Nowak, f. k. Prof. der Rechte an der 
Univerfität in Prag. 
J. U. D. Guſtav Obſt, Beſitzer der Herſſchaft Stral⸗ 
hoſtic. 
Karl Wenzel Ott Edler von Ottenkron. 
Joſeph Calaſ. Pauſtka, Dr. der Philoſophie, Admini⸗ 
ſtrator zu St. Johann auf der Skalka in Prag. 
Hieronymus Payer, Pfarrer in Liboritz. 
Wilhelm Peithner, Dr. der Chemie, in Pilſen. 
Karl von Pettenegg, Praͤſident des k. k. Stadt⸗ und 
Landrechts in Laibach. 

Joſeph Wenzel Pobdlipffy, Dr. der Medicin in Wien. 


Joſeph Mirowit Pohorely, Kaplan in Turnau. 


Franz Pöſchl, jubil. f. Bergmeifter in Mieß, zugl. 
fammelnd. 

Joſeph Quadrat, Dr. und f. k. öffentl. Ban Pros 
feffor der Med. in Prag. 

Franz Reefchuh, gräfl. Thun'ſcher Buchhalter in Prag: 
Johann Karl Rogef, Localift in Bohuflamic. 


Johann Sadlo, Stadtdehant in Wittingau. 


Adalbert Schauf, bifhöfl. Vicar und Pfarrer zu Wr⸗ 
choltowic, zugl. fammelnd. 

Joſeph Schmidinger, Weltpriefter zu Mlazow, zugl. 
fammelnd. | 

Mihael Shönbed, Dr. der Theol. in Budweis, zugl. 
fammelnd. 

Franz X. Scholle, Pfarrer zu Rojmital. 

Sofeph Paulin Schufter, Prior des Eiftercienfer-Stifte 
Hohenfurt. 

Franz of. SIama, Dechant in Bechin, zugl. fammelnd. 
Johann Smetana, Dr. der Philof. und Prof. zu Pilfen, 
zugl. fammelnd. 


.Alois W. Sembera, Prof. der böhm. Sprache und 


Literatur an der ftänd. Afademie in Olmütz. 

Arnold Udalrich Sindelar, Gymnafialfatechet in Pilfen. 
Johann Karl Skoda, Kaplan am Thein in Prag. 
Franz Sorey$, Kaplan zu Rojdialowic, zugl. fammelnd. 
Franz Wenzel Beith, Herrſchaftsbeſi tzer. 

Friedrich Carl Watterid v. Watterichsburg, k. k. penſ. 
Capitanlieutenant. 

Carl Winarickh, Pfarrer zu Komwäan, 

Sofeph Hagiflam Windiſch, Pfarrer zu Nechanic, zugl. 
fammelnd, 

Alerander Wotypfa, Dr. der‘ Med. und f. k. Regi⸗ 
mentsarzt zu Udine. 

Stanislaus Joſeph Zauper, Oymnafialpräfeet in Pilfen. 


Hedacteur der böhm. Zeitfchrift des Muſeums. 


Hr. 


Johann Erasmus Wocel. 


Biblivthefar, Archivar und Euftos der etbno- 
arapbifchen, wie auch der Münzfammlungen. 


Hr. 


Hr. 


Wenzel Hanfa, Ritter des kaiſ. ruff. Wladimir-Drdene. 
Euftoden. 

Karl Borimog Prefl, Dr. der Med. und k. k. Prof., 

Euftos der botanifchen Sammlungen, 

Aug. Joſeph Corda, Euftos d. zoolog. Sammlungen. 

Sofeph Hellich, Euftos der archäologiſchen Sammlungen. 


Aſſiſtenten. 


. Joſeph Ruda, Dr. der Med. 


Johann Pfund. 
Ranzellift. 


. Sohann Hulakowſky. 


Mufeumspedell, 


. Sof. Aler, Dunder. 


— 8ö 





Prag, 1843. 


Drud und Papier von Gottlieb Haafe Söhne. 
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